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Umſtänden den Vertragszweck gefährde. Denn dem Vertrage 
der Parteien liege ein perſönliches Vertrauensverhältnis zu⸗ 
grunde. 

8 Die Würdigung der feſtgeſtellten Tatſachen durch das 
DU. enthält keinen rechtlichen Irrtum. Nach anerkannten 
Grundſätzen kann bei Rechtsverhältniſſen, die beſonderes per⸗ 
ſonliches Vertrauen vorausſetzen, ſchon die Zerſtörung oder 
beträchtliche Erſchütterung dieſes Vertrauens, z. B. durch Be⸗ 
leidigungen, eine poſitive Vertragsverletzung darſtellen, die 
den gekränkten Teil zur Auflöſung des Vertrages be⸗ 
vechllgt, wenn deſſen Fortſetzung ihm nach Treu und Glau⸗ 
795 vernünftigerweiſe nicht zuzumuten ift (RG. 78,387 —388 1); 
160); 113, 77; 128, 165); R.: Warngtſpr. 1910 


) JW. 1912, 457. 2), JW. 1912, 680. 3) JW. 1950, 1387. 


Rechtſprechung 


2121 


Nr. 422 S. 441 (443); RGRKomm. z. BGB. Anm. 4 zu 
§ 325 S. 527 der 6. Aufl.). Die Annahme des BG., daß 
dies hier zutrifft, verſtößt nicht gegen Rechtsregeln. i 

(U. v. 27. Mai 1933; I 16/33. — Dresden.) [Ka.] 
= Ra. 140, 378.) 


* 6. § 566 BGB. SI Teil II Art. III VO. v. 8. Dez. 
1931. Es genügt, daß die rechtliche Bindung der 
Parteien vor dem 15. Juli 1931 eingetreten iſt, 
mag auch der ſchriftliche Mietvertrag erſt ſpäter 
geſchloſſen ſein. f) 

Die Bekl. trat im März 1931 mit den Kl. in Verbin⸗ 
dung, um in dem dieſen gehörigen Hauſe Räume für ihren 
Geſchäftsbetrieb zu mieten. Unter dem 17. Nov. 1931 kamen 
die ſchriftlichen Mietverträge mit dem Datum v. 30. Okt. 
1931 zuſtande, laut deren die Bekl. Räume mit Wirkung v. 
1. April 1932 ab auf zehn Jahre mietete. Am 12. Dez. 1931 
kündigte die Bekl. das Mietverhältnis für Ende März 1932 
auf Grund des § 1 Teil II Art. III VO. v. 8. Dez. 1931. 
Die Kl. hielten die Kündigung für unberechtigt, weil der 
Mietvertrag nach dem 15. Juli 1931 abgeſchloſſen ſei. 

Die Bekl. behauptete, der Mietvertrag ſei mündlich ſchon 
vor dem 15. Juli 1931 bindend zwiſchen den Parteien ab⸗ 
geſchloſſen geweſen; der ſchriftliche Vertrag habe nur als Be⸗ 
weismittel für den mündlich abgeſchloſſenen Vertrag dienen 
ſollen. BG. und NG. wieſen die Klage ab. 

Nach den tatſächlichen Feſtſtellungen iſt davon auszu⸗ 
gehen, daß die Parteien ſich vor dem 15. Juli 1931 über 
das Mietverhältnis rechtlich bindend geeinigt haben. 

Dieſe Bindung erſtreckte ſich nach den Feſtſtellungen auch 
auf die Vertragszeit. Allerdings war der Vertrag inſoweit 
Dritten gegenüber, insbeſ. ſoweit die Haftung gegenüber 
Hypothekengläubigern des Mietgrundſtücks oder einem ſpä⸗ 
teren Erwerber in Betracht kommt, ſo lange unwirkſam, als 
er nicht ſchriftlich feſtgelegt war; er galt ihnen gegenüber bis 
zu dieſem Zeitpunkt nach 3 566 BGB. als für unbeſtimmte 
Dauer geſchloſſen. 

Aber unter den Parteien galt die Vereinbarung über die 
Mietzeit auch ſchon mit dem mündlichen Vertragsabſchluß. 
Jede Partei war der anderen gegenüber durch die Abrede 
ſchriftlichen Abſchluſſes rechtlich verpflichtet, einen ſchriftlichen 
Mietvertrag des vereinbarten Inhalts, insbeſ. auch auf die 
feſtgelegte Zeit, abzuſchließen und damit die Vereinbarung 
darüber auch Dritten gegenüber wirkſam zu machen. Es han⸗ 
delte ſich, ſoweit die Vertragszeit in Frage kam, um eine 
bindende Sonderabrede über ſchriftlichen Abſchluß, auf deren 
Erfüllung beiden Vertragsteilen mit dem mündlichen Abſchluß 
ein klagbarer Rechtsanſpruch erwuchs. 

Daß derartige Sonderabreden auch gegenüber der Beſt. 
des § 566 BGB. wirkſam geſchloſſen werden können, hat das 
RG. mehrfach anerkannt (vgl. RG. 86, 30 1); 104, 131 2)). 


2) JW. 1915, 136. 2) JW. 1924, 1961. 


Zu 6. Die Entſch. gibt zu folgenden Erörterungen Anlaß: 

1. Das RG. glaubt die Frage, ob ein bindender Vorvertrag 
vor dem 15. Juli 1931 zuſtande gekommen iſt, als tatſächliche Feſt⸗ 
ſtellung nicht weiter nachprüfen zu müffen. 

Leider iſt nicht zu erkennen, welcher Anlaß für die beiden Par⸗ 
teien vorgelegen haben ſoll, ſich ein halbes Jahr vor Beziehen der 
Räume ſchon derart zu binden, daß jede Partei das Recht erhalten 
ſollte, auf Grund dieſer Bindung auf Vollziehung des Vertrages im 
Herbſt klagen zu können; die vorgenannte tatſächliche Feſtſtellung 
muß ſomit Bedenken begegnen. 

Die Rev. macht geltend, daß Mietverträge von größerer Be⸗ 
deutung nach allgemein menſchlicher Erfahrung regelmäßig ſchriftlich 
abgeſchloſſen zu werden pflegen. Ein Erfahrungsgrundſatz in dieſer 
allgemeinen Form dürfte wohl kaum beſtehen. Dagegen läßt ſich 
wohl die Regel aufſtellen, daß Mietverträge ohne beſonderen Anlaß 
längere Zeit von ihrem Wirkſamwerden in mündlicher Form grund⸗ 
ſätzlich nicht abgeſchloſſen zu werden pflegen. 

Daneben mußte m. E. ausdrücklich feſtgeſtellt werden, inwie⸗ 
weit die Parteien den Willen zu langjähriger Bindung und da⸗ 
neben noch beſonders den Willen zu demnächſtiger ſchriftlicher Nieder⸗ 
legung der mündlichen Abreden gehabt haben. Beſtand eine Ver⸗ 
mutung für einen entſprechenden Willen? Hierauf hat bereits Hein: 
JW. 1929, 3226 zutreffend hingewieſen. 

Leider iſt das RG. auf dieſe Fragen nicht eingegangen. 

II. Die Kündigung ſelbſt iſt nach der 4. VO. des RPräſ. v. 
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Für die Frage, ob durch die NotVO. v. 8. Dez. 1931 
Teil 2 Kap. III § 1 ein außerordentliches Kündigungsrecht 
erwachſen ift, kann es in einem derartigen Falle nicht darauf 
ankommen, ob der ſchriftliche Mietvertrag vor dem Stich⸗ 
tage geſchloſſen iſt. Als maßgebend muß vielmehr angeſehen 
werden, ob die rechtliche Bindung der Parteien vor dieſem 
Tage eingetreten iſt. Die VO. beruht auf der Erwägung, daß 
derjenige Mieter, der in Kenntnis des tiefgehenden Wirt⸗ 
ſchaftsumſchwungs von Mitte Juli 1931 noch in freier Ent⸗ 
ſchließung einen Mietvertrag abgeſchloſſen hat, des beſonderen 
Kündigungsſchutzes der VO. nicht bedürfe. Die Bekl. war 
aber nach den Feſtſtellungen des BG. bei Abſchluß des ſchrift⸗ 
lichen Vertrages nicht mehr frei in ihrer Entſchließung, ſon⸗ 
dern durch die frühere, vor dem 15. Juli 1931 getroffene 
Abrede gebunden. Daß es ſich dabei, ſoweit die Vertragszeit 
in Betracht kommt, nur um eine Abrede gehandelt hat, die 
lediglich die Parteien ſelbſt verpflichtete, kann keine andere 
Beurteilung rechtfertigen. 

Denn auch jene Beſt. haben gerade die Vertragsbeziehun⸗ 
gen der Mietparteien im Auge. 

(U. v. 13. Juli 1933; VIII 128/33. — Dresden.) [H.] 


7. 88812, 993 BGB. 8 993 ſchließt nicht aus, 
bei der Berechnung der Bereicherung des Eigen- 
tümers zu berückſichtigen, daß ihm die Nutzun⸗ 
gen entgangen ſind. f) 

Durch Vertrag v. 29. Juli 1929 hat der Bekl. ſein Gut 
an den Kl. verpachtet, und durch einen weiteren Vertrag vom 
gleichen Tage hat er ihm das Wirtſchaftsinventar uſw. ver⸗ 


8. Dez. 1931, Teil 2 Kap. III 8 1 wirkſam geworden, wenn ein 
vor dem 15. Juli 1931 geſchloſſener Mietvertrag vorlag. 

1. Stern, Die neuen Miet⸗ und Pachtvorſchriften 1932 Anm. 
S. 20 führt hierzu aus, daß ein durch ſchriftliche Niederlegung zu⸗ 
ſtande gekommener Vertrag beiderſeits ſpäteſtens am 14. Juli 1931 
unterſchrieben fein muüſſe, und daß es darauf, wann die Mietzeit 
begonnen habe, nicht ankomme. 

Im vorl. Falle iſt nichts davon geſagt, daß Schriftform der⸗ 
geſtalt vereinbart ſei, daß der Vertrag erſt mit Beurkundung wirkſam 
werden ſolle. Das RG. ſagt auch nichts darüber, ob in Leipzig, ähn⸗ 
lich ſo wie in Groß⸗Berlin und anderen Großſtädten, eine Verein⸗ 
barung dieſes Inhalts „vermutet“ werden könne. 8 154 Abf. 2 
BGB. findet demnach keine Anwendung. 

2. Die Hauptfrage, ob die als feſtgeſtellte Bindung vor dem 
15. Juli 1931 entgegen der Vorſchr. des $ 566 BGB. rechtswirkſam 
getroffen worden iſt, iſt vom RG. in der zit. Entſch. RG. 86, 
32/331) behandelt. Demnach hat die Auslegung des 8 566 BGB. 
an Hand der Erwägungen zu erfolgen, die zur Schaffung der Beſt. 
geführt haben. 

Auf Grund des im BGB. feſtgelegten Satzes „Kauf bricht nicht 
Miete“ könnte der Erwerber eines Grundſtücks ſehr oft in mit ſeinem 
Rechtsvorgänger geſchloſſene Mietverhältniſſe eintreten, deren Inhalt 
ihm vollkommen unbekannt iſt. 5 566 BGB. verpflichtet nunmehr 
den Rechtsvorgänger zum ſchriftlichen Abſchluß mehrjähriger Ver⸗ 
träge und gibt dem neuen Grundſtückseigentümer die Möglichkeit, 
ſich an Hand der ihm nachgelaſſenen Vertragsurkunden über die 
mit dem Mieter getroffenen Vereinbarungen zu unterrichten. 

Dieſe Gründe ſpielen aber bei der Frage, ob mündliche Miet⸗ 
verträge binden ſollen oder nicht, keine Rolle. Die Beſt., daß dann, 
wenn ein Teil eines Rechtsgeſchäftes nichtig ſei, das ganze Rechts⸗ 
geſchäft im Zweifel unwirkſam fein ſolle (8 139 BGB.), findet ebenſo 
bei mündlich geſchloſſenen Mietverträgen keine Anwendung, weil ſonſt 
die Vorſchr. des § 566 Abſ. 2 BGB. jo gut wie gegenſtandslos 
ſein würde. 

Dieſer Standpunkt wird vom RG. 104, 1322) für einen 
mehrjährigen Pachtvertrag ausdrücklich gebilligt. 

3. Dieſelbe Frage it nun vom RG. in Verbindung mit den 
Schutzbeſtimmungen der NotVO. v. 8. Dez. 1931 gelöſt. 

Zweck dieſer Beſt. war, dem Mieter die Möglichkeit zu geben, 
langjährige Bindungen, die für ihn unerträglich geworden waren, 
durch Kündigung binnen der allgemeinen geſetzlichen Friſt zur Auf⸗ 
löſung zu bringen. Dieſe Schutzbeſtimmungen ſollten lediglich den 
Mietern nicht zugute kommen, die ſich bereits zu einer Zeit ge⸗ 
bunden hatten, als dieſe Anderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
bereits vorauszuſehen bzw. eingetreten war nach dem 15. Juli 1931). 

Bejaht man das Vorliegen einer Bindung vor dem 15. Juli 
1931, muß der Schutz der VO. v. 8. Dez. 1931 dem Mieter auch 
im vorl. Falle zugute kommen. 

RA. Dr. W. Pie, Halberſtadt. 


1) JW. 1915, 136. 2) JW. 1924, 1961. 


kauft. Auf den Kaufpreis hat der Kl. eine Anzahlung von 
6000 AM geleitet. Beide Verträge ſollten nach ausdrücklicher 
Beſt. in ihrem Beſtehen voneinander abhängig ſein. 

Nachdem der Kl. die Pachtung am 3. Aug. 1929 ange⸗ 
treten hatte, erfuhren die Parteien erſt Ende Sept. 1929, 
daß der Pachtvertrag der Genehmigung des Oberbürgermeiſters 
bedurfte. Dieſe wurde auf ihren übereinſtimmenden Antrag 
verweigert. Am 19. Okt. 1929 iſt der Kl. vom Pachtgrund⸗ 
ſtück wieder abgezogen. Er hat mit der Klage die 6000 RM 
Anzahlung zurückverlangt und weitere Schadenserſatzanſprüche 
geltend gemacht. BG. verurteilte zur Zahlung von 4359 RM. 
Die Rev. des Kl. wurde, abgeſehen von einem Betrag von 
60 RM, zurückgewieſen. 

Wenn das BG. auf Grund ſeiner einwandfreien tatſäch⸗ 
lichen Würdigung den Schadenserſatzanſpruch des Kl. aus un⸗ 
erlaubter Handlung uſw. abgelehnt hat, ſo iſt darin kein 
Rechtsirrtum zu erkennen. 


Die Verurteilung des Bekl. hat das BG. auf die Vorſchr. 
über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung 
geſtützt. Es geht davon aus, daß der Kl. aus dieſem Geſichts⸗ 
punkt feine Anzahlung von 6000 RM zurückfordern kann, ſo⸗ 
weit ſie eine Bereicherung des Bekl. darſtellt. Zutreffend hat 
es erwogen, daß der Bekl. nicht um den vollen Betrag der 
empfangenen Anzahlung bereichert iſt, ſondern daß derſelbe 
Umſtand, der den Übergang jener 6000 AM in das Vermögen 
des Bekl. ohne Rechtsgrund veranlaßte, auch zur Folge hatte, 
daß der Bekl. die Nutzungen ſeines Gutes in der Zwiſchenzeit 
nicht für ſich gezogen hat. Dieſe Einbuße mußte mit dem 


Zu 7. Eine Entſch. von grundſätzlicher Bedeutung. Den Weg 
zur richtigen Erkenntnis verſperrt lediglich die verfehlte Faſ⸗ 
jung des § 993 BGB. Hiernach ſieht es nämlich fo aus, als ob 
der ohne Rechtsgrund beſitzende Nichteigentümer ſich eine Be⸗ 
ſchränkung ſeines aus dem Beſitz der Sache gezogenen Gewinnes 
aus anderen als den dort en Umſtänden nicht gefallen 
zu laſſen brauche. So wenig aber die (allerdings von der herrſchen⸗ 
den Meinung vertretene) Anſicht richtig iſt, daß der Eigentümer 
nur deshalb, weil er Eigentümer iſt, auf Schadenserſatz ausſchließ⸗ 
lich in den Grenzen der §8 992, 993 BGB. beſchränkt ſei, fo wenig 
trifft es zu, daß er hinſichtlich der vom Beſitzer gezogenen Nutzun⸗ 
gen gehindert ſei, ſeinen Verluſt aus dem Geſichtspunkt des Weg⸗ 
falles der Bereicherung dem Beſitzer in Rechnung zu ſtellen. Seine 
dingliche Beziehung zur Sache iſt vielfach nur eine, aber nicht die 
ausſchließliche Grundlage für die Beurteilung ſeiner Rechtsſtellung 
gegenüber dem Beſitzer. Die §§ 985 ff. BGB. regeln, wie 
(Planck⸗⸗Brodmann, Erl. 1 b zu 8 993, richtig bemerkt, 
Inhalt und Gegenſtand des dinglichen Klageanſpruchs abſtrakt und 
daher herausgenommen aus dem möglichen Zuſammenhang mit 
gleichzeitig beſtehenden ſchuldrechtlichen Bindungen. Loſt der im 
Verhältnis zwiſchen Eigentümer und Beſitzer vorwaltende Sach⸗ 
verhalt zugleich ein auf Vertrag, Delikt oder Geſetz beruhendes 
Schuldverhältnis zwiſchen beiden aus, ſo iſt auch dieſes (neben 
§§ 985 ff. BGB.) Grundlage für die Beurteilung der Anſprüche 
zwiſchen Eigentümer und Beſitzer. Ein ſolches Schuldverhältnis 
iſt hier die ungerechtfertigte Bereicherung. Sie bildet den Rechts⸗ 
grund für das Rückzahlungsverlangen des Kl. Die Bereicherung 
des Bekl. aber iſt um den Wert der gezogenen Nutzungen gemin⸗ 
dert. Es handelt ſich alſo gar nicht um die, eine ſachenrechtliche 
Beziehung betreffende Frage, ob der unrechtmäßige, wenn auch 
gutgläubige Beſitzer Früchte, die er vor Rechtshängigkeit ordnungs⸗ 
mäßig gewonnen hat, an den Eigentümer herausgeben muß. Es 
fällt auch nicht ins Gewicht, daß nach den 88 987, 955 BGB. der 
vor Rechtshängigkeit geſchehene Fruchterwerb des gutgläubigen 
Beſitzers auf deſſen Seite eine ungerechtfertigte Bereicherung ſelbſt 
nicht darſtellt. Denn auch dieſe Erwägung hat es nur wieder mit 
der dinglichen Beziehung des Kl. zur Sache zu tun, um die es 
ſich hier nicht handelt. Der Umſtand, daß der Kl. nach ſachenrecht⸗ 
lichen Grundſätzen die Früchte behalten darf, ſchließt nicht aus, 
daß dieſer Fruchterwerb bei der Frage, inwieweit der Bekl. noch 
bereichert iſt, berückſichtigt wird. Denn hier entſcheidet allein der 
objektive Vermögensſtand. Eine Bereicherung iſt begrifflich un⸗ 
möglich, ſoweit das durch die Kaufpreiszahlung des Kl. vermehrte 
Vermögen des Bekl. infolge eines hiermit im Zuſammenhang 
ſtehenden Vorganges zugleich gemindert iſt. Hinſichtlich der Kon⸗ 
nexität der zum Ausgleich gebrachten Vorgänge beſtehen keine Be⸗ 
denken. Der Ausgleich ſelbſt iſt auf der Grundlage der vom RG. 
ſtändig vertretenen ſog. Saldotheorie vorgenommen. Das Ergebnis 
iſt auch durchaus zu billigen. Denn es entſteht nunmehr, wert⸗ 
mäßig geſehen, der Zuſtand, der beſtehen würde, wenn die Par⸗ 
teien die Verträge v. 29. Juli 1929 gar nicht geſchloſſen hätten. 

RA. Güs ter Legart, Berlin. 
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empfangenen Vermögenswert ausgeglichen werden. Zu Un⸗ 
recht glaubt die Rev., ein ſolcher Ausgleich ſei unzuläffig, 
weil es ſich um zwei Vorgänge handle, die getrennt betrach⸗ 
tet werden müßten. Dem ſteht ſchon entgegen, daß die Par⸗ 
teien ſelbſt nach dem Inhalt ihrer Vertragsurkunden davon 
ausgegangen ſind, beide Verträge, nämlich der eigentliche 
Pachtvertrag und der Kauf des Inventars, bildeten ein ein⸗ 
heitliches Geſchäft. Dieſe Einheitlichkeit ergibt ſich zudem aus 
dem Sachverhalt ohne weiteres. Für die Berechnung der Be⸗ 
reicherung kommt es nur darauf an, daß dieſelbe Urſache, die 
zu einem rechtloſen Vermögenszuwachs des Bekl. geführt hat, 
auch zu einer Verminderung ſeines Vermögens, nämlich zu 
dem Unterbleiben des ſonſt eingetretenen Erwerbs von Nut⸗ 
zungen, Anlaß gegeben hat. Das aber hat das BG. ohne 
Rechtsirrtum erkannt. Es trifft auch nicht zu, daß das BG., 
wie die Rev. vorträgt, an dieſer Stelle dem Bekl. einen Er⸗ 
ſatzanſpruch für die Fruchtziehung des Kl. zugebilligt hätte, 
den es vorher ſelbſt abgelehnt hat. Bei der Errechnung der 
vom Bekl. herauszugebenden Bereicherung handelt es ſich nur 
um die Vergleichung des Standes ſeines Vermögens, wie er 
infolge der ohne Rechtsgrund eingetretenen Vermögensverſchie⸗ 
bung ſich darſtellt, mit demjenigen, der ohne dieſe Verſchie⸗ 
bung beſtehen würde. Bei Berechnung der Bereicherung iſt 
jede Minderung des Geſamtvermögens in Betracht zu ziehen, 
die mit dem Vorgang im urſächlichen Zuſammenhange ſteht, 
welcher die Bereicherung bewirkt hat. Der Bereicherte haftet 
nur, weil er durch das ohne rechtlichen Grund Erlangte noch 
bereichert ift. Nur aus dem Stande ſeines eigenen Vermögens 
iſt die Feſtſtellung einer noch vorhandenen Bereicherung zu 
treffen. Es kommt deshalb in dieſem Zuſammenhange nicht 
darauf an, ob für eine im urſächlichen Zuſammenhange mit 
dem Vorgang ſeiner Bereicherung ſtehende Vermögensminde⸗ 
rung ein beſonderer, ſie rechtfertigender Grund vorliegt, mag 
er auch in einer geſetzlichen Sondervorſchrift beſtehen. Viel⸗ 
mehr bleiben inſoweit daneben für die Haftung aus Bereiche⸗ 
rung die für dieſe Haftung gegebenen beſonderen Vorſchriften 
beſtehen und allein entſcheidend. Deshalb kann es für die Er⸗ 
mittlung des Betrags der Bereicherung nicht darauf ankom⸗ 
men, daß der Bekl. wegen der Nutzungen, die der Kl. ohne 
Rechtsgrund aus dem Pachtlande gezogen hat, nach 8 993 
BOB. gegen den Kl. keinen Anſpruch hat. Wenn dieſe Nut 
zungen auch im Verhältnis der Parteien untereinander infolge 
der Vorſchrift des 8 993 BGB. dem Kl. verbleiben, ſo iſt 
doch eine Vermögensminderung beim Bekl. die Folge. Dieſe 
Minderung verringert die bei ihm vorliegende Bereicherung. 
Er hat aber nur die wirklich vorhandene Bereicherung heraus⸗ 
zugeben. 

Den Betrag der Bereicherung hat das BG. errechnet, in⸗ 
dem es aus den vom Kl. beigebrachten Unterlagen den Umfang 
der tatſächlich von ihm gezogenen Nutzungen entnimmt und 
von ihrem Betrage die Unkoſten abſetzt, die dem Bekl. bei 
eigener Nutzung entſtanden ſein würden. Durch dieſes Vor⸗ 
Ken iſt jedenfalls der Kl. nicht beſchwert. Überfehen hat das 
BG. dagegen, daß der Bekl., wenn er auch nicht um volle 
6000 RM bereichert iſt, doch von dieſem Betrage ſeit dem 
Empfange die Nutzungen ziehen konnte, und daß dieſe Nutzun⸗ 
gen ſelbſt wieder eine Bereicherung ohne Rechtsgrund bei ihm 
darſtellen. Aus dieſem Grunde hat der Sen. dem Kl. weitere 

0 N. zuerkannt. 
(U. v. 3. Juli 1933; VIII 458/32. — Düſſeldorf.) [9.] 


S. 8839 Abſ. 1 Satz 2 BEL. 
Der durch die Inanſpruchnahme ſeiner 
amtlichen Tätigkeit grundſätzlich bereits ent⸗ 
ſtandene Gebührenanſpruch des Notars ift nur 
ann ausgeſchloſſen, wenn der Notar einen nach 
larer Rechtsvorſchrift materiell oder formell 
nichtigen Rechtsakt, alſo ſchuldhaft, aufnimmt. 
& 2. Bei fahrläſſiger Herbeiführung eines 
Schadens durch mehrere Beamte kann nicht aus 
oem Geſichtspunkt des 8839 Abſ. 1 S. 2 BGB. der 
eine ſeine Haftung auf den anderen abwälzen, 
dh dann nicht, wenn der Anſpruch des Geſchä⸗ 
ruten gegen den anderen Beamten ein Bereiche⸗ 
ungsanſpruch aus 88 812, 813 BG B. ift.}) 
Der wegen fahrläſſiger Amtspflichtverletzung des Grund⸗ 


buchrichters auf Schadenserſatz wegen der der Kl. entſtandenen 
Notarsgebühren von 530 RM bekl. preuß. Staat glaubt, den 
Schutz des § 839 Abſ. 1 S. 2 BGB. für ſich beanſpruchen zu 
können. Er verweiſt die Kl. auf einen Bereicherungsanſpruch 
gegen den Notar aus den 88 812, 813 BGB. und führt dazu 
aus: Eine verfehlte Amtshandlung des Notars laſſe, wie in 
RG. 114, 2051) anerkannt ſei, einen Gebührenanſpruch über⸗ 
haupt nicht entſtehen. Auch hier ſei die Tätigkeit des Notars 
(Entw. und Beglaubigung des Berichtigungsantrags) im End⸗ 
ergebnis erfolglos geblieben. Er ſei alſo um die erhaltenen 
530 AM auf Koften der Kl. ohne Rechtsgrund bereichert. Der 
Bereicherungsanſpruch der Kl. gegen den Notar ſchließe den 
mit der Klage verfolgten Schadenserſatzanſpruch gegen den 
Staat aus. 

Dieſem rechtlichen Gedankengang kann nicht zugeftimmt 
werden. Der Gebührenanſpruch des Notars entſteht grund⸗ 
ſätzlich ſchon dadurch, daß ſeine amtliche Tätigkeit in Anſpruch 
genommen wird (Oberneck, Notariatsrecht, 8.—10. Aufl., 
S. 107). Ausnahmsweiſe entfällt aber ein Gebührenanſpruch 
dann, wenn der Notar ſchuldhaft ein nutzloſes oder unwirk⸗ 
ſames Amtsgeſchäft vornimmt. In einigen deutſchen Ländern 
iſt dies ausdrücklich geſetzlich ausgeſprochen (z. B. Art. 21 
Abſ. 1 BayNotGebO.; dazu DNotV. 1928, 96, 292). In 
den übrigen Ländern (ſo auch in Preußen) ergibt ſich dieſelbe 
Rechtslage ohne weiteres aus der Erwägung, daß der Notar 
nicht eine Gebühr fordern darf, zu deren Rückzahlung er nach 
8839 BOB. wegen Verletzung feiner Amtspflicht verpflich⸗ 
tet wäre (vgl. OLG. Dresden: DNB. 1928, 629; Joſef 
ebd. S. 296 zu IV). Mehr iſt aber auch im letzten Abſatz von 
RG. 114, 205 2) nicht gejagt. Auch das Schrifttum (vgl. Ober⸗ 
neck a. a. O. S. 118 Nr. 15; Beushauſen, Gebührenord⸗ 
nung für Notare, 4. Aufl., S. 78 f. Anm. I zu 8 1) geht 
nicht weiter, macht vielmehr gelegentlich ſogar noch Einſchrän⸗ 
kungen zugunſten der Erhaltung des Gebührenanſpruchs (3. B. 
bei den auf ausdrückliches Verlangen aufgenommenen unwirk⸗ 
ſamen oder gar ſtrafbaren Rechtsakten). Jedenfalls kann von 
einem Ausſchluß des Gebührenanſpruchs immer nur bei einem 
ſchuldhaften Handeln des Notars die Rede ſein (vgl. auch 
RG. 111, 296 5)). Ein ſolches Verhalten wird regelmäßig dann 
gegeben ſein, wenn der Notar einen nach klarer Rechtsvor⸗ 
ſchrift materiell oder formell nichtigen Rechtsakt aufnimmt 
(RG. 114, 202); Oberneck, Beushauſen a. a. O.). 

Betrachtet man von dieſen Rechtsgrundſätzen aus den Ge⸗ 
bührenanſpruch des Notars gegen die Kl., ſo iſt der Rev. 
allerdings zuzugeben, daß ſeine Amtstätigkeit im Endergebnis 
nutzlos geweſen iſt. Denn die Kl. wollte und ſollte durch ihre 
Grundbucheintragung nicht nur formelles Bucheigentum, ſon⸗ 
dern materielles Eigentum an dem Gut erwerben. Dazu ge⸗ 
nügten aber ihre von dem Notar entworfenen und beglaubig⸗ 
ten Erklärungen nicht. Der Notar hätte alſo, wenn er ſchuld⸗ 
haft dieſe unzureichenden Erklärungen herbeigeführt hätte, 
keine Gebühren verlangen können. Das BG. bejaht nun ein 
ſolches Verſchulden des Notars trotz ſeiner Anfrage beim 
GBA. und trotz der Auskunft, die er darauf vom Grundbuch⸗ 
richter erhalten hat. Ob dieſe von der Kl. bekämpfte Rechts⸗ 
auffaſſung zutrifft, braucht hier nicht entſchieden zu werden. 


1) ZW. 1926, 2900. 2) JW. 1926, 2900. 
) JW. 1925, 2606. ) JW. 1926, 2900. 


Zu 8. Der Entſch. iſt beizupflichten. 

Durch die vom Erblaſſer im öffentlichen Teſtament getroffene 
Teilungsanordnung, wonach die beiden Nacherbinnen beim Eintritt 
der Nacherbfolge je ein beſtimmtes Gut erhalten ſollten, iſt keine 
dingliche Wirkung erzielt. Sie begründete nur ſchuldrechtliche Ver⸗ 
pflichtungen der Nacherbinnen untereinander zur Vornahme der ihr 
entſprechenden dinglichen Übertragungsakte, nämlich der Auflaſſung 
der Grundſtücke aneinander. 

Die urſprüngliche richtige Rechtsanſicht des mit der Eigentums⸗ 
eintragung beauftragten Notars wurde durch die rechtsirrige Aus⸗ 
kunft des befragten Grundbuchrichters unterdrückt. Zwei Jahre nach 
erfolgter Eigentumseintragung wurde vom GBA. die Eintragung 
beauſtandet und die Auflaſſung verlangt, wodurch der Kl. doppelte 
Notariatskoften erwuchſen, deren eine Hälfte fie vom Staat nach 
§ 12 GBO. und Art. 131 RVerf. erfolgreich eingeklagt hat. 

Das RG. hat die Verkennung der Rechtslage zutreffend als 
fahrläſſige Amtspflichtverletzung des Grundbuchrichters angeſehen und 
den preuß. Staat (Juſtizfiskus) antragsgemäß verurteilt. Dieſer hat 
erfolglos verſucht, fi der Haftung durch Hinweis auf einen der Kl. 
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Denn auch wenn man ihr beitritt und den Gebührenanſpruch 
des Notars an ſich verneint, bleibt der Klageanſpruch gegen 
den Staat immer noch berechtigt. Zwar kann die Kl. bei 
dieſer Unterſtellung die an den Notar gezahlten 530 RAM von 
ihm zurückfordern. Der auf Schadenserſatz belangte Staat 
darf aber die Kl. nicht auf dieſen Rückforderungsanſpruch 
gegen den Notar verweiſen. In feſter Rſpr. hält das RG. an 
dem Grundſatz feſt, daß bei fahrläſſiger Herbeiführung eines 
Schadens durch mehrere Beamte 8 839 Abſ. 1 S. 2 BGB. 
nicht dazu dienen kann, die Haftung des einen Beamten auf 
den andern abzuwälzen (RGRKomm., 7. Aufl., Anm. 6 zu 
§ 839). Nimmt man alſo an, daß der Schaden, den die Kl. 


durch die Zahlung der 530 AM an den Notar erlitten hat, 


durch fahrläſſiges, amtspflichtwidriges Verhalten ſowohl des 
Grundbuchrichters als auch des Notars entſtanden iſt, ſo kann 
gleichwohl der aus 8 839 Abſ. 1 S. 1 BGB. in Anſpruch ge⸗ 
nommene Grundbuchrichter (und der nach Art. 131 RVerf., 
812 GBO. für ihn eintretende Staat) feine Haftung gegen⸗ 
über der Kl. für dieſe 530 RM nicht abwenden durch den auf 
§ 839 Abſ. 1 S. 2 BGB. geſtützten Hinweis, die Kl. könne für 
denſelben Betrag gleichzeitig auch den Notar aus 8 839 Abſ. 1 
S. 1 BGB. haftbar machen. Ebenſowenig kann aber der Bekl. 
ſeine Haftung dadurch beſeitigen, daß er den Rückzahlungs⸗ 
anſpruch der Kl. gegen den Notar nicht als einen Schadens⸗ 
erſatzanſpruch aus § 839 Abſ. 1 S. 1, ſondern als einen Be⸗ 
reicherungsanſpruch aus den 88 812, 813 BGE. kennzeichnet. 
Denn mag der Anſpruch rechtstheoretiſch ſich auch in das Ge⸗ 
wand eines Bereicherungsanſpruchs kleiden laſſen, nach ſeinen 
ſachlichen Vorausſetzungen und in feinem rechtlichen Kern 
bleibt er doch ein im § 839 Abſ. 1 S. 1 BGB. wurzelnder 
Erſatzanſpruch aus fahrläſſiger Amtspflichtverletzung des No⸗ 
tars, ohne die — wie oben dargelegt iſt — von einem Weg⸗ 
fall des Gebührenanſpruchs des Notars und folglich auch von 
einem Rückforderungsanſpruch auf gezahlte Gebühren nicht 
die Rede ſein kann. Wenn der Bekl. ſich alſo darauf beruft, 
die Kl. habe die 530 AH an den Notar auf eine Nichtſchuld 
(8 812 BGB.) oder doch auf eine mit einer dauernden Einrede 
belaſtete Schuld ($ 813 BGB.) entrichtet, fo beruft er fi im 
Grunde genommen doch nur auf die ſeiner Haftung inhalts⸗ 
gleiche Haftung auch des Notars für fahrläſſige Amtspflicht⸗ 
verletzung aus § 839 Abſ. 1 S. 1 BGB. Mit dieſer Ver⸗ 
teidigung muß er mithin enthört werden. 

(U. v. 28. Juni 1933; V 110/33. — Berlin.) 


** 9. 8355 H G B. 
1. Das Kontokorrentverhältnis endet nicht 
mit dem Schluß der Abrechnungsperiode und der 


Sch.] 


gegen den ſachbearbeitenden Notar erwachſenen Bereicherungsanſpruch 
zu entziehen, der den Schadenserſatzanſpruch gegen ihn ausſchließe. 

Mit Recht bemerkt das Urt., an feſte Rſpr. anknüpfend, daß 
der auf Schadenserſatz verklagte Staat die Kl. nicht auf einen 
etwaigen Rückforderungsanſpruch gegen den Notar, deſſen fahr⸗ 
läſſige Amtspflichtverletzung das Urt. offenſichtlich ebenfalls bejaht, 
verweiſen darf. Eine Abwälzung des Schadens nach $ 839 Abſ. 1 
Satz 2 BGB. von dem einen ſchuldigen Beamten auf den anderen 
mitſchuldigen lehnt das Gericht grundſätzlich ab. Zu billigen find 
auch ſeine Ausführungen darüber, daß ein Notar regelmäßig nur 
bei ſchuldhaftem Handeln, nicht bei nutzloſer oder erfolgloſer 
Tätigkeit ſeinen Gebührenanſpruch verliert. Bei vielen Rechtsakten 
kann die Amtstätigkeit des Notars im Ergebnis nutzlos ſein, ohne 
daß er dadurch den Anſpruch auf Gebühren verliert. 

Vorliegendenfalls wird man aber mit dem NG. Fahrläſſigkeit 
des Notars nach 8 839 BGB. annehmen müſſen, denn er war be⸗ 
auftragt und verpflichtet, ſachgemäße und richtige Anträge bei dem 
GBA. einzureichen. Daß er im Falle eines Erſatzanſpruches des 
Staates gegen ihn das mitwirkende Verſchulden des Grundbuchrichters 
nach 8 254 BGB. für ſich geltend machen kann, dürfte nicht zweifel⸗ 
haft ſein. 

Dem RG. iſt ſchließlich auch darin beizutreten, daß der etwaige 
Anſpruch der Kl. gegen den Notar als Schadenserſatzanſpruch zu 
werten iſt, ſchwerlich oder doch nur mit einiger Künſtelei als Be⸗ 
reicherungsanſpruch. Der Anſpruch auf Schadenserſatz iſt als ein 
Sondertatbeſtand der unerlaubten Handlung ausdrücklich im § 839 
BGB. feſtgelegt. Er iſt unabhängig von einem beſtimmten Vertrage 
oder einem nach 88 812 f. BGB. vertragsähnlichen Verhältnis (obli- 
gatio ex lege). Die Verletzung der Amtspflicht iſt das 
Entſcheidende. Sie macht alle oft doch recht ſchwierigen Erfor⸗ 
derniſſe und Nachweiſe eines Bereicherungsanſpruchs entbehrlich. 

RA. Dr. Kaßler, Halle a. S. 
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Auszahlung des Saldos, es wird vielmehr fort⸗ 
geſetzt, wenn es nicht gekündigt wird. 

2. Durch die Pfändung der ſich aus dem Konto⸗ 
korrent ergebenden Forderung wird keine Kün⸗ 
digung bewirkt. 

3. Die Pfändung ergreift das bei Abſchluß 
der nächſten Rechnungsperiode ſich ergebende 
Guthaben, Pfändungen darüber hinaus ſind un⸗ 
wirkſam. 

(U. v. 4. April 1933; VII 352/32. — Berlin.) 
= RG. 140, 219.) 


[Ku.] 


II. Genoſſenſchaftsgeſetz. 


** 10. 8816, 22, 82, 90, 97, 133 Gen G. 

1. Für die Herabſetzung des Geſchäftsanteils 
an einer Genoſſenſchaft gelten nur die Vor⸗ 
ſchriften der 88 82 Abſ. 2 und 90 GenG., welche 
dreimalige Bekanntmachung mit Aufforderung 
zur Meldung der Gläubiger und die Verteilung 
von beſtimmten Vorausſetzungen anordnen, nicht 
aber die Vorſchrift des 8 133 Abi. 2 Satz 1, wo⸗ 
nach die Anmeldung des Beſchluſſes für Herab⸗ 
ſetzung der Haftſumme nicht vor Ablauf eines 
Sperrjahres zum Regiſter erfolgen darf. Der 
Beſchluß auf Herabſetzung des Geſchäftsanteils 
wird deshalb ſofort mit der Eintragung wirk⸗ 
ſam. Die ſpäter eingetretenen Genoſſen ſind 
nach ſeiner Maßgabe Genoſſen geworden, wäh⸗ 
rend eine Befreiung der Einlagepflicht der alten 
Genoſſen und die Möglichkeit einer Auskehr 
eines höheren Guthabens erſt eintritt, wenn den 
Erforderniſſen der 88 82, 90 genügt tft. 

2. Die nachträgliche Einführung einer 
Pflichtbeteiligung für mehr als einen Anteil 
kann nur ſo erfolgen, daß ſie ſich auf die Ge⸗ 
noffen gleichmäßig auswirkt (RG. 124, 1821); 128, 
342)). Doch können die Genoſſen inſoweit in An⸗ 
ſpruch genommen werden, als ſie freiwillig An⸗ 
teile übernommen haben. f) 

(U. v. 31. März 1933; II 346/32. — Karlsruhe.) [Ku.] 
<= RG. 140, 197.0 


Abgedr. JW. 1933, 18265. 


Zu 10. I. Die angeführten Rechtsſätze entſcheiden eine für die 
Praxis bedeutſame Streitfrage. Für den vorl. Fall ſelbſt wäre ihr 
Ausſpruch nicht erforderlich geweſen. Die Kl. meinen, der Herab⸗ 
ſetzungsbeſchluß ſei nichtig, alſo betrage der Geſchäftsanteil noch 
300 2.4, alſo ſeien fie überhaupt nicht Genoſſen geworden, weil 
fie nur Anteile zu je 100 .2.% hätten erwerben wollen. Dieſer 
Gedankengang verſtößt gegen den vom RG. in ſtändiger Rſpr. 
für das Genoſſenſchafts⸗ und Geſellſchaftsrecht aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatz, wonach der Beitretende ſeinen formgerecht vollzogenen Beitritt 
ſo, wie er ihn z. Z. des Beitritts gewollt hat, nach geſchehener 
Eintragung im Intereſſe der Verkehrsſicherheit gegen ſich gelten 
laſſen muß (vgl. RG. 57, 292; 124, 279 [287] = IM. 1929, 2134 
und zur Abgrenzung wegen der Formgerechtigkeit: RG. 137, 73 = 
JW. 1933, 112). Die Kl. werden mit der Haftſumme in Anſpruch 
genommen, mit Recht, weil ſie ſich in jedem Fall zu einer Haft⸗ 
fumme von 500 % für jeden Geſchäftsanteil, unabhängig von 
deſſen Höhe, verpflichten wollten, und dieſe Erklärung durch die 
Eintragung der Kl. in die Genoſſenliſte der Allgemeinheit kund⸗ 
gegeben worden iſt. j 8 

II. Den Rechtsſätzen iſt zuzuſtimmen. Sie zeigen, in welchem 
Maße das NG. gerade auf handelsrechtlichem Gebiet den Blick 
auf das Wirkliche gerichtet hat. 

Zu Ziff. 1: Daß die Anmeldung des Herabſetzungsbeſchluſſes 
im Gegenſatz zu § 133 Abſ. 2 GenG. ohne Einhaltung der Sperr⸗ 
05 geſchehen darf, erklärt ſich daraus, daß der Geſchäftsanteil 
ofort realiſierbares Vermögen darſtellt, während die Haftſumme 
ihrem Weſen nach zunächſt ideelle und zukünftige Bedeukung — 
nämlich für den Fall der Zahlungsunfähigkeit — hat, ſo daß hier 
für zukünftige Geſchäfte die Auskunft des Regiſters wichtiger iſt. 
Mit Recht hat daher das RG. hervorgehoben, daß die Glaubiger 
der Genoſſenſchaft an der Haftſumme ſtärker intereſſiert ſind als 
am Geſchäftsanteil. Die Gegenmeinung von (pariſius⸗Crü⸗ 
ger⸗) Citron 822, 4 überſieht dieſen grundlegenden Unter⸗ 


1) JW. 1929, 2151. 2) JW. 1930, 2697. 


62. Jahrg. 1933 Heft 38/39] 


Rechtſprechung 
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11. 851 Gen®. Verſtöße gegen die ſatzungs⸗ 
gemäße Form der Einberufung einer General⸗ 
verfammlung find im Wege der Anfechtungs⸗ 
klage geltend zu machen und werden mit Ablauf 
der Klagefriſt geheilt. f) 

Aus § 51 GenG®. folgt, daß zu den Mängeln, welche im 
Weg der Anfechtungsklage zu verfolgen find, auch Verſtöße 
gegen Geſetz und Satzung bei der Einberufung der GenVerſ. 
gehören, und daß dieſe Mängel im Intereſſe der Rechts⸗ und 
Verkehrsſicherheit geheilt ſind, wenn die in der Verſammlung 
gefaßten Beſchl. nicht form⸗ und friſtgerecht angefochten wor⸗ 
den ſind. Dies iſt hier unbeſtrittenermaßen nicht geſchehen. 
Freilich ſetzt S 51 GenG. immer den Beſchl. einer Gen Verſ. 
voraus, d. h. einer Verſammlung der Genoſſen, die nach der 
Art und Weiſe ihres Zuſammentritts, ihrer Zuſammenſetzung 
und Beſchlußfaſſung überhaupt noch als GenVerſ. der Ge⸗ 
noſſenſchaft und damit als ihr geſetzliches Beſchlußorgan an⸗ 
zuſprechen iſt. Es iſt auch ohne weiteres zuzugeben, daß es 
Fälle geben kann, wo die unterlaufenen Verſtöße derart „fla⸗ 
grant“ find, daß die Verſammlung nicht mehr als GerVerſ. 
gelten kann (ſ. a. RG. 60, 415; 75, 2421); 89, 379; 92, 412 2)). 
Das iſt aber entgegen der Anſicht des Vorderrichters nicht 
ſchlechthin und ohne weiteres ſchon dann der Fall, wenn die 
ſtatutariſche Form der Einberufung, wie fie hier § 30 der 
Satzung vorſchreibt, nicht gewahrt iſt. 

(U. v. 23. Juni 1933; 1155/33. — Frankfurt a. M.) [Ku.] 


III. Verſicherungsvertragsgeſetz. 

12. 812 Ab ſ. 2 VVG.; Allg VerſBed. für die 
Kraftfahrzeugeinheitsverſicherung. Iſt im Verſ⸗ 
Vertr. der VerſAnſpr. an die „Erhebung der 
Klage“ innerhalb einer beſtimmten Friſt ge⸗ 
bunden, ſo genügt, daß der Antrag auf Erlaß 


ſchied zwiſchen Geſchäftsanteil und Haftſumme. Unrichtig aus dem 
gleichen Grunde wohl auch die Meinung von Kunſtmann: 
BlGenoſſW. 1933, 473, wonach die Pflichtbeteiligung erſt mit der 
Haftſummenherabſetzung eingetragen werden könne, ſtatt ſofort mit 
der Herabſetzung der Geſchäftsanteile. 

Die Entſch. des RE. iſt deshalb beſonders beachtlich, weil fie, 
anders wie das KG.: JW. 1931, 2994 und das OLG. Karlsruhe, 
nicht darauf abſtellt, ob durch die Herabſetzung tatſächlich eine 
Schmälerung des den bisherigen Gläubigern zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Genoſſenſchaftsvermögens eintritt oder nicht, vielmehr den 
Rechtsſatz für jede Herabfetzung des Geſchäftsanteiles ausſpricht 
(infofern richtig Citron: BlGGenoſſW. 1932, 580). 

Zu 10 2: Es handelt ſich hier um eine nachträglich einge⸗ 
führte Pflichtbeteiligung nach Staffeltarif, die nach der Rſpr. des 
RG. und KG. gemäß dem Gedanken des § 53 Abſ. 3 GmbHG. der 
Zuſtimmung aller vorhandenen Genoſſen bedarf (bel. RG. 90, 
403 [406] JW. 1917, 972; 124, 182 JW. 1929, 2151; 128, 
34 JW. 1930, 2697; KG.: ZW. 1928, 1604). Zu dieſer Folge⸗ 
rung kommt man nur dann, wenn der Vorgang der „Zerlegung“ des 
Anteiles von 300 %% in drei Anteile von je 100 . rechtlich auf⸗ 
gelöſt wird in eine Herabſetzung des Anteiles auf 100 % und 
eine — pflichtmäßige — Beteiligung auf zwei weitere Anteile von 
je 100 %%, wobei die Vorſchr. der Sd 134 ff. Gen®. einzuhalten 
ſind. Zu den vom Regiſterrichter erforderten — aus dem Tatbeſtand 
erfichtlichen — Erklärungen hätten noch hinzutreten müffen die 
Volleinzahlung von zwei Anteilen nach § 136 Gen®. und die ent⸗ 
!prehende Erklärung des Vorſtandes über die Einzahlung gem. 
3137 Abf. 2 Ziff. 2 Gen®. (unklar Pariſius⸗Crüger⸗Ci⸗ 
ron 8 134, J). Wollte man dieſe Neubeteiligung nicht annehmen, 
Jo läge nur eine Erhöhung der Haftſumme vor, deren Feſtſetzung 
nach § 132 Genc. nur eine Mehrheit von der in der GenVerſ. 
erſchienenen Genoſſen bedürfte. 

RA. Dr. Voß, Berlin. 


) JW. 1911, 49. ) JW. 1918, 733. 


> Zu 11. Aus dem oben unveröffentlichten Teil der Urteils⸗ 

gründung iſt erſichtlich, daß bei der Einberufung der GerVerſ. 
Bon die cl der Satzung über die Einberufung, die 
Na 8.6, Nr. 3 und 8 46 Abſ. 1 Gen®. entſprachen, verſtoßen war. 
a) ſtändiger Rſpr. gewährt bei Verletzung der Einberufungs⸗ 
Orr. die Anfechtungsklage gem. § 51 Gen®. den einzig zu⸗ 
Käffigen Rechtsbehelf, die Nichtigkeit der von einer formwidrigen 
erf, gefaßten Beſchlüſſe herbeizuführen. Die friſtgemäße An⸗ 
j ochtung ft unterblieben. Der Vorderrichter hatte fie nicht für er⸗ 
Emetiieh gehalten, indem er auf Grund ihrer ſatzungswidrigen 

nberufung der „Gen Verf.“ den Charakter einer ſolchen, die i. S. 


eines Zahlungsbefehles rechtzeitig geſtellt 
wird, auch wenn der Erlaß ſelbſt und feine Zu⸗ 
ſtellung ſpäter erfolgt. f) 

Es kommt darauf an, ob die Erwirkung und Zuſtellung 
eines Zahlungsbefehls i. S. des § 8 AllgVerſBed. genügt, 
den Eintritt der Ausſchlußfriſt abzuwenden. 

Das BG. erwägt: Hätte mit der Beſt. des § 8 AllgVerſ⸗ 
Bed. nur der Zweck erreicht werden ſollen, daß zur Klar⸗ 
ſtellung der Rechtsbeziehungen innerhalb gewiſſer Friſt das 
Gericht in irgendeinem nach dem Geſetz zuläſſigen Verfahren 
zur Entſch. angerufen werde, dann ſei nicht einzuſehen, warum 
nicht die Bekl. die Beſt. des § 12 Abſ. 2 VVG. in ihre Be⸗ 
dingungen übernommen und danach die gerichtliche Gel⸗ 
tendmachung zur Wahrung der Friſt als ausreichend be⸗ 
zeichnet hätte. Es ſei anzunehmen, daß Beſt., wie die hier 
fraglichen, nicht „ſpontaner Eingebung“ entſtammten, ſondern 
auf Grund langjähriger Erfahrungen nach allen Richtungen 
hin wohl überlegt und ſorgfältig durchdacht ſeien. Aus der 
ganzen Struktur der Allg VerſBed. folge notwendig, daß mit 
88 eben nur der Klagegrund, und zwar durch Klage im 
techniſchen Sinne zur Wahrung der Friſten habe verfolgt 
werden ſollen. Für alle Verſicherungsarten der „Kraftfahr⸗ 
zeug⸗Einheits⸗Verſicherung“ gemeinſam gälten die 88 2—13 
Allg Ver Bed. Aus dem den „Spezialbedingungen für die ein⸗ 
zelnen Verſicherungszweige: J. Fahrzeugverſicherung“ ange⸗ 
hörigen § 16 Allg VerſBed. zeige ſich nun insbeſ., daß die Ent⸗ 
ſcheidung über Streitigkeiten zwiſchen dem Verſicherten und 
der Geſellſchaft über den Grund des Anſpruchs eines Ver⸗ 
ſicherten den ordentlichen Gerichten zuſtehe, während über 
Streitigkeiten, die die Höhe des Anſpruchs beträfen, ein 
Schiedsgericht entſcheide. Es ſei alſo eine ſcharfe Trennung 
gemacht zwiſchen den Fragen, die zur Entſch. der Gerichte 
ſtünden, und anderen Fragen. Wenn es in $ 16 Allg VerſBed. 
heiße, die ordentlichen Gerichte hätten nur über den Grund 


des Gen®. rechtswirkſame Beſchlüſſe faſſen dürfe, einfach abſprach. 
Eine nichtige Gen Verſ. kann nicht rechtswirkſam beſchließen. 

Dieſe Rechtsauffaſſung lehnt das RG. vorliegend aus dem 
Grunde ab, weil die Genoſſenſchaft auf die Belehrung eines Ver⸗ 
bandsreviſors, wonach die Bekanntmachung der Einladung zur 
GenVerſ. im Anzeigenblatt der Genoſſenſchaft die durch die 
Satzung vorgeſchriebene Einladung zu erſetzen vermöge, bereits 
Jahre hindurch unbeanſtandet jene ſchriftliche Einladung durch die 
Bek. im Anzeigenblatt erſetzt hätte. 

Eine tatſächliche Übung, von der einzigen zuſtändigen In⸗ 
ſtanz der GenVerſ. durch Nichtanfechtung Jahre hindurch gebilligt, 
hat hiernach die entgegenſtehende Satzungsvorſchr. über die Art 
der Bek. außer Kraft geſetzt. Durch die Belehrung des Verbands⸗ 
reviſors bildete ſich eine Rechtsüberzeugung bei den Mitgliedern 
der GenVerſ., die zu einem Gewohnheitsrechte ſich verdichtete. 
Wenn Fehr in ſeiner 1927 veröffentlichten Schrift „Recht und 
Wirklichkeit, Einblick in Werden und Vergehen der Rechtsformen“ 
ſagt, daß in Zeiten der Revolution aus der Überzeugung Gewohn⸗ 
heitsrecht entſtehen kann in Tagen, ja Stunden, ſo dürfen wir 
nach den Anſchauungen der nationalſozialiſtiſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft auch unabhängig von einer Revolution eine Rechtsüber⸗ 
zeugung zum Gewohnheitsrecht erheben, ſofern fie, wie hier, zur 
Übung geworden war, die der Mehrheitsauffaſſung der Mitglte⸗ 
der der Vereinigung entſprach. 5 

Sie unterliegt daher, wie das RG. richtig ausführt, einer 
Anfechtungsklage. Ob letztere Erfolg hat, iſt zu verneinen; denn 
ſie vermag eine gewohnheitsrechtliche Bildung nicht zu beſeitigen. 
Das geſchieht dagegen durch einen dieſelbe aufhebenden General⸗ 
verſammlungsbeſchluß. 


NA. u. Fachanw. f. VerwR. Ern ſt Böttger, Berlin. 


Zu 12. Das Urt. iſt ſowohl in ſeinem Ergebnis als auch in 
ſeiner Begründung zu billigen, dürfte aber gleichwohl nur einen Teil 
der Streitfragen klären. Es grenzt die in den Allg VerſBed. ſtets 
enthaltene Klauſel über die Klagefriſt ab gegenüber dem 8 12 VVG. 
und die vielfach aufgenommene Klauſel, nach welcher über den Grund 
des Anſpruches die ordentlichen Gerichte, über die Höhe des An⸗ 
ſpruches aber Schiedsrichter oder Schiedsgutachter zu entſcheiden haben. 
Die Klagefriſtklauſel it aber in den Allg VerſBed. keineswegs ein⸗ 
heitlich gefaßt. Im vorl. Falle ſieht ſie nur vor, daß der von der 
Geſellſchaft beſtrittene Verſicherungsanſpruch bei Vermeidung des Ver⸗ 
luſtes durch Erhebung der Klage binnen einer Friſt von ſechs Monaten 
geltend zu machen iſt. Die wichtigſte ſonſt noch vorkommende Beſtim⸗ 
mung ſchreibt die Geltendmachung im Wege der ordentlichen 
Klage vor. Für dieſen Fall ſieht Bruck (7. Aufl., Anm. 19 zu 812 
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zu entſcheiden, dann würde der 8 8 Allg VerſBed. feinen Sinn 
verlieren, wollte man den Begriff „Klage“ im 8 8 nicht im 
techniſchen Sinne verſtehen, ſondern an ihrer Stelle auch den 
Zahlungsbefehl zulaſſen, mit dem es begrifflich nicht verein⸗ 
bar ſei, daß er den Anſpruch nur hinſichtlich des Grundes 
zum Gegenſtand habe. Eine Parallele, wie ſie der Kl. mit den 
8 209 BGB., § 693 Abſ. 2 ZPO. für den vorl. Fall ziehe, 
ſei nicht angängig, weil die Quelle der Entſch. hier allein in 
den Verſicherungsbedingungen gefunden werden könne, dieſe 
aber eine analoge Anwendung nicht zuließen. 

Das BG. kommt hiernach zu ſeiner Schlußfolgerung durch 
die Auslegung des 8 8 AllgVerſBed. ſelbſt und findet deren 
Richtigkeit beſtätigt durch 8 16 der „Spezialbedingungen“. 

Daß der Ausdruck in 8 8 Allg VerſBed. „Erhebung der 
Klage“ an ſich für die Auslegung der ſtreitigen Frage nichts 
beſagt, nimmt erſichtlich nach dem Zuſammenhang ſeiner Be⸗ 
gründung auch das BG. an. Damit befindet es ſich in Über⸗ 
einſtimmung mit dem überwiegenden Schrifttum (vgl. Bruck, 
7. Aufl., Anm. 19 zu § 12 VVG.; Sprinz [S. 49]; 
Stiefel [KraftfahrzVerſ. S. 149]); wenn Warneyer 
(Bem. III zu 8 12 VVG. S. 44) die in den Allg VerſBed. 
einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft zur Klagerhebung beſtimmte 
Ausſchlußfriſt als durch die Zuſtellung eines Zahlungsbefehls 
nicht gewahrt anſieht, ſo kann die von ihm angeführte Entſch. 
des OLG. Dresden (23. 1913, 333) dafür ſchon um deswillen 
nicht verwertet werden, weil jener Entſch. die prozeſſuale 
Rechtslage nach der i. J. 1908 geltenden Faſſung des § 697 
ZPO. zugrunde lag, die gerade im hier entſcheidenden Punkt 
durch die Novelle v. 1. Juni 1909 in die nunmehrige Faſſung 
geändert worden iſt. Schon in einem Urt. v. 14. Febr. 1908 
(VII 166/07; RG. 68, 110/111)) hat das RG. in einem der 
Unfallverſicherung entſtammenden Fall die Auslegung der 
Vorinſtanzen, daß unter „vollſtändige Klage“ auch Jahlungs⸗ 
befehle verſtanden ſeien, für möglich und mit dem Wortlaut 
jener Beſtimmung durchaus vereinbar erklärt. Daran hat ſich 
auch ſeither nichts geändert. Vielmehr müßten beſondere Um⸗ 
ſtände vorliegen, wenn die Auslegung einer Beſtimmung „Er⸗ 
hebung der Klage“ oder „Erhebung der ordentlichen Klage“ 
in den Allg Verſ Bed. dahin verſtanden werden müßte, daß die 
Zuſtellung eines Zahlungsbefehls nicht als Erhebung der 
ordentlichen Klage ſollte angeſehen werden können. Solche 
beſondere Umſtände glaubt das BG. denn auch gefunden zu 
haben; aber mit Unrecht. Zunächſt trifft die Erwägung des 
BG. nicht zu, daß an Stelle des § 8 AllgVerſBed. die ein⸗ 
fache Übernahme der Beſt. des 8 12 Abſ. 2 VVG. genügt 
hätte, falls nicht mit § 8 Allg VerſBed. die Beſchränkung auf 
den Klagegrund und, da dieſe bei dem Zahlungsbefehl nicht 
möglich iſt, das Erfordernis gerichtlicher Geltendmachung durch 
die eigentliche Klage gewollt geweſen wäre. Das BG. hat 
hier den Sinn der Abweichung mißverſtanden. § 12 Abſ. 2 
VVG. fest in feinem Satz 1 Halbſatz 1 eine vertragliche 
Regelung voraus des Inhalts, daß der Verſicherer von der 
Verpflichtung zur Leiſtung frei ſein ſoll, wenn der Anſpruch 
auf die Leiſtung nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt 
„gerichtlich geltend gemacht“ wird. Nur wenn eine ſolche 
vertragliche Regelung vorliegt, dann gilt die nach Abſ. 3 


1) JW. 1908, 305. 


VVG.) in Übereinſtimmung mit der herrſchenden Anſicht einen Zah⸗ 
lungsbefehl nicht als genügend an. Demgegenüber hat das RG. in 
der im Urt. zitierten, allerdings alten Entſch. RO. 68, 110/11 — JW. 
1908, 305 bei einer Klauſel, die vollſtändige Klage verlangte, 
den Zahlungsbefehl als ausreichend anerkannt. 

Durchaus zutreffend iſt zunächſt die Abgrenzung des 8 8 
Allg Verſ Bed. gegenüber dem § 12 VVG. In der vertraglichen Ver⸗ 
einbarung iſt in der Tat gegenüber der geſetzlichen Regelung eine 
Einſchränkung zugunſten des Verſicherungsnehmers enthalten, deren 
ſich allerdings in der Regel die Verſicherer nicht bewußt ſind. 8 12 
Abſ. 2 VVG. kann ſich ja auch nur auf die Höhe des erhobenen 
Anſpruches beziehen, während der 8 8 Allg VerſBed. in der hier vor⸗ 
liegenden Faſſung die Friſt nur in Lauf ſetzt, wenn der Anſpruch 
dem Grunde nach beſtritten wird. 

Noch wichtiger erſcheint mir aber die Gegenüberſtellung der 
888 und 16 AllgVerſBed. Der Verſuch, aus dem § 16 die Bedeutung 
des 8 8 abzuleiten, dürfte in dem hier entſchiedenen Streitfalle zum 
erſten Male unternommen worden ſein. Bei der Schaffung der Be⸗ 
ſtimmungen dürfte aber, ſoweit ich feſtſtellen konnte, kaum an den 
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a. a. O. zwingende Beſt. des Abſ. 2 Satz 1, Halbſatz 2 und 
Satz 2. Der Geſetzgeber trifft dann Beſt. für den Fall, daß 
der Anſpruch ſo, wie er erhoben iſt — („der erhobene Ans 
ſpruch“) — vom Verſicherer abgelehnt worden iſt. Die Ab⸗ 
lehnung, von der $ 12 Abſ. 2 des Gef. ſpricht, kann alſo im 
einzelnen Falle auch nur die Höhe des erhobenen An⸗ 
ſpruches betreffen. Die Beſt. des 8 8 der hier vorliegenden 
Allg VerſBed. trifft nun hier gegenüber der geſetzlichen Rege⸗ 
lung eine Einſchränkung, und zwar zugunſten des Verſiche⸗ 
rungsnehmers. Denn nach 8 8 AllgVerſBed. wird nur, wenn 
der Anſpruch des Verſicherungsnehmers dem Grunde nach 
— alſo überhaupt, nicht bloß der Höhe nach — beſtritten wird, 
dem Verſicherungsnehmer die Ausſchlußfriſt beſtimmt. Das 
Wort „inwieweit“ in 88 Ziff. 1 Satz 2 AllgVerſBed. hat 
55 nach Satz 1 daſelbſt nur noch die Bedeutung „dem Grunde 
nach“. 


Aber auch die weitere Erwägung des BG., mit der es 
$ 8 AllgVerſBed. in Zuſammenhang ſetzt mit § 16 a. a. O., 
iſt nicht durchgreifend. Denn es laſſen ſich Fälle denken, in 
denen die Höhe des Anſpruchs nicht beſtritten wird; es 
wäre nicht einzuſehen, warum in ſolchen Fällen nicht der An⸗ 
ſpruch des Verſicherten, der nur dem Grunde, aber nicht der 
Höhe nach ſtreitig iſt, nur im Wege einer auf den Grund des 
Anſpruchs beſchraͤnkten Klage ſollte durchgeführt werden dür⸗ 
fen. Eine von vornherein auf den Grund eines bezifferbaren 
Anſpruchs beſchränkte Klage kennt die ZPO. nicht; das BG. 
unterläßt auch, anzugeben, wie es ſich viefe Klage denkt. Es 
wäre nur die Feſtſtellungsklage gegeben, die der Kl. dann auch 
hilfsweiſe erhoben hat; auch hier müßte aber nach dem Ge⸗ 
dankengang des BG. ein Antrag darüber unterbleiben, in 
welcher Höhe der Anſpruch feſtgeſtellt werden ſoll. Dazu 
kommt, daß für die Feſtſtellungsklage das beſondere rechtliche 
Intereſſe an der Feſtſtellung gegeben ſein muß; dieſes wäre 
im allgemeinen zu verneinen, falls die Leiſtungsklage möglich 
iſt; dieſe aber müßte mindeſtens möglich ſein in den Fällen, 
in denen über die Höhe kein Streit beſtünde, fo daß 8 16 (b) 
Allg VerſBed. nicht anzuwenden wäre. Es kann nicht der Sinn 
der Faſſung des 8 8 AllgVerſBed. fein, dem Verſicherungs⸗ 
nehmer dergeſtalt Unterſcheidungen zuzumuten, die nicht immer 
ganz einfach zu treffen wären. Dazu kommt, daß es Sache des 
Verſicherers iſt, den Einwand des Schiedsvertrages hinſicht⸗ 
lich der Höhe des Anſpruchs zu erheben (8 274 18 3PO.); 
er iſt ja auch in dieſem Rechtsſtreit nach den Ausführungen 
des BG. jedenfalls nicht rechtzeitig erhoben worden. Die 
Zuläſſigkeit der Klage auch hinſichtlich der Höhe des An⸗ 
ſpruchs, danach alſo der Leiſtungsklage überhaupt und damit 
auch der Anhängigmachung des Rechtsſtreits im Wege des 
Mahnverfahrens, kann durch die bloße Möglichkekt der 
Erhebung einer prozeßhindernden Einrede ſeitens des Ver⸗ 
ſicherers nicht ausgeſchloſſen werden. Es kann dem BG. 
auch nicht zugegeben werden, daß die Faſſung des 88 Allg⸗ 
VerſBed. im vorl. Falle beſonderen Erwägungen, die in der 
Regelung des 8 16 dieſer Allg VerſBed. ihren Ausdruck finden, 
ihre Entſtehung verdankt; offenbar iſt vielmehr 88 dem 8 8 
der „Allg VerſBed. für die Kraftfahrzeugverſicherung“ (vgl. 
Stiefel, „Die Allgemeinen Verſicherungsbedingungen für 
die Kraftfahrzeugverſicherung“) nachgebildet, der lautet: „Hat 


hier behaupteten Zuſammenhang gedacht ſein, jedenfalls nicht in dem 
Sinne, ob für die Wahrung der Klagefriſt ein Zahlungsbefehl aus⸗ 
reichend ſei oder nicht. Der Zweck war doch nur der, zu vereinbaren, 
daß über den Grund des Anſpruches, alſo über die Rechtsfragen der 
Haftung, das Gericht entſcheiden ſollte, während über die Höhe Schieds⸗ 
richter, Schiedsgutachter oder Sachverſtändige zu entſcheiden hätten. 
Dieſe verfügen ganz anders als die ordentlichen Gerichte über die für 
die Feſtſtellung des Schadensumfanges erforderlichen techniſchen Kennt⸗ 
niſſe der Markt⸗ und Preislage. Das ordentliche Gericht würde ſich 
dieſe Kenntnis durch Erhebung der angetretenen Beweiſe ja erſt ver⸗ 
ſchaffen müſſen, fo daß die vertragliche Regelung eine Vereinfachung 
des Verfahrens bedeutet. Jedenfalls iſt dem Verſicherungsnehmer 
nicht zuzumuten, derartig umfangreiche Unterſuchungen und Vergleiche 
zwiſchen den einzelnen Beſtimmungen der AllgVerſBed. anzuſtellen, 
um ſo den etwaigen geheimen Sinn der einzelnen Beſtimmungen 
zu entdecken. Es müſſen daher, wie das RG. auch betont, beſondere 
für den Verſicherungsnehmer ohne weiteres erkennbare Umſtände vor⸗ 
liegen, wenn ein Zahlungsbefehl zur Wahrung der Klagefrist nicht 


genügen ſoll. 
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die Geſellſchaft im Schadensfalle den Verſicherungsſchutz dem 
Grunde nach abgelehnt, ſo iſt der Anſpruch des Verſiche⸗ 
rungsnehmers zur Vermeidung des Verluſtes binnen ſechs 
Monaten im Wege der ordentlichen Klage bei dem zuſtändigen 
Gerichte geltend zu machen.“ Dabei wird in $ 13 der er- 
wähnten Allg VerſBed. für den Streit um die Höhe kein 
Schiedsgericht, ſondern es werden nur Schieds gutachter 
beſtimmt. Mit Recht legt daher, wie oben angeführt, Stie⸗ 
fel (a. a. O. S. 149) jene Beſt. trotz ihrer gegenüber § 8 der 
hier vorliegenden AllgVerſBed. ſcheinbar beſtimmteren Faſ⸗ 
ſung dahin aus, daß der Erhebung der ordentlichen Klage die 
Zuſtellung eines Zahlungsbefehls gleichſteht. 

Angeſichts der Faſſung des § 12 Abſ. 2 VVGS., der nur 
von der „gerichtlichen Geltendmachung“ ſpricht, hätte ſonach, 
wenn die Einleitung des Rechtsſtreits im Wege des Mahn⸗ 
verfahrens hätte ausgeſchloſſen werden wollen, § 8 AllgVerſ⸗ 
Bed. dies viel beſtimmter zum Ausdruck bringen müſſen, als 
geſchehen iſt, wobei die Zuläſſigkeit einer ſolchen Einſchrän⸗ 
kung im Hinblick auf § 12 Abſ. 3 VVG. dahingeſtellt bleibt. 
Wenn der erkennende, damals als VI. bezeichnete Sen. des 
RG. (RG. 114, 347, 350 2)) in einem Urt. v. 5. Okt. 1926 
ausgeſprochen hat, es müſſe im Zweifel angenommen werden, 
daß in den Verſicherungsbedingungen gebrauchte Ausdrücke, 
mit welchen in der Rſpr. feſtſtehende Begriffe verwendet wer⸗ 
den, in den Vertragsbedingungen in gleicher Weiſe zu ver⸗ 
ſtehen ſeien, ſo kann doch aus dem dort entſchiedenen Fall für 
die hier zu erörternde Frage nichts entnommen werden; denn 
dort handelte es ſich um den ſtrafrechtlichen Vegriff der 
Unterſchlagung, der mit demjenigen der Klagerhebung ſchwer⸗ 
lich verglichen werden kann. 

Es muß der Rev. auch beigepflichtet werden, wenn ſie 
ausführt, daß die Auslegung des § 8 durch das BG. nach 
dem Ausgeführten nicht dem entſpricht, was der Verſicherungs⸗ 
nehmer nach Treu und Glauben dieſer Vertragsbeſtimmung 
entnehmen konnte (RG. 116, 274, 276 8)). 

(U. v. 7. April 1933; VII 357/32. — Celle.) [Ku.] 


** 13. 8823, 25, 156 VVG. 

1. Bei der Haftpflichtverſicherung iſt die 
Frage, ob der Verſicherungsnehmer dem Verletz⸗ 
ten haftet, grundſätzlich in einem Rechtsſtreit 
zwiſchen dieſen Perſonen auszutragen, nicht 
aber in einem Rechtsſtreit zwiſchen dem Ver⸗ 
ſicherungsnehmer und dem Verſicherer. 

2. Die gelegentliche Mitnahme ſchwerer Ge⸗ 
genſtände in einem verſicherten Perſonenkraft⸗ 
wagen iſt ohne Einwilligung der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zuläſſig. f) 

Bei der Haftpflichtverſicherung iſt die Frage, ob der Ver⸗ 
ſicherungsnehmer dem Verletzten haftet, grundſätzlich in einem 
Rechtsſtreit zwiſchen dieſen Perſonen auszutragen, nicht aber 
in einem Rechtsſtreit zwiſchen dem Verſicherungsnehmer und 
dem Verſicherer. Dies hat der erk. Sen. ſchon wiederholt aus⸗ 


) JW. 1927, 694. 2) JW. 1927, 1588. 


Zu 13. Die Entſch. bewegt ſich in den Bahnen der früheren 
Rſpr. des NG. Die Frage, ob die Haftpflicht des Verſicherungs⸗ 
nehmers gegenüber dem geſchädigten Dritten in einem Prozeß 
zwiſchen dem erſteren und dem Verſicherer entſchieden werden 
Inne, wird mit Recht verneint, wie dies vom RG. ſchon wieder⸗ 
holt geſchehen it, zulept in dem Urt. v. 1. März 1932 (vgl. ZW. 
932, 1731 10 mit Anm. von Kiſch). Die Entſch. gründet ſich teils 
auf die Beſt. der Verſicherungsbedingungen, die dem Verſicherer 
inen beſtimmenden Einfluß auf die Prozeßführung des Ver⸗ 
licherungsnehmers mit dem Dritten einräumen, teils auf diejenigen 
des Boch,, welche an mehreren Stellen einen Rechtsſtreit des Ver⸗ 
EVerungsnehmers mit dem Dritten vorausſetzen, teils auf die 
wewägung, daß der Verſicherungsnehmer prozeſſual benachteiligt 
an wenn in feinem Rechtsſtreit mit dem Verſicherungsnehmer 
10 geſchädigte Dritte als Zeuge auftreten könnte, oder wenn 
Hoiſchen dem Verſicherten und dem Dritten in Anſehung des 
8 oder der Höhe der Haftpflicht Vereinbarungen zu ſeinem 
ee erſicherers) Nachteil getroffen werden könnten. Dieſer grund- 

zliche Standpunkt ift zu billigen. 

; Aus ihm ‚wird gefolgert, daß der Verſicherungsnehmer nicht 
ſunen den Verſicherer klagen könne auf Zahlung der Verſicherungs⸗ 
e e an den Dritten. Dies iſt durchaus richtig, ſoweit über die 


geſprochen (RG. 113, 286 [290]1); 135, 368 [369] 2)). Das 
letztgenannte Urt. leitet dieſe Auffaſſung aus Beſt. desjenigen 
Verſicherungsvertrags her, der damals zu beurteilen war. 
Beſt. gleichen Inhalts finden ſich aber regelmäßig in allen 
Verträgen über Haftpflichtverſicherung. 

Daß dieſe Regelung für den Verſicherer von erheblicher 
Bedeutung iſt, liegt auf der Hand. Denn andernfalls könnte 
die dem Verſicherungsnehmer verwehrte Begünſtigung der An⸗ 
ſprüche des Verletzten dennoch in der Weiſe verwirklicht wer⸗ 
den, daß im Rechtsſtreit des Verſicherungsnehmers gegen den 
Verſicherer erſterer Angaben machen würde, welche den An⸗ 
ſpruch des Verletzten fördern und damit den Eintritt der Ent⸗ 
ſchädigungspflicht des Verſicherers herbeiführen würden. Auch 
wäre ſolchenfalls die Rechtslage des Verſicherers dadurch ver⸗ 
ſchlechtert, daß der nicht als Kl. auftretende Verletzte als 
Zeuge vernommen werden kann, was ausgeſchloſſen wäre, 
wenn dieſer ſelbſt den Verſicherungsnehmer zu verklagen hätte. 
Auf dieſe Belange des Verſicherers weiſt zutreffend hin Ha⸗ 
un Ehrenbergs Handbuch des geſ. Handelsrechts Bd. VIII 2 

. 296. 


Der Bert. vertritt eine abweichende Meinung. Er ver- 
wertet namentlich die Vorſchr. in 8 156 Satz 3 VVG. in dem 
Sinne, daß der Kl. berechtigt ſei, auf unmittelbare Leiſtung 
an den Verletzten zu klagen. Wäre jene Vorſchr. ſo zu ver⸗ 
ſtehen, dann müßte der vorher dargelegte Grundſatz völlig 
preisgegeben werden. Sie hat aber nicht die Tragweite, welche 
ihr der Vorderrichter beimißt. Zunächſt iſt fie nicht zwingen⸗ 
den Rechts (vgl. Bruck, VVG., 7. Aufl., S. 438 Anm. 17 
zu $ 156); demnach würde die vertragliche Regelung, auf die 
vorher hingewieſen wurde, in jedem Falle vorgehen. Aber 
ganz abgeſehen davon iſt zu verneinen, daß § 156 Satz 3 
VVG. die Bahn dafür eröffnete, daß ohne weiteres der Ver⸗ 
ſicherungsnehmer den Rechtsſtreit, der die Frage ſeiner Haft⸗ 
barkeit gegenüber dem Verletzten klären ſoll, gegen den Ver⸗ 
ſicherer führen dürfte. 

Hiergegen läßt ſich auch nicht die Erwägung ins Feld 
führen, daß der Grundſatz der „Prozeßökonomie“ die Vermei⸗ 
dung zweier Prozeſſe erfordere. Iſt ſowohl ſtreitig, ob der 
Verſicherungsnehmer dem Verletzten auf Schadenserſatz haftet, 
wie auch, ob die Vorausſetzungen für eine Schadloshaltung 
des Verſicherungsnehmers durch den Verſicherer gegeben find, 
ſo handelt es ſich eben um zwei verſchieden geartete Streit⸗ 
verhältniſſe, deren Austragung in geſonderten Prozeſſen nichts 
Ungewöhnliches darſtellt. Eine Vermiſchung der beiden Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten würde, wie dargelegt, für die Regelfälle den ver⸗ 
traglichen Vereinbarungen und den geſetzlichen Vorſchr. über 
die Haftpflichtverſicherung zuwiderlaufen. 

Der Einwand der Bekl., der Kl. habe ohne ihre Einwilli⸗ 
gung durch die Mitnahme des Motors eine Erhöhung der 
Gefahr vorgenommen, iſt zurückzuweiſen. Aus dem Verſiche⸗ 
rungsvertrage der Parteien iſt nicht zu entnehmen, daß es dem 
Kl. verboten ſein ſollte, mit dem verſicherten Opelwagen auch 
Laſten zu befördern. Zwar find nach § 14 II 4 Allg VerſB. 
von der Verſicherung ausgeſchloſſen: „Haftpflichtanſprüche we⸗ 


) JW. 1927, 583. 2) JW. 1932, 1731. 


Höhe dieſer Haftpflichtſumme noch nicht in einer für den Dritten 
verbindlichen Weiſe entſchieden iſt. Wenn freilich in einem Rechts⸗ 
ſtreit zwiſchen Verſichertem und Drittem das Beſtehen und die 
Höhe der Entſchädigungspflicht rechtskräftig feſtgeſtellt iſt, jo ſteht 
m. E. einer Klage des erſteren gegen den Verſicherer auf unmittel⸗ 
bare Leiſtung an den Dritten nichts im Wege. Die Zuläſſigkeit 
einer früheren Klage dieſer Art kann nicht etwa auf 8 156 
Satz 3 VVG. geſtützt werden, nach welchem der Verſicherer auf 
Verlangen des Verſicherungsnehmers verpflichtet iſt, unmittelbar 
an den Dritten zu zahlen. Denn dieſe Vorſchr. hat es lediglich 
mit der privatrechtlichen Legitimation zum befreienden Empfang 
der Zahlung, nicht dagegen mit der Legitimation des Verſicherers 
zur Prozeßführung über den Anſpruch des Dritten gegen den Ver⸗ 
ſicherungsnehmer zu tun. 

Mit Recht wird weiter entſchieden, daß die andere Frage 
dagegen, ob ſelbſt bei unterſtellter Haftbarkeit des Verſicherungs⸗ 
nehmers gegenüber dem Dritten der Verſicherer dem erſteren er⸗ 
ſatzpflichtig iſt, zwiſchen dieſen beiden zu entſcheiden iſt. So ver⸗ 
hält es ſich namentlich, wenn der Verſicherer feine Leiſtungsfrei⸗ 
heit aus Umſtänden ableitet, die in dem Verſicherungsverhältnis 
ſelbſt begründet liegen, z. B. aus der Verletzung einer ver⸗ 
ſicherungsrechtlichen Obliegenheit durch den Verſicherungsnehmer. 
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gen Beſchädigung von Sachen, die dem Verſicherungsnehmer 
oder ſeinen Angeſtellten zur Beförderung, Benutzung oder zu 
ſonſtigen Zwecken in Gewahrſam übergeben oder von ihnen 
übernommen worden ſind oder ſich in ihrer Obhut befanden.“ 
Dieſe Beſt. zeigt aber gerade, daß die Vertragſchließenden da⸗ 
mit rechneten, es werde auch eine Beförderung von Sachen 
mit dem verſicherten Wagen vorkommen, und daß ſie darin 
nichts ſchlechthin Unſtatthaftes ſahen, ſondern nur die Haftung 
des Verſicherers wegen einer etwaigen Beſchädigung ſolcher 
Sachen ausſchließen wollten. Immerhin mag man davon aus⸗ 
gegangen ſein, daß in der Regel nur eine Perſonenbeförderung 
in Betracht kam, und es hätte möglicherweiſe als unzuläſſige 
Gefahrerhöhung i. S. der 88 23 ff. VVG. zu gelten, wenn 
der Kl. nach dem Vertragsabſchluß ohne Einwilligung der 
Bekl. dazu übergegangen wäre, häufig und gewerbsmäßig 
ſchwere Laſten mit dem Wagen zu befördern. Derartiges hat 
jedoch die Bekl. nicht behauptet. Im Rechtsſtreit iſt nur von 
der einmaligen Mitnahme eines Elektromotors an dem Unfall⸗ 
tage die Rede. Da dieſer ein Gewicht von 120 kg gehabt 
haben ſoll, ſo war dadurch der Wagen nicht mehr belaſtet, als 
wenn auf den hinteren Plätzen noch zwei erwachſene Perſonen 
geſeſſen hätten, was zweifellos auch dem Verſicherer gegenüber 
ſtatthaft geweſen wäre. Sollte aber dennoch die Mitführung 
der toten Laſt eine gewiſſe Erhöhung der Gefahr bedeutet 
haben, ſo könnte es nach dem das Verhältnis zwiſchen dem 
Verſicherer und dem Verſicherungsnehmer in beſonderem 
Maße beherrſchenden Grundſatz von Treu und Glauben un⸗ 
möglich der Sinn einer Verſicherung gegen Haftpflichtſchäden 
ſein, den Verſicherungsnehmer darauf feſtzulegen, daß er nicht 
gelegentlich einmal einen ſchweren Gegenſtand in den ver⸗ 
ſicherten Wagen verladen darf. Müßte er dazu jedesmal die 
vorherige Einwilligung des Verſicherers einholen, ſo wäre 
darin eine unannehmbare Beſchränkung der Willensfreiheit 
des Verſicherungsnehmers zu ſehen. Von dem Erfordernis 
einer derartigen Einwilligung wird man daher beim Abſchluß 
eines Haftpflichtverſicherungsvertrags niemals ausgehen. 


(U. v. 16. Juni 1933; VII 24/33. — Jena. du. 


14. Die Klage des Verſicherungsnehmers 
auf Durchführung des Sachverſtändigenver⸗ 
fahrens unterbricht die Verjährung des Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruchs nicht. Beginn der Ver⸗ 
jährungsfriſt, wenn der Verſicherer die Feſt⸗ 
ſtellung des Schadens ablehnt. f) 

Am 10. Mai 1928 erlitt der bei der Bekl. gegen Feuers⸗ 
gefahr verſicherte Kl. einen Brandſchaden. Die Bekl. deckte 
den Gebäudeſchaden. Wegen des gewerblichen Zubehörs und 
des Familienhausrats wurde gem. 8 14 Allg VerſBed. für 
Feuerverſicherungen, die dem Verſicherungsverhältnis zu⸗ 


Um einen ſolchen Fall handelt es ſich hier inſofern, als der Ver⸗ 
ſicherer ſeine Befreiung aus einer von dem Verſicherungsnehmer 
ſchuldhaft herbeigeführten Gefahrerhöhung ableitet. Letztere wird 
darin erblickt, daß der Verſicherungsnehmer auf einen Perſonen⸗ 
Kraftwagen einen ſchweren Gegenſtand geladen hatte. Das RG. 
verwirft dieſen Einwand weſentlich aus tatſächlichen Erwägungen. 
Hierbei iſt allerdings von allgemeinerer Bedeutung die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen einer bloß gelegentlichen Mitnahme einer (nicht 
allzu ſchweren) Laſt und einer völligen Umſtellung der Zweck⸗ 
beſtimmung des Kraftwagens, indem etwa der bisherige Perſonen⸗ 
wagen allgemein der Beförderung von Laſten dienſtbar gemacht 
würde. Im erſteren Falle wird die allenfalls gegebene Gefahr⸗ 
erhöhung für unerheblich erklärt, teils im Hinblick auf die Grund⸗ 
füge von Treu und Glauben, teils unter Hinweis auf 829 Satz 2 
VVG., nach welchem eine Gefahrerhöhung nicht in Betracht kom⸗ 
men ſoll, wenn nach den Umſtänden als vereinbart anzuſehen iſt, 
daß das Verſicherungsverhältnis durch die Gefahrerhöhung nicht 
berührt werden ſoll. Dieſe Unterſcheidung führt in der Tat zu 
durchaus praktiſchen und billigen Ergebniſſen. 
Geh. JR. Prof. Dr. W. Kiſch, München. 


Zu 14. Der — auch in JurgdſchpPrVerſ. 1933, 218 abgedruck⸗ 
ten — Entſch. muß m. E. widerſprochen werden. 

1. Daß eine Klage auf Durchführung des Sachverſtändigen⸗ 
verfahrens (SachverſtVerf.) die Verjährung des Entſchädigungsanſpruchs 
nicht unterbricht, iſt richtig. Bedenklich ſcheint mir indeſſen die Ve⸗ 
gründung, die das RG. dieſem Satz gibt. Nach Anſicht des RG. fest 
der Anſpruch auf Durchführung des SachverſtVerf. voraus, daß eine 
Entſchädigungspflicht des Verſicherers beſteht; RG. muß daher — von 


grunde lagen, ein Sachverſtändigenverfahren eingeleitet. Der 
Gutachter des Kl. und der Bekl. kam zu verſchiedenen Ergeb⸗ 
niſſen. Die Bekl. lehnte jedoch die Weiterleitung an den 
Obmann ab, worauf der Kl. im Sept. 1929 gegen die Bekl. 
Klage mit dem Antrage erhob, ſie zur Aushändigung des 
Gutachtens ihres Sachverſtändigen an den Obmann zu ver⸗ 
urteilen. Die Bekl. hat u. a. Verjährung eingewendet. Der 
Kl. habe ſie bei der Schadensermittlung über Umfang und 
Höhe des Schadens argliſtig zu täuſchen geſucht, infolgedeſſen 
ſei fie nach 8 12 Abſ. 2 Allg VerſBed. von der Verpflichtung 
zur Leiſtung freigeworden. Ein Schätzungsverfahren komme 
deshalb nicht mehr in Frage. 

Die Rev. greift das BU. ausdrücklich nur inſoweit an, 
als dieſes die Einrede der Verjährung verworfen hat. Sie 
rügt Verletzung der §8 209, 133, 157 BGB. Erfolg kann 
ſie damit aber nicht haben. 

Freilich muß der Darlegung des BerR., der urſprüng⸗ 
liche Antrag des Kl. auf Verurteilung der Bekl. zur Heraus⸗ 
gabe des S.ſchen Gutachtens an den Obmann Sch. ſei in An⸗ 
ſehung der Unterbrechung der Verjährung dem zuerkannten 
Feſtſtellungsanſpruch gleichzuſtellen, Bedenken begegnen. Bei 
der Würdigung dieſes Antrages handelt es ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung der Bedeutung einer prozeſſualen Willenserklärung, 
die von dem Rev. frei nachzuprüfen iſt. Dieſe Nachprüfung 
richtet ſich nicht nach 8 286 3PO., in welchem Falle die 
Rüge nach der NotVO. v. 14. Juni 1932 unſtatthaft wäre, 
ſondern, wie die Rev. richtig meint, nach $133 BGB. 

Der Antrag des Kl. auf Verurteilung der Bekl. zur 
Herausgabe des Gutachtens an den Obmann iſt nun klar 
und eindeutig. Er hat wohl, ebenſo wie ein Zinsanſpruch das 
Beſtehen des Kapitalanſpruchs, zur Vorausſetzung, daß eine 
Entſchädigungspflicht der Bekl. beſtehe. Deswegen enthält er 
aber noch nicht das Verlangen auf Feſtſtellung dieſer Ent⸗ 
ſchädigungspflicht, ebenſowenig wie der Zinsanſpruch das 
Verlangen auf richterliche Feſtſtellung der Kapitalſchuld ent⸗ 
hält. Auszugehen iſt dabei von dem Zuſammenhang, der zwi⸗ 
ſchen § 194 und § 209 BGB. beſteht. Danach wird grund⸗ 
ſätzlich die Verjährung nur hinſichtlich desjenigen Anſpruchs 
unterbrochen, hinſichtlich deſſen durch Erhebung der Klage 
auf Leiſtung oder Feſtſtellung die Rechtshängigkeit eintritt. 
Soweit der Anſpruch nicht rechtshängig wird und über ihn 
auch nicht entſchieden werden kann, läuft die Verjährung 
weiter. In Übereinſtimmung hiermit iſt in RG. 115, 27%) 
angenommen worden, daß durch die Klage des Pflichtteils⸗ 
berechtigten auf Auskunftserteilung aus § 2314 BGB. die 
Verjährung des Pflichtteilsanſpruchs nicht unterbrochen wird, 
obwohl die Klage auf Auskunftserteilung nur durchdringen 
kann, wenn das Pflichtteilsrecht feſtgeſtellt wird. Aber dieſe 
Feſtſtellung iſt hier nur Element für den eingeklagten An⸗ 


1) JW. 1927, 1206. 


dieſem Standpunkt aus mit Recht — die SS 194, 209 BGB. zu 
Hilfe nehmen. 

M. E. iſt der Anſpruch auf Durchführung des SachverſtVerf. 
kein „Ausfluß“ des Entſchädigungsanſpruchs (ſo für das Verhältnis 
des Anſpruchs auf Auskunft zum Pflichtteilsrecht RG. 115, 29): 
„Vorausſetzung dafür, daß das Verlangen geſtellt werden kann, iſt nur die 
Tatſache eines Schadens an den verſicherten Gegenſtänden; die Frage, 
ob es ſich um einen entſchädigungspflichtigen Schaden handelt, braucht 
nicht entſchieden zu fein” (Leyers⸗Pottien, AllgFeuerVerſBed., 
Anm. 5 zu 816). Daß das SachverſtVerf. unabhängig von dem Beſtehen 
des Entſchadigungsanſpruchs ſein muß, zeigen folgende Überlegungen: 
Oft erfahren die Regulierungsbeauftragten des Verſicherers erſt während 
der Schadenermittlung — von der das Sachverſt Verf. nur einen Teil 
bildet — Tatſachen, die die Leiſtungspflicht aufheben, und gerade 
durch das SachverſtVerf. entſteht häufig ein Leiſtungsbefreiungs⸗ 
grund für den Verſicherer, nämlich wenn der Verſicherungsnehmer die 
Sachverſtändigen über Vorhandenſein und Wert verbrannter Gegen⸗ 
ſtände argliſtig täuſcht (8 17 Allg Feuer Verſ Bed.). Eine ſofortige Feſt⸗ 
ſtellung des Schadens ohne Rückſicht auf die Erſatzpflicht iſt auch 
deshalb angezeigt, weil die Ermittlung des Schadens um ſo ſchwieriger 
wird, je ſpäter ſie geſchieht. Sie liegt daher im eigenſten Intereſſe 
der Geſellſchaft und des Verſicherungsnehmers, vor allem dann, wenn 
die Geſellſchaft ihre Erſatzpflicht von vornherein beſtreitet und ein 
langwieriger Prozeß in Ausſicht ſteht (vgl. ROH G. 6, 141 f.). Bei 
der Gebäudefeuerverſicherung und bei der Mobiliarverſicherung, ſo⸗ 
weit Sicherungsſcheine ausgeſtellt worden ſind, kommt hinzu, daß 
ſelbſt bei Leiſtungsfreiheit gegenüber dem Verſicherungsnehmer die 
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ſpruch und nimmt an der Rechtshängigkeit desſelben und an 
der Unterbrechung der Verjährung nicht teil. 

Trotzdem iſt die Zurückweiſung der Verjährungseinrede 
im Ergebnis begründet. Nach 8 12 Abſ. 1 Satz 1 VVG. ver⸗ 
jähren die Anſprüche aus dem Verſicherungsvertrage, abge⸗ 
ſehen von der Lebensverſicherung, in zwei Jahren. Nach 812 
Abſ. 1 Satz 2 VVG. beginnt die Verjährung mit dem Schluſſe 
des Jahres, in welchem die Leiſtung verlangt werden kann, 
d. h. in welchem die Leiſtung dem Vertrage gemäß fällig 
wird. Nach 8 15 Abſ. 1 Allg VerſBed. iſt die Entſchädigung 
nach dem Ablauf eines Monats ſeit dem Zeitpunkt fällig, 
in welchem der Schaden vollſtändig feſtgeſtellt iſt. Der Kom⸗ 


Leiſtungspflicht gegenüber den Hypothekengläubigern (5 101 VVG.) 
und ſonſtigen durch Sicherungsſcheine Begünſtigten beſtehen bleibt; des⸗ 
halb muß der Schaden unter allen Umſtänden feſtgeſtellt werden (ob 
die Begünſtigten an das Ergebnis des SachverſtVerf. gebunden ſind 
— fo SLG. Stettin 2 U 159/32 — oder nicht — Prölß: OffRechtl⸗ 
Verſ. 1933, 53/54 —, iſt dabei ohne Belang, da fie ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären pflegen). 

Das SachverſtVerf. wird daher immer nur für den Fall 
durchgeführt, daß die Erſatzpflicht bejaht wird (vgl. Raiſer, Allg⸗ 
Feuer VerſBed., Anm. 30 zu 8 16). Dieſe allgemeine Rechts⸗ 
überzeugung der Verſicherungspraxis kommt zum Aus⸗ 
druck in jener überlieferten umſtändlichen Formel, die ſich in vielen 
Sachverſtändigen⸗Ernennungsprotokollen findet: 

„Das Abſchätzungsverfahren ... hat keinen Einfluß auf alle Ein- 
reden, welche den Verſicherern dem Verſicherungsnehmer gegenüber 
wider die Gültigkeit der Verſicherung oder wider die Anſprüche 
des Verſicherungsnehmers zuſtehen“ 
— entſprechende geſetzliche Regelung in Art. 67 III Schweiz VG. — 
und die h. M. vertritt im Einklang mit dieſer Überzeugung die Auf⸗ 
faſſung, daß auch ohne ſolchen Vorbehalt die Einleitung des Sach⸗ 
verſtVerf. oder der Schadenermittlung überhaupt kein Anerkenntnis 
der Erſatzpflicht bedeutet (RG.: JurgdſchprVerſ. 1924, 54; KG.: 
JurqgdſchprVerſ. 1927, 164; Hand. 1923, 666; VAufſfAPrVerſ. 

1921 Anh. S. 54; Gerhard, Praxis III, 157; OLG. Hamburg: 
JurRdſchßrVerſ. 1926, 104 u. 261 = Hanf. 1925, 686 und die 
geſamte Literatur, z. B. Bruck, VVG.?, Anm. 4 zu 864, Ehren⸗ 
berg, VersR. [1893] 484, Kiſch, Schiedsmann im Verjff. 16, 
Raiſer, Allg Feuer VerſBed., Anm. 31 zu § 16; a. M. OLG. Ham⸗ 
burg: JurRdſchprVerſ. 1926, 201). 

Die im vorl. Urt. geäußerte Anſicht über das Verhältnis von 
SachverſtVerf. und Erſatzpflicht, die ſchon von RG.: JurRdſchprVerſ. 
1925, 274 angedeutet und auch vom BU. (JurgdſchprVerſ. 1933, 
169) vertreten wird, ſcheint mir daher nicht zuzutreffen. In einer 
früheren Entſch. (VAuffAPrivVerſ. 1907 Anh. S. 95) hat übrigens 
das RG. ausdrücklich betont, daß das SachverſtVerf. von der Frage 
des Erſatzanſpruchs vollkommen unabhängig ſei. Folgt man der 
hier entwickelten Auffaſſung, ſo hätte der Umweg über die 88 194, 
209 BGB. nicht gegangen zu werden brauchen: der Entſchädigungs⸗ 
anſpruch wird durch die Erhebung einer Klage auf Durchführung des 
Sachverſt Verf. in keiner Weiſe berührt; eine ſolche Klage kann 
daher die Verjährung nicht unterbrechen. 

2. In ihrem zweiten Teil behandelt die Entſch. die Frage, wann 
die Entſchädigung fällig iſt (und die Verjährung beginnt), wenn die 
Geſellſchaft ſich weigert, das SachverſtVerf. durchzuführen. Das Urt. 
iſt zu § 15 I Allg VerſBed. von 1909 ergangen, der die Entſchädigung 
einen Monat nach vollſtändiger Feſtſtellung des Schadens fällig 
fein läßt; fie hat aber auch Bedeutung für den 8 18 I Allg Feuer⸗ 
VerſBed. von 1930, wonach die Fälligkeit der Entſchädigung einen 
Monat nach ihrer vollſtändigen Feſtſtellung eintritt. 

Das RG. läßt die Frage offen und entſcheidet nach den be⸗ 
ſonderen Umſtänden des Einzelfalles dahin, daß der Verſicherer ſich 
nicht auf einen früheren Beginn der Verjährung als den im 8 15 1 
Allg Verſ Bed. (8 18 1 AllgFeuerVerſBed.) vorgeſehenen Fälligkeits⸗ 
termin berufen könne (hierbei hat das RG. wohl überſehen, daß 
wegen 812 12 VVG. Fälligkeit und Beginn der Verjährung ſich 
nicht decken); m. a. W., daß der Zahlungsanſpruch noch gar nicht 
fällig geworden ſei, da das SachverſtVerf. nicht ftattgefunden habe. 
Ich kann nicht finden, daß die Umſtände des Falles dieſe Entſch. 
rechtfertigen. Daß der Verſicherer — wie ſich ſpäter erweiſt, zu Un⸗ 
recht — das SachverſtVerf. abgebrochen und ſeine Erſaßpflicht be⸗ 
ſtritten hat, weil er fich argliſtig getäuſcht glaubte, war m. E. feine 
Pflicht gegenüber der Verſichertengemeinſchaft. In derartigen Fällen 
entſteht meiſt eine Pflichtenkolliſion: einmal iſt der Ver⸗ 
ſicherer gehalten, dem Geſchädigten ſobald wie möglich wieder zu ſeinen 
‚teren zu verhelfen, andererſeits muß er die Geſamtheit ſeiner Ver⸗ 
ſicherungsnehmer gegen ſeiner Meinung nach unberechtigte Anſprüche 
ſchützen (vgl. OLG. Kiel: PraxVerſR. 1933, 64); denn die Verſiche⸗ 
gung iſt ohne Rückſicht auf die Rechtsform der Unternehmung wirt⸗ 
ſchaftlich ‚auf Gegenſeitigkeit gegründet, und im Endergebnis muß 
mer die Geſamtheit der Verſicherten einen Schaden tragen. Nach 


mentar von Domizlaff⸗Liebig⸗ Berliner, Die allge 
meinen Feuerverſicherungsbedingungen, 9. Aufl., S. 251 führt 
hierzu aus, der Beginn der Verjährungsfriſt falle nicht mit 
dem Verſicherungsfall zuſammen, die Friſt beginne vielmehr 
erſt mit dem Ablauf eines Monats ſeit dem Zeitpunkt, in 
welchem die Entſchädigung vollſtändig feſtgeſtellt ſei (gemeint 
iſt, mit Schluß des betr. Jahres). 

Da vorliegend der Schaden noch nicht vollſtändig feſt⸗ 
geſtellt iſt, jo entfiele bei Anwendung dieſer Beit. die Möglich⸗ 
keit des Ablaufs der Verjährung ſchon deshalb, weil ihr 
Lauf mangels Fälligkeit des Anſpruchs noch nicht begonnen 
hätte. Die Rev. bekämpft dieſe Annahme indeſſen mit dem 


der neuen Rechtsgeſinnung kann es nicht zweifelhaft ſein, daß in 
dieſem Widerſtreit der Pflichten die Pflicht gegenüber der Gemeinſchaft 
der Pflicht gegenüber dem einzelnen vorzugehen hat. Der Kl. ſcheint 
mir auch nicht beſonders ſchutzbedürftig zu ſein; immerhin wußte er 
ſeit der Zuſtellung der Klagebeantwortung v. 10. Okt. 1929, daß die 
Geſellſchaft ſich weigerte, für den Schaden einzutreten, und hätte als⸗ 
bald von der Klage auf Durchführung des SachverſtVerf. zu einer 
Feſtſtellungs⸗ oder Leiſtungsklage übergehen können. 

M. E. hätte alſo das RG. die Frage grundfätzlich entſcheiden 
müſſen. 

Der 8151 Allg VerſBed. (8 18 1 Allg Feuer VerſBed.) ſetzt voraus, 
daß ein SachverſtVerf. ſtattgefunden hat (Raiſer, AllgcFeuer VerſBed., 
Anm. 2 zu § 18). Kiſch, Schiedsmann uſw. 36 (vgl. auch Raiſer 
a. a. O.) will 8162 BGB. analog anwenden, wenn ein SachverſtVerf. 
nicht ſtattfindet. Ob überhaupt eine entſprechende Anwendung des 
8 162 BGB. möglich iſt, mag dahingeſtellt bleiben; denn jedenfalls 
im vorl. Fall kann man aus den eben erwähnten Gründen nicht 
ſagen, daß der Verſicherer die Feſtſtellung des Schadens gegen Treu 
und Glauben verhindert habe, abgeſehen davon, daß ſich der genaue 
Zeitpunkt, in dem die „Bedingung“ eingetreten wäre, kaum jemals 
beſtimmen läßt. Mir will ſcheinen, daß hier eine echte Lücke in den 
Bedingungen vorhanden iſt, die aus dem Sinn und der verſiche⸗ 
rungstechniſchen Bedeutung des 8 151 (181) zu ergänzen iſt. 

Bei der Eigenart der Sachverſicherung, bei der Rechtsbeſtändig⸗ 
keit und Umfang eines Entſchädigungsanſpruchs erſt durch längere 
Ermittlungen feſtzuſtellen ſind, kann die Entſchädigung nicht ſofort 
mit dem Verſicherungsfall fällig fein. Dem trägt 8 15 1 Allg VerſBed. 
( 181 Allg Feuer Verſ Bed.) Rechnung. Die h. M. erkennt aber an, 
daß auch ohne ausdrückliche Vereinbarung die Entſchädigung erſt nach 
Ablauf einer gewiſſen Überlegungsfriſt fällig wird (RG.: JW. 1925, 
11074; Gerhard⸗Hagen, Anm. 1, 2 zu 5 11; Hagen in Ehren⸗ 
bergs Hdb. VIII, 1 S. 611; Gerhard: JW. a. a. O.; Bruck'7, 
Anm. 7 zu 8 49). Wird aber die grundſätzlich zuzubilligende Über⸗ 
legungsfriſt genutzt und die Entſchädigung abgelehnt, ſo hat ſie ihren 
Zweck erfüllt, und es iſt nicht einzuſehen, warum jetzt die Fälligkeit 
noch weiter hinausgeſchoben werden ſollte; m. a. W. die Ent⸗ 
ſchädigung wird fällig mit der Ablehnung des An⸗ 
ſpruchs oder der Weigerung des Verſicherers, in die 
Schadenermittlung einzutreten. Domizlaff⸗Liebig⸗ 
Berliner?, AllgFFeuerVerſBed., Anm. 2 zu 8 18 nehmen an, daß 
mit der vollſtändigen Feſtſtellung der Entſchädigung die endgültige 
Beendigung der Ermittlungsverhandlungen gemeint ſei, die auch mit 
einer Ablehnung der Erſatzforderung ſchließen könnten. Danach würde 
alſo die Entſchädigung erſt einen Monat nach der Ablehnung fällig. 
Dem Kann ich nicht zuſtimmen. In 8 15 1 Allg VerſBed. hat die 
Monatsfriſt ihren guten Grund; denn mit der vollſtändigen Feſt⸗ 
ſtellung des Schadens kann die Frage noch nicht geklärt ſein, 
wie hoch die Entſchädigung iſt und ob eine Erſatzpflicht beſteht. Nach⸗ 
dem aber § 18 1 Allg Feuer VerſBed. auf die Feſtſetzung der Ent⸗ 
ſchädigung abſtellt, hat die aus 8 15 1 Allg VerſBed. übernommene 
Friſt eigentlich ihren Sinn verloren, weil die Erwägungen über Grund 
und Umfang der Erſatzpflicht notwendig vor der Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigung angeſtellt fein müſſen. Vollends liegt, wenn der Verficherer 
die Leiſtung ablehnt oder ſich weigert, in die Schadenermittlung ein⸗ 
zutreten, kein Grund vor, ihm noch eine „Überlegungsfriſt“ von 
einem Monat zuzubilligen: er hat ſich ja ſchon entſchieden. 

Wie, wenn keine Leiſtungs⸗, ſondern eine Feſtſtellungs⸗ 
klage erhoben wird? R.: JurndſchpPrVerſ. 1925, 175 u. 273 
macht im Gegenſatz zu den Inſtanzgerichten (KG.: JurRdſchprVerſ. 
1925, 58 u. 90; 1929, 426; 1930, 425; 1932, 198; Köln: 
VAufſAPrVerſ. 1913 Anh. S. 61) einen mir nicht verſtändlichen 
Unterſchied zwiſchen bloßem Beſtreiten der Erſatzpflicht und formeller 
Ablehnung des Schadens mit Friſtſetzung, und hält dafür, daß im 
erſten Fall nur eine Feſtſtellungsklage erhoben werden darf, worauf 
dann wegen der Höhe der Entſchädigung das SachverſtVerf. ein⸗ 
geleitet werden muß. Wird hier die Entſchädigung nach § 15 1 Allg⸗ 
VerſBed. erſt fällig einen Monat nach Erſtattung des Gutachtens 
(einen Monat nach Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund des 
Sachverſtändigengutachtens, 8 18 1 Allg Feuer VerſBed.) und, wenn das 
Gutachten erfolgreich nach 8 64 VVG. angefochten wird, gar erſt mit 
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Hinweis, 8 15 Abſ. 1 Allg VerſBed. regele die Fälligkeit des 
Anſpruchs auf die Verſicherungsleiſtung nicht für alle Fälle; 
ebenſo wie die Beſt. entfalle, wenn der Verſicherte Nach⸗ 
weiſe des Schadens nicht beifüge und dadurch die vollſtändige 
Feſtſtellung des Schadens hinausſchiebe, falle ſie auch fort, 
wenn der Verſicherer ſeine Erſatzpflicht endgültig beſtreite 
und das Sachverſtändigenverfahren ablehne. Dann habe der 
Verſicherungsnehmer es in der Hand, alsbald auf Leiſtung 
oder Feſtſtellung der Erſatzpflicht des Verſicherers zu klagen. 
Es müfje deshalb die Verjährung alsbald beginnen. Indeſſen 
liegt bei der beſonderen Lage des gegenwärtigen Rechtsſtreits, 
in welchem die Parteien von Anfang an darüber geſtritten 
haben, ob der Bekl. ein wirkſamer Grund zur Seite ſtehe, 
die Leiſtung zu verweigern, und in welchem der durch die 
Verſagung des Verſicherungsſchutzes in Bedrängnis geratene 
Kl. das Armenrecht für den zuerkannten Anſpruch trotz 
früherer Bemühungen erſt am Ende der Beränft. erlangt 
hat, auf der Hand, daß die Bekl., ohne gegen Treu und 
Glauben zu verſtoßen, ſich nicht gegenüber der Beſt. des § 15 
Abſ. 1 Allg VerſBed. auf einen früheren Beginn der Ver⸗ 
jährung als den dort verordneten Fälligkeitstermin berufen 
kann, da ſie feſtgeſtelltermaßen ohne nachweisbare 
Berechtigung das ſchwebende Sachverſtändigenverfahren ein⸗ 
ſeitig unterbrochen und damit die vollſtändige Feſtſtellung 
des Schadens bisher hintangehalten hat. Die Verjährungs⸗ 
einrede iſt danach vom BerR. mit Recht verworfen worden. 


(U. v. 20. Juni 1933; VII 86/33. — Berlin.) [Ku.] 


IV. Patentgeſetz. 


* 15. SA PatG. Zur Frage der Feſtlegung des 
Schutzumfanges eines Patentes, wenn die Er⸗ 
findung durch eine Veröffentlichung oder offen⸗ 
ne Vorbenutzung ganz vorweggenommen 
i ſt. 

Das Klagepatent bringt die Zuſammenfaſſung ſämtlicher 
für den Zahnarzt bei der Behandlung nötigen Gerätſchaften 
in einem Inſtrumentarium bei möglichſt zweckmäßiger An⸗ 
ordnung. Die Bekl. verwendet die gleiche Anordnung, gibt 
aber die Einheit auf, indem ſie das Geſamtgehäuſe in zwei 


dem (zweiten) Urt. (vgl. OLG. Naumburg: VAufſAPrVerſ. 1924 
Anh. S. 97)? Bei dieſer Auffaſſung würde entgegen dem Sinn des 
Geſetzes — vgl. die Begr. zu 8 12 bei Gerhard⸗Hagen 62 — 
der Beginn der Verjährungsfriſt ad infinitum hinausgeſchoben werden. 
Zum richtigen Ergebnis führt m. E. folgende Erwägung: Wenn durch 
die Ablehnung der Entſchädigung oder die Weigerung, das Sach⸗ 
verſtVerf. einzuleiten, der Anſpruch einmal fällig geworden iſt, dann 
kann die Fälligkeit unmöglich durch ein ſpäter eintretendes Ereignis 
ex tunc wiederaufgehoben werden, mag dieſes Ereignis auch nach 
dem Buchſtaben des § 15 1 (18 0) eine vollſtändige Feſtſtellung des 
Schadens (der Entſchädigung) ſein. Auch wenn eine Feſtſtellungsklage 
erhoben wird, bleibt es alſo dabei, daß der Anſpruch mit der Ab⸗ 
lehnung der Entſchädigung oder der Weigerung, das SachverſtVerf. 
durchzuführen, fällig wird. 

Auf den vorl. Fall angewandt: da der endgültige Abbruch der 
Ermittlungsverhandlungen i. J. 1929 feſtſtand, und zwar ſpäteſtens 
mit der Zuſtellung der Klagebeantwortung v. 10. Okt. 1929, wäre 
die Leiſtung im Nov. 1929 fällig geweſen; die Verjährung des An⸗ 
ſpruchs hätte nach 8 12 1 VVG. am 1. Jan. 1930 begonnen und wäre 
am 31. Dez. 1931 beendet geweſen. Es wäre alſo entſcheidend darauf 
angekommen, ob, wie der Kl. behauptet hatte, ſchon in den Schrift⸗ 
ſätzen v. 14., 25. und 29. April 1931 ein Feſtſtellungsantrag ent⸗ 
halten war, wie er ſpäter in der BerInſt. geſtellt worden iſt. 


RA. Dr. E. R. Prölß, Hamburg⸗Bergedorf, z. Z. Kiel. 


Zu 15. Drei Inſtanzen haben im Ergebnis übereinſtimmend 
entſchieden, aber jede mit einer anderen Begr. Das deutet hier 
nicht ohne weiteres auf mangelnde Übereinſtimmung in der juri⸗ 
ſtiſchen Grundanſchauung; vielmehr darf aus ſolcher Erſcheinung 
der Schluß gezogen werden, daß oft in ſchwierig gelagerten Fällen 
das die Entſch. leitende Rechtsgefühl bei den urteilenden Richtern 
wohl das gleiche war. Es iſt m. E. durchaus nicht unjuriſtiſch, wenn 
die Argumente, die dann freilich Durchſchlagskraft haben müſſen, 
aus der Richtung des Rechtsgefühls heraus ergründet werden. Das 
BG. hatte fein tragendes Argument aus einem ſubjektiv⸗ethiſchen 
Geſichtspunkt entnommen, indem es eine Argliſt der Kl. annahm, 
während das RG. dies als tatſächlich nicht erwieſen anſieht, ſein 


oder mehr Säulen teilt, die ſich genau zuſammenpaſſen laſ⸗ 
ſen. Das zeigt ſie auch in ihrer Patentſchrift 502 772. 

Das BG. hat feſtgeſtellt, daß die Zeit des Erſcheinens 
verſchiedener in erſter Inſtanz entgegengehaltener Veröffent⸗ 
lichungen nicht feſtſtehe, daß in der öſterreichiſchen Patent⸗ 
ſchrift 58 040 von einer ſyſtematiſchen räumlichen Zuſammen⸗ 
faſſung der Inſtrumente an und in dem Säulenſtänder nicht 
die Rede ſein könne, daß aber der Gegenſtand des Anſpruchs 1 
des Klagepatents ſchon durch die Vorveröffentlichung vom 
Okt. 1914 in „The Dental Cosmos“ und reſtlos dann — 
auch in der beſchriebenen Ausführungsform — durch das in 
der Zeitſchrift „Oral Hygiene“ im Juli 1917 bekannt⸗ 
gemachte Inſtrumentarium „The Ritter United Equipment“ 
vorweggenommen ſei. Hierbei unterſtellt das BG., daß es 
ſich, wie die Kl. geltend gemacht hat, um Vorveröffentlichun⸗ 
gen der Patentinhaber ſelbſt handelte. Dieſe hätten, ſo führt 
es aus, das Patent erſchlichen, hätten alſo argliſtig gehandelt. 

Der Rev. iſt zuzugeben, daß dieſe Folgerung nicht frei 
von Rechtsirrtum iſt. (Wird ausgeführt.) 

Gleichwohl muß die Rev. zurückgewieſen werden, weil 
das BU. auch inſoweit, als es, von der Argliſteinrede abge⸗ 
ſehen, zu einem nun umgekehrt der Kl. günſtigen Ergebnis 
kommt, von Rechtsirrtum beherrſcht iſt und ſeine Feſtſtel⸗ 
lungen hier zur Unbegründetheit der Klage ohne weiteres 
führen. Der Senat hat, entgegen früherer, in jetzt ſtändiger 
Rſpr. immer wieder ausgeſprochen, daß die Vorwegnahme 
einer Erfindung durch eine Vorveröffentlichung oder offen⸗ 
kundige Vorbenutzung niemals dazu führen kann, dieſe Ver⸗ 
öffentlichung oder Benutzung aus dem Stande der Technik — 
ſo, wie es das BG. im vorl. Falle tut — völlig auszuſcheiden 
(vgl. RG. 135, 1471); Muß. 1931, 533; 1932, 92; ſ. a. 
Iſay: GewRSch. 1933, 97). Das ſchlechteſte Patent darf nicht 
etwa auf ſolche Weiſe den umfaſſendſten Schutz erhalten 
(Krauße, Anm. 7D d zu $4 Pat.). Dieſer Grunoſatz 
darf ſelbſt dann nicht aufgegeben werden, wenn, wie vor⸗ 
liegend nach der Feſtſtellung des BG., ſogar das in der 
Patentſchrift beſchriebene Ausführungsbeiſpiel nach dem Stande 
der Technik reſtlos vorweggenommen iſt. Es iſt in ſolchem 
Falle zwar, wie RG. 139, 155 dargelegt, nicht angängig, den 
Schutz etwa auf Merkmale zu beſchränken, die in keiner Weiſe 
mehr den Erfindungsgedanken des Patents berühren können. 


1 JW. 1932, 1823. 


Argument vielmehr aus erfindungsrechtlichen Geſichtspunkten her⸗ 
leitet. Das iſt — ſowohl wiſſenſchaftlich wie präjudiziell — we⸗ 
fachliche Denn es handelt ſich alsdann weniger um äußerlich⸗tat⸗ 
ſächliche Fragen einer Veröffentlichung oder offenkundigen Vor⸗ 
benutzung, nicht lediglich um Beſonderheiten des Einzelfalls, als 
vielmehr um die Würdigung des Erfindungsgedankens in dem 
angemeldeten Patent im Verhältnis zur Vorbenutzung unter dem 
Geſichtspunkt des „Standes der Technik“ und damit zugleich im 
Verhältnis zu dem angeblich verletzten Patent. Die Bedeutung der 
neuen Entſch. liegt in der erneuten Stellungnahme zu den Fragen 
vom Stand der Technik als Auslegungsmittel des Schutzumfanges 
und zu der Streitfrage, in der namentlich Jſay, Komm. z. Bat®., 
Anm. 2 (S. 180) und Anm. 9 zu 84 gegen das RG. ſteht; hierzu 
ſagt die in dem obigen Urt. angegebene Stelle aus Krauße, 
Komm. z. Pat., im Gegenſatz zu Iſay: „Es muß mit Pietz⸗ 
cker angenommen werden, einmal, daß regelmäßig auch bei 
bloßen Konſtruktionspatenten die glatten Aqui⸗ 
valente in den Schutzumfang fallen, und zweitens, daß bei 
vollſtändiger Vorwegnahme des Erfindungs⸗ 
gedankens nicht das ſchlechteſte Patent den um⸗ 
faſſendſten Schutz erhalten kann, ſondern wie 
ein Konſtruktionspatent zu behandeln iſt“, d. h., 
daß nur die ſpezielle Ausführung als patentiert zu gelten hat. So⸗ 
mit kommt ein allgemeinerer Erfindungsgedanke hier nicht in Be⸗ 
tracht, der ſpezielle aber beſchränkt ſich im vorl. Fall auf die Ein⸗ 
zahl des Säulenſtänders, und dieſe Konſtruktion iſt durch die 
Bekl. nicht verletzt worden. Wenn das RG. dieſe Grundgedanken 
in dem neuen Urt. erneut betont, ſo bleibt bei dieſer dankens⸗ 
werten Abgrenzung vielleicht nur noch zu fragen übrig, welchen 
Maßſtab man anzulegen hat, um eine „Vorveröffentlichung oder 
Vorbenutzung aus dem Stande der Technik nicht völlig auszuſchei⸗ 
den“ und ob außer dem Geſichtspunkt der Erfindungshohe nicht 
auch der des Geheimbeſitzes dabei mitzuſprechen hat, jedenfalls ſo⸗ 
weit, daß alles zuſammen für die richtige Auslegung des 
Schutzumfanges heranzuziehen iſt. 
Dr. Alexander Elſter, Berlin. 


62. Jahrg. 1933 Heft 38/39) 


Wenn es aber in der letztangeführten Entſch. weiter heißt, 
es müſſe bei dieſer Sachlage die entgegenſtehende Vorver⸗ 
öffentlichung bei Beſtimmung des Schutzumfangs des Patents 
unberücksichtigt bleiben, jo iſt dies im Rahmen der vorer⸗ 
wähnten ſtändigen Rſpr. des Sen und im Hinblick auf den 
in den Gründen RG. 139, 155 nächſtfolgenden Satz nur dahin 
zu verſtehen, daß „nach dem vollkommen klaren Inhalt der 
Beſchreibung und der Anſprüche“ das, was nun einmal vom 
RPat A. als Erfindung anerkannt und beſchrieben worden ift, 
ohne Rückſicht auf die Vorveröffentlichung Schutz genießen 
muß. Aber eben auch nur das Beſchriebene, beſchränkt auf 
ſeinen unmittelbaren Gegenſtand, die beſtimmte Ausführungs⸗ 
form, ohne jede Möglichkeit, den Schutzumfang — von glatten 
Aquivalenten (Gleichwerten) etwa abgeſehen — durch Aus⸗ 
legung zu erweitern (vgl. hierzu die Überſchrift der Enkſch.: 
Mu. 1933, 192 und Krauße, Das Konſtruktionspatent, 
ebd. S. 165). So geſehen, darf die Vorveröffentlichung nie⸗ 
mals, wie dies das KG. für geboten hält, „vollkommen außer 
Betracht bleiben“. Vielmehr hat ſie, wenn Anſpruch 1 des 
Klagepatents weder einen erfinderiſchen noch überhaupt einen 
Überſchuß danach aufzuweiſen hat, die engſte Beſchränkung auf 
den aus dem klaren Wortlaut des Anſpruchs erſichtlichen 
Gegenſtand der Erfindung zur notwendigen Folge. Auf 
Grund der tatſächlichen Feſtſtellungen des BG. enthält die 
Ablehnung dieſer Beſchränkung im BU. einen Rechtsirrtum. 
Dieſer wirkt ſich auch auf den in der Reviſionsverhandlung 
beſonders betonten Anſpruch 3 aus, da deſſen zuſätzliches 
Merkmal der Rollenführung für Luft⸗ und Stromleitungen 
keinesfalls für ſich allein Schutz genießen kann. 

Geſchützt kann hiernach nur ein Inſtrumentarium ſein, 
das das im Anſpruch 1 und damit in ſämtlichen Anſprüchen 
hervorgehobene Kennzeichen eines Säulenſtänders beſitzt, 
durch den, wie es am Schluſſe der Beſchreibung heißt, „alle 
Vorrichtungen zu einer einheitlichen Anlage vereinigt ſind, 
welche als Ganzes an der Seite des Operationsſtuhles auf⸗ 
geſtellt werden kann“. Bei dieſer Zuſammenfaſſung handelt es 
ſich in Verbindung mit der Anordnung der einzelnen Vor⸗ 
richtungen um einen — wenn nicht den — entſcheidenden 
Gedanken für die allein noch ſchutzfähige Ausführungsform des 
Klagepatentes. Von ihm hat die Bekl., die die Einheit durch 
die Teilung in mindeſtens zwei Säulen aufgegeben hat, kei⸗ 
nen Gebrauch gemacht. Was an Gemeinſamem übrigbleibt — 
die zweckmäßige Anordnung der einzelnen Inſtrumente am 
Mittelbau — kann angeſichts der völligen Vorwegnahme durch 
die Vorveröffentlichung ohne den die Ausführungsform kenn⸗ 
zeichnenden Einheitsgedanken zur Begründung der Abhängig⸗ 
keits⸗ und Verletzungsklage keinesfalls ausreichen. 

(U. v. 20. Mai 1933; 1306/32. — Berlin.) 


<= RE. 140, 366.) 


[Ka.] 


V. Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb. 


16. 88 1, 13 Abſ. 1 Unl WG.; 8 242 BGB. 

1. Die Bezeichnung: Anſtalt des Beamten⸗ 
wirtſchaftsbundes iſt nicht ſchon dann gerecht⸗ 
fertigt, wenn die Anſtalt der Initiative des 
Bundes entſprungen iſt, ſondern nur, wenn ſie 
ausſchließlich ſeinen Zwecken dient und von ihm 
maßgeblich geleitet wird. 


Zu 16. 1. Der Unterſchied, den das KG. unter Billigung des 

RG. zwiſchen den von der Bekl. gebrauchten Bezeichnungen „Deutſche 
Beamtenbuchhandlung“ und „Anſtalt des deutſchen Beamtenwirtſchafts⸗ 
dunds“ macht, beruht auf einer feinen Beobachtung des Sprach⸗ 
gebrauchs. In der Bezeichnung „Anſtalt des deutſchen Beamten⸗ 
wirtſchaftsbundes“ ſieht man eine Ausſage über den Träger des Unter⸗ 
nehmens. Eine ſich alſo bezeichnende Buchhandlung müßte entweder 
in bezug auf das Rechtsſubjekt mit dem Beamtenwirtſchaftsbund 
Ibemtiich fein oder doch, falls für fie die Rechtsform der GmbH. oder 
Mitch. gewählt iſt, in voller Abhängigkeit von ihm ſtehen. Es genügt 
Baht, daß der Bund nur neben einer Erwerbsgeſellſchaft an der betr. 
8 uchhandlung effektenkapitaliſtiſch beteiligt iſt, ohne den beherrſchen⸗ 
er Einfluß auf die Unternehmensleitung zu haben. — In der Be⸗ 
zeuchnung „Deutſche Beamtenbuchhandlung“ dagegen erblickt das Ge⸗ 
Bern einen Hinweis auf den Zweck des Unternehmens: die beſondere 
Dient ichrigung der Beamtenſchaft und ihrer literariſchen Intereſſen. 
ieſe Auffaſſung, die ſehr geſchickt durch die Parallele zu Ausdrücken 
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2. Dagegen iſt die Bezeichnung: Deutſche 
Beamten buchhandlung ſchon dann zuläſſig, 
wenn die Beamtenwelt dort die ſie intereſſie⸗ 
rende Literatur findet. 

3. Eine Verwirkung der aus 1 ſich ergeben⸗ 
den Unterlaſſungsanſpruchs tritt nicht ein, weil 
eine irreführende Bezeichnung keinen bered- 
tigten Beſitzſtand herbeiführen kann. ) 

Die Bekl., deren Geſchäftsanteile je zur Hälfte in den 
Händen des Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes und der 
Deutſchen Buchgemeinſchaft GmbH. find, betreibt innerhalb 
ihrer ſonſtigen ſatzungsgemäßen Aufgaben eine Buchhandlung 
unter der Bezeichnung „Deutſche Beamtenbuchhandlung, Buch⸗ 
vertrieb des Beamtenſchriften⸗Verlags GmbH., Anſtalt des 
Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes“. Der Kl., ein Verband 
zur Wahrnehmung der Intereſſen der Reiſe⸗ und Verſand⸗ 
buch handlungen, beanſtandet dieſe Bezeichnung als irrefüh⸗ 
rend und auf Täuſchung der Beamtenſchaft berechnet, da die 
Bekl. kein beamtenwirtſchaftlicher Betrieb von gemeinnützigem 
Charakter, vielmehr eine mit privatem Kapital arbeitende 
Erwerbsgeſellſchaft ſei, und klagt auf Unterlaſſung der Füh⸗ 
rung der Bezeichnungen „Deutſche Beamtenbuchhandlung“ 
und „Anſtalt des Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes“. 

OG. hat verurteilt, BG. nur die Führung der Bezeich⸗ 
nung „Anſtalt des Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes“ 
unterſagt, im übrigen abgewieſen. Die Rev. beider Teile 
wurde zurückgewieſen. 

Das BU. beſchäftigt ſich zunächſt mit der Bezeichnung 
der von der Bekl. betriebenen Buchhandlung als einer „An⸗ 
ſtalt des Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes“ und gelangt 
zu dem Ergebnis, daß dieſe nach $ 3 Unl WG. unzuläſſig ſei. 
Der Verkehr verſtehe unter einer Anſtalt des genannten 
Bundes eine Veranſtaltung, die nicht nur feiner Initiative 
entſpringe, ſondern ausſchließlich ſeinen ſatzungsmäßigen 
Zwecken diene und von ihm maßgeblich geleitet werde. Dies 
ſei bei der Buchhandlung der Bekl. nicht der Fall. Dem Be⸗ 
triebe der Buchhandlung ſei auch keineswegs irgendwelche 
Gemeinnützigkeit eigen, die der Verkehr hinter einer Bundes⸗ 
anſtalt vermute, vielmehr ſtelle fie ein reines Erwerbsunter⸗ 
nehmen dar. 

Gegen dieſe Erwägungen richten ſich die Angriffe der 
Anſchluß Rev. Es ſcheidet für die Beurteilung des Falles 
837 Abſ. 2 HGB. aus, da eine gegen den klagenden Verein 
verübte Rechtsverletzung i. S. jener Vorſchr. nicht in Frage 
ſteht (vgl. RG.: Mu W. 1931, 501). Zu fragen iſt vielmehr 
allein, ob die Bezeichnung der Buchhandlung der Bekl. eine 
unrichtige Angabe enthält, die geeignet iſt, den Anſchein eines 
beſonders günſtigen Angebots hervorzurufen ($ 3 Unl WG.). 
Zutreffend geht das angef. Urt. dabei nicht von dem Rechts⸗ 
begriff der Anſtalt, ſondern von der Bedeutung aus, die der 
Verkehr, alſo das kaufende Publikum in ſeiner Geſamtheit, 
an das ſich ja die Bekl. mit ihrer Geſchäftsbezeichnung wen⸗ 
det, dieſer beilegt (NG: Mu W. 1913, 491; 23. 1915, 132). 
Was die Vorinſtanz inſofern als Verkehrsauffaſſung des We⸗ 
ſens einer Anſtalt des Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes 
bezeichnet, liegt im Rahmen tatſächlicher Feſtſtellung. 

Daß eine Anſtalt des Beamtenwirtſchaftsbundes in erſter 
Linie, wenn ſie auch die Geſtalt einer beſonderen Rechts⸗ 
perſönlichkeit annimmt, ein Bundesunternehmen ſein muß, 
kann keinem Zweifel unterliegen und deshalb liegen die Hin⸗ 


wie Schulbuchhandlung und Univerſitätsbuchhandlung geſtützt wird, er⸗ 
ſcheint jedenfalls als gut begründet. Freilich iſt der Schritt zu Be⸗ 
zeichnungen wie „Städtiſche Theaterzeitung“ oder „Einkaufskommiſſion 
für Beamte, Angeſtellte, Arbeiter der Stadt Berlin GmbH.“, bei denen 
die Rſpr. die Zweckbeſtimmung des Unternehmens nicht genügen läßt 
(RG. 88, 311; RG.: Mu W. 1930, 317), nicht weit. Aber man kann 
zugeben, daß die Grenze gerade innerhalb dieſes kleinen Zwiſchen⸗ 
raums zu ſuchen iſt. 

2. Von grundſätzlicher Bedeutung iſt die Bemerkung über den 
Verwirkungseinwand, der m. R. zurückgewieſen worden iſt. Zwar 
entſpricht — was immer man grundjäglid unter dem Geſichtspunkt 
der Rechtsſicherheit gegen einen ſo elaſtiſchen Begriff wie den der 
Verwirkung vorbringen mag — die Entwicklung und der Ausbau des 
Verwirkungsinſtituts im Warenzeichen⸗ und Wettbewerbsrecht, wie ſie 
in reicher, heute bereits zu einem gewiſſen Abſchluß gekommener Ripr. 
erfolgt ſind, einer inneren Notwendigkeit: in der Konkurrenz zwiſchen 
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weiſe auf die ſonſtige Verwendung des Wortes „Anſtalt“ im 
Verkehr (Verlags⸗, Kunſt⸗, Schwimm⸗, Kreditanſtalt u. dgl.) 
neben der Sache. Nicht das iſt entſcheidend, daß in dieſen 
anderen Fällen der Ausdruck auch für privatwirtſchaftliche 
Betriebe gebraucht wird, ſondern, daß im Streitfall das Wort 
als regierendes Subſtantivum eines Genitivs dient, der dem 
Sprachgebrauch gemäß nur den Eigner, Träger oder verant⸗ 
wortlichen Leiter der Anſtalt bezeichnen kann. Daß dies der 
Beamtenwirtſchaftsbund nicht iſt, iſt eben das an der Be⸗ 
zeichnung in erſter Linie Irreführende. 

Auch, daß der Verkehr nach der Begr. des angef. Urt. 
von einer Anſtalt des Beamtenwirtſchaftsbundes ein der 
Wohlfahrt und wirtſchaftlichen Selbſthilfe der Beamtenſchaft, 
nicht dem Erwerbe dienendes, ſondern in dem erwähnten 
Sinne gemeinnütziges Unternehmen erwartet, iſt eine in keiner 
Weiſe zu beanſtandende tatſächliche Feſtſtellung der Vorinſtanz, 
der nicht mit dem Hinweis begegnet werden kann, daß eben 
manche Privatbetriebe, wie z. B. die oben erwähnten, ſich 
gleichfalls als Anſtalten bezeichnen. Es kommt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang weniger auf den Namen Anſtalt als darauf an, 
daß es ſich nach der Bezeichnung der Buchhandlung eben um 
ein Unternehmen des Wirtſchaftsbundes handelt, dem der 
Verkehr den Charakter und das Erfordernis der Gemein⸗ 
nützigkeit bei⸗ und unterlegt. Daß die Buchhandlung der Bekl. 
dem nicht entſpricht, ſtellt der Border. wiederum rein tat⸗ 
ſächlich feſt. Der Tatbeſtand des S 3 UnlWG., daß mit der 
unrichtigen Benennung der Buchhandlung der Anſchein eines 
beſonders günſtigen Angebots hervorgerufen wird, iſt alſo 
erfüllt. 

Den Verwirkungseinwand der Bekl. hat das BG. mit 
Recht zurückgewieſen. Daß die Bekl. ihre Bennung ſeit an⸗ 
geblich 1927 unbeanſtandet bis zu der im Okt. 1930 er⸗ 
hobenen Klage gebraucht hat — der Betrieb einer Buch hand⸗ 
lung iſt übrigens erſt am 29. Nov. 1927 unter ihre ſtatu⸗ 
tariſchen Zwecke aufgenommen worden —, genügt nicht allein 
zur Abwehr der Unterlaſſungsklage. Um dieſe als gegen Treu 
und Glauben verſtoßend erſcheinen zu laſſen, — denn dies 
iſt der für den Verwirkungseinwand entſcheidende Geſichts⸗ 
punkt (vgl. RG. 134, 41')) — wäre vor allem erforderlich, 
daß in der Zwiſchenzeit gerade durch den Gebrauch der vom 
Kl. beanſtandeten Bezeichnung für die Bekl. ein Beſitzſtand 
begründet iſt, in dem ſie geſchützt werden muß. Dafür ſind 
indes keinerlei tatſächliche Vorausſetzungen gegeben, und es 
kommt hinzu, daß ein ſolcher geſchützter Beſitzſtand gar nicht 
begründet werden kann, weil die Bezeichnung der Buchhand⸗ 
lung als Anſtalt des Wirtſchaftsbundes eben irreführend iſt, 
die Irreführung auch ſtändig fortdauert und nicht dadurch 
zu einer erlaubten werden kann, daß ein Einſchreiten Klag⸗ 
berechtigter nicht erfolgt. 

Die Rev. wendet ſich gegen die Abweiſung der Klage 
wegen der Bezeichnung „Deutſche Beamtenbuchhandlung“. In 
dieſer erblickt das BG. eine nicht zu beanſtandende geſchäft⸗ 
liche Kennzeichnung verkehrsüblicher Art, wenn der Beiſatz 
„Anſtalt des Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes“ in der 
Benennung der Buchhandlung wegfällt. Es ſei nicht bewieſen, 
daß die Buchhandlung, von verſehentlichen Ausnahmefällen 
abgeſehen, andere Kunden als Beamte i. w. S. beliefert habe. 


2) JW. 1932, 942. 


eingetragenem und verkehrsbekanntem Zeichen insbeſ. kann ein billiger 
Ausgleich nur ſo gefunden werden, daß dem durch die Eintragung 
Berechtigten die Laſt, ſich zeitig gegen die Anbahnung eines in ſein 
Recht eingreifenden Beſitzſtandes zu wehren, auferlegt wird. Aber es 
beſteht die Gefahr, daß der Verwirkungsgedanke zu weit um ſich greift. 
Das NG. ſelbſt hat hier gelegentlich gefehlt; jo insbeſ., wenn es in 
NRG.: GewRSch. 1930, 537 ff. = JW. 1930, 1694 ausgeſprochen hat, 
daß der Verwirkungseinwand gegenüber allen Klagen aus 88 1 und 3 
Unl WG. zuläſſig iſt. In Wahrheit darf es gegenüber dem Vorwurf 
der unwahren Reklame den Verwirkungseinwand nicht geben. Irre⸗ 
führende Kennzeichen müſſen, auch wenn ein Beſitzſtand an ihnen ge⸗ 
ſchaffen iſt, bekämpft werden können. Das iſt in der Literatur m. R. 
hervorgehoben worden (vgl. Furler, Beſitz, Verkehrsgeltung, Ver⸗ 
wirkung im Wettbewerbsrecht S. 85 f.) und wird in der vorl. Entſch. 
auch vom RG. betont. Die Durchſetzung im Verkehr, die Begründung 
eines Beſitzſtandes und das Schweigen der Klageberechtigten kann bei 
irreführender Reklame niemals den Einwand der Verwirkung zeitigen; 
die genannten Umſtände können nur möglicherweiſe zur Wahrwerdung 


Aus ihrer Benennung ſei ein Hinweis auf den Abnehmerkreis 
und den ſeinen Intereſſen angepaßten Charakter der feil⸗ 
gehaltenen Literatur zu entnehmen. Etwas Täuſchendes liege 
darin nicht. 

Nicht zu bezweifeln iſt allerdings, daß die Bezeichnung 
„Deutſche Beamtenbuchhandlung“ im Zuſammenhang mit der 
von der Bekl. weiter noch gebrauchten einer „Anſtalt des 
Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbundes“ geeignet iſt, den Ein⸗ 
druck, daß es ſich bei der Buchhandlung um ein offizielles 
Bundesunternehmen handele, noch zu verſtärken. Es fragt ſich 
aber, ob, wenn die zweite Bezeichnung wegfällt, an der erſten, 
alleingebrauchten vom wettbewerblichen Geſichtspunkt aus noch 
Anſtoß genommen werden kann. Daß der Name „Deutſche 
Beamtenbuchhandlung“, den die Bekl. für ihr Unternehmen 
im Verkehr als Hauptkennzeichnung ihres Geſchäfts benutzt, 
volltönend iſt, iſt allein noch kein Grund, ihn zu beanſtanden. 
Weſentlich iſt allein, ob in ihr eine falſche Angabe erblickt 
werden kann und von einem nicht unerheblichen Teile des 
Durchſchnittspublikums, für das die Bezeichnung beſtimmt 
iſt, erblickt wird (RG. 99, 135 2)). In dieſer Hinſicht gibt 
der vielfach für Geſchäfte verwendete Ausdruck „deutſch“ (vgl. 
„Deutſche Bank“, „Deutſche Verlagsanſtalt“, „Deutſche Zei⸗ 
tung“ uf.) keinen Anlaß zu Bedenken und insbef. nach der 
Verkehrsauffaſſung keinen Grund zu der Annahme, daß es 
ſich um ein über ganz Deutſchland verzweigtes oder etwa zu 
amtlichen oder ſonſtigen offiziellen Stellen in Beziehung 
ſtehendes Unternehmen handele. Was aber den Ausdruck 
„Beamtenbuchhandlung“ anbetrifft, ſo ſtellt die Bemerkung 
des BG., es hafte ihm weder der Charakter eines beamten⸗ 
ſchaftlich organiſierten Unternehmens, noch der der Gemein⸗ 
nützigkeit unter Ausſchluß der Gewinnerzielung an, wiederum 
nur eine offenſichtlich der Verkehrsauffaſſung und der ſprach⸗ 
lichen Wortbedeutung entnommene tatſächliche Feſtſtellung 
dar, die keine Rechtsverletzung enthält. Wenn man an Ge⸗ 
ſchäftsbezeichnungen, wie die vielfach gebräuchlichen „Schul⸗ 
buchhandlung“, „Univerſitätsbuchhandlung“ u. dgl. denkt, die 
in keiner Weiſe vom Publikum auf das Beſtehen anderer Be⸗ 
ziehungen zu Schule und Univerſität als der durch den Lehr⸗ 
ſtoff bedingten gedeutet werden, ſo geht das BG. nicht fehl, 
wenn es auch im Streitfall in dem Namen „Beamtenbuch⸗ 
handlung“ eben nur einen Hinweis auf den Abnehmerkreis 
und den ihn angehenden Leſeſtoff ausgedrückt findet. 

Daß mit dem Bezug bei der Bekl. für die kaufende Be⸗ 
amtenſchaft pekuniäre Vorteile verbunden ſein müßten, folgt 
an ſich aus dem Ausdruck „Beamtenbuchhandlung“ nicht ohne 
weiteres. Die Möglichkeit, dort die für die Beamtenwelt Inter⸗ 
eſſe bietende Literatur vorzufinden, bedeutet ſchon allein eine 
beſonders günſtige Kaufgelegenheit, deren tatſächliches Vor⸗ 
handenſein die Kl. nicht in Zweifel zieht. 


(U. v. 25. Nov. 1932; II 10%. — Berlin.) Ku. 


VI. Reichsverfaſſung. 
17. Art. 131, 153 R Verf.; FluchtlG. v. 2. Juli 
1875; 8 75 Einl. ACH. 
1. Ob und wann der Gemeindevorſtand einen 
beſchloſſenen Fluchtlinienplan offenlegen will, 


5) JW. 1920, 614. 


der urſprünglich falſchen Reklame führen: es können, um nur die 
bekannteſten Beiſpiele zu erwähnen, Urſprungsbezeichnungen, wenn 
ſtändig Mißbrauch mit ihnen getrieben wird, auf die Dauer den 
Charakter als Urſprungsbezeichnungen verlieren und zu Gattungs⸗ 
bezeichnungen werden (Schweizer Kaſe, Italieniſcher Salat uſw.). Sit 
es zu dieſem Bedeutungswandel gekommen, ſo entfällt der Anſpruch 
aus 83, aber nicht auf Grund des Verwirkungseinwands, ſondern weil 
das Tatbeſtandsmerkmal der unrichtigen Angabe fehlt. — Übrigens 
wäre es, was hier nur angemerkt ſei, im Intereſſe einer Sauberkeit 
der Begriffsbildung wünſchenswert, wenn auch ſonſt genau zwiſchen 
dem Fehlen der Anſpruchsvorausſetzungen und dem Verwirkungs⸗ 
einwand geſchieden würde. Es gilt das insbeſ. für 8 1 Unl WG. Wenn 
kein Verſtoß gegen die guten Sitten vorliegt, ſo fehlt es am Tat⸗ 
beſtand des § 1 und es braucht nicht von Verwirkung geredet zu 
werden — wogegen es berechtigt iſt, von der Verwirkung des durch 
Eintragung in die Zeichenrolle auf Grund der Beſtimmungen des 
W636. begründeten Warenzeichenrechts zu ſprechen. 
Prof. Dr. Eugen Ulmer, Heidelberg. 
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liegt in feinem freien pflichtmäßigem Ermeſſen. 
87 FluchtlG. legt ihm keine Pflicht zur Offen⸗ 
legung auf. 

2. Vor der Offenlegung bedeutet der Flucht⸗ 
linienplan noch keine Enteignung der von ihm 
betroffenen Grundſtückseigentümer; erſt durch 
die mit der Offenlegung eingetretene Baube⸗ 
ſchränkung tritt eine Teilenteignung und daher 
Entſchädigungspflicht nach Art. 153 Abſ. 2 R⸗ 
Verf. ein. 

3. Entſchädigungspflicht der Gemeinde wegen 
Verweigerung der Bauerlaubnis mit Rückſicht 
auf einen beſchloſſenen, aber noch nicht offen⸗ 
gelegten Fluchtlinienplan auf 875 Einl. AL R. 

4. Die Zuläſſigkeit des Rechtsweges für die⸗ 
fen Anſpruch iſt durch das PrPol Verw. v. 1. Juni 
1931 nicht berührt. ) 


Eine Amtspflicht des Gem Vorſtandes dem Grundeigen⸗ 
tümer gegenüber, den Fluchtlinienplan innerhalb einer be⸗ 
ſtimmten Friſt offenzulegen, iſt durch §7 FluchtlG. nicht 
begründet. Es liegt im pflichtmäßigen Ermeſſen des Gem⸗ 
Vorſtandes, wann er die mit der Offenlegung verbundenen 
Rechtsfolgen eintreten laſſen will. 

In übereinſtimmung mit der Rſpr. des RG. (RG. 128, 
291) hat das BG. weiter angenommen, daß die Feſtſtellung 
des Fluchtlinienplans, ſolange dieſer noch ein Internum der 


1) SW. 1930, 2426. 


Zu 17. Die Entſch. liegt in der überkommenen Linie der Flucht⸗ 
liniengſpr. des RG. Deren gegenwärtiger Stand läßt ſich in fol⸗ 
gende Theſen zuſammenfaſſen: 

I. Ortsſtatutariſche Bauverbote gem. § 12 PrFluchtlG. enthalten 
keine Enteignung, ſondern allgemeine Inhaltsregelungen für das 
Eigentum an Grundſtücken (Art. 153 Abſ. 1 RVerf.). Die landes⸗ 
rechtliche Vorenthaltung einer Entſchädigung iſt inſoweit rechtlich be⸗ 
denkenfrei (RG. 128, 18 JW. 1930, 1955, beſ. 1959; vgl. auch 
RGG.: JW. 1931, 2471, beſ. 2473). 

II. Baubeſchränkungen durch Fluchtlinienziehung dagegen (88 7, 
8, 11 PrFluchtl G.) ſtellen ſich rechtlich als Enteignung dar (Art. 153 
Abſ. 2 RVerf.). Dies gilt in gleicher Weiſe für die ſog. endgültige 
(88 8, 11 PrfluchtlG.) wie für die fog. vorläufige (88 7, 11 
Prcluchtlcs.) Baubeſchränkung (RG. 128, 18 — ZW. 1930, 1955, 
beſ. 1959; RG.: JW. 1932, 2867; vgl. auch RG.: JW. 1931, 2471, 
beſ. 2473). 

a) Als landesrechtliche Maßnahmen löſen fie grundſätzlich eine 
Entſchädigungspflicht der begünſtigten Gemeinden aus. Soweit das 
Landesrecht einen ſolchen Entſchädigungsanſpruch nicht ſelbſt vorſieht 
oder ihn nach Höhe, Fälligkeit oder ſonſt i. S. des Art. 153 Abſ. 2 
RVerf. nicht „angemeſſen“ geſtaltet (8 13 PrcluchtlG.), greift zur 
Ergänzung und Korrektur Art. 153 Abſ. 2 Verf. ein (RG. 128, 18 
= 3%. 1930, 1955, beſ. 1960/61). 

b) Sowohl der vom Landesrecht ſpezialgeſetzlich gewährte (8 13 
PrFluchtlG.) wie auch der unmittelbar aus Art. 153 Abſ. 2 N Rerf. 
hergeleitete Entſchädigungsanſpruch ſetzen voraus, daß wenigſtens be⸗ 
reits die erſte Offenlegung des Fluchtlintenplans (§7 PrßluchtlG.) 
erfolgt ift (RG. 21, 212; 28, 275; 34, 243; 140, 287). 

c) Soweit die hier erörterte Baubeſchränkung in der Zeit vom 
13. Aug. 1919 bis zum 1. April 1935 eingetreten iſt bzw. eintreten 
wird, iſt der unmittelbar aus Art. 153 Abſ. 2 erf. fließende Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch durch NotVO. des RPräſ. v. 5. Juni 1931 
(RG Bl. 1,309) Kap. III 58 1 und 2 und v. 18. März 1933 (RGBl. I, 
122) Kap. XVIII Art. 1 ausgeſchloſſen; für dieſe Zeitſpanne ſind alſo 
hierfür ausſchließlich die landesrechtlichen Entſchädigungsbeſtimmungen 
maßgebend. — Die Gültigkeit der zitierten Not BO. ſteht außer Zweifel 
(RG. 139, 285 ff); 140, 276 ff.; R.: JW. 1932, 2867). 

III. Wird eine Baugenehmigung bereits vor der erſten Offen⸗ 
legung des Fluchtlinienplans (87 PralugtlG.) zur Sicherung feiner 
künftigen Feſtſetzung verſagt, jo ſteht dem Betroffenen weder der 
reichsverfaſſungsmäßige (Art. 153 Abſ. 2 Werf.) noch der landes⸗ 
Ipezialgeſetzliche (813 PrcluchtlG.), ſondern nur ein etwa nach all⸗ 
gemeinen landesrechtlichen Beſtimmungen (8 75 Einl. z. ALR.) ge⸗ 
gebener Entſchädigungsanſpruch zu (R G.: JW. 1930, 821/22; RG. : 
195 1932, 470, rechts oben; R®.: JW. 1932, 2868; RG. 28, 275; 

9, 99 19; 140, 287). 

2) Dieſer Entſchädigungsanſpruch kann unmittelbar im Rechts⸗ 
an Bea De feine Geltendmachung iſt nicht 8 
= en i 5 : 
IM. 1932 8868 er des 814 PrFluchtlG. gebunden (RG.: 


b) Auch das neue PrPolVerwGz. v. 1. Juni 1931 ſteht feiner 


ſtädtiſchen Behörden iſt, keine Enteignung der von dem Plan 
betroffenen Grundſtückseigentümer bedeutet, daß vielmehr eine 
zur Entſchädigung nach Art. 153 Abſ. 2 RVerf. verpflich⸗ 
tende Teilenteignung erſt in der mit der Offenlegung des 
Fluchtlinienplans eintretenden Baubeſchränkung zu erblicken 
iſt. Soweit die Kl. durch den Fluchtlinienplan von 1909 be⸗ 
einträchtigt iſt, kommt Art. 153 Abſ. 2 Verf. überhaupt 
nicht in Betracht. Ein Entſchädigungsanſpruch iſt inſoweit 
nicht gegeben, da keine der Vorausſetzungen des § 13 FluchtlG. 
vorliegt. Bei dieſer Rechtslage kommt die Anwendung der 
Beit. der 2. NotVO. v. 5. Juni 1931 Teil 6 Kap. III nicht 
in Frage. 

Mit Recht beſchwert ſich dagegen die Rev. über die Ab⸗ 
weiſung des von der Kl. aus § 75 Einl. ALR. abgeleiteten 
Anſpruchs. Auf ſeine ſachliche Prüfung iſt das BG. nicht 
eingegangen, weil es für ſeine Geltendmachung ſeit dem am 
1. Okt. 1931 erfolgten Inkrafttreten des PrPolVerwG. vom 
1. Juni 1931 den ordentlichen Rechtsweg nicht mehr für zu⸗ 
läſſig hält. Dieſe Anſicht des BG. hält jedoch, wie der erk. 
Sen. in RG. 137, 1832) näher dargelegt hat, einer recht⸗ 
lichen Nachprüfung nicht ſtand. Wie das BG. zutreffend aus⸗ 
führt, ſteht dem Eigentümer ein Entſchädigungsanſpruch aus 
875 Einl. ALR. zu, wenn die Baupolizeibehörde die Bau⸗ 
erlaubnis mit Rückſicht auf einen bereits beſchloſſenen, aber 
noch nicht offengelegten Fluchtlinienplan verſagt und hierdurch 
in das Eigentum eingegriffen hat (RG. 28, 275; 126, 356°); 


) JW. 1932, 2866. ) JW. 1930, 821. 


Geltendmachung im Rechtsweg nicht entgegen (RG.: JW. 1932, 2868; 
RE. 139, 2851); 140, 285/86). 

c) Er iſt auch feinem materiellen Beſtande nach von der oben 
zitierten NotVO. unberührt geblieben (RG. 139, 285 1); 140, 285/86). 

Theſe I iſt allgemein anerkannt. 

Theſe II dagegen iſt lebhaft umſtritten (vgl. u. a. einerſeits 
Schlichting: JW. 1928, 2426; derſ.: JW. 1930, 1956 19; anderer⸗ 
ſeits Steiniger: JW. 1930, 24276 D; W. Jellinek, „Ente 
ſchädigung für baurechtliche Eigentumsbeſchränkungen“, Heft 7 der 
Schriftenreihe des Deutſchen Städtetages; derſ.: JW. 1931, 24717; 
WürttVG.: JW. 1931, 2258 mit Beſpr. von Schmid, ebenda). 

Mit Rückſicht auf II, c iſt dieſer Streit jedoch zur Zeit ohne 
aktuelle Bedeutung, da die zitierte NotVO. die ſtädtebaufeindlichen 
Folgerungen der reichsgerichtlichen Theſe unſchädlich gemacht hat; auch 
für die Zukunft iſt nicht mit einer Wiederkehr der Aktualität dieſer 
Kontroverſe zu rechnen; vgl. „Entw. eines Geſ. über die Entſchädi⸗ 
gungspflicht und den Rechtsweg bei Enteignungen auf dem Gebiete 
des Städtebaues“, mit amtl. Begr. abgedr. in RArbBl. 1931, 1, 89ff. 

Theſe III jedoch beſitzt noch unverminderte praktiſche Bedeutung. 
Sie hat dieſe Bedeutung auch in der vorſtehenden Entſch. erneut 
bewieſen. 

Gegen die Anwendbarkeit des § 75 Einl. z. ALR. in dem durch 
die Theſe umſchriebenen Bereich ſind bisher zwei Bedenken erhoben 
worden: 

Das erſte Bedenken betrifft die Zuläſſigkeit des Rechtsweges. 
Dieſes Bedenken, das zu Unrecht auf 8 79 I und IIe PrPolVerwch. 
v. 1. Juni 1931 geſtützt wird, hat das RG. bereits in RG. 137, 183 
JW. 1932, 2866 mit überzeugender Begründung zurückgewieſen. 
Auch die vorſtehende Entſch. wiederholt dieſe Zurückweiſung, die das 
RG. inzwiſchen bereits abermals in RG. 139, 285 ff.); 140, 285/86 
erneut bekräftigt hat. 8 

Das zweite Bedenken wird auf die zitierte Not VO. geſtützt. 
Soweit erſichtlich, ift es erſtmals von Brandis: 7g. 1933, 100 
Anm. 3 aufgeworfen worden. Es betrifft die Frage, ob man nicht bei 
ſinngemäßer Auslegung dieſer NotVO. dazu kommen müſſe, auch den 
auf 8 75 Einl. z. ALR. geſtützten ſog. Aufopferungsanſpruch als durch 
dieſe NotVO. ausgeſchloſſen zu betrachten. Auch dieſes Bedenken hat 
inzwiſchen das RG. beſchäftigt (RG. 139, 285 2); 140, 285/86). Das 
RG. hat a. a. O. dieſes Bedenken gleichfalls zurückgewieſen, indem es 
unter Heranziehung der Entſtehungsgeſchichte der erwähnten Not VO. 
die Auffaſſung vertritt, der RPräſ. habe durch dieſe VO. lediglich 
dem vom RG. unmittelbar aus Art. 153 Abſ. 2 RVerf. hergeleiteten 
Entſchädigungsanſpruch entgegentreten wollen. „Im Hinblick auf den 
Zweck, welcher dahin ging, der Rſpr. des RG. zu Art. 153 RVerf. 
auf dem Gebiete der Fluͤchtliniengeſetzgebung entgegenzutreten, fehlt 
jede amtliche Unterlage für die Annahme, daß der RPräſ. bei Erlaß 
der Not VO. einen Entſchädigungsanſpruch ausſchließen wollte, ſoweit 
er gegeben war auf Grund einer allgemeinen landesrechtlichen Be⸗ 
ſtimmung, wie fie § 75 Einl. z. ALR. gerade darſtellt“ (RG. 139, 2852); 
vgl. dazu Brandis: DIE. 1933, 557). 

Ein bisher offenbar noch nicht erhobenes Bedenken ſoll hier 


1) JW. 1933, 1191. 2) JW. 1933, 1191. 
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RG.: PrVerwl. 27, 648). Zur Begr. dieſes Anſpruchs 
genügt es allerdings nicht, wenn die Kl. behauptet, ſie habe 
aus der Ablehnung ihres Baugeſuchs durch den Beſcheid 
v. 21. Juli 1930 und aus den Außerungen der maßgebenden 
Beamten der Bekl. entnommen, daß die Baupolizei grund⸗ 
ſätzlich jedes Baugeſuch mit Rückſicht auf den nicht offen⸗ 
gelegten Fluchtlinienplan vom Jahre 1925 ablehnen werde, 
und ſie habe deshalb die Einreichung eines begründeten Bau⸗ 
geſuchs unterlaſſen. Die Kl. hat aber ihren Entſchädigungs⸗ 
anſpruch auch darauf geſtützt, daß ihr durch die Ablehnung 
des Baugeſuchs der geltend gemachte Schaden entſtanden ſei. 
Nun wird in dem Beſcheid die Ablehnung des Baugeſuchs ſo⸗ 
wohl unter Hinweis auf den veröffentlichten Fluchtlinienplan 
v. 7. Sept. 1909 als auch auf den nicht offengelegten Plan 
v. 2. Dez. 1925 ausgeſprochen. Wäre die Verſagung der Bau⸗ 
erlaubnis ſchon mit Rückſicht auf den Fluchtlinienplan vom 
7. Sept. 1909 in vollem Umfange gerechtfertigt geweſen, ſo 
käme ein Anſpruch aus $ 75 Einl. ALR. allerdings nach 
den obigen Ausführungen nicht in Frage. 
(U. v. 26. Okt. 1932; 346/31 V. — Hamm.) [Sch.] 


18. Art. 131 R Verf.; 8839 BGB.; 81 Un l WG. 
Wettbewerbs handlungen der Stadt auf dem Ge— 
biet des Beſtattungsweſens. Für eine Klage mit 
der Begründung, daß Hoheits handlungen zu 
Wettbewerbszwecken vorgenommen würden, iſt 
der Rechtsweg nur dann zuläſſig, wenn Scha⸗ 
denserſatzanſprüche wegen Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt erhoben werden. Handlungen dagegen, 
die ſich auf dem Gebiete der privaten Betäti⸗ 
gung der Stadt bewegen, können als unlauterer 
Wettbewerb im ordentlichen Rechtsweg verfolgt 
werden. 

Die Bekl. zu 1 (Stadtgemeinde) unterhält in K. einen 
Gemeindefriedhof und eine Feuerbeſtattungsanlage. Die Be⸗ 
ſtattung der Leichen behält ſie ſich vor. Die Zuführung der 
Leichen zur Leichenhalle und die Lieferung des Sarges kann 
nach Wahl der Beſtattungspflichtigen durch private Beſtat⸗ 
tungsunternehmen oder ebenfalls durch die Bekl. zu 1 er⸗ 
folgen; letztere unterhält zu dieſem Zwecke ein Sarglager. Der 
Bekl. zu 2 iſt ſtädtiſcher Beamter; er hat die Leitung des 
Unternehmens, ſowohl ſoweit es ſich um die der Bekl. zu 1 
vorbehaltene Leichenbeſtattung als auch ſoweit es ſich um die 
Zufuhr der Leichen und die Sarglieferung handelt. Die Kl. 
betreibt in K. ein Beſtattungsunternehmen. Sie behauptet, 
die Bekl. machten ihr in ihrem Gewerbebetrieb in unlauterer 


dargelegt werden; es betrifft die Frage, ob bei Bauverſagungen aus 
Anlaß künftiger Fluchtlinienziehung für die Anwendbarkeit allgemeiner 
landesrechtlicher Entſchädigungsbeſtimmungen wie des 8 75 Einl. z. 
ALR. überhaupt grundſätzlich Raum iſt. 

Dazu muß von der Überlegung ausgegangen werden, daß Flucht⸗ 
linjengeſetze Spezialgeſetze find, die in ihrem Geltungsbereich aus⸗ 
ſchließlich, alſo unter Verdrängung allgemeiner Normen, angewandt 
werden wollen. Das gilt auch für die ſpezialgeſetzlich getroffene Ent⸗ 
ſchädigungsregelung; ſoweit z. B. das PrFluchtlGö. eine Entſchädi⸗ 
gungsregelung trifft, gleichviel ob durch Zuerkennung oder durch Vor⸗ 
enthaltung eines Entſchädigungsanſpruchs, inſoweit ſcheidet die An⸗ 
wendbarkeit allgemeiner landesrechtlicher Entſchädigungsnormen aus. 
Hierin iſt auch das RG. gleicher Meinung, denn es hat nach ſeinem 
eigenen Zeugnis (RG. 139, 285) den Aufopferungsanſpruch aus 8 75 
Einl. z. ALR. „als regelmäßig durch die SS 13 ff. PrFluchtlG. für 
ausgeſchloſſen erachtet“. Die Frage ſpitzt ſich alſo dahin zu, wieweit 
der Anwendungsbereich der 88 13 ff. PrFluchtlG. anzunehmen iſt. 
Auch inſoweit herrſcht bei dem RG. noch grundſätzliche Klarheit: die 
88 13 ff. PrFluchtlG. find auf jeden Tatbeſtand anwendbar, für den 
ſich aus § 11 daf. eine baupolizeiliche Verſagungsbefugnis rechtfertigen 
läßt (vgl. RG. 21, 216: „8 11 und die daran geknüpfte Anwendung 
des 813%). Der Geltungsbereich des 8 13 PrFluchtlc. als Norm für 
die Gewährung oder auch für die Verſagung einer Entſchädigung deckt 
ſich alſo mit dem Anwendungsbereich des § 11 daſelbſt. 

Hier ſetzt nun ein traditioneller Irrtum des RG. ein, dem das 
PrOVG. nicht anheimgefallen iſt. Das PrOVG. ſpricht der Bau⸗ 
polizei „auf Grund des § 11“ Prcluchtlh. die Verſagungsbeſugnis 
zu, ſobald ſich beide ſtädt. Körperſchaften geeinigt haben, vorausgeſetzt, 
daß dieſer Einigung ein den Erforderniſſen des FluchtlGG. entſprechen⸗ 
der Fluchtlinienplan zugrunde liegt und damit ernſthaft der Zweck 
verfolgt wird, eine öffentliche Straße dem öffentlichen Bedürfnis ent⸗ 
ſprechend anzulegen oder zu verändern, nicht lediglich der Zweck, die 


Weiſe Wettbewerb. Der Bekl. zu 2 habe wiederholt die Be⸗ 
ſteller von Beſtattungen befragt, ob ſie den Sarg und den 
Leichentransport bei einem Privatunternehmen beſtellt hätten, 
ſich nach den dafür vereinbarten Preiſen erkundigt und dann 
erklärt, daß die Friedhofsverwaltung den Sarg billiger liefere 
und den Leichentransport billiger ausführe als die privaten 
Beerdigungsinſtitute, ferner, daß ſie die Feuerbeſtattung 
weſentlich billiger erhalten würden, wenn ſie den Sarg von 
der Friedhofsverwaltung nehmen würden oder genommen 
hätten. Er habe auch erklärt, daß die Einzelſätze der Feuer⸗ 
beſtattung ſich erhöhen würden, wenn nicht die geſamte Be⸗ 
ſtattung einſchließlich der Sarglieferung der Friedhofsverwal⸗ 
tung übertragen werde. Der Bekl. zu 2 habe ferner der Kl. 
und anderen privaten Beerdigungsinſtituten und deren An⸗ 
geſtellten die Erledigung ihrer Aufträge durch unbegründete 
Beanſtandung ihrer Vollmachten und durch andere ungerecht⸗ 
fertigte Auflagen erſchwert, um dadurch die Beteiligten zu 
veranlaſſen, der Friedhofsverwaltung die geſamte Beſtattung 
zu übertragen. Einmal habe er es auch abgelehnt, mit An⸗ 
geſtellten der Kl. als Bevollmächtigten der Beſtattungspflich⸗ 
tigen zu verhandeln und erklärt, die Anmeldung einer Ein⸗ 
äſcherung ſei Sache der Hinterbliebenen. Bei Einäſcherung 
eines Mitgliedes eines Beſtattungsvereins habe er, weil die 
Anmeldung der Beſtattung nicht unmittelbar durch die Hinter⸗ 
bliebenen, ſondern durch das von dieſen beauftragte Beſtat⸗ 
tungsunternehmen erfolgt ſei, höhere Koſten berechnet, als 
der allgemeinen Vereinbarung der Stadt mit dem Beſtattungs⸗ 
verein entſprach. Die Vereinbarungen der Stadt mit den 


Beſtattungsvereinen ſtellten auch einen Mißbrauch der öffent⸗ 


lichen Machtſtellung der Bekl. dar, weil ſie die Bedingung 
enthielten, daß auch der Sarg von der Stadt geliefert werde. 
Mit der Klage beantragte die Kl., die Bekl. zu verurteilen, 
es zu unterlaſſen 

1.—3. die Beſteller von Beſtattungen auf dem Gemeinde⸗ 
friedhof nach den Preiſen der privaten Beerdigungsinſtitute 
zu befragen; ihnen zu erklären, daß die von der Friedhofs⸗ 
verwaltung gelieferten Särge und Leichentransporte billiger 
ſeien, als diejenigen der privaten Beerdigungsinſtitute; oder 
daß fie die Beſtattung auf dem Gemeindefriedhof weſentlich 
billiger erhalten würden, wenn ſie die Särge von der Fried⸗ 
hofsverwaltung nehmen würden oder genommen hätten; 

4. den privaten Beerdigungsinſtituten und ihren Bevoll⸗ 
mächtigten die Erledigung ihrer Aufträge zum Zwecke des 
Wettbewerbs durch unbegründete Beanſtandung ihrer Voll⸗ 
macht und durch andere ungerechtfertigte Auflagen zu er⸗ 
ſchweren. 


Bebauung eines Grundſtücks zu verhindern (OVG. 8, 323/24; 24, 
383; 68, 433; 86, 392; 89, 385; vgl. auch Fel ſch in Hdb. des 
geſ. öffentl. Grundſtücksrechts, I, 128). Es muß nochmals betont 
werden, daß das Pro. a. a. O. dieſe Verſagungsbefugnis auf 
8 11 PrcſluchtlGö., nicht auf einen anderen rechtlichen Geſichtspunkt 
ſtützt! Dieſer einheitlichen, in ſich geſchloſſenen und aus dem Sinn 
und Zweck des PrFluchtlG. überzeugend begründeten Rechtsanſicht 
des OVG. ſtellt das RG. eine ſeltſam zwieſpaltige Rechtsauffaſſung 
gegenüber: erſt wenn die erſte Offenlegung des Fluchtlinienplans gem. 
87 PrqluchtlG. erfolgt iſt, rechtfertigt es die Verſagung aus $ 11 
und bejaht ſodann von dieſem Zeitpunkt an folgerichtig die An⸗ 
wendbarkeit des § 13 PrFluchtlGG. (RG. 21, 212); die vorſorgliche 
Verſagung bereits vor der erſten Offenlegung hält das RG. zwar auch 
für zuläſſig, rechtfertigt fie aber nicht aus dem FluchtlG., ſondern 
aus einer fiktiven, angeblich „allgemein der Polizei zuſtehenden vor⸗ 
beugenden Machtbefugnis zur Wahrnehmung der öffentlichen Belange“ 
(RG. 126, 350 = JW. 1930, 821; RG. 28, 275; 140, 279). Dieſe 
Begründung iſt verfehlt! Eine derart weitgeſpannte, ſich ins Uferloſe 
verlierende polizeiliche Kompetenz gibt es nicht (vgl. Friedrichs: 
JW. 1930, 821 20). Anſcheinend glaubt das RG. übrigens, in dieſer 
Rechtsauffaſſung mit dem PrO VG. einig zu gehen; das iſt indeſſen, 
wie oben dargelegt, ein Irrtum! 

Die vorſorgliche Verſagung einer Bauerlaubnis zur Sicherung 
einer künftigen Fluchtlinienziehung rechtfertigt das OVG. richtig aus 
finn- und zweckentſprechender Auslegung des § 11 PrFluchtl GG., nicht 
aus einer fiktiven, allgemeinpolizeilichen Kompetenz. Nur dieſer Weg 
iſt rechtlich gangbar! Er führt dazu, auch die hier erörterte vorſorg⸗ 
liche Bauverſagung aus 8 11 PrFluchtlG. zu rechtfertigen und damit 
auch den „daran angeknüpften § 13“ daf. für anwendbar zu er⸗ 
klären, mithin 875 Einl. z. ALR. aus dieſem ſpezialgeſetzlichen Grunde 
für ausgeſchloſſen zu erklären. 

RA. Reuß, Berlin. 
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„Die Vorinſtanzen haben abgewieſen, das RG. hat zum 
Teil aufgehoben. 


Das BG. geht ohne Rechtsirrtum davon aus, daß die 
Gemeindefriedhöſe ebenſo wie die Feuerbeſtattungsanlagen, 
öffentliche Anſtalten ſind und daß deshalb die Verwaltung 
dieſer Anſtalten eine öffentlich⸗rechtliche amtliche Tätigkeit iſt. 
Ein Teil dieſer Tätigkeit iſt auch die Regelung und Erhebung 
der Gebühren für die Benutzung dieſer Anſtalten. Daraus 
folgt, daß Streitigkeiten zwiſchen der Gemeinde und ihren 
Mitgliedern über die Benutzung der Anſtalten und die Ge⸗ 
bühren hierfür öffentlich⸗rechtliche Streitigkeiten ſind und des⸗ 
halb der Zuſtändigkeit der bürgerlichen Gerichte nicht unter⸗ 
liegen. Mag die Ausübung der öffentlichen Gewalt auch 
fehlerhaft ſein und die privaten Intereſſen der Gemeinde⸗ 
angehörigen berühren, ſo kann deshalb doch nicht die Zu⸗ 
läſſigkeit einer Klage vor dem bürgerlichen Gericht mit dem 
Ziele, die Gemeinde zu einer beſtimmten Amtshandlung oder 
der Unterlaſſung einer ſolchen anzuhalten, zuläſſig ſein. Be⸗ 
ſchwerden dieſer Art ſind im Verwaltungswege, gegebenenfalls 
im Wege der verwaltungsgerichtlichen Klage zu verfolgen. 
Daraus ergibt ſich ohne weiteres, daß der Rechtsweg für 
Ziff. 2 des Berufungsantrages der Kl. nicht gegeben iſt. Denn 
bei den Verhandlungen zwiſchen den Bekl. und einem privaten 
Beſtattungsunternehmen, das den Leichentransport und die 
Lieferungen des Sarges übernommen hat, kann es ſich nur 
um die Ausführung der Beſtattung auf dem Friedhof oder in 
der Einäſcherungsanſtalt handeln, alſo um die der Gemeinde 
vorbehaltene Verwaltungstätigkeit. Selbſt wenn bei Prüfung 
der Vollmachten und deren Beanſtandung durch den Verwalter 
des Friedhofs und des Krematoriums der Nebenzweck verfolgt 
werden würde, das neben dem öffentlichen Unternehmen der 
Stadt beſtehende private Unternehmen der Sarglieferung und 
des Leichentransports zu fördern, ſo bliebe die Handlung doch 
immer eine ſolche der öffentlichen Verwaltung, in die das bür⸗ 
gerliche Gericht durch Gebote oder Verbote nicht eingreifen 
kann. Zwar kann der ſtädtiſche Beamte ſich durch ſein Ver⸗ 
halten einer ihn und die Stadt zum Schadenserſatz verpflich⸗ 
tenden Handlung ſchuldig machen. Für den Schadenserſatz⸗ 
anſpruch ſind, obwohl es ſich um einen aus Verletzung des 
öffentlichen Rechts fließenden Anſpruch handelt, kraft aus⸗ 
drücklicher Geſetzesbeſtimmung die bürgerlichen Gerichte zu⸗ 
ſtändig (Art. 131 RVerf., § 839 BGB.). Ob ein ſolcher An⸗ 
ſpruch beſteht, iſt nicht Gegenſtand des vorl. Rechtsſtreits. 
Auch ſoweit die Stadt mit Vereinen oder Einzelperſonen Ver⸗ 
einbarungen abſchloß, durch die dieſen hinſichtlich der Ge⸗ 
bühren für die Benutzung des Friedhofs und des Krema⸗ 
toriums zum Zwecke der Leichenbeſtattung Ermäßigungen und 
Vergünſtigungen gewährt wurden (Ziff. 3 des Berufungs⸗ 
antrags), handelt es ſich um eine Betätigung der Stadt auf 
dem Gebiete des öffentlichen Rechts. Wenn dieſe Verein⸗ 
barungen gegen die Vorſchr. des öffentlichen Rechts verſtießen, 
etwa gegen ſolche des Komm AbgG, ſo konnte dagegen nur mit 
den im öffentlichen Recht gegebenen Rechtsbehelfen eingeſchrit⸗ 
ten werden. Die Zuſtändigkeit des bürgerlichen Gerichts wäre 

agegen gegeben, wenn ſich die Tätigkeit der Stadt auf einem 
privatrechtlicher Betätigung überlaſſenen Gebiet, wie dem der 

arglieferung oder des Leichentransportes bewegen würde. 
Zweifel können beſtehen, wenn die Handlung der Stadt beide 
Gebiete, das öffentliche und das Privatunternehmen berührt. 
Es beſteht nun kein Rechtsſatz, nach dem bei einer derartigen 
Berührung beider Gebiete das öffentliche Recht den Vorrang 
vor dem Privatrecht hat, oder umgekehrt. Ausſchlaggebend 
für die Frage der Zuſtändigkeit iſt nur, ob das Verhalten der 
amtlichen Stelle ſich auf dem Gebiete des privaten Wett⸗ 
bewerbs bewegt. Bei der Entſch. kann es nun nicht allein dar⸗ 
auf ankommen, ob äußerlich eine Handlung der öffentlichen 
Verwaltung vorliegt, insbeſ. wenn ſie zugleich der Förderung 
eines Privatunternehmens der Stadt dient. Jedenfalls iſt die 
Zuständigkeit des bürgerlichen Gerichts nicht ausgeſchloſſen, 
wenn eine Verwaltungsſtelle, die ſowohl das öffentliche wie 
das private Unternehmen verwaltet, die Form der öffentlichen 
Betätigung nur wählt, um die Betätigung für das Privat⸗ 
unternehmen zu verdecken, aber nur die Förderung des letz⸗ 
teren der Zweck der Handlung iſt. Dies kann namentlich zu⸗ 
treffen, wenn es ſich nicht um einen ſeinem Weſen nach öffent⸗ 


lichen Akt, wie die Ausübung der Polizei, ſondern um eine 
Leiſtung handelt, die ebenſogut dem öffentlichen Recht, als dem 
Privatrecht angehören kann. Nun geht die Behauptung der 
Kl. gerade dahin, die Bekl. hätten durch die ihnen vorgewor⸗ 
fenen Handlungen ihre öffentliche Machtſtellung mißbraucht, 
um das private Unternehmen der Stadt zu fördern und da⸗ 
durch mit der Kl. in Wettbewerb zu treten. Eine derartige 
Betätigung läge auf privatrechtlichem Gebiet. Daran würde 
auch dann nichts geändert, wenn die Angeſtellten der Stadt 
eine Tätigkeit entwickelten, die ſich nach außen als eine öffent⸗ 
lich⸗rechtliche Betätigung darſtellt, ſo wenn die Stadt durch 
Polizeibeamte oder im Zuſammenhang mit der Ausführung 
einer Beſtattung oder die Anmeldung einer ſolchen, Wett⸗ 
bewerb für ihr Privatunternehmen betreiben würde. Dieſen 
Sinn der Klage ergibt namentlich Ziff. 1 des Berufungs⸗ 
antrags. Denn wenn der Bekl. zu 2 nach den Angaben der 
Kl. den Beſtellern von Beſtattungen erklären würde, die Be⸗ 
ſteller würden die Beſtattung und die damit verbundenen Lei⸗ 
ſtungen billiger erhalten, wenn ſie von der Friedhofsverwal⸗ 
tung auch die Särge entnehmen und den Leichentransport 
ausführen ließen, ſo wäre damit eine Wettbewerbshandlung 
zugunſten des Privatunternehmens der Stadt behauptet. Das⸗ 
ſelbe gilt, wenn durch Verträge der Stadt mit Vereinen nicht 
nur die Gebühren für die der Stadt vorbehaltene amtliche 
Tätigkeit geregelt, ſondern auch das Privatunternehmen der 
Stadt gefördert werden ſoll. Denn vom Standpunkt der Ver⸗ 
waltung des Beerdigungsweſens iſt eine Empfehlung und För⸗ 
derung der billigeren Beſtattungsmöglichkeit ohne Rückſicht auf 
die Leiſtungsfähigkeit des Beſtellers nicht ohne weiteres an⸗ 
gebracht. Daß ein Mißbrauch der amtlichen Machtſtellung 
einen unlauteren Wettbewerb i. S. des 8 1 Unl WG. darſtellen 
und daß ein ſolcher auch vorliegen kann, wenn eine Gemeinde 
unter Ausnutzung der Riſikoabwälzung auf die Allgemeinheit 
und zum Nachteil der gewerbetreibenden ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
meindeangehörigen die Preiſe unterbietet, iſt in der Rſpr. 
anerkannt (vgl. RG. 116, 281); Urt. des Sen. v. 4. Nov. 
1932, II 130/32 = RG. 138, 174). Nach den Klagebehaup⸗ 
tungen tatſächlicher Art, auf die es für die Frage ankommt, 
ob ein bürgerlicher Rechtsſtreit vorliegt, war ſomit die Zu⸗ 
läſſigkeit des Rechtswegs zu Ziff. 1 und 3 des Berufungs⸗ 
antrages gegeben. 
(U. v. 3. März 1933; II 306/32. — Königsberg.) [Ku.] 


VII. Sonſtiges materielles Recht. 


19. Deutſch⸗Schweizeriſches Hauptabkommen 
v. 6. Dez. 1920 ( A.) und Zuſatzabkommen vom 
25. März 1923 (ZU); Begriff der Goldhypothek 
i. ©. dieſer Abkommen. ) 

Das BG. geht davon aus, daß die i. J. 1904 auf die 
Kl. übergegangenen Hypotheken nicht unter die beiden Deutſch⸗ 
Schweizeriſchen Goldhypothekenabkommen gefallen ſind, weil 
die zwiſchen G. und der Kl. vereinbarte Goldklauſel nicht zur 


9) JW. 1927, 1102. 


Zu 19. Die Ausführungen des RGB. halte ich für überzeugend. 

Die Schweizer Gläubiger von Goldhypotheken haben es ver⸗ 
ſtanden, in den beiden, vor dem Abſchluß der Periode der Geld⸗ 
entpertung getroffenen Abkommen eine Sonderbehandlung durch⸗ 
zuſetzen, die weder Deutſchen noch anderen Ausländern als den 
Schweizern bei Goldhypotheken zuteil geworden iſt. Von den 
Schuldnern der Schweizer Goldhypotheken und den Eigentümern 
der mit dieſen Hypotheken belaſteten Grundſtücke iſt dies nicht 
ohne Grund als eine Benachteiligung empfunden worden. Im vorl. 
Falle hat allerdings die Bekl. kein Recht, benachteiligt ſich zu 
fühlen. Denn wie die in dem obigen Abdrucke nicht mitgeteilten 
Teile des Urt. ergeben, war die Frankengrundſchuld bereits im 
Grundbuche eingetragen, als ſie das Grundſtück erwarb. Und 
wenn auch zur Zeit der Auflaſſung ein Widerſpruch gegen die 
Richtigkeit dieſer Eintragung eingetragen war, ſo mußte ſie doch 
ſchon damals damit rechnen, daß die Frankengrundſchuld als zu 
Recht beſtehend anerkannt werden würde; außerdem iſt bereits 
vor ihrer Eintragung als Eigentümerin der Widerſpruch auf Grund 
eines mit ihrer Rechtsvorgängerin abgeſchloſſenen Vergleichs ge⸗ 
löſcht worden. 

Staatsſekr. a. D. Wirkl. Geh. Rat Dr. Mügel, Berlin. 
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Eintragung in das Grundbuch gelangt ift. Dieſe Rechtsauf⸗ 
faſſung wird zwar vereinzelt ohne nähere Begr. im Schrift⸗ 
tum vertreten (Güthe⸗Triebel, GBD., 5. Aufl., Bd. II 
S. 1963; Soergel, BGB., 4. Aufl., Bd. II S. 210 Anm. 3 
zu § 1115), in der Spezialliteratur zu den beiden Abkommen 
aber mit Recht abgelehnt (Geiler⸗Pfefferle S. 130 
unter d und S. 166 unter 7; Schröder S. 11, 20, 27f.). 
Denn ſie iſt weder mit dem Wortlaut noch mit der Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der beiden Abkommen vereinbar. 


Was zunächſt das HA. v. 6. Dez. 1920 anbetrifft, fo iſt 
im Art. 1 das Beſtehen der. Goldhyp. daran geknüpft, daß die 
geſicherte Forderung „nach dem Beleihungsvertrage“ die Gold⸗ 
klauſel trägt. Schon in RG. 104, 352 iſt klargeſtellt, daß das 
HA. überhaupt nur das perſönliche Schuldverhältnis im Auge 
hat, aber nicht die dingliche Seite der Goldhyp. regeln will. 
Mit dieſer auch von der deutſchen Regierung in der Denkſchrift 
zum ZA. v. 25. März 1923 vertretenen Anſicht von der rein 
ſchuldrechtlichen Wirkung des HA. iſt es unvereinbar, den 
Wortlaut des Art. 1 HA. dahin auszulegen, daß die Goldhyp. 
i. S. dieſes Abkommens von der Eintragung der Goldklauſel 
im Grundbuch abhängig ſei. 

Was weiterhin das ZA. angeht, ſo iſt grundſätzlich davon 
auszugehen, daß dieſes Abkommen dazu beſtimmt iſt, alle vom 
H A. nur perſönlich erfaßten GoldhypAnſprüche zu verding⸗ 
lichen. Der Wortlaut der Art. 1, 2, 4 ZA. läßt keinen Zweifel 
darüber, daß der Begriff „Goldhypothek“ im ZA. derſelbe 
iſt wie im HA. Insbeſ. ſtellt auch Art. 4 ZU. ausdrücklich 
nicht auf die Goldklauſel im Grundbuch, ſondern auf die 
Goldklauſel „im Beleihungsvertrage“ ab. Der Wortlaut des 
ZA. bietet alſo keinen Anhalt dafür, daß eine vom HU. er⸗ 
faßte Goldhyp Forderung mangels Eintragung der Gold⸗ 
klauſel im Grundbuch dem ZA. nicht unterſtehen ſollte. Auch 
die Entſtehungsgeſchichte des ZA. rechtfertigt eine ſolche Aus⸗ 
nahme nicht. Nach den in der Reviſionsverhandlung erörterten 
amtlichen Auskünften der deutſchen und ſchweizeriſchen Zen⸗ 
tralbehörden läßt ſich nicht feſtſtellen, daß die vertragſchließen⸗ 
den Regierungen zu einer Willenseinigung i. S. der Ein⸗ 
ſchränkung des ZU. auf Hyp. mit grundbuchlich eingetragenen 
Goldklauſeln gelangt wären. Die deutſchen Unterhändler mögen 
bei den Vorbeſprechungen in Freiburg dieſe Einſchränkung ge⸗ 
wünſcht haben. Die ſchweizeriſche Delegation hat ihr aber nicht 
zugeſtimmt. Wenn die deutſche Kommiſſion ſchließlich bei den 
entſcheidenden Beſprechungen in München auf jenen Wunſch 
nicht mehr zurückgekommen iſt, ſo durften die ſchweizeriſchen 
Unterhändler darin ſeine ſtillſchweigende Preisgabe erblicken. 
Jedenfalls kann bei dieſem Gang der Verhandlungen nach den 
Grundſätzen, die der erk. Sen. JW. 1926, 28415 entwickelt hat, 
das ZA. nicht gegen die ſchweizeriſchen Gläubiger einſchrän⸗ 
kend dahin ausgelegt werden, daß vom HA. erfaßte Goldhyp. 
vom ZA. ausgenommen ſeien, wenn die Goldklauſel nur im 
Beleihungsvertrag, nicht im Grundbuch ſtehe. Wortlaut und 
Entſtehungsgeſchichte des ZA. ſprechen vielmehr dafür, bei 
den ſeit 1904 auf die Kl. übergegangenen Hyp. auch das ZA. 
anzuwenden. 


Das KG. (Beſchl. v. 1. Mai 1924) und das OLG. Dres⸗ 
den (Urt. v. 18. April 1928) haben allerdings verſucht, eine 
von der hier aus Wortlaut und Entſtehungsgeſchichte ab⸗ 
geleiteten Auslegung abweichende Rechtsanſicht dem Zweck 
des ZU. zu entnehmen. Auch dem kann nicht zugeſtimmt wer⸗ 
den. Zwar iſt richtig, daß ſowohl das HA. als auch das ZA. 
die ſchweizeriſchen Gläubiger gegen Verluſte aus der Bundg⸗ 
VO. v. 28. Sept. 1914 ſchützen ſollte. Dieſe allgemeine Zweck⸗ 
erwägung rechtfertigt aber nicht den Schluß, daß die Ver⸗ 
dinglichung des ZU. keinesfalls dazu führen dürfe, dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Gläubiger ein über die Friedenslage hinausgehen⸗ 
des dingliches Grundſtücksrecht zuzugeſtehen. Der Schutzzweck 
des HA. und des ZA. iſt nicht immer und nicht vollſtändig 
erreicht worden. Dieſe Erkenntnis darf, wie das KG. mit 
Recht im Beſchl. v. 31. Jan. 1924 (Recht 1924 N. 358) aus⸗ 
geführt hat, nicht zur ausdehnenden Auslegung der beiden 
Abkommen zugunſten der ſchweizeriſchen Gläubiger und zum 
Nachteil der deutſchen Schuldner führen. Ebenſowenig darf 
aber eine durch Wortlaut und Entſtehungsgeſchichte der Ab⸗ 
kommen gebotene Auslegung deshalb zum Nachteil der ſchwei⸗ 
zeriſchen Gläubiger und zum Vorteil der deutſchen Schuldner 
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eingeſchränkt werden, weil ſie etwa nach dem allgemeinen 
Schutzzweck der Staatsverträge den Gläubiger zu ſehr be⸗ 
günſtigen könnte. Solche Erwägungen müſſen im internatio⸗ 
nalen Rechtsverkehr zurücktreten hinter den aus Text und Ge⸗ 
ſchichte ermittelten Inhalt der Abkommen von Staat zu Staat. 


(U. v. 20. Mai 1933; V 91/33. — Dresden.) Sch.] 


*20. Bei dem Lotſenbetrieb auf dem Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal handelt es ſich nicht um eine 
bürgerlich⸗rechtliche Gemeinſchaft zwiſchen dem 
Reich und den Lotſen, ſondern um eine öffentlich- 
rechtliche Veranſtaltung. 


Die Kl. iſt ein in das Vereinsregiſter des AG. in E. 
eingetragener Verein, der früher den Namen „Lotſenverein 
am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal“ führte. Die Mitglieder der Kl. 
ſind die Lotſen von Brunsbüttelkoog am Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal. Die Lotſen von Brunsbüttelkoog waren bis zum 
1. Juli 1922 Reichsbeamte. Seitdem ſind ſie unter Staats⸗ 
aufſicht ſtehende ſelbſtändige Gewerbetreibende, die für ihre 
Dienſte in der Weiſe bezahlt werden, daß das durch die Lot⸗ 
ſung verdiente Lotſengeld auf der Grundlage eines behörd⸗ 
lich feſtgeſetzten Tarifes zu einem beſtimmten Prozentſatz ihnen 
zufließt, während das Deutſche Reich (im folgenden „der 
Bekl.“ genannt) die reſtlichen Prozente als Reichsanteil be⸗ 
hält. Bevor die Lotſen von Brunsbüttelkoog in die neue 
Rechtslage übergeführt wurden, fanden Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen ihnen und der Verwaltung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals 
ſtatt. Die Kl. behauptet, es ſei dabei zwiſchen ihr und dem 
Bekl. durch privatrechtlichen Vertrag mündlich, aber bindend 
vereinbart worden, daß der Bekl. zur Beförderung der Lotſen 
zu Dienſtzwecken auf der Strecke zwiſchen Brunsbüttelkoog und 
Nübbel den Lotſen einen Lotſendampfer zur Verfügung 
zu ſtellen habe. Tatſächlich hat der Bekl. bis zum 1. Nov. 
1931 die Brunsbüttelkooger Lotſen auf der genannten Strecke 
mit einem von ihm geſtellten Dampfer oder Motorboot be⸗ 
fördern laſſen. Im Sommer 1931 hat aber der Bekl., wie 
er behauptet, den Vertretern der Kl. mitteilen laſſen, daß die 
Lotſen vom 1. Nov. 1931 an nicht mehr mit einem Fahrzeug 
der Kanalverwaltung (Dampfer oder Motorboot), ſondern mit 
einem Kraftwagen zwiſchen Brunsbüttelkoog und Nübbel 
befördert werden würden. Dies iſt auch vom 1. Nov. 1931 
ab geſchehen. Die Kl. ſieht hierin eine Verletzung ihrer ver⸗ 
traglichen Rechte ſeitens des Bekl. Sie hat deshalb im Klage⸗ 
wege beantragt, den Bekl. zu verurteilen, die Mitglieder der 
Kl. auf der erwähnten Strecke vor und nach Ausübung der 
Lotſung mit einem von dem Bekl. zu ſtellenden und vorzu⸗ 
haltenden Lotſendampfer hin⸗ und zurückzubefördern. 

Die Klage iſt abgewieſen worden. Zutreffend geht das 
BG. davon aus, daß die Kl. für ihre klagbegründende Be⸗ 
hauptung beweispflichtig iſt: es ſei zwiſchen den Parteien eine 
Vereinbarung getroffen, auf Grund deren der Bekl. verpflich⸗ 
tet ſei, über den 1. Nov. 1931 hinaus (auf unbegrenzte Zeit) 
die Mitglieder der Kl. auf der Strecke zwiſchen Brunsbüttel⸗ 
koog und Nübbel vor und nach Ausübung der ihnen obliegen⸗ 
den Lotſung auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal mit einem von 
dem Bekl. zu ſtellenden und vorzuhaltenden Lotſendampfer hin⸗ 
und zurückzubefördern. Bei der Beurteilung der von der Kl. 
zur Begr. dieſer Behauptung angeführten Erklärungen auf 
ſeiten des Bekl., insbeſ. der Kanalverwaltung, führt das BG. 
aus: es komme nicht darauf an, wie die betr. Lotſen dieſe 
Erklärungen rechtlich gewürdigt haben, ſondern wie ſie in 
Verbindung mit dem eigenen Verhalten der Lotſen objektiv 
unter Berückſichtigung aller Verhältniſſe nach Treu und Glau⸗ 
ben im Verkehr zu verſtehen ſeien. An der Hand dieſes allge⸗ 
meinen anerkannten Rechtsgrundſatzes hat das BG. die ein⸗ 
ſchlägigen Vorgänge geprüft und iſt zu dem Ergebnis gekom⸗ 
men, daß eine vertragliche Bindung des Bekl. nach der ſtrei⸗ 
tigen Richtung hin weder bewieſen ſei noch ſich mit den von 
der Kl. unter Beweis geſtellten Tatſachen beweiſen laſſe. 

Dieſe Erwägungen des BG. liegen im weſentlichen auf 
tatſächlichem Gebiet und laſſen einen beachtlichen Rechts⸗ 
irrtum nicht erkennen. 

Die Rev. verweiſt auf die Annahme des BG., daß nach 
den von der Kanalverwaltung den Lotſen gemachten Ver⸗ 
ſprechungen die zur Mitgliedſchaft der Kl. gehörigen Lotſen 


62. Jahrg. 1933 Heft 38/39] 
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fortan in einer Art von Gemeinſchaft mit dem Bekl. in⸗ 
ſofern ſtehen ſollten, daß ſie im freien Gewerbebetriebe die 
Lotſung ausführten, daß aber die Kanalverwaltung hierfür 
ihren Kanalbetrieb und die Betriebsmittel den Lotſen über⸗ 
ließ und daß das von den Lotſen verdiente Lotſengeld zwiſchen 
den Lotſen und dem Bekl. in beſtimmter Art verteilt wurde. 
Die Feſtſtellungen des BG. im Beihalt der Pol VO. (Lotſen⸗ 
ordnung) betr. den Lotſendienſt auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal v. 5. Mai 1924 (ſiehe Schaps, Seerecht Bd. II 
S. 671 ff.) ergeben aber keinen Anhalt, der die Annahme 
einer ſolchen Gemeinſchaft bürgerlich⸗rechtlichen Charakters 
begründen könnte. Vielmehr handelt es ſich bei dem Lotſen⸗ 
betrieb auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal um eine öffentlich⸗ 
rechtliche Veranſtaltung, die unterhalten wird einerſeits durch 
die Zurverfügungſtellung der beweglichen und unbeweglichen 
Einrichtungen der Kanalverwaltung, andererſeits durch die 
Beſchäftigung ſelbſtändiger (nicht beamteter) Lotſen (Lotſen⸗ 
ordnung 88 1, 6—10). Im Rahmen dieſer Veranſtaltung ge⸗ 
hört die Beförderung der Lotſen nach und von ihrer Dienſt⸗ 
ſtelle vor und nach Ausübung der Lotſung zu der mit dem 
Kanalbetrieb verbundenen öffentlichen Anſtaltsfürſorge, die 
ſich hinſichtlich Beſchaffenheit, Art und Umfang nach dem ge⸗ 
richtlich nicht nachprüfbaren öffentlich⸗rechtlichen Ermeſſen der 
zuſtändigen Behörde (Kanalverwaltung) richtet (ſiehe auch 
5 60 301 ff. 1); Hamburger Rechtsſtudien 1932 Heft 13 
17 ff). 

Abgeſehen hiervon rechtfertigen auch im übrigen die Feſt⸗ 
ſtellungen des BG. nicht die Annahme, daß zwiſchen den Par⸗ 
teien ein privatrechtliches Vertragsverhältnis beſteht, dem⸗ 
zufolge die Bekl. verpflichtet iſt, die Beförderung der Lotſen 
zu und von ihrer Arbeitsſtelle durch einen Lotſendampfer zu 
bewirken. 


(u. v. 27. Mai 1933; 1 322/32. — Kiel.) 
<= RE. 140, 420.) 


[Ka.] 


VIII. Konkursordnung und Vergleichsordnung. 


** 21. 822 KO., §8 28, 30 VerglO. Die mit Ge⸗ 
nehmigung des Vergleichsgerichts ausgeſpro⸗ 
chene Kündigung eines mit Konkurrenzverbot 
und Entſchädigungsberechtigung für die Karenz⸗ 
zeit angeſtellten Handlungsgehilfen, bringt 
das Wettbewerbsverbot und den Entſchädi⸗ 
gungsanſpruch nicht zum Erlöſchen. f) 

In einem Vertrage war die Belt. getroffen, daß Kl. 
verpflichtet ſei, im Falle der Auflöſung des Vertrages wäh⸗ 
rend der Dauer von 3 Jahren keinerlei Konkurrenzunter⸗ 
nehmen zu begründen und ſich an einem ſolchen weder direkt 
noch indirekt, mit Rat oder Tat, Kapital oder Arbeitskraft 
zu beteiligen, bei Vermeidung einer Konventionalſtrafe in 
Höhe von 25000 RM für jeden Einzelfall, unbeſchadet der 
Anſprüche auf Erfüllung und Schadenserſatz. 

Während der Dauer der feſtgeſetzten Sperrfriſt ſollte Kl. 
eine Entſchädigung in Höhe von 600% des ihm zuletzt ge⸗ 
währten garantierten Einkommens erhalten. 

Bis zwei Wochen nach Kündigung des Vertrages hatte 
die Geſellſchaft das Recht, auf die Sperrfriſt ganz oder teil⸗ 
weiſe zu verzichten. — 

Im Jan. 1931 wurde das Vergleichsverfahren zur Ab⸗ 
wendung des Konkurſes über die Bekl. eröffnet; und ſie 


) JW. 1932, 590. 


Zu 21. Vorliegend tft zwiſchen einer AktG. und einem Mit- 
glied des Vorſtandes ein Wettbewerbsverbot für die Zeit von drei 
Jahren nach Ausſcheiden aus dem Vorſtand vereinbart worden. In 
dem über die AktG. eröffneten Vergleichsverfahren iſt dem Vor⸗ 
ſtandsmitglied rechtswirkſam gekündigt worden und es fragt ſich, 
ob durch dieſe Kündigung die Konkurrenzklauſel mit ihren Unter⸗ 
laſſungspflichten und Entſchädigungsanſprüchen in Kraft getreten 
ſei. Da die SS 74 ff. HGB. auf die Vorſtandsmitglieder juriſtiſcher 
Perſonen keine Anwendung finden, ſo würden ſie für die Beant⸗ 
Bedennd unſerer Frage ſelbſt dann nicht von ausſchlaggebender 

deutung ſein, wenn ſich auf Grund dieſer Beſt. im Handlungs⸗ 
behiffenzeiit hinſichtlich der entſprechenden Frage eine feſte Rſpr. 
gebildet hätte. Vielmehr hat das RG. recht, wenn es meint, daß 
die Entſch. ausſchließlich von der Auslegung des mit dem Vor⸗ 


wurde vom Vergleichsgericht ermächtigt, die mit ihren Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern beſtehenden Dienſtverträge unter Einhaltung 
der geſetzlichen Friſt zu kündigen. Dies geſchah dem Kl. 
gegenüber. In der nächſten Zeit fanden dann zwar Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Parteien ſtatt, eine Verlängerung des 
Dienſtvertrages erfolgte aber nicht. In einem Schreiben 
v. 7. April 1931 machte der Kl. darauf ſeine Anſprüche 
geltend, dabei auch den Anſpruch auf die Entſchädigung für 
Innehaltung des Wettbewerbsverbotes. Es folgte ein weiterer 
Briefwechſel, bis der Vorſitzende des Aufſichts rates der Bekl. 
in einem Briefe v. 8. Mai 1931 dem Kl. mitteilte, daß die 
Bekl. an der Aufrechterhaltung des Konkurrenzverbotes kein 
Intereſſe habe. 


Mit der Klage hat der Kl. einen Anſpruch auf Zahlung 
von monatlich 1350 RM als Entſchädigung für die Inne⸗ 
haltung des Wettbewerbsverbotes geltend gemacht. 

OG. hat abgewieſen, BG. verurteilt, RG. die Rev. zu⸗ 
rückgewieſen. 

Zur Nachprüfung des RG. ſteht derjenige Teil der Vor⸗ 
entſch., der dem Kl. eine Entſchädigung auf Grund des in 
ſeinem Anſtellungsvertrage enthaltenen Wettbewerbsverbotes 
zubilligt. Das BG. iſt der Anſicht, durch die mit Ermäch⸗ 
tigung des Vergleichsgerichts ausgeſprochene Kündigung des 
Dienſtverhältniſſes ſei die Abrede über das Wettbewerbs⸗ 
verbot nicht berührt worden. Das nach der Beendigung des 
Dienſtverhältniſſes des Kl. in Wirkſamkeit tretende Wett⸗ 
bewerbsverbot werde auch durch den Vergleich nicht berührt. 

Die Rev. glaubt den richtigen Standpunkt in der auf 
dem Gebiete des Konkursrechts ergangenen Entſch. des RG.: 
JW. 1906, 762 finden zu ſollen, deren grundſätzliche Ein⸗ 
ſtellung von der Rechtslehre noch jetzt gebilligt werde. 

Es iſt jedoch verfehlt, aus der bezeichneten Entſch. eine 
grundſätzliche Auffaſſung in der Richtung zu entnehmen, 
daß die Kündigung eines Dienſtvertrages durch den Konkurs⸗ 
verwalter auf Grund des 822 KO. immer oder auch nur 
regelmäßig auch die Beſeitigung des in dem Vertrage ent⸗ 
haltenen Wettbewerbsverbotes zur Folge habe. Allerdings 
ſtellt auch der Komm. von Mentzel zu § 22 KO. (Anm. 4 
Abſ. 4) unter Hinweis auf obige Entſch. den Satz auf: „Kün⸗ 
digt der Konkursverwalter den Dienſtvertrag eines kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten auf Grund des 822, jo wird der 
Angeſtellte von einem Wettbewerbsverbot, das der Vertrag 
enthält, frei.“ Ahnlich ſpricht ſich Staub⸗Bondi, Anm. 7 
zu 875 HGB. aus, indem er noch zur Begr. ſeines Stand⸗ 
punktes hinzufügt, daß das Wettbewerbsverbot für einen der⸗ 
artigen Fall nicht vorgeſehen ſei. Beide Schriftſteller be⸗ 
ſchränken ihre Stellungnahme alſo ausdrücklich auf den Dienſt⸗ 
vertrag des kaufmänniſchen Angeſtellten, deſſen Wettbewerbs⸗ 
verbot in den 88 74 HGB. eine grundſätzliche Regelung ge⸗ 
funden hat, die auf die vertragsmäßig übernommene Wett⸗ 
bewerbsunterlaſſung des Vorſtandes einer AktG. keine An⸗ 
wendung findet. Aber auch mit dieſer Beſchränkung hat der 
Standpunkt von Mentzel und Bondi in der Rſpr. des 
RG. keine Grundlage. Von beiden Schriftſtellern wird neben 
der oben erwähnten Entſch. von 1906 noch diejenige o. 
29. Sept. 1903 (JW. 1903, 389 20) herangezogen. Dieſe be⸗ 
faßt ſich mit der Wettbewerbsklauſel im Vertrage eines An⸗ 
geſtellten und lehnt keineswegs das Fortbeſtehen des Wett⸗ 
bewerbsverbotes nach Kündigung des Vertrages durch den 
Konkursverwalter ohne weiteres ab; im Gegenteil geht das 


ſtandsmitglied abgeſchloſſenen Vertrages abhänge. Bei ſolcher Aus⸗ 
legung iſt zu berückſichtigen, daß Vergleichsverfahren und Konkurs⸗ 
verfahren verſchiedene Situationen ſchaffen, indem letzteres den 
Betrieb der AktG. regelmäßig zum Stillſtand bringt, während 
erſteres gerade der Aufrechterhaltung und Geſundung des Betriebes 
dient. Und es darf ferner dem Auslegungsergebnis nicht durch die 
begriffsjuriſtiſche Erwägung vorgegriffen werden, daß eine Kün⸗ 
digung im Zweifel die Auflöſung des Vertrages in ſeiner Totali⸗ 
tät bedeute: denn es liegt im Weſen des die Konkurrenzklauſel 
enthaltenden Vertragsbeſtandteiles, daß er erſt nach Auflöſung des 
übrigen Vertrages in Wirkſamkeit treten will Wenn bei Berück⸗ 
ſichtigung all dieſer Faktoren das RG. zu der Überzeugung kommt, 
daß im konkreten Falle die Konkurrenzklauſel von der Kündigung 
unberührt geblieben ſei, ſo wird man dieſer Rechtsanſicht beizu⸗ 
pflichten haben. 
Prof. Dr. Titze, Berlin. 
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Juriſtiſche Wochenſchrift 


Urt. von der Möglichkeit des Fortbeſtehens aus, indem es 
im Anſchluß an die damals geltende Faſſ. des 8 75 Abſ. 1 
HGB. von dem früheren Gemeinſchulduer, der die Vertrags⸗ 
ſtrafe aus dem Verbot einklagte, den Nachweis verlangt, daß 
die infolge des Konkursausbruchs vom Konkursverwalter 
ausgeſprochene Kündigung des Dienſtverhältniſſes auf einen 
von ihm nicht verſchuldeten Anlaß zurückzuführen ſei. — 
Auch die Entſch. v. 10. Okt. 1906 (JW. 1906, 762 = 82. 
1907, 59) ſtellt keinen allgemein gültigen Grundſatz auf. Sie 
behandelt den Anſpruch einer zuvor in Konkurs geweſenen 
AktG. gegen ihre früheren Vorſtandsmitglieder aus der Wett⸗ 
bewerbsklauſel und ſpricht nach Mitteilung der in Betracht 
kommenden Beſt. des Dienſtvertrages aus, es könne wegen 
Fehlens einer dies deutlich zum Ausdruck bringenden Ver⸗ 
tragsbeſt. nicht angenommen werden, daß ſich das Kon⸗ 
kurrenzverbot auch auf den Fall vorzeitiger Kündigung des 
Dienſtverhältniſſes durch den Konkursverwalter beziehen ſollte. 
Das Urt. ſtellt ſomit auf den für den einzelnen Fall zu er⸗ 
mittelnden Willen der Beteiligten ab, und es iſt weſentlich 
beeinflußt von der Tatſache, daß dort nicht der frühere 
Dienſtverpflichtete die Entſchädigung für die Wettbewerbs⸗ 
karenz einklagte, ſondern der frühere Gemeinſchuldner die 
Vertragsſtrafe wegen Übertretung des Verbotes. Das erſchien 
dem Sen. unbillig aus der Erwägung heraus, daß dem ge⸗ 
kündigten Dienſtverpflichteten wegen des Schadens, den er 
erleide, zwar eine Entſchädigung, aber nur als einfache Kon⸗ 
kursforderung zuſtehe. Die gegen die Begr. dieſes Urt. be⸗ 
ſtehenden Bedenken hat Jaeger (Anm. 20 zu § 22 KO.) zum 
Ausdruck gebracht, und gegen den von Mentzel und Staub⸗ 
Bondi vertretenen Standpunkt ſprechen ſich auch Dü⸗ 
ringer⸗Hachenburg⸗Hoeniger (Anm. 20 Abſ. 2 zu 
§ 74 HGB.) und Ritter (A. 5 zu 8 75 HGB.) aus. 

Die unveränderte Übernahme von Grundſätzen des Kon⸗ 
kursrechts würde ſich aber auch, worauf das BG. im An⸗ 
ſchluß an die Entſch. RG. 129, 2301) zutreffend hinweiſt, aus 
der Erwägung verbieten, daß der Konkurs in der Regel 
mit dem Aufhören der bisherigen geſchäftlichen Exiſtenz des 
Schuldners endet, daß das Vergleichsverfahren dagegen die 
Ermöglichung ihrer Fortdauer berückſichtigt, ja dieſer Er⸗ 
möglichung dienen ſoll. Deshalb kann es für den Vergleichs⸗ 
ſchuldner von großer Bedeutung ſein, daß er ſein geſchäftliches 
Fortleben nach Beendigung des Verfahrens durch Aufrecht⸗ 
erhaltung eines Wettbewerbsverbotes ſchützt, namentlich wenn 
ſich dieſes gegen eine bisher leitende Perſönlichkeit richtet, die 
mit allen Einzelheiten ſeines Betriebes vertraut iſt oder 
wenigſtens vertraut ſein kann. Deshalb wird man auch nicht 
ſagen können, daß das in der Kündigung des Dienſtvertrages 
zum Ausdruck gebrachte Streben nach wirtſchaftlicher Ent⸗ 
laſtung des Betriebes durch Fortfall hoher Gehälter ohne 
weiteres auch den Wunſch enthält, die für die Karenzzeit zu 
zahlende Entſchädigung in Fortfall kommen zu laſſen. Dieſe 
kann weniger läſtig ſein als eine gefährliche Konkurrenz. 

Nun beruft ſich die Rev. gegenüber dieſen Erwägungen 
auf die Notwendigkeit einer einheitlichen Behandlung des 
ganzen Vertrages nach erfolgter Kündigung im Vergleichs⸗ 
verfahren. Allein eine gewiſſe Zweiteilung liegt hier in der 
Natur der Sache: die rechtsgeſtaltende Kündigungserklärung 
bringt hier regelmäßig den einen Teil des Vertrages zur 
Beendigung, nämlich das eigentliche Dienſtverhältnis mit 
den urſprünglichen und unmittelbar aus dem Vertrags⸗ 
ſchluß entſpringenden Verpflichtungen zur Dienſtleiſtung auf 
der einen und zur Zahlung des Dienſtlohnes auf der anderen 
Seite; dadurch wird gleichzeitig erſt der andere Teil des Ver⸗ 
trages ausgelöſt, die Verpflichtung zur Wettbewerbsunter⸗ 
laſſung für den Dienſtnehmer, diejenige zur Zahlung der Ent⸗ 
ſchädigung für den bisherigen Dienſtherrn. Auch die von der 
Rev. herangezogene Entſch. des RArbG. v. 6. Mai 1932 
(ArbRſpr. Nr. 236 — RArbc. 11, 95) unterſcheidet zwiſchen 
dieſen beiden Teilen des einheitlichen Dienſtvertrages. End⸗ 
lich hat der 1. Ziv Sen. in der Entſch. RG. 79, 310 in einem 
Falle, wo der Geſellſchafter einer offenen Geſellſchaft ſein 
Ausſcheiden vereinbart und ſich in demſelben Vertrage auf 
eine Reihe von Jahren gegen Entſchädigung zur Konkurrenz⸗ 
enthaltung verpflichtet hatte, den Rücktritt von der Kon⸗ 


1) JW. 1930, 2782. 


kurrenzklauſel ohne Rücktritt von der Abrede über das Aus⸗ 
ſcheiden, alſo ohne Wiedereintritt in die Geſellſchaft für zu⸗ 
läſſig angeſehen. Ausdrücklich iſt dort der über die Kon⸗ 
kurrenzklauſel getroffenen Vereinbarung Selbſtändigkeit gegen⸗ 
über dem übrigen Inhalt des Vertrages zuerkannt worden. 

Es iſt davon auszugehen, daß die VerglO., wenn fie in 
829 eine vorzeitige Kündigung eines Dienſtvertrages geftattet, 
damit doch die Wirkung der Kündigung nicht anders geſtaltet, 
als ſie im Vertrage vorgeſehen iſt. Lediglich ein Schadens⸗ 
erſatzanſpruch des Dienſtpflichtigen wird darüber hinaus durch 
5 30 geſchaffen. Im übrigen aber läßt das Geſetz nicht er⸗ 
kennen, daß durch die mit Ermächtigung des Vergleichsgerichts 
ausgeſprochene Kündigung nicht alle diejenigen Folgen aus⸗ 
gelöſt werden ſollten, die eine vereinbarungsgemäße Kün⸗ 
digung auslöſen würde. 

Im vorl. Falle ſpricht nichts dafür, daß der Vergleichs⸗ 
richter die Bekl. auch zur Aufhebung der Wettbewerbsklauſel 
habe ermächtigen, daß die Bekl. um eine ſolche Ermächtigung 
habe nachſuchen wollen. Denn zu einem Verzicht auf die 
Sperrfriſt bedurfte es keiner Ermächtigung des Gerichts, viel⸗ 
mehr ſtand der Bekl. nach der Beſt. des letzten Abſatzes in 8 6 
des Dienſtvertrages ohne weiteres das Recht zu, bis zwei 
Wochen nach Kündigung des Vertrages auf die Sperrfriſt 
ganz oder teilweiſe zu verzichten. Iſt die Kündigung auf 
Grund des 8 29 VerglO. in threr Wirkung einer vertrags⸗ 
gemäßen Kündigung gleichzusetzen, jo löſte fie auch jenes 
Recht aus. 

Es iſt deshalb dem BG. darin zu folgen, daß das für 
den Kl. vertraglich begründete Wettbewerbsverbot durch das 
Vergleichsverfahren als ſolches ebenſowenig berührt iſt wie 
durch die Ermächtigung des Gerichts zur vorzeitigen Kündi⸗ 
gung des Dienſtvertrages und durch die am 13. Febr. 1931 
ausgeſprochene Kündigung. 

(U. v. 25. April 1933; II 38/33. — Berlin.) 
<= RG. 140, 294.) 


[Ku.] 


IX. Stempelrecht. 


* 22. Tar St. 14 I Nr. 3e LStempStG. Die ge⸗ 
nannte Stelle bezieht ihre Steuerfreiheit auch 
auf ſolche Schuldverſchreibungen, die vom Gläu- 
biger urkundlich nachträglich oder auch im vor⸗ 
aus dadurch angenommen ſind, daß der Gläu⸗ 
biger den Schuldner ſchriftlich unter Zuſage be» 
ſtimmter Bedingungen zu ihrer Abgabe aufge- 
fordert hat. ) 

(U. v. 16. Mai 1933; VII 45/33. — Berlin.) 


= RG. 141, 95.) 


23. Tar6t.10 II (4) Nr. 1, 18, Nr. 2 LStemp- 
St G.; 88 535, 536 BGB. Die Überlaſſung eines 
Bank⸗Safefachs iſt reiner Mietvertrag und 
unterliegt nicht dem allgemeinen Vertrags⸗ 
ſtempel. f 

Nach den „Beſt. über die Vermietung von eiſernen 
Schrankfächern (Safes)“ bietet die Kl. ihren Kunden verſchließ⸗ 
bare Fächer in ſchmiedeeiſernen Schränken, die ſich ihrerſeits 
in einer Stahlkammer befinden, zur „Miete“ an. Von der 


[Ku.] 


Zu 22 u. 23. Den Urt. iſt gemeinſam, daß fie die Erhebung des 
allgemeinen Vertragsſtempels TarSt. 18 Nr. 2 für unbegründet er⸗ 
klären, weil ſie eine beſondere Befreiungsvorſchr. einer anderen 
Tarifſtelle für anwendbar erachten. Sie betreffen berſchiedene Fälle. 

1. Gemäß der in der erſtabgedruckten Entſch. erörterten Be⸗ 
freiungsvorſchr. Tar St. 14 I Nr. 3 find vom Schuldverſchrei⸗ 
bungsſtempel befreit Briefe und ſonſtige Mitteilungen im bank⸗ 
geſchäftlichen Verkehr über die Ausleihung von Geldern auf feſte 
Termine oder auf Kündigung mit oder ohne Friſt. Die Beſt. iſt 
durch Geſ. v. 30. Juni 1909 aus Billigkeitsgründen eingeführt. 
Zwiſchen Banken und ihren Kunden und unter Banken, die mit⸗ 
einander in Geſchäftsverbindung ſtehen, erfolgen zahlreiche Mit⸗ 
teilungen, die kurzfriſtige Gelder betreffen. Wie die Entſtehungs⸗ 
geſchichte des Geſetzes zeigt, hat man vor allem an ſogenannte 
Ultimogelder gedacht, d. h. ſolche Gelder, die einer Bank bis zum 
Ende eines Monats verzinslich überlaſſen werden. Die Kurzfriſtig⸗ 
keit der Ausleihung bringt häufige Verlängerungen mit fie 
Würde hier jedesmal der Schuldverſchreibungsſtempel erhoben, ſo 
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Stahlkammer iſt geſagt, daß ſie mit allen Hilfsmitteln der 
modernen Technik ausgeſtattet ſei und nach ſachverſtändigem 
Urt. und menſchlichem Ermeſſen die weitgehendſte Sicherheit 
gegen Einbruch, Feuersgefahr und elementare Gewalten biete. 
Die Fächer ſtehen unter dem Verſchluß der Kl. und des Kun⸗ 
den, doch kann der „Mieter“ noch ein Vorhängeſchloß davor⸗ 
legen (Nr. 1). Zu dem Fach gehört eine Blechkaſſette, die nur 
vom „Mieter“ zu verſchließen iſt (Nr. 2). Die Fächer dürfen 
nur zur „Aufbewahrung“ von Wertſachen, Wertpapieren und 
Urkunden benutzt werden (Nr. 4). Die Stahlkammer iſt nur 
werktäglich von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr abends, Sonn⸗ 
abends nur bis 3 Uhr geöffnet (Nr. 6). Jeder „Mieter“ 
bekommt ein Schlüſſelwort, ohne deſſen Kenntnis er zur 
Stahlkammer nicht zugelaſſen wird, und hat vor dem Betreten 
der Stahlkammer ſeine Unterſchrift zu zeichnen (Nr. 7). Ein 
Bevollmächtigter des „Mieters“ muß u. a. perſönlich vor⸗ 
geſtellt werden (Nr. 8). Wenn bei Beendigung des „Miet⸗ 
verhältniſſes“ die Schlüſſel nicht zurückgeliefert werden, fo 
iſt die Kl. berechtigt, das Fach gewaltſam öffnen zu laſſen 
und ſich aus dem Inhalt wegen ihrer etwa rückſtändigen 
„Mietsanſprüche“ und ſonſtigen Forderungen zu befriedigen 
(Nr. 11). Die Kl. wird, ſo heißt es in Nr. 13, auf die Be⸗ 
wachung und Sicherung, ſowie auf den Verſchluß der Stahl⸗ 
kammer die äußerſte Sorgfalt verwenden und haftet für jeden 
Schaden, der durch die Vernachläſſigung dieſer Sorgfalt ent⸗ 


11 ſich eine für den Bankverkehr unerträgliche Belaſtung er⸗ 
geben. 

Die erſtabgedruckte Entf. jagt mit Recht, daß dieſe Be⸗ 

a nicht nur dann Platz greifen muß, wenn eine 
treng einſeitige Verpflichtungserklärung vorliegt, ſondern auch 
dann, wenn in der gleichen Urkunde die Verpflichtung angenom⸗ 
men oder die Annahme ſchriftlich im voraus erklärt wird. 
Es iſt für die Stempelpflicht aus TarSt. 14 gleichgültig, ob 
in der Schuldverſchreibung auch die Annahmeerklärung des Gläu⸗ 
bigers beurkundet iſt. Wollte man anderer Anſicht fein, fo konnte 
durch Wahl der Vertragsform der Schuldverſchreibungsſtempel um⸗ 
gangen werden. Was für die gleichzeitig beurkundete Annahme 
gilt, muß auch Geltung haben für die im voraus erklärte An⸗ 
nahme. Ein Grund für eine unterſchiedliche Behandlung iſt nicht 
zu erſehen. 

IJIſt ſomit der Schuldverſchreibungsſtempel zu erheben, gleich⸗ 
gültig ob die Schuldverſchreibung einen oder in Vertragsform 
erklärt, ob die Annahme gleichzeitig oder im voraus beurkundet 
iſt, ſo muß auch die erörterte Befreiungsvorſchr. in all dieſen 

ällen Anwendung finden, ſofern im übrigen ihre Vorausſetzungen 
gegeben ſind. Das iſt nicht mehr wie billig, zumal die Befreiungs⸗ 
vorſchr. Billigkeitsgründen ihre Entſtehung verdankt und die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte zeigt, daß auch „Abmachungen“ der Befreiung 
unterliegen ſollten. 

Wenn man auch bei Einfügung der Befreiung vorzüglich an 

Ultimogelder gedacht hat, jo nimmt das Urt. doch mit zutreffenden 
Gründen den Standpunkt ein, daß nach Wortlaut und Zweck des 
Geſetzes auch Mitteilungen über ſolche Gelder ſtempelfrei ſein 
müſſen, welche die Bank dem Kunden überläßt. 

Darauf, ob ein vollſtändig beurkundeter Vertrag anzunehmen 
war, brauchte nicht eingegangen zu werden. 

2. In dem an zweiter Stelle abgedruckten Urt. nimmt das 
RO. erſtmalig zu der Frage nach der rechtlichen Natur des im 
Schrifttum viel erörterten Bankſafefachvertrages (Schrankfach⸗, 
Treſor⸗ oder Stahlkammervertrags) Stellung. Durch den Schrank⸗ 
fachvertrag überläßt die Bank ihrem Kunden ein Fach in ihrer 
Stahlkammer gegen Entgelt zwecks Aufbewahrung von Wert⸗ 
ſachen, wobei die Bank ſich u. a. zum Verſchluß, zur Sicherung und 
Jewachung der Stahlkammer verpflichtet. Die Einzelheiten des 
Vertragsverhältniſſes ſind meiſt durch eingehende Abmachungen ge⸗ 
regelt, jo daß für eine Anwendung beſonderer Vorſchr. kaum Raum 
1 er Vertrag wird von der Mehrzahl als Mietvertrag ange⸗ 
ehen, von anderen als Verwahrung oder ein aus Miete und Ver⸗ 
wahrung oder aus Miete und Dienſtvertrag gemiſchter Vertrag 
‚ber die verſchiedenen Anſichten und das Schrifttum vgl. die in 
fin Entſch. angegebene Literatur). Das Urt. ſpricht in Überein- 
Mmmung mit der Verkehrsanſchauung den Schrankfachvertrag mit 
zutreffenden Gründen als Miete an. 

Ku oe RGB.: JW. 1895, 399 hatte ausgeſprochen, daß der 
Kalte gegen die Bank keinen Anſpruch auf Herausgabe anver⸗ 

5 uter Gegenſtände habe. Es werden die Wertſachen der Bank 
Kund nicht zur Aufbewahrung übergeben, vielmehr erhält der 
in 5 e In ſeinem ausſchließlichen Gebrauch ein Schrankfach in der 
ei ejonderer Weiſe geſicherten Stahlkammer, in welcher er ſelbſt 

ne Wertſachen nach ſeinem Belieben aufbewahren will und zu 


ſteht. An den erwähnten und allen anderen Stellen, wo der 
Kunde erwähnt wird, wird dieſer „Mieter“ genannt, das 
Entgelt für die Benutzung der Fächer heißt ſtets „Mietzins“ 
und das Verhältnis zwiſchen den Parteien „Mietverhältnis“; 
nur in Nr. 4 ſteht das Wort „Aufbewahrung“. 

Danach bietet die Kl. ihren Kunden unter dem Mitver⸗ 
ſchluß beider Teile ſtehende Fächer in ſchmiedeeiſernen Schrän⸗ 
ken an, die ſich in einer beſonders geſicherten, nur unter 
Erſchwerungen und nur zu beſtimmten Zeiten zugänglichen 
Stahlkammer befinden. Was der Kunde in das Fach legt, iſt 
gleichgültig, ja der Vertrag wird in ſeinem rechtlichen Gehalt 
nicht berührt, wenn nichts in dem Fach liegt. Die Kl. be⸗ 
kommt alſo weder den einzelnen eingelegten Gegenſtand, noch 
ihre Geſamtheit, noch etwa die Kaſſette, die neben einem 
beſtimmten, aber ganz unweſentlichen Schutz nur die Un⸗ 
möglichkeit einer Einſichtnahme durch die Kl. gewährleiſten 
ſoll, in die Hand. Die Kl. übernimmt ferner weder in bezug 
auf den einzelnen Gegenſtand in dem Fach, noch die Geſamt⸗ 
heit der Gegenſtände, noch auf die Kaſſette irgendwelche per⸗ 
ſönlichen Verwahrungs⸗ oder Sorgfaltspflichten. Sie ſtellt 
vielmehr nur die Fächer in den Schränken der beſonders ge⸗ 
ſicherten Stahlkammer dem Kunden zur Verfügung. Die Sicher⸗ 
heit, die der Kunde hat, beruht einzig und allein auf der 
Feſtigkeit der, ſämtliche Fächer umſchließenden, Stahlkammer, 
ihrer Bewachung und der Erſchwerung des Zugangs zu ihr. 


welchem die Bank ihm den Zutritt zu geſtatten verpflichtet iſt. Es 
erfolgt alfo keine Übergabe zur Aufbewahrung, wie der Verwah⸗ 
rungsvertrag ſie erfordert. a 

Gegen eine Verwahrung fpricht weiter, daß das Vertragsver⸗ 
hältnis, insbeſ. die Verpflichtung zur Zahlung des Entgelts, auch 
dann beſteht, wenn ſich in dem Fach nichts befindet. Meiſt hat die 
Bank keine Kenntnis davon, ob etwas und was in dem Fach liegt. 
Der Kunde kann vielfach durch Verſchluß in einer beſonderen 
Kaſſette, zu welcher er allein den Schlüſſel hat, die Einſicht durch 
die Bank verhindern. Die eingelegten Stücke kann der Kunde nach 
Belieben jederzeit ändern. Eine Verwahrung hätte alſo keine be⸗ 
ſtimmten Gegenſtände, auf welche ſie ſich beziehen würde. Die 
Bank hat mit den im Jach befindlichen Sachen nichts zu tun, 
ſoweit es ſich nicht um Gegenſtände handelt, deren Einlegung 
vertraglich ausgeſchloſſen iſt. Das Entgelt wird nicht nach dem 
Wert der eingelegten Sachen berechnet. 

Es geht nicht an, etwa einen Verwahrungsvorvertrag anzu⸗ 
nehmen. Einen ſolchen wollen die Parteien nicht erklären; es 
wird auch nicht jedes Mal ein neuer Vertrag geſchloſſen, wenn 
etwas eingelegt oder herausgenommen wird. 

Zutreffend führt die Entſch. aus, daß perſönliche Verwah⸗ 
rungsverpflichtungen bezüglich der einzelnen Gegenſtände oder ihrer 
Geſamtheit, die die Bank nicht in die Hand bekommt, nicht be⸗ 
ſtehen. Die Bewachungs⸗ und Sicherungsverpflichtungen beziehen 
ſich auf die alle Fächer enthaltende Stahlkammer. 

Der Mitverſchluß der Bank am Fach (das Fach iſt auch viel⸗ 
fach unter alleinigem Verſchluß des Kunden) widerſpricht einer 
Miete nicht. Auch der Untermieter hat zuweilen nicht den Schlüſſel 
zur Haus⸗ oder Etagentür. Die Beſitzverhältniſſe am Fach, über 
welche die Anſichten auseinandergehen, ſind unerheblich, da dem 
Mietvertrag die Einräumung des alleinigen Beſitzes nicht weſent⸗ 
lich iſt. 

Es fragt ſich aber, ob die Bewachungs⸗, Sorgfalts⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Verpflichtungen der Bank nicht über den Rahmen eines 
Mietvertrages hinausgehen (jo Mittelſtein⸗Stern S. 75). 
Man wird aber auch hier der Entſch. dahin beipflichten müſſen, 
daß dieſe Verpflichtungen ſich nur gradmäßig von ähnlichen Ver⸗ 
mieterpflichten unterſcheiden. 

Die Frage des Vermieterpfandrechts iſt beſtritten. Ein Teil 
der Schriftſteller nimmt an, das Schrankfach ſei nicht Grundſtücks⸗ 
teil oder Grundſtücksraum, jedenfalls könne von einem „Ein⸗ 
bringen“ keine Rede fein (vgl. z. B. Mittelſtein⸗Stern). 
Es iſt auch zweifelhaft, inwieweit überhaupt die Vorſchr. über das 
Vermieterpfandrecht mit dem Zweck des Vertrages, der dem Kun⸗ 
den die freie Verfügungsmöglichkeit über ſeine Wertgegenſtände 
nicht beſchneiden ſoll, vereinbar ſind. Dieſe Zweifel machen eine 
Miete nicht unmöglich, do die Beil. über das Pfandrecht abdingbar 
ſind, häufig auch ausdrückliche Abmachungen getroffen werden. 

Das der Entſch. zugrunde liegende Vertragsverhältnis, wel⸗ 
ches die Merkmale des Schrankfachvertrags aufweiſt, iſt alſo zu⸗ 
treffend gewürdigt. 

Wenn die Vorſchr. TarSt. 10 II (4) Nr. 1 Platz greifen ſoll, 
ſo muß das Schrankfach Grundſtücks⸗ oder Gebäudeteil ſein. Ob 
das der Fall iſt, richtet ſich nach den tatſächlichen Verhältniſſen. 

RA. Paul Zahnen II, Eſſen. 
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Die Sicherheit des Inhalts des Faches iſt alſo nur mittel⸗ 
bare Wirkung des Vertrages, die Sicherungen beziehen ſich 
nicht auf ihn, ſondern auf die Stahlkammer. Es fehlt alſo 
die für einen Verwahrungsvertrag erforderliche Übergabe einer 
Sache und die Übernahme der perſönlichen Verpflichtung zu 
ihrer Verwahrung, Gegenſtand des Vertrages iſt nur die Ge⸗ 
brauchsgewährung der Fächer. Da ein Entgelt für dieſe Ge⸗ 
brauchsgewährung zu bezahlen iſt, liegen die Merkmale des 
Mietvertrages vor (8 535 BGB.). 

Nicht widerſtreitet es der Miete, daß die Kl. den Mit⸗ 
verſchluß an dem Fach hat, der ſich auf die Kaſſette nicht er⸗ 
ſtreckt. Es iſt kein Erfordernis der Miete, daß der gemietete 
Gegenſtand ſich im alleinigen unmittelbaren Beſitz des Mie⸗ 
ters befinden ſoll. 

Die Bewachung und Sicherung ſowie der Verſchluß der 
Stahlkammer gehört ebenfalls zu dem beſonders gearteten 
Mietvertrag. Der Vermieter hat die Sache dem Mieter in 
einem zu dem vertragsmäßigen Gebrauch geeigneten Zuſtande 
zu überlaſſen und ſie während der Mietzeit in dieſem Zu⸗ 
ſtande zu erhalten ($ 536 BGB.). Zu dieſen Zuſtand gehört 
die beſondere Sicherung, Bewachung uſw. der Stahlkammer. 
Dieſe Verpflichtung unterſcheidet ſich nur dem Grade, aber 
nicht der Art nach von der Verpflichtung des Vermieters 
einer Wohnung in einem großen Miethaus, das Haus zur 
rechten Zeit zu verſchließen. 

Auch die Beſt. des BGB. über das Vermieterpfandrecht, 
deren Anwendung Schwierigkeiten ergeben könnte, ſtehen der 
Annahme eines Mietvertrages nicht entgegen. Dieſe Vorſchr. 
ſind nicht zwingenden Rechts, und hier iſt ausdrücklich be⸗ 
ſtimmt, unter welchen Vorausſetzungen ſich die Kl. wegen ihrer 
Mietanſprüche aus dem Inhalt des Schrankfachs befriedigen 
kann. Die Regeln des BGB. über das Vermieterpfandrecht 
ſind alſo durch beſondere Abreden erſetzt. 

(U. v. 16. Mai 1933; VII 50/33. — Berlin.) [Ku.] 


b) Strafſachen. 


Berichtet von Rechtsanwalt Rudolf Henſen, Berlin und 
Generalſtaatsanwalt Dr. Alfred Weber, Dresden. 


I. Materielles Recht. 


24. 88 12, 14, 21, 36 Dev VO. v. 23. Mai 1932; 
Bek. v. 31. März 1932. Die Verſchickung von 
Reichsmarknoten oder die Zahlung durch Poſt⸗ 
anweiſung iſt ſtrafbar, wenn ſie dem im Aus⸗ 
land befindlichen Inländer die Verwendung von 
Geldbeträgen ermöglichen ſoll, welche die Frei⸗ 
grenze überſteigen. 

Ein Verwandter der Angekl. namens W. M. befand ſich 
in Paris. Er hat zur Ermöglichung ſeines Aufenthalts im 
Auslande von Sept. 1931 bis Aug. 1932 17 974,81 RM nach 
Paris geſchickt erhalten. Genehmigt find nur 11 958,62 An, 
ſodaß insgeſamt 6016,19 % ohne Genehmigung ihm ge⸗ 
ſchickt worden ſind. Der Zweck der Zahlungen beſtand darin, 
den Empfänger in Stand zu ſetzen, die ſehr teuere Ausbildung 
zum Sänger durch Lehrer der großen Oper in Paris durch⸗ 
zuführen. Nach der unwiderlegten Darſtellung der Angekl. 
haben ſie mit ihrem Sohne bzw. Bruder über die ihnen 
bekannte Genehmigungsgrenze hinaus, weil dieſe trotz ſpar⸗ 
ſamer Lebensführung des Bedachten nicht ausgereicht habe, 
von ſich aus Zuſchüſſe gegeben und dieſe auf ihre Päſſe durch 
die Poſt an den Adreſſaten geſchickt, ſich aber dabei unter 
der Grenze von 200 % monatlich gehalten. Sie verteidigen 
ſich damit, daß ſie geglaubt hätten, dies ſei zuläſſig, weil 
jeder von ihnen nach dem Geſetz für ſeine Perſon berechtigt 
geweſen ſei, ohne irgendwelche Zweckangabe dieſe Beträge ins 
Ausland mitzunehmen oder auf ſeinen Paß hinauszuſchicken. 
Sie hätten die Beträge ihrem Sohne und Bruder aus 
eigenen Mitteln zugewendet, weil das Kapitalkonto ihres 
Bruders erſchöpft geweſen ſei, ſo daß er an ſich nichts mehr 
zu fordern gehabt habe. 

Mit Recht betrachtet der Vorderrichter die Handlungen 
der drei Angekl. als eine Umgehung des Geſetzes, die von 
§ 21 Dev VO. v. 23. Mai 1932 nicht gedeckt wird. W. M. 


hatte ſeine Genehmigungsgrenze voll ausgenützt. Wenn er 
bei feiner Ausreiſe nach Paris außerdem noch 6000 R.H Bar- 
geld gehabt und dies unter die drei Angekl. verteilt hätte, 
damit fie ihm das Geld in Teilbeträgen von je 200 ., auf 
ihre Päſſe nach Paris ſchicken und ſo ihm dazu verhelfen 
ſollten, Geld über die genehmigungsfreie Grenze im Aus⸗ 
land zur Verfügung zu haben, ſo wäre dies zweifellos eine 
Umgehung des Geſetzes geweſen. Nicht anders läge der Fall, 
wenn vereinbarungsgemäß die drei Angekl. die je 200 AM 
dem W. M. aus ſeinem Geſellſchaftsguthaben ſenden ſollten 
oder, wie das LG. als möglich annimmt, „als vorſchuß⸗ 
weiſe Zuwendung“, nämlich zu Laſten ſeiner künftigen An⸗ 
ſprüche als Mitgeſellſchafter. Damit ſind aber alle Mög⸗ 
lichkeiten erſchöpft, die in Frage kommen. Denn der Vorder⸗ 
richter erachtet es als widerlegt, daß die drei Angekl. dem 
W. M. das Geld ſchenkweiſe geſchickt haben. Nach der Bek. 
v. 31. März 1932 darf niemand auf ſeinen Paß hin aus⸗ 
ländiſche Noten erwerben und an einen Reiſenden in das 
Ausland ſenden. Die Verſchickung von Reichsmarknoten oder 
die Zahlung durch Poſtanweiſung iſt, wie Lion⸗Harten⸗ 
ſtein, Deviſenvorſchriften S. 489, zutreffend bemerkt, unter 
den gleichen Vorausſetzungen zwar nicht ausdrücklich ver⸗ 
boten; ſie ſtellt aber eine Umgehung der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften dar, falls es dem im Ausland befindlichen Inländer 
die genehmigungsfreie Verwendung von Geldbeträgen ermög⸗ 
lichen ſoll, welche die Freigrenze überſteigen. Eine ſolche 
Ausnutzung der Freigrenze für die Reiſe einer anderen Per⸗ 
ſon iſt unzuläſſig. Daß ihre Überſendungen aber einer ſol⸗ 
chen Umgehung dienen ſollten, war, wie der Vorderrichter 
feſtſtellt, den drei Angekl. bekannt. 


(1. Sen. v. 7. Juli 1933; 1D 562/33.) W. 


25. 818 Dev V.; 83 2. Durchf VO. v. 20. Aug. 
1931 (RG Bl. 453); 8 2 Abſ. 1 1. Durchf VO. v. 12. Aug. 
1931 1. d. Faſſ. des 811 6. Durch f VO. v. 2. Okt. 1931 
(RG Bl. 437, 533). Zum Begriffe „im Ausland an⸗ 
fällig“. 

Im Auslande „anfällig“ i. ©. der angewendeten Deviſen⸗ 
vorſchriften ſind, wie als Auffaſſung des Geſetzgebers dem 
Abſchn. I Ziff. 2 der auf Grund des § 17 Abſ. 1 VO. über 
die Deviſenbewirtſchaftung v. 1. Aug. 1931 erlaſſenen Richt⸗ 
linien i. d. Faſſ. v. 29. Dez. 1931 (DReichsanz. 303 v. 30. Dez. 
1931), auch dem § 2 Abſ. 6 Dev VO. in der Neufaſſung v. 
23. Mai 1932 (RGBl. I, 231) entnommen werden kann, alle 
Perſonen, die im Ausland „ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt, Sitz oder Ort der Leitung (gemeint ihres Ge⸗ 
werbebetriebes) haben“. Der Wohnſitz iſt hier i. S. des § 80 
Abſ. 1 RAbgO. zu verſtehen. Zur Begründung eines Wohn⸗ 
ſitzes in Paris durch K. war daher nur erforderlich, daß er 
dort „eine Wohnung unter Umſtänden innehatte, die auf die 
Abſicht der Beibehaltung einer ſolchen ſchließen laſſen“. Die 
Aufgabe eines bisherigen inländiſchen Wohnſitzes i. S. dieſer 
Bet. fest allerdings die Aufgabe der im Inlande gehabten 
Wohnung voraus. Hierzu iſt aber nicht die tatſächliche Räu⸗ 
mung der Wohnung erforderlich, vielmehr genügt es, daß der 
Wille, die Wohnung nicht mehr dauernd zu behalten, irgend⸗ 
wie äußerlich erkennbar zutage tritt (vgl. Ry H.: StW. 1922 
Nr. 624, 681). Beides, die Aufgabe des inländiſchen Wohn⸗ 
ſitzes und die Begr. eines Wohnſitzes im Auslande in dem 
erörterten Sinne will das LG. erſichtlich feſtſtellen, wenn es 
ſagt, K. habe „auf unabſehbare Zeit ſeinen Aufenthalt in 
Paris genommen“. Damit iſt gerechtfertigt, daß es ihn i. S. 
des Deviſenrechts ausſchließlich als Ausländer behandelt. 

Mit der Aushändigung der Zahlungsmittel an die im 
Auslande anſäſſige Perſon war die Straftat vollendet. Daß 
die Zahlungsmittel danach noch in das Ausland gelangten, iſt 
nicht erforderlich. 

(I. Sen. v. 3. Juli 1933; 3 D 370/33.) [W.] 


* 26. 88132, 133 StGB. Die Vornahme einer 
Handlung i. S. der zweiten Alternative des 8 132 
durch einen Beamten ſetzt voraus, daß ſie den 
Charakter einer in den Kreis eines anderen 
Amtes einſchlagenden Amtshandlung annimmt. 
Durch die Beurlaubung eines Beamten entfallen 
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deſſen amtliche Befugniſſe nicht ohne weiteres. 
Ein Geſchäftskalender ſtellt ein Regiſter i. S. 
von 8 133 StGB. dar. Unbefugte Eintragungen 
in den Kalender ſind nicht als eine Beſchädi⸗ 
gung des Regiſters aufzufaſſen. f) 

Das LG. ſtellt feſt, der Angekl. habe durch die Eintra⸗ 
gung der Entſperrungsvermerke in die Sparbücher unbefugt 
Handlungen vorgenommen, die nur von dem Vormundſchafts⸗ 
richter kraft öffentlichen Amtes vorgenommen werden dürfen. 
An ſich wäre damit der zweite Miſchtatbeſtand des § 132 
SGB. erfüllt. Denn wenn der Angekl. als Beamter der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des AG. unbefugt eine richterliche Handlung vor⸗ 
nahm, ſo überſchritt er ſeine Befugniſſe derart, daß dieſe 
Überſchreitung den Charakter einer in den Kreis eines anderen 
Amtes einſchlagenden Amtshandlung annahm; er nahm damit 
unbefugt eine Amtshandlung vor, die nur kraft eines ande⸗ 
ren, ihm nicht zuſtehenden öffentlichen Amtes wahrgenommen 
werden durfte (RGSt. 58, 173). Gegenüber dieſer Feſtſtel⸗ 
lung wird nun aber in den Urteilsgründen ausgeführt, der 
Angekl. habe gewußt, daß er auch von jeder etwaigen Tätig⸗ 
keit als Rechtspfleger in der Pflegſchaftsſache deswegen aus⸗ 
geſchloſſen geweſen ſei, weil er zum Nachlaßpfleger beſtellt 
war; er habe ſich mithin auch nicht in einem Irrtum über 
ſeine etwaige Zuſtändigkeit als Rechtspfleger befunden. Dar⸗ 
aus erhellt — im Widerſpruch mit jener Feſtſtellung —, 
daß das LG. der Frage, ob etwa dem Angekl. die Freigabe 
der Mündelvermögen zur ſelbſtandigen Wahrnehmung als 
Rechtspfleger entweder allgemein oder in beſtimmten Grenzen 
übertragen war (819 Abſ. 1 Buchſt. b i. Verb. m. § 30 
Buchſt. a der Allg Vfg. des PrJuſt Min. v. 28. Mai 1923 
I Bl. 401] i. d. Faſſ. v. 1. März 1928 [J MBl. 140), keine 
Bedeutung für die Entſch. beigemeſſen und ſie ausdrücklich 
offengelaſſen hat, weil der Augekl. wegen ſeiner Beſtellung 
zum Nachlaßpfleger in den vorl. Fällen auch als Rechts⸗ 
pfleger nicht hätte tätig werden dürfen. Dieſe Annahme iſt 
rechtsirrig. Richtig iſt zwar, daß der Angekl. auch als Rechts⸗ 
pfleger die Amtshandlungen nicht vornehmen durfte, wenn er 
aus beſonderen durch die Sachlage bedingten Gründen kraft 


Zu 26. I. 8132 StCB. Herausgeſchält iſt zunächſt folgender 
Sachverhalt zu prüfen: Ein Rechtspfleger darf ſelbſtändig Mündel⸗ 
vermögen bis zu 300 K dem geſetzlichen Vertreter zur Verfügung 
freigeben. Trotz der ihm bekannten Schranke ent ſperrt er indes in 
einer Nachlaßpflegſchaft ein Sparkaſſenguthaben in Höhe von 510. K.K. 
Unſere Entſch. bejaht zutreffend die Strafbarkeit aus dem zweiten 
„Miſchtatbeſtande“ des § 132 StB. Nimmt der Täter doch un⸗ 
befugt eine Handlung vor, die nur kraft eines öffentlichen Amts 
vorgenommen werden konnte. Das hierzu erforderliche Staatsamt 
hatte er jedoch eben nicht inne, ſondern der Nachlaßrichter (8 1962 
BGB). Der Handelnde iſt zwar ein Beamter, aber ſein Amts⸗ 
Kreis endet ja an der 300⸗KN. U Grenze, mithin greift er bei der 
Entſperrung des höheren Betrages in den Aufgabenbereich eines 
anderen, ihm mit Abſicht vor enthaltenen Amts ein, nämlich den 
des Richters. Erfüllt iſt damit alſo die zweite Alternative des 
5 132 StchB. Die erſte — theoretiſch könnten fie nämlich „Ron⸗ 
kurieren“ (ideal wie real) — entfällt bereits deswegen, weil der 
Täter ſich in keiner Weiſe als Richter aufſpielt; erklärt er doch 
gerade nicht: „Als Vormundſchafts⸗ oder Nachlaßrichter gebe ich 
frei“, ſondern: „Als Rechtspfleger entſperre ich“. Er fußt alſo 
eben auf feiner Stellung als Nich trichter, und zwar beſonders auch 
nach außen hin, indem er betont kundgibt: „Ich, der Rechts⸗ 
pfleger, gebe frei.“ Füglich bleibt er dem erſten „Miſchtatbeſtande“ 
des 9 132 fern, und deshalb trifft bloß der zweite auf ihn zu. 
Auch dieſem iſt er aber entrückt, falls ihm für die Freigabe von 
blänndervermögen überhaupt keine Grenze gezogen iſt. Hieran ändert 
ie Tatſache nichts, daß er ſelbſt in der Sache, in der er die Frei⸗ 
gabe vornahm, zum Nachlaßpfleger beſtellt war, mithin die Freigabe 
an ſich ſelbſt anordnete. Allerdings hätte er unter dieſen Umſtänden 
167 86 Ziff. 4 3GG., 881960 Abſ. 2, 1915 BOB. überhaupt nicht 
955 Rechtspfleger in der Sache tätig werden dürfen. Trotzdem be⸗ 
5 Rechtslage jedoch nicht feine Strafbarkeit aus 8 132 StGB. 
a ieſem an ſich richtigen Ergebniſſe gelangt unſere Entjch. mit 
. dürftigen Begründung: In der Amtswahrnehmung durch 
kein 17 Geſetzes davon ausgeſchloſſenen Beamten brauche noch 
Ob di ergriff in den Geſchäftskereis eines anderen Amts zu liegen. 
Atera einzige Rechtfertigung für die Nichtanwendung der zweiten 
en ive des 8132 zutrifft, iſt indes zu bezweifeln. Denn zufolge 
ee Notwendigkeit pflegt doch jeder Beamte einen von 
M de An vorgeſehenen „Vertreter“ für den Fall der Verhinderung 

r Amtswahrnehmung zu haben. Im Rechts finn iſt das aller⸗ 
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Geſetzes davon ausgeſchloſſen war, und daß er pflichtwidrig 
handelte, wenn er trotzdem tätig wurde. Allein, wenn und 
ſoweit er bei der — an ſich pflichtwidrigen — Vornahme der 
Amtshandlungen als Rechtspfleger innerhalb der für ſeine 
allgemeine Befugnis zur Vornahme ſolcher Amtshandlungen 
beſtimmten Grenzen geblieben iſt, kann jedenfalls nach den 
bisherigen Feſtſtellungen eine Überſchreitung ſeiner amtlichen 
Befugniſſe von der Art, daß ſie den Charakter einer in den 
Kreis eines anderen Amtes einſchlagenden Amtshandlung 
annähme, nicht in Betracht kommen. Eine ſolche ſetzt aber der 
zweite Tatbeſtand des 8 132 StGB. voraus. Ungeachtet der 
Beſtellung des Angekl. zum Nachlaßpfleger bedarf es daher 
der Feſtſtellung durch den Tatrichter, ob und gegebenenfalls 
innerhalb welcher Grenzen dem Angekl. die Freigabe von 
Mündelvermögen zur ſelbſtändigen Wahrnehmung als Rechts⸗ 
pfleger übertragen war. Würde die Übertragung mit der 
Einſchränkung erfolgt ſein, daß der freizugebende Betrag in 
der einzelnen Sache jährlich 300 AM nicht überſteigen darf, 
ſo würde der Angekl. durch die Freigabe eines Betrags von 
510 N aus dem Sparbuch 1 die Grenzen feiner allgemeinen 
ſachlichen Zuständigkeit überſchritten und ſich daher nach dem 
oben Ausgeführten, ſofern auch die ſubjektive Tatſeite nach⸗ 
gewieſen wird, aus dem zweiten Tatbeſtande des 8 132 
StGB. ſtrafbar gemacht haben. Dagegen enthielte der Ver⸗ 
merk in dem Sparkaſſenbuch 2, da hier der Angekl. innerhalb 
der Grenzen dieſer Zuſtändigkeit geblieben wäre, keine Ver⸗ 
fehlung gegen dieſe Vorſchr. Dabei iſt jedoch vorausgeſetzt, 
daß die Ermächtigung des Angekl. zur ſelbſtändigen Wahr⸗ 
nehmung der Rechtspflegergeſchäfte im Zeitpunkte der Ent⸗ 
ſperrung dieſes Sparbuchs noch beſtanden hat. Hierfür kann 
die Feſtſtellung von Bedeutung ſein, der Angekl. ſei infolge 
langer Krankheit und dadurch hervorgerufener Dienſtunfähig⸗ 
keit ſeit dem März 1931 ſtändig beurlaubt geweſen. Durch 
die Beurlaubung entfallen zwar die amtlichen Befugniſſe eines 
Beamten nicht ohne weiteres. Denn regelmäßig wird der Be⸗ 
amte durch die Beurlaubung nur von ſeiner Amtspflicht be⸗ 
freit. Er verliert aber weder ſein Amt noch die Befugnis, es 
auszuüben. Immerhin iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die 


dings keine „Vertretung“, ſondern Rechtsnachfolge, und zwar 
nicht etwa derivative, ſondern originäre! Denn aus eigenem Rechte 
wächſt der ſog. „Vertreter“, der beſſer „Erſetzer“ heißen muß, in 
die dem Ausgeſchloſſenen entzogene Amtsausübung hinein. Juriſtiſch 
iſt es ſomit in ſolchen Fällen unſcharf, wenn 88 63, 67, 70 GVG. 
und die zugehörigen AusfGeſ. der Länder (z. B. 8 24 Pr AGG VG.) 
von „Vertretung“ und „Vertretern“, ſtatt von „Erſatz“ und „Erſatz⸗ 
männern“ oder „Erſetzern“ ſprechen. Immerhin ergeben aber dieſe 
Vorſchr. für die Juſtiz als Regel: Hinter jedem Richter muß ein 
anderer Richter als Erſatzmann bereitſtehen. Bei den Rechtspfleger 
kann die Juſtizverwaltung nicht anders verfahren. Stellt fie jedoch 
keinen zweiten Rechtspfleger als Erſetzer bereit, ſo iſt eben der Richter 
der geborene Erſatzbeamte. Von dieſem Standpunkt aus ſtellt alſo 
doch die Amtshandlung ſolches kraft Geſetzes ausgeſchloſſenen Be⸗ 
amten zwangsläufig einen Eingriff in einen anderen Amtskreis 
dar, nämlich in die originäre Zuſtändigkeit des „Vertreters“. Dennoch 
iſt indes 8 132 StGB. un anwendbar. Gewiß mißbilligt die Rechts⸗ 
ordnung jenen Übergriff. Dieſe Pflichtwidrigkeit wird aber nicht mit 
abſoluter Nichtigkeit der Amtshandlung geahndet. Vielmehr läßt ſie 
die Rechtsordnung gerade in den Fällen zu Recht beſtehen, die in 
das Rechtsleben am ſchwerſten eingreifen: Das Urteil eines im 
Einzelfalle von der Ausübung des Richteramts kraft Geſetzes aus⸗ 
geſchloſſenen Richters wird weder von der StPO. noch von der ZPO. 
als Nichturteil behandelt, ſondern, wie die Zulaſſung der Rev. aus 
dieſem Grunde in 8338 Ziff. 2 StPO., 8 551 Ziff. 2 3PO. ergibt, 
im Gegenteile der Rechtskraft zugänglich gemacht. Noch viel weiter 
geht für den Bereich der freiwilligen Gerichtsbarkeit, der ja der vorl. 
Fall angehört, 87 F., der ausdrücklich die Rechtsbeſtändigkeit 
der gerichtlichen Handlungen feſtlegt, die von einem Richter vor⸗ 
genommen ſind, der von der Ausübung des Richteramts kraft Ge⸗ 
ſetzes ausgeſchloſſen war. Da das ſinngemäß auch für die Rechts⸗ 
pfleger gilt, folgt hieraus bereits zwingend die Un anwendbarkeit des 
8132 StGB. Will doch hier der Staat lediglich Pſeudo beamte 
und Pfeud o ſtaatsakte unterdrücken. Wenn daher das Geſetz von 
„einer Handlung“ ſpricht, „welche nur kraft eines öffentlichen Amtes 
vorgenommen werden darf“, fo iſt zu ergänzen: „um wirkſam 
zu ſein“. Ein Beamter kann folglich dieſe zweite Alternative des 
5 132 nur dann erfüllen, wenn er einmal die vom RG. in den 
Vordergrund gerückte Eindrängung in einen fremden Amtskreis 
begeht. Außerdem muß aber noch eine weitere — negative — 
Vorausſetzung gegeben ſein: Die vorgenommene Handlung darf, 
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Beurlaubung beim Vorliegen befonderer Umſtände im Einzel⸗ 
fall auch auf die Befugnis zur Amtsausübung — im ganzen 
oder hinſichtlich einzelner Befugniſſe — nicht ohne Rück⸗ 
wirkung bleibt. Solche beſonderen Umſtände können ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe als unmittelbare Folge der für die Amtsausübung 
beſtehenden geſetzlichen Regelung oder auf Grund hiernach 
zuläſſiger Anordnungen der vorgeſetzten Stellen ergeben. Ob 
ſolche Umſtände hier vorgelegen haben, bedarf der Feſtſtellung 
durch den Tatrichter. 

Ob in dem Friſtenkalender für Vormundſchafts⸗ und 
Pflegſchaftsſachen (Geſchäftskalender), den der Angekl. durch 
Abſtreichen der Friſt und die Hinzufügung des Erledigungs⸗ 
vermerks verändert hat, eine Urkunde i. S. dieſer Vorſchr. zu 
erblicken iſt, kann dahinſtehen. Denn jedenfalls ſtellt er ſich 
als ein Regiſter dar, als ein Verzeichnis der Zeitpunkte, an 
denen, und der Sachen, in denen an den betreffenden Zeit⸗ 
punkten eine amtliche Behandlung auf Grund einer richter⸗ 
lichen Anordnung oder aus anderem Anlaß erforderlich iſt. 
Regiſter unterfallen der Vorſchr. des $ 133 StGB. aber auch 
dann, wenn ſie keine Urkunden in dem dort vorausgeſetzten 
(weiteren) Sinne find (RGSt. 7, 258). Daß fie nur für den 
inneren Dienſt beſtimmt ſind, iſt mangels einer gegenteiligen 
Forderung des Geſetzes bedeutungslos. Die Verurteilung des 
Angekl. aus § 133 StGB. kann indeſſen vom Rechtsſtand⸗ 
punkte nicht aufrechterhalten werden, weil das Tatbeſtands⸗ 
merkmal der „Beſchädigung“ im vorl. Falle nicht als erfüllt 
angeſehen werden kann. Der Begriff der Beſchädigung iſt im 
§ 133 StGB. an ſich der gleiche wie im $ 303 StGB. Er 
bedeutet alſo eine Einwirkung auf eine Sache, die eine Ver⸗ 
letzung oder Veränderung der Subſtanz zur Folge hat, durch 
welche die beſtimmungsmäßige Brauchbarkeit der Sache erheb⸗ 
lich herabgemindert wird. Im Rahmen des 8§ 133 StGB. 


objektiv betrachtet, nicht etwa durch den eigenen Amtsbereich des 
Täters gedeckt ſein. Das iſt aber eben der Fall, wenn die Amts⸗ 
handlung eines kraft Geſetzes von der Amtswahrnehmung aus⸗ 
geſchloſſenen Beamten dennoch rechtsbeſtändig iſt. War alſo 
dem angeklagten Rechtspfleger für die Freigabe von Mündelvermögen 
keine Betragsgrenze gezogen, ſo iſt der Umſtand, daß er in der 
Konkreten Einzelſache als geſetzlicher Vertreter (Nachlaßpfleger) kraft 
Geſezes von der Betätigung als Rechtspfleger ausgeſchloſſen war, 
nicht geeignet, feine Beſtrafung aus 8 132 zu rechtfertigen. Anders, 
falls er etwa ſo beurlaubt war, daß ihm jede Amtsbetätigung 
in bezug auf Mündelvermögen überhaupt verſperrt war. Mit Recht 
vertritt unſere Entſch. für dieſen Fall den Standpunkt, daß dann 
die zweite Alternative des § 132 zutreffen kann. Freilich nur unter 
der Vorausſetzung, daß die Fernhaltung des „beurlaubten“ Täters 
aus dem Dienſtbereiche tatſächlich wie rechtlich jo durchgeführt iſt, 
daß feine verſuchten Amtshandlungen der Wirkſamkeit entbehren. Zu 
billigen iſt dabei die Anſicht des RG., daß zum mindeſten bei einem 
nichtrichterlichen Beamten eine ſolche Beurlaubung ſtaatsrechtlich mög⸗ 
lich iſt, die ihn nicht nur von ſeiner Pflicht zu Amtsausübung 
entbindet, ſondern ihm auch die Befugnis dazu auf Zeit dergeſtalt 
entzieht, daß die dennoch vorgenommenen Betätigungen überhaupt 
nicht mehr als Amts handlungen angeſprochen werden können. 

II. § 133 StGB. Der Ungekl. hat im Geſchäftskalender in 
bezug auf die darin vorgeſchriebene Vorlegung der Akten gerade der 
unter J erörterten Nachlaßpflegſchaft (im Urteilsauszug iſt das aller⸗ 
dings nicht ausdrücklich geſagt, aber aus dem Zuſammenhange zu 
folgern!) die laufende Terminsnummer „abgeſtrichen“, d. h. ſo zum 
Ausdrucke gebracht: Die für den betreffenden Kalendertag angeordnete 
Vorlegung jener Akten an den zuſtändigen Sachbearbeiter (Richter 
oder Rechtspfleger) iſt erfolgt. Sodann hat der Angekl. weiter zu 
derſelben Terminsnummer einen „Erledigungsvermerk“ angebracht und 
damit bekundet, der zuſtändige Sachbearbeiter habe auf die Unter⸗ 
breitung der Akten hin eine ſachliche, d. h. die termingemüße Vor⸗ 
legung „erledigende“ Verfügung getroffen. Beides war aber, wie 
dem Angekl. bewußt, un richtig; denn er hatte die Akten in Wirklich⸗ 
keit nur ſich ſelbſt „vorgelegt“ und er allein hatte die Ent ſperrung 
des Sparkaſſenguthabens ſich ſelbſt gegenüber „verfügt“. Das war 
die einzige „Erledigung“ der im Geſchäftskalender angeordnet ge⸗ 
weſenen Aktenvorlegung! Es war alſo keine Unterbreitung an den 
zuſtändigen Sachbearbeiter erfolgt; denn war für die Entſperrung 
eine Betragsgrenze gezogen, ſo mußte, da es ſich um einen höheren 
Betrag handelte, die Vorlegung an den Richter erfolgen. Beſtand 
jedoch keine Begrenzung, ſo mußte ſich der Angekl., weil nach 8 6 
Ziff, 4 Fh. von der Amtsausübung ausgeſchloſſen, ebenfalls der 
Sachbearbeitung enthalten und daher die Alten dem „Vertreter“ 
unterbreiten. Das „Abſtreichen“ beſagte ſomit etwas Falſches, nicht 
minder indes auch der „Erledigungsvermerk“. Hatte doch gerade 
nicht der zuſtändige Sachbearbeiter etwas angeordnet oder auch nur 
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hat der Begriff jedoch eine Ausweitung im Hinblick auf den 
Zweck dieſer Vorſchr. erfahren, der dahin geht, die amtliche 
Verfügungsmacht über Gegenſtände, die ſich im amtlichen 
Gewahrſam befinden oder amtlich übergeben ſind, gegen un⸗ 
befugte Eingriffe zu ſchützen. Als geſchützt werden insbeſ. Ur⸗ 
kunden, Regiſter und Akten hervorgehoben, alſo Gegenſtände, 
die in der Regel nicht wegen ihrer ſtofflichen Unterlagen, ſon⸗ 
dern wegen des in ihnen verkörperten Gedankeninhalts zum 
mindeſten in amtlicher Beziehung eine beſondere Zweckbeſtim⸗ 
mung haben. Mit Rückſicht hierauf kann ſich der Schutz gegen 
„Beſchädigungen“ bei den Urkunden, Regiſtern und Akten 
nicht nur auf die Unverſehrtheit der ſtofflichen Unterlagen 
beſchränken, er muß vielmehr auch die Unverſehrtheit ihres 
Inhalts mit umfaſſen, ſofern durch deren Beeinträchtigung, 
mag ſie mittelbar durch Einwirkung auf die ſtofflichen Unter⸗ 
lagen oder unmittelbar durch Einwirkung auf den ſachlichen 
Gehalt ſelbſt erfolgen, die Urkunden, Regiſter oder Akten für 
ihre amtliche Zweckbeſtimmung unbrauchbar oder doch in ihrer 
Brauchbarkeit herabgemindert werden. Dementſprechend hat 
das RG. bisher in ſtändiger Rſpr. die Beſchädigung einer 
„Urkunde“ i. S. des § 133 StGB. angenommen, wenn mit 
ihr eine Veränderung vorgenommen wird, die ihren Zweck, 
als Beweismittel zu dienen, beeinträchtigt, ſei es, daß unter 
Erhaltung ihrer Subſtanz ihr ſachlicher Inhalt, d. h. die durch 
ſie bekundeten Tatſachen, ſei es, daß beide betroffen werden 
(vgl. RGSt. 63, 366; 59, 321). Allein eine „Beſchädigung“ 
in dieſem weiteren Sinne kann doch nur dann vorliegen, 
wenn ſich die Einwirkung — mag ſie vermittels Durchſtrei⸗ 
chungen, Radierens, Überſchreibens oder durch ſonſtige Fäl⸗ 
ſchungen erfolgen — unmittelbar auf den in der Urkunde oder 
dem Regiſter oder den Akten bereits verkörperten Gedanken⸗ 
inhalt bezieht, wenn alſo dieſer Inhalt ſelbſt durch die Ein⸗ 


anordnen können. Mit Recht lehnt indes unſere Entſch. die An⸗ 
wendbarkeit des § 133 StGB. auf dieſen Sachverhalt ab. Von den 
drei Handlungen (Tätigkeiten), die der Paragraph vorſieht, ſcheiden 
„Vernichten“ und „Beiſeiteſchaffen“ ohne weiteres aus. Übrig bleibt 
„Beſchädigen“. Hierbei muß jedoch auf den Inhalt der „Urkunde“ 
oder des „Regiſters“, und zwar in dem Beſtande, wie ihn der Täter 
vor findet, zu un gunſten ihrer Zweckbeſtimmung, inſoweit alſo be⸗ 
einträchtigend eingewirkt werden. Davon kann jedoch keine 
Rede ſein, wenn der Täter, wie hier, das, was er in der „Urkunde“ 
oder dem „Regiſter“ bereits vor findet, völlig un verändert läßt. 
Vor gefunden hat er nämlich lediglich die unter der betr. Termins⸗ 
nummer im Geſchäftskalender vermerkte Anordnung, an dem bezeich⸗ 
neten Kalendertage ſoll das Aktenſtück dem Sachbearbeiter vor⸗ 
gelegt werden. Auf den Beſtand dieſes vor gefundenen Kalender⸗ 
inhalts hat er indeſſen keinerlei Einwirkung unternommen, ſon⸗ 
dern gerade auf dem Gebote des Kalenders, ſo wie er es vor ſich ſah, 
fußend, hat er nunmehr un richtige Angaben über das Schickſal 
der Gebots ausführung hinzu gefügt. Unter dieſen Umſtänden hat 
das RG. zutreffend eine „Beſchädigung“ verneint, indem es m. R. die 
in jenen lügenhaften Zutaten des Angekl. liegenden Pflichtverſtöße als 
für 5133 StÖB. belanglos erachtet. Von dieſem Standpunkt aus 
fällt nur auf: Angeſichts der fehlenden „Beſchädigung“ kommt es 
doch gar nicht darauf an, ob der Geſchäftskalender ein „Regiſter“ 
oder eine „Urkunde“ i. S. des 8133 iſt. Trotzdem ſtellt das RG. 
ausdrücklich feſt (mit einwandfreier Begründung): Es handelt ſich 
jedenfalls um ein „Regiſter“! Hingegen „Kann dahinſtehen“, ob auch 
um eine „Urkunde“! Da die Entſch. zu der Frage: „Regiſter“ oder 
„Urkunde“ oder keines von beiden, — überhaupt nicht Stellung 
zu nehmen brauchte, könnte die poſitive Bejahung der Regiſter⸗ 
eigenſchaft und die völlig neutrale Haltung zum Urkundscharakter zu 
dem Fehlſchluſſe verführen, als neige etwa das RG. zur Verneinung 
des letzteren. Wie indes ſchon RGSt. 61, 161 für den mit 8 133 
im Urkunds begriff übereinſtimmenden § 348 Abſ. 2 StGB. über⸗ 
zeugend entwickelt hat, genügt es hier, wie übrigens auch in 8 92 
Ziff. 1, daß eine Verkörperung eines menſchlichen Gedankens vor⸗ 
liegt, die vermöge ihres Inhalts dazu geeignet und beſtimmt iſt, 
„im Rechts leben“ eine Tatſache zu beweiſen, vorausgeſetzt, daß 
der Urheber der Erklärung (Ausſteller) aus ihr erkennbar iſt. Der 
Geſchäftskalender genügt allen dieſen Anforderungen. Er kann und 
ſoll für jeden Kalendertag dem zuſtändigen Beamten der Geſchäfts⸗ 
ſtelle nachweiſen, welche Aktenſtücke er dem Sachbearbeiter zu unter⸗ 
breiten hat, ferner dartun, ob die vermerkte Vorlegungsanordnung 
tatſächlich ausgeführt iſt („Abſtreichen“!), und endlich bekunden, daß 
die Vorlegung an den Sachbearbeiter zu einer „Erledigungs“verfügung 
geführt hat. Daß dieſe Beweisziele dem Rechts leben dienen ſollen, 
wird kaum bezweifelt werden können; ebenſowenig fehlt es an der 
Exſichtlichzeit des Urhebers der Eintragungen. 
MinR. i. R. Geh. Rat Dr. M. Wagner, Berlin. 
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wirkung betroffen und verändert wird. So liegt der Fall 
hier nicht. Der Angekl. hat den bisherigen Inhalt des 
Friſtenkalenders nicht verändert — als eine ſolche Verände⸗ 
rung iſt insbeſ. auch nicht das Abſtreichen der laufenden Ter⸗ 
minsnummer anzuſehen —, ſondern den Friſtenkalender ledig⸗ 
lich zu Eintragungen benutzt, zu denen er an ſich beſtimmt 
war. Die bloße Tatſache, daß er dieſe Eintragungen un⸗ 
befugt vorgenommen hat, kann nicht dazu führen, ſie als 
eine Beſchädigung des Regiſters anzuſehen. Anders würde 
dieſer Begriff eine Ausdehnung erfahren, die weder mit ſeiner 
urſprünglichen rechtlichen Bedeutung, noch vor allem mit dem 
natürlichen Sprachgebrauch vereinbar wäre. 


(2. Sen. v. 4. Mai 1933; 2D 269/33.) 


27. 8151 StGB. Bedürfen Stempel oder For⸗ 
men, um verwendbar zu werden, noch weiterer 
Bearbeitung, ſo ſind ſie noch nicht „dienlich“ 
zur Anfertigung von Falſchſtücken. 

Zur Anfertigung von Falſchſtücken „dienlich“ ſind Stem⸗ 
pel und Formen erſt, wenn ſie gebrauchsfertig ſind; bedürfen 
ſie, um verwendbar zu werden, noch weiterer Bearbeitung, ſo 
liegt nur ein ſtrafloſer Verſuch des Vorbereitungsvergehens 
vor (RGSt. 55, 46, 284; 65, 203). Wie ein noch nicht ge⸗ 
ſchnittener Stempel und eine der Prägewände entbehrende 
Büchſe dazu dienlich ſein ſollen, einem Falſchſtück das Aus⸗ 
ſehen einer Münze zu geben, iſt nicht einzuſehen. Offenſichtlich 
hat das LG. angenommen, daß die vom Angekl. angeſchafften 
Gegenſtände ſich ohne weſentlichen Aufwand in einen ge⸗ 
brauchsfertigen Prägeſtempel und eine zur Herſtellung von 
Falſchſtücken geeignete Gußform verarbeiten ließen. Damit 
würde aber dem Tatbeſtandsmerkmal des „dienlich ſein“ 
noch nicht genügt ſein. 

(3. Sen. v. 19. Juni 1933; 3 D 595/33.) [W.] 


28. 88 154, 153 StGB. Die Worte „ich ſchwöre“ 
find für die Eidesformel unerläßlich. 

Das Schw. unterſtellt die Behauptung des Angekl. als 
wahr, „er habe bei ſeiner Vernehmung nicht die richtige 
Eidesformel geſprochen, vielmehr nur dem Richter die Worte 
‚lo wahr mir Gott helfe‘ nachgeſprochen“. Es hält dieſe Be⸗ 
hauptung „für unbeachtlich, da die Auslaſſung des einen oder 
anderen Wortes der Eidesformel an der Gültigkeit des Eides 
nichts ändert“. 

Gemäß 88 392, 481 Abſ. 1 ZPO. i. Verb. m. Art. 177 
RVerf. hat der Zeuge in einem Zivilprozeßverfahren als 
Schwurpflichtiger die Worte der Eidesformel zu ſprechen: 
„Ich ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe“ oder „Ich ſchwöre“. 
Daraus ergibt ſich, daß die Worte „Ich ſchwöre“ für die 
Eidesformel unerläßlich find. Die Wiederholung der reli⸗ 
giöſen Beteuerungsformel allein ohne die Worte „Ich ſchwöre“ 
kann begrifflich keine Leiſtung eines Eides bedeuten. Dadurch, 
daß das Geſetz den Eid für vollgültig erklärt, auch wenn die 
Worte „ſo wahr mir Gott helfe“ nicht wiederholt werden, gibt 
es zu erkennen, daß es unter einem Eide die Wiederholung 
der Worte „Ich ſchwöre“ verſteht. Daß das danach weſent⸗ 
lichſte Wort „ſchwöre“ vom Zeugen wiederholt werden muß, 
ergibt ſich ſchon daraus, daß anderenfalls kein äußeres Merk⸗ 
mal für die Ableiſtung des nicht religiöfen Eides mehr erkenn⸗ 
bar bliebe (vgl. RGSt. 10, 181; 62, 147; ferner 10 717/27 
v. 18. Okt. 1927; 1D 641/28 v. 21. Sept. 1928). Die Ent⸗ 
ſcheidung des RMilGG.: RMilG. 6, 166 ſteht dem nicht ent⸗ 


Zu 29. Ich halte das Urt. für äußerſt bedenklich. Es 
zann bei einer ſo wichtigen Handlung wie der Eidesleiſtung den 
Beteiligten wirklich nicht zugemutet werden, daß nachträglich ihren 
Worten ein Sinn beigelegt wird, der das Gegenteil deſſen iſt, 
was dieſe Worte objektiv bedeuten. Schon daß in dem: „nach beſtem 
Wiſſen“ des § 392 ZPO. nicht nur der Zuſtand des gegenwärtigen 
zöilfens, ſondern auch die Tatſache beſchworen werden oll, daß 
tefer Zuſtand „auf ſorgfältiger Prüfung und Überlegung“ be⸗ 
ruht, iſt nach geltendem Geſetz nur ſchwer haltbar; denn dieſes 
macht, wo es die „ſorgfältige Prüfung und Erkundigung“ be⸗ 
N haben will, dies, wie in § 459 Abſ. 2 und 3 ZRD,, aus- 
rücklich zum Eidesinhalt. Wenn aber dem Eid noch beſonders ein: 
zloviel ich weiß“ beigeſetzt wird, fo iſt diefer Eid erkenntlich und 
klar auf das wirkliche Wiſſen beſchränkt. 

Der hier vertretene Standpunkt des RG. iſt um deswillen 


gegen, da es ſich dort lediglich um die Frage handelt, ob eine 
Anderung des Wortes „bei“ in das Wort „zu“ in der reli⸗ 
giöfen Beteuerungsformel den Eid unwirkſam macht. 

(3. Sen. v. 26. Juni 1933; 3 D 666/33.) [On.] 


29. 88 154, 163 StGB. Wer ſchwört, nach beſtem 
Wiſſen auszuſagen, verſichert nicht nur den 
Zuſtand ſeines gegenwärtigen Wiſſens, ſondern 
auch die Tatſache, daß dieſer Zuſtand auf ſorg⸗ 
fältiger Prüfung und Überlegung beruht. Hieran 
wird durch die der Ausſage beigefügte Ein⸗ 
ſchränkung „ſoviel ich weiß“ od. dgl. nichts ge⸗ 
ändert. f) 

Die Angekl. iſt über einen Streit, den ſie mit ihrem Haus⸗ 
mitbewohner V. gehabt hatte, als Zeugin vernommen worden. 
Dabei hat ſie ausgeſagt: „Soviel ich weiß, hatte ich keinen 
Stock in der Hand, ich habe nicht geſchlagen.“ Dieſe Ausſage 
hat ſie mit dem Nacheide bekräftigt. Die einſchränkenden 
Worte: „ſoviel ich weiß“ hat fie nach Annahme des Schw. 
auch auf den zweiten Teil des Satzes bezogen, alſo auch auf 
die Erklärung, nicht geſchlagen zu haben. 

In Wahrheit hatte die Angekl. bei dem Vorfall mit V. 
einen Stock in der Hand gehabt und auch damit geſchlagen. 
Zu ihren Gunſten nimmt das Schw. jedoch an, daß ſie bei 
der Ausſage und der Eidesleiſtung wirklich nicht mehr 
gewußt hat, einen Stock in der Hand gehabt und damit ge- 
ſchlagen zu haben. Daraufhin erklärt das Schw. die Aus⸗ 
ſage der Angekl. für nicht nachweislich objektiv unrichtig und 
ſpricht ſie frei. Ungeprüft bleibt die Frage, ob die 
Angekl. bei ihrer eidlichen Zeugenausſage ſorg⸗ 
fältig vorgegangen iſt, insbeſ. ob fie bei Ausnützung 
ihr erkennbar vorhandener Anhaltspunkte ihre unrichtige Er⸗ 
innerung hätte berichtigen können. Mit der vorſichtigen Faſ⸗ 
fung des Vorbehalts „ſoviel ich weiß“ wollte die Angekl. 
wohl ſelbſt ihr Wiſſen als auf ſorgfältiger Prüfung beruhend 
hinſtellen, aber damit iſt noch nicht ohne weiteres zu bejahen, 
daß ſie eine ſolche Prüfung auch wirklich vorgenommen hat. 

Das SchwG. meint offenbar, von der Sorgfaltsfrage völlig 
abſehen zu können, weil es mit der Möglichkeit jenes Nicht⸗ 
wiſſens die Frage nach der objektiven Unrichtigkeit der 
Ausſage bereits endgültig zugunſten der Angekl. beantwortet 
glaubt. Allein es kann keinen ſo entſcheidenden Unterſchied 
ausmachen, ob ein Zeuge nach der oft mehr oder weniger zu⸗ 
fälligen Wortfaffung feiner Ausſage unmittelbar eine Tatſache 
ſelbſt oder nur das Wiſſen von dieſer Tatſache beſchwört oder 
abſchwört. Schon der Umſtand, daß dem Zeugen nach der 
Eidesformel („nach beſtem Wiſſen“) von vornherein nur zu⸗ 
gemutet wird, ſich über ſein Wiſſen auszuſprechen, ſpricht 
dagegen, daß der nochmalige Hinweis auf das Wiſſen in der 
Ausfage ſelbſt deren Weſen in fo entſcheidender Weiſe ver⸗ 
ſchieben könnte. Es würde dazu führen, daß ein gewiſſenlofer 
Zeuge ſich die Aufgabe, die ihm durch den Eideszwang auf⸗ 
erlegt wird, dadurch erleichtern könnte, daß er ſich bei ſeiner 
Ausſage auf eine Wortfaſſung zurückzieht, die nicht die Tat⸗ 
ſachen ſelbſt, ſondern nur ſein augenblickliches Wiſſen darüber 
als Gegenſtand der Ausſage erſcheinen läßt. Das vertrüge ſich 
nicht mit der Gewichtigkeit, die dem Eide und der mit ihm 
verbundenen Pflicht nach der Rechtsordnung zukommt. 

Da die Angekl., wie ihre Ausſage nun einmal gefaßt iſt, 
nur ihr Wiſſen abgeſchworen und ihr dieſes Wiſ⸗ 
ſen auch wirklich gefehlt hat, ſo iſt freilich das, was 
ſie damit ausgeſprochen hat, für ſich allein betrachtet, 


ganz beſonders bedenklich, weil er für die Untergerichte geradezu 


einen Anreiz ſchafft, bei der eidlichen Vernehmung unſorgfältig 


hoffentlich nicht weiterhin abgleitet. 
Prof. Dr. Ed m. Mezger, München. 
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unbeſtreitbar richtig. Aber mit dieſer Feſtſtellung iſt die 
Unterſuchung, ob ihre Ausſage als Ganzes mit der 
Wahrheit übereinſtimmt, noch nicht abgeſchloſſen. Es fragt ſich 
weiter, ob die Angekl. ſchon auf dieſe Außerung hin eidlich 
bekräftigen durfte, nach beſtem Wiſſen nur die reine 
Wahrheit geſagt, nichts verſchwiegen und nichts hinzugeſetzt zu 
haben. Das iſt zu verneinen. Es iſt nicht angängig, das 
Wiſſen ſchlechthin dem beſten Wiſſen gleichzu⸗ 
ſtellen, wie es (RGSt. 37, 399) geſchehen zu fein ſcheint. 
Im Gegenſatz dazu hatte ſchon RGSt. 34, 401 darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in der Eidesformel auch das Wort „beſtem“ 
ſeine beſondere Bedeutung hat. Es hebt die Pflicht des 
Zeugen zur Sorgfalt hervor und betont, es werde damit 
als von der Eidespflicht umfaßt nicht nur dasjenige erklärt, 
was der Schwörende wirklich weiß, ſondern auch das, was er 
bei Anwendung der ihm obliegenden Sorgfalt hätte wiſſen 
müſſen. Wer ſchwört, nach beſtem Wiſſen auszu⸗ 
ſagen, verſichert demgemäß nicht nur den Zu⸗ 
ſtand ſeines gegenwärtigen Wiſſens, ſondern 
auch die Tatſache, daß dieſer Zuſtand auf forg- 
fältiger Prüfung und Überlegung beruht. Und 
wer unter der Formel des Zeugeneides zwar die Lage ſeines 
gegenwärtigen Wiſſens richtig vorträgt, damit aber als ſein 
beſtes Wiſſen ausgibt, was mangels Überlegung in Wirklich⸗ 
keit gar nicht ſein beſtes Wiſſen iſt, ſchwört damit falſch. 
Dem Gelöbnis, nicht nur das Wiſſen, ſondern gerade das 
beſte Wiſſen zu offenbaren, kann ſich der Zeuge auch nicht 
dadurch entziehen dürfen, daß er im Text ſeiner Ausſage noch 
einmal ausdrücklich betont, er gebe nur ſein Wiſſen wieder. 
Iſt dieſes Wiſſen nicht fein beſtes Wiſſen, fo iſt es eben nicht 
dasjenige Wiſſen, das er eidlich mitzuteilen verſpricht. 

Demgemäß macht ſich des Meineides ſchuldig, wer 
ſein Wiſſen zwar richtig angibt, ſich dabei aber bewußt iſt, 
daß das, was er als ſein beſtes Wiſſen verſichert, in Wirklich⸗ 
keit gar nicht ſein beſtes Wiſſen iſt. Und des fahrläſſigen 
Falſcheides iſt ſchuldig, wer ſich ſolcher Abweichung von 
der Wahrheit ſchuldhaft nicht bewußt wird, ſei es, daß er die 
Bedeutung der Worte „nach beſtem Wiſſen“ verkennt, ſei es, 
daß er die Mangelhaftigkeit ſeines als ſein beſtes ausge⸗ 
gebenen Wiſſens ſchuldhaft überſieht. 

(1. Sen. v. 10. März 1933; 1 D 512/32.) 


**30. 8211 StGB. Verſenkt jemand einen Men⸗ 
Then deshalb ins Waſſer, weil er ihn als durch 
ſeine vorherige Mißhandlung getötet hält, ſo 
iſt der Tod durch ihn auch dann vorſätzlich her⸗ 
beigeführt, wenn die Mißhandlung den Tod 
nicht ſchon vorher verurſacht hatte. f) 


Der Angekl. H. hat beantragt, einen Sachverſtändigen 


Zu 30. In prozeßrechtlicher Beziehung iſt die Ablehnung der 
Beweisanträge als „unerheblich“ wohl nicht zu beanſtanden, wenn 
auch die wenig ausführliche Begr. des Rürt. den vom Schw. 
feſtgeſtellten Sachverhalt nicht mit voller Deutlichkeit erſehen läßt. 

In materiell⸗rechtlicher Hinſicht ift die auf der ſubjektiven 
Teilnahmetheorie beruhende UrtBegr. m. E. ungenau und jeden⸗ 
falls nicht präzis genug. Man kann nicht einmal mit Sicherheit 
Kan daß das NÖ. wirklich den an die Spitze der Entſch. ge⸗ 
tellten Grundſatz vertreten und wie es ihn begründen will. Un- 
angenehm berührt auch wieder, daß die Fragen der Verurſachung 
und der Verſchuldung, wie es früher häufig der Fall war, nicht 
genügend auseinandergehalten find. Daß der Tod der W. von den 
Angekl. verurſacht worden iſt, unterliegt keinem Zweifel — 
gleichgültig, welcher Kauſalitätstheorie man ſich anſchließt; aber 
für die Schuldfrage iſt damit noch nichts gewonnen. Für dieſe 
Frage iſt vor allem wichtig, daß die Schuld im Augenblick der 
verurſachenden Willensbetätigung vorhanden fein muß; dolus an- 
tecedens genügt ſo wenig wie dolus subsequens. Das hat das 
RG. offenbar nicht genügend beachtet. Sonſt könnte es am Schluß 
der oben abgedr. Urteilsgründe nicht ſagen: „... die Urſache 
(richtig: der Beweggrund) der Verſenkung bildete der Zuſtand 
der Frau, in den dieſe durch das Verhalten der Angekl. verſetzt 
worden war; die Angekl. verſenkten fie deshalb, weil fie fie 
für tot hielten und zur Verdeckung des an ihr verübten Ver⸗ 
brechens beſeitigen wollten. Der Wille aber, der die Angekl. bei 
ihrem vorausgegangenen Verhalten beherrſcht hatte, war auf 
Tötung der Frau gerichtet geweſen. Unerheblich (2) iſt es, ob 
dieſes Verhalten ... ohne die nachherige Verſenkung der Frau 


darüber zu vernehmen, daß der Tod der Frau W. durch 
einen ſtarken Schlag an den Hals ſofort eingetreten ſein 
könne, und der Angekl. L. hat einen Antrag auf Verneh⸗ 
mung eines Sachverſtändigen darüber geſtellt, daß der Tod 
nur durch das Zudrücken der Kehle durch H., nicht aber 
durch das Zudrücken des Mundes und der Naſe durch L. 
herbeigeführt worden ſei. Beide Anträge hat das Schw. 
jedenfalls inſofern ohne Rechtsirrtum abgelehnt, als es 
die Frage, durch welche Einzel handlung der Tod ver⸗ 
urſacht worden ſei, für rechtlich unerheblich erklärt. Denn 
durch welche körperliche Einwirkung und wann der Tod 
auch eingetreten und durch welchen Angekl. die Einwirkung 
auch vorgenommen worden ſein mag, auf alle Fälle hat 
der Angekl., der ſie nicht vorgenommen hat, den Mord 
„gemeinſchaftlich“ mit dem anderen Angekl. „ausgeführt“ 
(847 StGB.); der Angekl., der etwa den Tod nicht eigen⸗ 
händig verurſacht hat, hat ihn wenigſtens mittelbar mit⸗ 
EN ſei es auch nur darch eine Vorbereitungshand⸗ 
ung. 

Den Antrag der beiden Angekl. auf Vernehmung eines 
Sachverſtändigen darüber, daß „noch heute“ die Todes⸗ 
urſache feſtgeſtellt werden könne, hat das SchwG. mit der 
Begr. abgelehnt, daß „er als Vorausſetzung“ für die beiden 
anderen Beweisanträge „ebenfalls unerheblich ſei“. Es meint 
damit, daß es auf die Todesurſache nicht ankomme, und 
dieſe Anſicht ift nicht rechtsirrig; denn nach den tatſächlichen 
Feſtſtellungen iſt der Tod auf alle Fälle durch die Angekl. 
verurſacht worden, ſelbſt wenn er ſchon durch bloße Schreck⸗ 
wirkung eingetreten ſein ſollte, als die Angekl. „über die 
nichtsahnende Frau herfielen“, oder erſt durch das Verſenken 
der Frau in die Saale. In letzterer Hinſicht verweiſt das 
Schwß. mit Recht auf das RGurt.: DRZ. 1932 Rſpr. 
Nr. 285. Wie dieſes Urt. zutreffend ausführt, iſt nach der 
ſtändigen Rſpr. der StrSen. des RG. als Urſache eines 
Erfolges jede Handlung anzuſehen, die nicht weggedacht wer⸗ 
den kann, ohne daß auch der Erfolg wegfiele. Nach dieſen 
Rſpr., an der feſtzuhalten iſt, hat aber das Verhalten der 
Angekl. gegenüber Frau W. deren Tod verurſacht, auch 
wenn er erſt durch ihre Verſenkung eingetreten ſein ſollte. 
Denn die Urſache der Verſenkung bildete der Zuſtand der 
Frau, in den dieſe durch das Verhalten der Angekl. verſetzt 
worden war; die Angekl. verſenkten ſie deshalb, weil ſie ſie 
für tot hielten und zur Verdeckung des an ihr verübten Ver⸗ 
brechens beſeitigen wollten. Der Wille aber, der die Angekl. 
bei ihrem vorausgegangenen Verhalten beherrſcht hatte, war 
auf Tötung der Frau gerichtet geweſen. Unerheblich iſt es, ob 
dieſes Verhalten — abweichend von der Sachlage in DRZ. — 
ohne die nachherige Verſenkung der Frau deren Tod nicht 


deren Tod nicht verurſacht hätte; denn jedenfalls hat es (alſo 
das vorausgegangene Verhalten?) ihn mit dem Willen der An⸗ 
gekl. verurſacht.“ 

Das iſt unrichtig: Das vorausgegangene Verhalten hatte — 
möglicherweiſe — den von den Angekl. gewollten Tod noch nicht 
verurſacht; der Tod wurde dann erſt durch die ſpätere Verſenkung 
der vermeintlichen Leiche herbeigeführt, als die Angekl. nicht 
mehr mit dolus directus, ſondern höchſtens noch mit dolus even- 
tualis, mit bedingtem Tötungsvorſatz den Tod verurſachten. Dieſer 
bedingte Vorſatz mag in Fällen ſolcher Art tatſächlich regelmäßig 
vorliegen; das darf aber nicht dazu führen, ihn oder gar direkten 
Vorſatz beim nachfolgenden Verhalten zu vermuten oder ohne 
weiteres bloß deshalb anzunehmen, weil er beim vorausgegangenen 
Handeln vorhanden war. Der Vorſatz muß vielmehr ausdrücklich 
feſtgeſtellt, darf nicht fingiert werden; und dieſe Feſtſtellung, 
deren Notwendigkeit dem Gericht nicht genügend zum Bewußtſein 
gekommen zu ſein ſcheint, vermiſſe ich im vorwürfigen Falle, 
ſoweit die oben mitgeteilten Urteilsgründe über dieſen Punkt 
überhaupt Aufſchluß geben. 

Die Ausführungen des RG. erinnern an die alte Konſtruktion 
des dolus generalis, die (wie auch die von Liſzt⸗Schmidt, 
Lehrb. I, 26. Aufl., 1932, S. 268 Note 7, vertretene Meinung) 
von der herrſchenden Anſicht abgelehnt wird und ſchon deswegen — 
zumal bei einem Todesurteil — in eingehendere Erwägung ge⸗ 
zogen werden mußte, als es hier geſchehen iſt (vgl. mein Deut⸗ 
ſches Strafrecht I, 2. Aufl. 1930, S. 55). Ich vermag daher zu 
meinem Bedauern eine derartige, den Kriminaliſten nicht befriedi⸗ 
gende UrtBegr. nicht gutzuheißen. 

Prof. Dr. Fr. Doerr, München⸗Paſing. 
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verurſacht hätte; denn jedenfalls hat es ihn mit dem Willen 
der Angekl. verurſacht. 


(1. Sen. v. 23. Juni 1933; 1D 677/33.) W.] 

31. 88 263, 352 StGB. Unredliches Verhalten 
des Gerichtsvollziehers durch Verwendung der 
von Zeitungsverlegern auf Inſertionskoſten 
gewährten Rabatte ſowie durch unbefugte Er⸗ 
hebung von Botenlohn. — Die Berechnung von 
Gebühren und Reiſekoſten für einen tatſächlich 
nicht abgehaltenen Termin ftellt keinen Betrug, 
ſondern nur ein Vergehen nach 8352 StGB. dar. 
Dagegen iſt dieſer Tatbeſtand nicht erfüllt, wenn 
der Gerichtsvollzieher durchpflichtwidrige Er⸗ 
ledigung zweier Aufträge gegen denſelben 
Schuldner an zwei verſchiedenen Tagen Mehr⸗ 
gebühren veranlaßt. Gegebenenfalls kann hier 
aber ein Betrug vorliegen. ) 


Die Frage, ob die dem BeſchwF. zur Laſt gelegte Ver⸗ 
wendung der von den Zeitungsverlagen auf Inſertionskoſten 
gewährten „Rabatte“ einen Betrug gegenüber dem die 
Zwangsvollſtreckung betreibenden Gläubiger oder ein Ver⸗ 
gehen gegen 8331 StGB. enthält, hängt davon ab, ob nach 
dem Willen des Zeitungsverlegers und des Gerichtsvollziehers 
die Vertragsleiſtung des Verlages zugunſten der Partei, die 
es angeht, verbilligt werden ſollte, oder ob der Inſertions⸗ 
vertrag zum regelmäßigen Preiſe geſchloſſen, aber ein nach 
einem Bruchteil dieſes Preiſes bemeſſener Betrag dem Ge⸗ 
richtsvollzieher als für ihn perſönlich beſtimmter Vorteil zu⸗ 
gewendet und ihm dafür eine Amtshandlung, die Erteilung 
von amtlichen Aufträgen, abgekauft werden ſollte, mochte 
daneben der Verleger dem Gerichtsvollzieher durch Aus⸗ 
ſtellung unrichtiger Rechnungen zur betrügeriſchen Übervor⸗ 
ur * Parteien Beihilfe leiſten oder nicht (vgl. RGSt. 
5 


Mit Recht geht das LG. davon aus, daß der Beſchwß. 
für das Abtragen von Geld durch ſeine Büroangeſtellten an 
die Vertreter der Parteien weder Gebühren noch Auslagen⸗ 


Zu 31. Es handelt ſich vor allem um die Frage, in welchem 
rechtlichen Verhältnis die beiden § 331 StGB. (paflive Beſtechung 
i. w. S., unerlaubte Geſchenkannahme) und § 352 StGB. (Gebüh⸗ 
renüberhebung, übermäßiges Sportulieren) zum Betrug $ 263 
StGB. ſtehen. 

Zu 8331 StGB. iſt die Frage wenig erörtert und auch im 
ganzen wohl wenig praktiſch. Frank N. VIII meint: Betrug, und 
zwar nur Betrug liegt vor, wenn der Beamte dem andern Teil 
eine Leiſtungspflicht vorgetäuſcht hat. Auch Olshauſen N. 12 b 
bejaht unter Ber. auf das RG. die Möglichkeit eines Betrugs, 
und zwar eines Betrugs in Idealkonkurrenz mit der paſſiven Be⸗ 
ſtechung, wenn etwa der Beamte, welcher für die in ſein Amt ein⸗ 
ſchlagende, an 15 nicht pflichtwidrige Handlung Geſchenke uſw. 
annimmt, die Vorteile annimmt für Leiſtungen einer geringeren 
amtlichen Tätigkeit oder gegen das nicht ernſtlich gemeinte Ver⸗ 
ſprechen weiterer größerer Leiſtungen. Es beſteht in der Tat 
keinerlei Bedenken dagegen, den — ſchwerer beſtraften — Betrug 
ideell mit §331 StGB. konkurrieren zu laſſen, wenn deſſen be⸗ 
ſondere Merkmale in irgendeiner Form tatſächlich gegeben ſind. 
3331 StGB, iſt nicht als ein Spezialfall (Sonderfall) des Betrugs 
gedacht, der ſeinem Täter die geringere Strafe ſichern ſollte, wenn 
dieſer zugleich betrügeriſche Manipulationen vornimmt. Auch das 
vorl. Urt. ergibt nichts Gegenteiliges: es bejaht unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen Betrug, allerdings ohne daneben § 331 

tGB. zum Zug kommen zu laſſen; nach Lage der Sache ſcheint 
zu letzterem keine Veranlaſſung vorgelegen zu haben. Fraglich 
kann nur ſein, ob die vom erk. (3.) Sen. ſchon in RG. 65, 277 
vertretene, vorliegend in Bezug genommene Anſicht richtig iſt: es 
liege verbotene Geſchenkannahme, § 331 StGB., und nur ſolche 
(arg. im vorl. Fall: „oder“) vor, wenn (RG. 65, 277 ff. 278) 
„Willensübereinſtimmung zwiſchen dem Zeitungsverlag und dem 
Gerichtsvollzieher dahin beſtanden hat, daß der Preisnachlaß nicht 
die Dienſthandlung verbilligen, alſo nicht dem zugute kommen 
ers den es anging', ſondern daß der Gerichtsvollzieher den 
5 etrag — der dann aber nicht mehr als „Rabatt' bezeichnet wer⸗ 
190 könnte — in die eigene Taſche fließen laſſen und als Gegen⸗ 
Au und dafür den Verlag bei der Auswahl der Zeitungen für die 
Sonde dienſtlicher Anzeigen berückſichtigen ſolle und wolle.“ 
Schon das frühere Urt. deutet den Gedanken eines „bürgerlich⸗ 
rechtlich rechtsungültigen, auf das Abkaufen der Amtshandlung 


erſatz, auch nicht den Betrag, der bei Zuſendung durch die 
Poſt an Porto entſtanden wäre, als „Botenlohn“ erheben 
durfte. Daran kann auch eine entſprechende Vereinbarung 
zwiſchen dem Gerichtsvollzteher und den RA. als Vertretern 
der betreibenden Gläubiger nichts ändern. Angeſichts der 
Belt. des 831 GVollzGebO., die dem Gerichtsvollzieher ver⸗ 
bietet, für Amtshandlungen beſondere Vergütungen anzu⸗ 
nehmen, zu fordern oder ſich verſprechen zu laſſen, wäre ſie 
nichtig (8154 BGB.), fie würde auch die vom LG. an⸗ 
genommene Täuſchung zwar nicht des RA., aber der Partei 
durch den RA. als — ſei es gutgläubiges, ſei es bösgläu⸗ 
biges — Werkzeug des BeſchwF. nicht ausſchließen. 

Die Partei iſt auch in ihrem Vermögen geſchädigt wor⸗ 
den. Der vom RG. bei ungetreuem „Verfügen zum Nach⸗ 
teil“ eines anderen i. S. des 8 266 StGB. anerkannte Grund⸗ 
ſatz, daß das Geſamt verhalten des Angekl. auf den beein⸗ 
trächtigenden Gehalt, alſo auch daraufhin zu prüfen ſei, ob 
nicht ein Nachteilsausgleich vorliegt (RGSt. 65, 422, 430), 
kann hier nicht Anwendung finden. Beim Betruge kommt 
es nicht darauf an, welche wirtſchaftlichen Auswirkungen das 
Geſamtverhalten des Angekl. zur Folge gehabt hat, ſondern 
darauf, ob die durch ihn herbeigeführte Verfügung der 
Partei ihr bei Vornahme der Verfügung vorhandenes Ver⸗ 
mögen beſchädigt hat. Die Partei war aber nicht verpflichtet, 
für die unmittelbare Abtragung des Geldes an ſie oder ihren 
Vertreter, mochte ſie vom Gerichtsvollzieher auf Grund 
pflichtmäßigen Ermeſſens oder aus eigennützigen Beweg⸗ 
gründen bewirkt ſein, irgend etwas zu zahlen. Die trotzdem 
erfolgte Zahlung war alſo die Bezahlung einer Nichtſchuld. 
Daß der BeſchwF. ſich deſſen auch bewußt geweſen iſt, hat 
das LG. ausdrücklich feſtgeſtellt. Da in der Bezahlung einer 
Nichtſchuld begrifflich eine Verminderung, d. i. eine Beſchädi⸗ 
gung des Vermögens des Zahlenden liegt, konnte das LG. 
von der weiteren ausdrücklichen Feſtſtellung, daß der Beſchwỹ. 
ſich auch dieſes Umſtandes bewußt geweſen ſei, die ſich danach 
von ſelbſt verſtand, abſehen. 

Im „Falle M.“ hat der BeſchwF. den bei dem Schuldner 
angeſetzten Verſteigerungstermin überhaupt nicht abgehalten. 
Da er danach keine Amtshandlung vorgenommen hatte, 


gerichteten Vertrags“ an. Man wird in der Tat in ſolchen Fällen 
ſtets ſorgfältig prüfen muſſen, ob die Verabredung, es ſolle der 
„Rabatt“ (namentlich wenn er als ſolcher bezeichnet iſt!) „in die 
eigene Taſche des Gerichtsvollztehers“ fließen, recht beachtlich iſt. 
Mit andern Worten: es bleibt auch in ſolchen Fällen zu erwägen, 
ob nicht der „Rabatt“, wenn er einmal gewährt wird, von Rechts 
wegen der Partei zugute kommt. ft dies der Fall, dann liegt 
unbedenklich ein ideell konkurrierender Betrug neben § 331 
StGB. vor. 

Zu 8352 SGB. iſt die eingangs berührte Frage ſchon viel 
und ſchon in frühen Zeiten des StB. erörtert. Literatur: 
Geyer II. 199; Haelſchner II. 1067; Koehler 564; 
Olshauſen N. 7; pz Komm. N. 8; Frank N.] u. a.; Bin⸗ 
ding, Lb. II. 938 f.; Eckſtein: Goltd Arch. 68, 133 ff. Recht⸗ 
ſprechung: R®. 1. Sen. 4, 227 ff.; 3. Sen. 18, 219 ff.; 5. Sen. 
40, 378 ff. Der Standpunkt der Reichsgerichtsjudikatur iſt der (in 
NG. 18, 223): § 352 StGB. iſt keine Unterart des Betrugs, ſon⸗ 
dern ein Delictum sui generis. Idealkonkurrenz mit Be⸗ 
trug iſt möglich, aber „um für die eigennützige, gefliſſentliche Ge⸗ 
bührenüberhebung zugleich die Betrugsſtrafe anwendbar zu machen, 
iſt mehr erforderlich als die Tatſache der in die Gebühren⸗ 
überhebung hinein fallenden Irrtumserregung“. Ganz entſpre⸗ 
chend ſagt beiſpielsweiſe Frank a. a. O.: Idealkonkurrenz mit 
Betrug iſt nur dann möglich, „wenn fi mit der zur Gebühren⸗ 
überhebung begrifflich erforderlichen Täuſchung eine andere ver⸗ 
bindet, z. B. die Gebühr für eine gar nicht geleiſtete Tätigkeit ge⸗ 
fordert wird“. Und der LpzKomm. a. a. O.: „§ 352 enthält eine 
Sondervorſchr., welche der allgemeinen Vorſchr. des § 263 vorgeht; 
andernfalls würde § 352 nur eine geringe Bedeutung haben.“ 
Auch das vorl. Urt. will an dieſem Standpunkt feſthalten; dem⸗ 
gemäß fordert es zur ideellkonkurrierenden Anwendung des 8 263 
SGB. den Nachweis, daß „noch weitere Täuſchungshandlungen 
über die tatſächlichen Vorausſetzungen der Zahlungsverbindlichkeit, 


über den Grund oder ſonſtige Tatumſtände begangen“ worden ſind. 


Soweit freilich die beſonderen Vorausſetzungen des § 352 Stic B. 
nicht vorliegen, trägt es keine Bedenken, den Betrugstatbeſtand 
8263 StGB. anzuwenden: fo bei Erhebung eines von der Partei 
gar nicht geſchuldeten „Botenlohns“, ſelbſt wenn er mit den RA. 
der Gläubiger vereinbart war, ferner bei Gebühren⸗ und Reiſe⸗ 
koſtenerhebung für einen nur vorgeſpiegelten, in Wahrheit über⸗ 
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fanden ihm auch keine Gebühren und Reiſekoſten zu. In 
ihrer trotzdem durch die Täuſchung der Partei über die Vor⸗ 
nahme einer Amtshandlung erwirkten Erlangung hat das LG. 
mit Recht den Tatbeſtand des Betruges erblickt. Dagegen liegt 
in der unter Verletzung des 820 GVollzGebO. erfolgten 
Überhebung von Gebühren und Reiſekoſten kein weiterer Teil⸗ 
akt des Betruges, ſondern ein Vergehen gegen 8352 StGB. 
Dieſe Strafbeſtimmung ſchließt als Sondergeſetz die Anwen⸗ 
dung des § 263 StGB. dann aus, wenn ausſchließlich die 
Täuſchungshandlung in Frage ſteht, die mit der betrügeriſchen 
Erhebung oder Überhebung der Gebühren oder ſonſtigen — 
tariflich feſtgeſetzten (vgl. RGSt. 40, 378) — Vergütungen 
notwendigerweiſe verbunden iſt. Nur ſoweit noch weitere 
Täuſchungshandlungen über die tatſächlichen Vorausſetzungen 
der Zahlungsverbindlichkeit, über den Grund oder ſonſtige 
Tatumſtände begangen werden, iſt auch der § 263 StGB. 
anwendbar. Dabei ſtehen die beiden Vergehen zueinander nicht 
etwa in einem Fortſetzungszuſammenhang. Dieſer iſt rechtlich 
nicht möglich, da 8 352 nicht eine leichtere Erſcheinungsform 
des $ 263, ſondern eine Sonderſtraftat iſt, vielmehr fallen fie 
tateinheitlich zuſammen (vgl. RGSt. 18, 219; 40, 378). 
Dagegen iſt durch die Erhebung der Mehrgebühren, die 
etwa durch pflichtwidrige Erledigung zweier gleichzeitig ein⸗ 
gegangener Aufträge gegen denſelben Schuldner an zwei 
verſchiedenen Tagen entſtanden find, der 8352 StGB. nicht 
verletzt. Die amtlichen Verrichtungen des Gerichtsvollziehers 
begründen, auch wenn ſie unnötigerweiſe vorgenommen wer⸗ 
den, an ſich den tarifmäßigen Gebührenanſpruch. Der zah⸗ 
lungspflichtigen Partei ſteht es — abgeſehen von der Her⸗ 
beiführung von Dienſtaufſichtsmaßnahmen — nur frei, ihre 
Zahlungsverbindlichkeit durch den Einwand und Nachweis zu 
beſeitigen, daß die Häufung von Amtshandlungen durch Ver⸗ 
ſchulden des Gerichtsvollziehers entſtanden ſei (RGSt. 11, 
40), doch könnte hier die Anwendung des 8263 StGB., be⸗ 
gangen durch betrügeriſche Beeinträchtigung dieſer Rechts⸗ 
ſtellung der Partei, in Frage kommen. Hierbei iſt jedoch zu 
beachten, daß § 20 GVollzGeb O. i. d. Faſſ. v. 14. Juli 1928 
(RGBl. 197), den das LG. anſcheinend feiner Beurteilung 
zugrunde legt, erſt ſeit 15. Aug. 1928 in Kraft iſt, nach der 
früheren Faſſ. v. 14. Dez. 1922 u. 13. Dez. 1923 (RGBl.917 
u. 1189) aber nur mehrere auf dieſelbe Rechtsangelegenheit 
bezügliche Gefchäfte, welche für denſelben Auftrag⸗ 
geber an demſelben Orte vorgenommen werden, als nur ein 


haupt nicht abgehaltenen Verſteigerungstermin, bei Erhebung von 
Mehrgebühren durch pflichtwidrige Erledigung zweier gleichzeitig 
eingegangener Aufträge gegen denſelben Schuldner an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Tagen (wobei das Urt. ſich zutreffend über die zeit⸗ 
liche Geltung der zugrunde liegenden Belt. äußert) uſw. Dagegen 
ſoll „in der unter Verletzung der Gebührenordnung erfolgten 
Überhebung von Gebühren und Reiſekoſten“ für jenen vor⸗ 
geſpiegelten (fingierten) Termin nur ein Vergehen 
nach $ 352 StGB. mit der erwähnten Folge eines grundſätzlichen 
Ausſchluſſes des § 263 StGB. zu erblicken fein. 

Die Privilegierung des Delikts in § 352 StGB. gegenüber 
der allgemeinen Betrugsbeſtimmung entſpricht nicht mehr unſerem 
heutigen Rechtsempfinden. Lieſt man beiſpielsweiſe die Entſch. 
RG. 18, 219 ff., jo iſt der Geiſt einer vergangenen Zeit aus ihr 
deutlich ſpürbar und auch der dort genannte „legislative Stand⸗ 
punkt“ (S. 223) will nicht mehr recht einleuchten. Das Delikt er⸗ 
ſcheint im Hinblick auf die beſondere Verantwortung, die den 
Perſonen des § 352 StGB, obliegt, viel eher erſchwert, als privi⸗ 
legiert gegenüber allgemeinen Beſt. Gleichwohl bleibt natürlich 
Auslegung und Rſpr. an die beſtehende beſondere geſetzliche Beſt. 
gebunden. Da aber erſichtlich kein privilegierter Fall des Betrugs 
geſchaffen werden wollte — auch zit. RG. 18, 219 ff., 223 ſpricht 
unter Billigung durch die vorl. Entſch. von einem „Delictum sui 
generis“ —, beſteht kein Anlaß, den § 263 StGB. irgendwie aus- 
zuſchließen, wenn deſſen Vorausſetzungen für ſich betrachtet ge⸗ 
geben ſind. Nur ſoviel iſt anzuerkennen, daß es nicht zuläſſig wäre, 
gerade aus 8352 StGB. eine Mitteilungspflicht der Partei 
gegenüber und damit eine beſondere Form der „Unter⸗ 
drückung“ von Tatſachen i. S. des § 263 StGB. abzuleiten. Mögen 
damit auch die Fälle, in denen § 352 StGB. ohne ideelle Kon⸗ 
kurrenz des Betrugstatbeſtandes zur Anwendung kommt, ſehr nahe 
zuſammengehen, ſo ändert das nichts an der Richtigkeit der ver⸗ 
tretenen Auffaſſung. Solche Rückſichtnahme auf veränderte Zeit⸗ 
anſchauungen iſt der Auslegung geſtattet (ſiehe mein „Straf⸗ 
recht“, 2. Aufl. 1933, S. 85). Wo deshalb Gebührenerhebung für 
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Geſchäft zu gelten haben, nicht auch die für mehrere Auftrag⸗ 
geber kraft eines oder mehrerer Schuldtitel gegen denſelben 
Schuldner gleichzeitig vorgenommenen Geſchäfte. 

(3. Sen. v. 19. Juni 1933; 3 D 489/33.) W.] 


32. 8267 StGB. Pflegt ein Kaufmann ſei⸗ 
nen Firmenſtempel bei Ausſtellung von Wech⸗ 
ſeln in der Weiſe mit zu verwenden, daß er unter 
den Stempel ſeinen Namen ſchreibt, ſo begeht 
derjenige eine Urkundenfälſchung, der dieſen 
Stempel unbefugt verwendet. 


Einer beſonderen Unterſuchung bedarf die Frage, ob der 
Angekl. eine Urkundenfälſchung begangen hat. Die Wechſel 
waren, ſolange die Mitangekl. K. noch Vorſtand der AktG. 
geweſen war, immer in der Weiſe hergeſtellt worden, daß die 
Firma der AktG. mit einem echten Firmenſtempel auf den 
Wechſel geſetzt wurde und die K. darunter ihren Namen ſetzte. 
Die ſo hergeſtellten Wechſel hatte der Angekl. S. dann in den 
Verkehr gegeben. Als die K. ihr Amt niedergelegt und da⸗ 
mit die Befugnis zur Vertretung der AktG. verloren hatte, 
wurde auch der Stempel, der bisher zur Zeichnung der Wech⸗ 
ſel benutzt worden war, dem neuen Vorſtande der AktG. zu⸗ 
rückgegeben. Da der Angell. aber Geld brauchte, ließ er ſich 
einen neuen Stempel unbefugt anfertigen und ſetzte dieſen 
auf drei Wechſelformulare, die den Namen der Mitangekl. K. 
als Ausſtellerin und Girantin trugen, zu deren Unterſchriften, 
fo daß jetzt die AEG. als Ausſtellerin und Girantin der drei 
Wechſel erſchien. Nach Angabe des Angekl. S. war die K. in 
allen drei Fällen mit ſeinem Tun einverſtanden, während die 
Angekl. K. nur zugibt, zwei dieſer Wechſel in blanco unter⸗ 
ſchrieben zu haben. 

Mit Recht erblickt der Vorderrichter hierin eine Urkunden⸗ 
fälſchung des Angekl. S. und (in den zugeſtandenen zwei Fäl⸗ 
len) eine Beihilfe der K. hierzu. Hätte freilich die K. auch 
die Firma mit der Hand geſchrieben und dazu ihren Namen 
geſetzt, jo läge eine Urkundenfälſchung i. S. des § 267 StGB. 
nicht vor, ſondern lediglich eine ſchriftliche Lüge. Denn zum 
Weſen des für die Urkundenfälſchung erforderlichen Gebrauch⸗ 
machens zum Zwecke der Täuſchung gehört es, daß mit Hilfe 
der Fälſchung der Urkunde getäuſcht werden ſoll unter Aus⸗ 
nutzung der ihr innewohnenden Beweiskraft für die Echtheit 
(RGSt. 46, 224). Es muß vom Fälſcher beabſichtigt fein, 
über ſolche rechtserhebliche Tatſachen zu täuſchen, die durch 
die Urkunde ſelbſt erwieſen werden würden, falls ſie echt wäre 
(RGSt. 62, 223). Bei dem oben unterſtellten Falle würde 
die Urkunde lediglich die wahre Tatſache erweiſen, daß die 
K. die Firma und ihren Namenszug auf das Papier geſchrie⸗ 


einen fingierten Verſteigerungstermin erwieſen iſt, da wird man 
richtigerweiſe — im Gegenſatz zum vorl. Urt. — den G eſamt⸗ 
ſchaden der Partei als Betrugs ſchaden aufzufaſſen haben, wo⸗ 
bei auch der Teil, der auf die „Überhebung“ entfällt, mitumfaßt 
wird. Daß für ihn daneben § 352 StGB. zur Anwendung kom⸗ 
men kann, ſoll nicht beſtritten werden; in erſter Linie bleibt aber 
auch für dieſen „Teilakt“ § 263 StGB. maßgebend, auch wenn 
beſondere Zäufhungshandlungen inſoweit nicht vorliegen. 

Im übrigen iſt das Urt. an dieſem Punkte auch ſonſt nicht 
recht klar. Es leugnet ſog. Fortſetzungszuſammenhang als rechtlich 
nicht möglich, „da § 352 nicht eine — leichtere — Erſcheinungs⸗ 
form des § 263, ſondern eine Sonderſtraftat iſt“. Damit wird der 
Anſchein erweckt, als ſei zwecks Zuſammenfaſſung zur fortgeſetzten 
Tat notwendig, daß die Einzelakte immer denſelben ſtrafgeſetz⸗ 
lichen Tatbeſtand oder mindeſtens eine beſondere „Erſcheinungs⸗ 
form“ desſelben betreffen müßten. Dies kann aber nicht gefordert 
werden (ſiehe dazu mein „Strafrecht“ a. a. O. S. 465 bei und 
in Anm. 19). Zwar iſt richtig, daß in der Regel die verſchiedenen 
Akte des fortgeſetzten Delikts unter ein und dasſelbe Strafgeſetz 
fallen (RG. 26, 175 ff., 177). Aber nötig iſt dies nicht. Das RG. 
{ft allerdings zurückhaltend: z B. RG. 17, 103 (Landesverrat und 
Beſtechung), 58, 228 (Diebſtahl und Unterſchlagung), 61, 199 (An⸗ 
ſtiftung zum Meineid und Meineid). Es leugnet in dieſen Fallen 
die Möglichkeit eines ſog. Fortſetzungszuſammenhanges. Unſeres Er⸗ 
achtens im Prinzip mit Unrecht. Zwar verlangt jener Zuſammen⸗ 
hang äußere Gleichartigkeit der Einzelakte; aber unbedingt not⸗ 
wendig iſt nicht, daß durch jeden einzelnen Akt genau dasſelbe 
Strafgeſetz getroffen wird. Auch Geſetze, die ſi gegenſeitig als 
Delicta sui generis darſtellen, ſind von ſolcher Zuſammenfaſſung 
nicht in allen Fällen ausgeſchloſſen. 

Prof. Dr. Edmund Mezger, München. 
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ben hat. Dagegen würde die Eigenſchaft als Vorſtandsmit⸗ 
glied und die daraus fließende Vertretungmacht der K. ſelbſt 
dann nicht aus der Urkunde bewieſen werden können, wenn 
jene Eigenſchaft z. Z. der Zeichnung noch beſtanden hätte. Der 
Beweis der Vertretungsmacht wäre im Streitfalle außerhalb 
der Urkunde zu führen. Anders im vorl. Falle. Hier diente 
der echte Stempel im Verkehr der AktG. mit den Banken 
herkömmlich zur teilweiſen Herſtellung der Wechſelunter⸗ 
ſchriften der Aktch. Denn, wie die Feſtſtellungen ergeben, 
mußte die Firmenzeichnung der AktG. mittels des Firmen⸗ 
ſtempels beigefügt werden, damit die Wechſel für den Dis⸗ 
kontverkehr mit den Banken als wahre AktGG.⸗Wechſel erkenn⸗ 
bar waren. Der Angekl. hat damit eine Beglaubigungsform 
der Echtheit des Wechſels unbefugt nachgeahmt und dadurch 
die Urkundenfälſchung begangen (vgl. Urt. 1 D 503/32). Denn 
der Stempelabdruck bildete ein anerkanntes Kennzeichen für 
die Echtheit des Wechſels, da ſein Vorhandenſein die Ver⸗ 
wendung des Originalſtempels dartat und in dem 
Abnehmer den Glauben erweckte, der Wechſel ſei von der 
AktG. ſelbſt ausgeſtellt. Dieſe im Vorhandenſein des echten 
Stempelabdrucks ſteckende Beweiskraft hat nun der Angekl. S. 
ausgenützt, indem er ſein Vorhandenſein durch die Anbrin⸗ 
gung des gefälſchten Stempels vorſpiegelte. Damit ſind die 
Vorausſetzungen des § 267 StGB. gegeben. 

(1. Sen. v. 10. Febr. 1933; 1D 707/33.) W.] 


33. 88 285, 286, 73 St GB. Geſchicklichkeitsſpiel 
und Glücksſpiel. f) 

Nach der ſtändigen Rſpr. des RG. iſt bei Geldſpielauto⸗ 
maten ein Geſchicklichkeitsſpiel gegeben, wenn nach den Spiel⸗⸗ 
einrichtungen und Spielregeln — namentlich nach der Be⸗ 
ſchaffenheit des Apparates — der Durchſchnitt der Perſonen, 
denen das Spiel eröffnet iſt, es mit hoher Wahrſcheinlichkeit 
in der Hand hat, durch Geſchicklichkeit den Ausgang des Spiels 
zu beſtimmen, mag auch die Geſchicklichkeit nicht bei allen 
Spielern vorhanden ſein. Dagegen iſt ein Glücksſpiel an⸗ 
zunehmen, wenn die Wahrſcheinlichkeit, auf den Ausgang durch 
Geſchicklichkeit einzuwirken, für den Durchſchnitt der in Be⸗ 
tracht kommenden Spieler ſo gering iſt, daß bei der Mehr⸗ 
zahl der Einzelſpiele hiermit nicht zu rechnen iſt, mögen auch 
einzelne Spieler die hierfür erforderliche beſondere Geſchick⸗ 
lichkeit beſitzen (NS. 62, 163, 166 und die dort angeführ⸗ 
ten früheren Urteile). Die Anwendung dieſer Grundſätze auf 
den feſtgeſtellten Sachverhalt ergibt, daß das Merkmal der 
Veranſtaltung eines Glücks ſpiels mit Recht als gegeben er⸗ 
achtet worden iſt. Auch der innere Tatbeſtand iſt ausreichend 
und rechtsirrtumsfrei feſtgeſtellt (RGSt. 62, 163, 171; 64, 
355, 357). Angeſichts der hier für erwieſen erachteten Sach⸗ 
lage iſt die Verurteilung wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
in Tateinheit mit öffentlicher Veranſtaltung von Glücksspielen 
gem. §8 284, 285, 73 StGB. rechtlich nicht zu beanſtanden 
(RES. 64, 355, 361). Die vom BeſchwF. angezogenen RG⸗ 
Entſch. 4 D 635/08 v. 30. Okt. 1908 u. 1 5 470/29 v. 26. Nov. 
1929 ſtehen der Verurteilung nicht entgegen; ſie gehen von 
denſelben Grundſätzen aus und gelangten nur deshalb zur 
Verwerfung der ſtaatsanwaltſchaftlichen Rev., weil dort der 
Tatrichter einen anderen Sachverhalt feſtgeſtellt hatte. 

(3. Sen. v. 29. Mai 1933; 3 D 407/33.) [Hn.] 


34. 88 284, 284 a, 285, 73 StGB. Das Spielen 
mit Spiralo⸗ Apparaten Type III iſt ſtrafbares 
Glücksſpiel. f) 

Bei dem Spiralo⸗III-Apparat handelt es ſich um einen 
Geldſpielautomaten. Nach den vom RG. aufgeſtellten Grund⸗ 


Zu 33 u. 34. Ein Unterſchied zwiſchen den beiden Entſch. des⸗ 
ſelben Sen. fällt inſofern in die Augen, als die ſpätere Entſch. für 
den Begriff des Gluͤcksſpiels einen rein objektiven Maßſtab anlegt, 
wahrend die 15 Tage ältere Entſch. objektive und ſubjektive Ge⸗ 
Hötspunkte maßgebend fein läßt. Das jüngere Urt. ſtellt nämlich 
ediglich darauf ab, ob nach den Spieleinrichtungen und Spielregeln 
5 namentlich nach der Beſchaffenheit des Apparates — 
Ha Durchſchnitt der Spieler es mit hoher Wahrſcheinlichkeit in der 
3 5 hat, durch Geſchicklichkeit den Ausgang des Spiels zu beſtim⸗ 
N ober ob dies nicht der Fall iſt. Je nachdem liegt ein Geſchick⸗ 
chkeits⸗ oder ein Glücksſpiel vor. Nach dem Grundſatz in dubio 
Pro reo wäre auf Grund ſolcher objektiven Einſtellung im Falle 


ſätzen (vgl. RGSt. 41, 331; 62, 163 [166]) iſt bei der Entſch. 
der Frage, ob es ſich im Einzelfall um ein Glücksſpiel oder 
ein Geſchicklichkeitsſpiel handelt, der allgemeine Charakter des 
Spiels maßgeblich, den es bei den Verhältniſſen, unter denen 
es geſpielt wird, beſitzt und nach der Abſicht des Veranſtalters 
haben ſoll. In dieſer Richtung ſagt das Urt., „daß ſich nicht 
mit Sicherheit habe feſtſtellen laſſen, wie das Spiel in Weſter⸗ 
land geſpielt worden ſei, ob der Durchſchnitt der geſamten 
Spieler tatſächlich eine Berechnung angeſtellt habe oder ob 
das Spiel für die Mehrzahl der Spieler ein Glücksſpiel ge⸗ 
weſen ſei“. Im Anſchluß daran behandelt das Urt. die innere 
Tatſeite. Daraus ſchließen die Rev., daß das Urt., ohne eine 
Feſtſtellung hinſichtlich des äußeren Sachverhalts zuungunſten 
der Angekl. zu treffen, lediglich auf Grund der Annahmen in 
bezug auf die innere Tatſeite zu einer Verurteilung gelangt 
ſei. Dem iſt jedoch nicht ſo. 

Das Urt. ſtellt vielmehr im Anſchluß an ſeine Dar⸗ 
legungen über die innere Tatſeite noch folgendes zum äußeren 
Sachverhalt feſt: „Nach der Einrichtung des veranſtalteten 
Spiels — d. h. wie der Zuſammenhang des Urt. ergibt: ſo 
wie es tatſächlich geſpielt worden iſt — meſſen ſich darin nicht 
mehrere Spieler, nämlich mehrere Spieler aus dem Kunden⸗ 
kreiſe der Angekl., gegeneinander. Das Spiel vollzieht ſich 
vielmehr zwiſchen dem Spielveranſtalter, der den Spiel⸗ 
apparat aufſtellt, und den Perſonen, denen gegen ihren Ein⸗ 
ſatz jeweils für den Fall eines ihnen günſtigen Ausganges 
des Spiels ein Gewinn in Ausſicht geſtellt wird.“ Damit 
ſtellt das LG. feſt, daß es der Angekl. S. als Veranſtalter 
des Spiels jedem ſeiner Gegenſpieler anheimgeſtellt und da⸗ 
mit dem Zufall überlaſſen hat, ob er zur Erlangung eines 
Gewinnes überhaupt Geſchicklichkeit anwenden will oder ob 
er es ganz dem Zufall überlaſſen will, über Gewinn und 
Verluſt zu entſcheiden. 

Es unterliegt keinen rechtlichen Bedenken, wenn das 
LG. auf Grund dieſes Sachverhalts im Anſchluß an die Rſpr. 
des RG. (vgl. RGSt. 62, 163, bei. 166, 167 und die dort 
angeführten früheren Entſch.) zu dem Ergebnis kommt, daß 
„bei einer ſolchen Geſtaltung des Spiels — d. h. bei der Art 
des von S. veranſtalteten Spielbetriebes — ohne weiteres von 
vornherein die Geſchicklichkeit des Gegners beim Spiel als 
Gradmeſſer für die Wahrſcheinlichkeit eines nach dem regel⸗ 
mäßigen Verlauf der Dinge zu erwartenden Erfolges völlig 
ausſcheidet, und daß ſich der Veranſtalter des Spiels als 
jedesmaliger Gegenſpieler ſolchen Zufallsentſch. unterwirft“. 
Damit iſt der Glücksſpielcharakter des von dem Angekl. S. 
veranſtalteten Spiels ausreichend nachgewieſen. Denn da der 
Veranſtalter bei jedem dieſer dem Zufall überlaſſenen Spiel⸗ 
ausgänge beteiligt iſt, iſt der allgemeine Charakter des Spiels, 
fo wie es geſpielt iſt, und wie es nach der Abſicht der Angekl. 
geſpielt werden ſollte, der des Glücksſpiels. 

Das angefochtene Urt. ſtellt weiter feſt, daß die Angekl., 
die mit ihrem Spielbetrieb verdienen wollten, mit ſolchen 
Zufallsentſch. gerechnet haben; ſoweit iſt auch der auf den 
Glücksſpielcharakter ſich beziehende ſtrafrechtliche Vor⸗ 
ſatz dargetan. 

Da auch die übrigen Vorausſetzungen des § 284 StGB, 
hinſichtlich des Angekl. S. vom LG. rechtlich bedenkenfrei 
feſtgeſtellt worden ſind, ſo hat ſich S. nach dieſer Beſtimmung 
ſtrafbar gemacht. g 

Wie ſich aus den obigen Ausführungen ergibt, hat ſich 
S. auch an einem öffentlichen Glücksſpiel i. S. des § 284 
SGB. beteiligt; er iſt daher auch nach dem $ 284 StGB. 
ſchuldig. 5 

Aus dieſer Beteiligung an dem Glücksſpiel (vgl. dazu 


des älteren Urt. die Freiſprechung geboten geweſen, wenn die Feſt⸗ 
ſtellung des Tatrichters es ſei nicht mit Sicherheit dargetan, ob der 
Durchſchnitt der geſamten Spieler eine Berechnung angeſtellt habe 
oder ob das Spiel für die Mehrzahl der Spieler ein Glücksſpiel ge⸗ 
weſen ſei, in dem Sinne verſtanden werden müßte, es ſei nicht feſt⸗ 
ſtellbar, ob es dem Durchſchnitt der Spieler bei der ihnen nach der 
Erfahrung des Lebens zu Gebote ſtehenden Geſchicklichkeit im Hin⸗ 
blick auf die techniſche Beſchaffenheit des Apparates möglich oder 
nicht möglich geweſen ift, eine Berechnung des Ausganges 
des Spiels anzuſtellen. So iſt aber offenbar das früher ergangene 
RGurt. nicht zu verſtehen. Denn es heißt darin weiter ausdrücklich, 
daß der Veranſtalter des Spiels jedem ſeiner Gegenſpieler anheim⸗ 
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RGSt. 64, 355 [358]; 65, 55 [56]) hat S., wie das LG. 
ohne Rechtsirrtum annimmt, ein Gewerbe gemacht; er hat 
damit auch die Vorausſetzungen des 8 285 StGB. erfüllt, und 
zwar in Tateinheit mit der Verwirklichung der Tatbeſtände 
der §§ 284, 284 a StGB. (RGSt. 62, 163 [172]; vgl. dazu 
RGSt. 59, 140). 

(3. Sen. v. 4. Mai 1933; 3 D 1280/32.) At.] 


* 35. 58 348 ff. StS B. Das gem. 87 Ziff. IV und 
VI der „Allgemeinen Dienſtanweiſung für Poſt 
und Telegraphie Abſchn. V, 2 Poſtbetriebsdienſt 
(1931)“ zu führende „Annahmebuch (Land)“ iſt ein 
öffentliches Regiſter i. S. § 348 Ab ſ. 1 StG B. f) 

Das LG. hat den Angekl. wegen aller unter Anklage ge⸗ 
ſtellter Handlungen, wenn auch unter Annahme eines Fort⸗ 
ſetzungszuſammenhangs, verurteilt. Für eine „Freiſprechung 
im übrigen“ war daher kein Raum (vgl. RGSt. 50, 351). Die 
Verurteilung wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen die 88 350, 
351 StGB. in Tateinheit mit fortgeſetztem Vergehen gegen 
8354 StGB. läßt einen Rechtsirrtum nicht erkennen. Da⸗ 
gegen ſind die Ausführungen des LG. inſoweit von Rechts⸗ 
irrtum beeinflußt, als die Anwendbarkeit des 8348 StGB. 
und demgemäß auch des 8349 StGB. verneint wird. Nach 
den Beſt. in 87 Ziff. IV und VI der „Allgemeinen Dienſt⸗ 
anweiſung für Poſt und Telegraphie, Abſchn. V, 2 Poſtbe⸗ 
triebsdienſt (1931)“, inhaltlich wiedergegeben in 88 45 und 47 
der „Kleinen Dienſtanweiſung für den Poſtbetriebsdienſt (Ber⸗ 
lin 1929)“, war der Angekl. dienſtlich verpflichtet, die ihm 
übergebenen Sendungen uſw. ſogleich bei der Annahme dem 
Vordruck entſprechend in das „Annahmebuch (Land)“ ein⸗ 
zutragen. Die Einrichtung dieſes Annahmebuches (Land) er⸗ 
gibt ſich aus Anlage 23 zu ADA. V, 2. Bei einer Zahlkarte 
z. B. iſt einzutragen: In Spalte 1 Tag der Annahme, in 
Spalte 2 Gegenſtand, alſo hier „Zk.“ (Zahlkarte), in Spalte 3 
die Beſtimmungspoſtanſtalt (bei Zahlkarten Nr. des Poſt⸗ 


geſtellt und ſomit dem Zufall überlaſſen habe, ob er zur Erlangung 
eines Gewinnes überhaupt Geſchichlichmeit anwenden will oder 
ob er es ganz dem Zufall überlaſſen will, über Gewinn und Verluſt 
zu entſcheiden. Wenn mit dieſer Feſtſtellung die Bejahung des Spiels 
als eines Glücksſpiels begründet wird, jo wird hiermit vom RG. 
ein ſubjektives Moment in den Begriff des Glücksſpiels hinein⸗ 
getragen, das ſeiner Rſpr. bisher fremd war. Zwar muß auf ſeiten 
des Veranſtalters des Spiels, damit er wegen Veranſtaltung 
eines Glücksſpiels verurteilt werden kann, der Vorſatz vorhanden 
ſein, daß die Gegenſpieler durchſchnittlich nicht imſtande ſind, 
den Spielausgang durch ihre Geſchicklichkeit zu beeinfluſſen. Nicht 
mehr und nicht weniger will die Entſch. RG. 62, 163 ſagen, wenn 
ſie auf den Charakter des Spiels, den es nach der Abſicht des Ver⸗ 
anſtalters haben ſoll, abſtellt. Vorausſetzung für eine Bejahung der 
Schuldfrage aus 88 284, 284 StGB. iſt aber jedenfalls, daß ob⸗ 
jektiv die Einrichtung des Apparates ſo beſchaffen iſt, daß es für 
den Durchſchnittsſpieler von vornherein ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt, 
durch feine körperliche Geſchicklichkeit den Verlauf in eine für 
ihn günſtige Bahn zu lenken. Von dieſer objektiven Vorausſetzung 
ſieht das RG. in der früheren Entſch. ganz ab; hiernach kommt es 
nicht auf die Fähigkeit des Durchſchnittsſpielers, den Spiel⸗ 
ausgang zu beeinfluſſen, an, ſondern lediglich auf ſeinen Willen 
dazu. Könnte er ſeine Geſchichlichkeit mit Ausſicht auf Erfolg 
walten laſſen, will er das aber nicht, ſpielt er vielmehr „darauf 
los“, ohne ſich Mühe zu geben und ohne ſeine Chancen zu über⸗ 
legen, ſo handelt es ſich nach dem vorliegenden Urteil des 
NG. um ein Glücksſpiel. Es liegt auf der Hand, daß dieſer aus den 
Abſichten des Gegenſpielers entnommene ſubjelktive Maß⸗ 
ſtab kein geeignetes Kriterium für den Charakter des Spiels als 
Geſchicklichkeits⸗ oder Glücksſpiels ſein kann. Andernfalls würde 
jedes anerkanntermaßen als Geſchicklichkeitsſpiel geltende Spiel wie 
z. B. Skat dann zum Glücksſpiel werden, wenn der Spieler im 
einzelnen Fall entweder wegen Ahnungsloſigkeit in bezug auf die 
Spielregeln oder wegen Gleichgülligkeit ihnen gegenüber ſeine Trümpfe 
aus der Hand gibt und ſolches den Gegenſpielern bewußt iſt. 
SenpPräſ. Prof. Dr. Klee, Berlin. 


Zu 35. Nach der PoſtO. wird die Einlieferung der Sendung 
in erſter Linie durch den ſeitens der Poſt dem die Sendung Auf 
gebenden erteilten Einlieferungsſchein bewieſen. Vermag der Abſender 
dieſen Schein nicht vorzulegen, ſo wird die Einlieferung als nicht ge⸗ 
ſchehen erachtet, es ſei denn, daß ſie aus den Büchern der Poſt er⸗ 
ſichtlich iſt, die ſolchenfalls Beweiskraft zugunſten des Abſenders haben 
(RGSt. 21, 311). Unter den Büchern der Poſt kommt hier haupt⸗ 


ſcheckkontos und Ort des Poſtſcheckamts), in Spalte 4 Name 
und Wohnort des Abſenders, in Spalte 5 Betrag der Zahl⸗ 
karte, in Spalte 6 die Nr. des Poſteinlieferungsſcheines des 
Zuſtellers. Hiernach handelt es ſich bei dieſem „Annahme⸗ 
buch“ nicht um die in der Entſch. des 2. StrSen. des RG. v. 
27. Nov. 1930 (RGSt. 65, 32, 33) erwähnte „Einzah⸗ 
lungsliſte B“, die jetzt nur noch die Spalten: „Tag, Aufgabe⸗ 
nummer, Betrag, Bemerkungen“ enthält. Vielmehr treffen 
auf das hier in Betracht kommende Annahmebuch im Hin⸗ 
blick auf die Art und Bedeutung der vorgeſchriebenen Ein⸗ 
tragungen noch die in RGSt. 21, 310, 311, 312 dargelegten 
Erwägungen zu, aus denen ſich die Eigenſchaft auch dieſes 
Annahmebuchs als eines öffentlichen Regiſters i. S. des 
8348 Abſ. 1 StGB. ergibt. Denn die Einlieferung des auf 
eine Poſtanweiſung oder Zahlkarte eingezahlten Geldes kann, 
falls aus irgendwelchen Gründen eine Vorlegung des Ein⸗ 
lieferungsſcheins (Anlage 26 zu ADA. V, 2) nicht mehr mög⸗ 
lich iſt, zugunſten des Einzahlers gegen die Poſtkaſſe auch 
durch das Annahmebuch bewieſen werden. 8 33 BoD. v. 
30. Jan. 1929 (PA Bl. S. 49 und RGBl. I, 33). Auch das 
Datum der jeweiligen Einlieferung iſt von rechtlich erheblicher 
Bedeutung (RGSt. 21, 310, 312). Das Annahmebuch iſt auch 
dazu beſtimmt, jedermann zu dienen, der im Falle des Ver⸗ 
luſts des Einlieferungsſcheines ein Intereſſe daran hat, die 
erfolgte Einzahlung zu beweiſen. Das Annahmebuch iſt daher 
nicht nur für den inneren Dienſt der Poſtverwaltung von 
Bedeutung, vielmehr kommt den vorgeſchriebenen Einträgen 
in dieſem Buche Beweiskraft für und gegen jedermann zu 
(RG. 3 D 685/31 v. 16. Nov. 1931). . 
Rechtsirrig hat das LG. das „Annahmebuch (Land)“ 
nicht als öffentliches Regiſter erachtet, demgemäß ſchon den 
äußeren Tatbeſtand des 8348 Abſ. 1 StGB. verneint und 
die Prüfung des inneren Tatbeſtands (vgl. hierzu RGSt. 64, 
328, 334) ſowie der Vorausſetzungen des 8349 StGB. (vgl. 
hierzu RGSt. 53, 109, 111) unterlaſſen. | 
Sen v 6. Juli 1933 30 538/½33) [Sn.] 


ſächlich das Annahmebuch in Betracht, es iſt beſtimmt, das Datum 
der Einzahlung eines auf Poſtanweifung eingezahlten Geldbetrages, 
den Empfänger und den eingezahlten Betrag ſowie den Beſtimmungs⸗ 
ort aufzunehmen. Es handelt ſich alſo nicht um bloße Notizen des 
Poſtbeamten für den inneren Dienſt der Poſtverwaltung; der 
Beamte bezeugt vielmehr innerhalb ſeines Wirkungskreiſes Tat⸗ 
ſachen, er errichtet demgemäß eine öffentliche Urkunde. Daß ins⸗ 
beſondere der Tag der Einzahlung eine rechtserhebliche Tatſache iſt, 
ergibt ſich, worauf RGSt. 21, 311 hinweiſt, aus § 4 RoftG. vom 
28. Okt. 1871, nach welchem der Anſpruch auf Entſchädigung mit 
dem Ablauf von ſechs Monaten vom Tage der Einlieferung erliſcht. 
Die Natur des Annahmebuchs als einer öffentlichen, für und gegen 
jedermann beweiskräftigen Urkunde wird praktiſch auch dadurch be⸗ 
leuchtet, daß häufig auf Grund dieſes Buchs ein Doppel des ver⸗ 
lorengegangenen Einlieferungsſcheins ausgeſtellt wird. Dem Urteil 
des RO. iſt hiernach zuzuſtimmen. Hinſichtlich des inneren Tat⸗ 
beſtandes des § 348 BGB. verweiſt das RG. auf RGSSt. 64, 334. 
Dort iſt ausgeſprochen, daß für den Vorſatz die Kenntnis der Tat⸗ 
ſachen ausreicht, aus denen rechtlich zu folgern iſt, daß es ſich um 
eine öffentliche Beurkundung handelt. Nur ein auf dieſe Tatſachen 
bezüglicher Irrtum würde den Vorſatz i. S. des 859 StGB. be⸗ 
ſeitigen. Würde dagegen der Täter jene Tatſachen kennen, würde 
ihm nur das Bewußtſein fehlen, daß er eine Beurkundung zu öffent⸗ 
lichem Glauben vornimmt, bliebe er ſtrafbar. Hinſichtlich der 88 267, 
268 StGB. hat ſich die Praxis hiervon abweichend mehrfach auf den 
Standpunkt geſtellt, daß der Vorſatz der ſchweren öffentlichen Ur⸗ 
kundenfalſchung das Bewußtſein, gerade eine öffentliche Urkunde 
zu fälſchen, erfordere. Für das Strafmaß war dieſe Auffaſſung 
der unteren Inſtanzen von erheblicher Bedeutung; denn, bejaht 
man ſchwere öffentliche Urkundenfälſchung, ſo mußte auf 
mindeſtens drei Monate Gefängnis und konnte auch nach § 27 b 
SIOB. nicht auf Geldſtrafe erkannt werden. Die praktiſche Be⸗ 
deutung des vorliegenden Urteils liegt gleichfalls auf dem Ge⸗ 
biete der Strafzumeſſung. 8 349 BOB. kennt nur Zuchthaus, 
während die Verletzung des Poſtgeheimniſſes (8 353 StB.) mit 
Gefängnis beſtraft wird. Es iſt unbefriedigend, daß die Frage, ob 
ein Poſtbeamter mit Zuchthaus oder Gefängnis beſtraft wird, von der 
Beantwortung einer immerhin ſubtilen juriſtiſchen Frage abhängig 
iſt. De lege ferenda iſt zu fordern, daß der Richter bei der Straf⸗ 
zumeſſung ſoviel Spielraum hat, daß das ſtrafrechtliche Schickſal des 
Angekl. nicht von begrifflichen Unterſcheidungen, ſondern vom Ge⸗ 
ſamtcharakter feiner Handlung und feiner Perſönlichkeit maßgebend 
beſtimmt werde. SenpPräſ. Prof. Dr. Klee, Berlin. 
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36. § 239 Nr. 1 KO.; 8 48 StGB. 

1. Die Scheinabtretung einer Forderung 
kann auch dann als Beiſeiteſchaffung der For⸗ 
derung i. S. des 8239 Nr. 1 KO. zu beurteilen 
ſein, wenn der Abtretende bei der Leiſtung des 
Offenbarungseids die Forderung angibt. 
2. Die Aufforderung an einen Schuldner, 
eine ihm zuſtehende Forderung zum Zwecke der 
Vermeidung ihrer Pfändung an eine andere 
Perſon abzutreten, kann auch dann eine An⸗ 
ſtiftung zur Beiſeiteſchaffung der Forderung i. 
S. des 8239 Nr. 1 KO., 848 StGB. enthalten, 
wenn der Auffordernde die Auswahl der Perſon 
dem Schuldner überläßt und nur bedingt eine 
Abtretung will, die den Tatbeſtand des 8 239 
Nr. 1, nicht nur den des 8241 KO. erfüllt. 

On. 


(1. Sen. v. 20. Juni 1933; 1D 1518/32.) 

37. 8533 RVOO.; 8270 Arb VermG. Die Bei⸗ 
träge ſind auch dann vorenthalten, wenn der 
Vorſatz erſt nach dem Einbehalten gefaßt wird. 

Der Augekl. hat ſich eines Vergehens nach 8 533 RO. 
und eines Vergehens nach § 270 ArbVermG. ſchuldig ge⸗ 
macht. Er hat die vom Lohne gekürzten Beitragsanteile der 
Arbeiter mindeſtens vom Zeitpunkte ihrer Anforderung an 
den Kaſſen „vorſätzlich vorenthalten“. Seinen Einwand, daß 
er von der Bank zur Bezahlung der Verſicherungsbeträge kein 
Geld erhalten habe, hat das LG. mit Recht als unbeachtlich 
zurückgewieſen. Der Angekl. hat bis zum 21. Juli 1930 von 
der Bank Geld ſowohl für ſeine Privatzwecke als auch für 
Lohnzahlungen erhalten und hatte die Möglichkeit und die 
Pflicht, zunächſt die rückständigen, bereits angemahnten Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge zu zahlen und nötigenfalls neue Löhne nur 
anteilig auszuzahlen, ſoweit nicht ſchon die pflichtmäßige 
Einſchränkung ſeines bis zuletzt aufrechterhaltenen über⸗ 
mäßigen Privatverbrauchs ihm die Begleichung der Beitrags⸗ 
rückſtände ermöglichte. Die Beiträge ſind auch dann vorſätzlich 
vorenthalten, wenn der Vorſatz erſt nach dem Einbehalten ge⸗ 
faßt wird (Goltd Arch. 53, 283). Er liegt ſchon dann vor, wenn 
der Arbeitgeber die rechtzeitige Erfüllung ſeiner Pflicht zur 
Abführung der einbehaltenen Beitragsteile bewußt und ohne 
einen das Verſchulden ausſchließenden Grund unterläßt. 
Schuldhaft handelt er insbeſondere dann, wenn er nach Ein⸗ 
behaltung der Beitragsteile ſich zu deren Abführung an die 
Verſicherungsanſtalten dadurch außer Stande ſetzt, daß er 
ſtatt deſſen aus ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln andere 
Zahlungsverbindlichkeiten tilgt, die hinter der Ablieferung 
der ihm zu treuen Händen belaſſenen Lohnanteile zurück⸗ 
ſtehen müſſen (RG. II 184/28). So lag es beim Angekl. Es 
bedarf deshalb nicht noch der Prüfung, ob der Vorſatz vom 
LG. für den Zeitpunkt des Ein behaltens vom Lohne aus⸗ 
reichend dargetan iſt. 


(2. Sen. v. 22. Mai 1933; 2 D 1020/32.) W. 


II. Verfahren. 


38. 8207 StPO.; 8402 RAbg O. Der Eröff⸗ 
nungsbeſchluß darf ſich nicht auf die bloße An⸗ 
gabe der geſetzlichen Merkmale beſchränken, ſon⸗ 
dern muß auch die konkreten Vorgänge bezeich⸗ 
nen, auf die ſich dieſe geſetzlichen Merkmale be⸗ 
ziehen ſollen. Im allgemeinen muß der Man⸗ 
gel eines ordnungsmäßigen Eröffnungs- 
beſchluſſes zur Einftellung des Verfahrens füh⸗ 
ren. Nur ausnahmsweiſe können beſtimmte von 
der Anklage und vom Eröffnungsbeſchluß nicht 
erwähnte Handlungen in die ſachliche Entſchei⸗ 
dung einbezogen werden, vor allem bei Fort⸗ 
ſetzungszuſammenhang. Hat ein Steuerberater 
erkaunt, daß fein Auftraggeber zur Steuer⸗ 
unehrlichkeit neigt, und will er gleichwohl für 
ihn weiter tätig ſein, dann iſt er verpflichtet, 
alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwen⸗ 


den, um weitere Steuerunehrlichkeiten zu ver⸗ 
hüten. ) 

Der Nebenkläger rügt die Nichtanwendung der zweiten 
Begehungsform des § 359 (396) RAbgdO., hilfsweiſe die 
Nichtannahme einer vom Angekl. ſeines Vorteils wegen be⸗ 
gangenen Beihilfe zu den Steuerhinterziehungen R.s, in 
zweiter Linie — für den Fall, daß Vorſatz nicht nachweisbar 
ſein ſollte — die Nichtanwendung des 8 367 (402) RAID. 
In den Urteilsgründen findet ſich die Bemerkung, daß es 
wegen der Verfehlungen, die dem Angekl. in bezug auf die 
Steuererklärungen für die Jahre 1926 und 1927 zur Laſt 
gelegt ſeien, einer ausdrücklichen Freiſprechung nicht bedürfe, 
weil der Eröffnungsbeſchluß nur auf „ein und dieſelbe Hand⸗ 
lung“ laute. Demgegenüber weiſt die Rev. darauf hin, daß 
gegebenenfalls Tatmehrheit anzunehmen wäre. 

Die Erörterungen müſſen bei dem letzten Punkt einſetzen. 

Der Eröffnungsbeſchluß läßt in keiner Weiſe er⸗ 
ſehen, welches beſtimmte ſtrafbare Verhalten dem Angekl. 
Th. zur Laſt gelegt wird. Er lautet dahin, daß der Angekl. 
beſchuldigt werde, in N. in nicht rechtsverjährter 
Zeit durch ein und dieſelbe Handlung dem Kauf⸗ 
mann R. bei Begehung einer Steuerverkürzung durch Rat 
und Tat wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben — Vergehen 
gegen 8 359 RAID. und § 49 StGB. Das RO. hat ſchon 
wiederholt darauf hingewieſen (jo in RGSt. 3, 406; 4, 77; 
21, 64), daß eine derartige Faſſung, die in Preußen aller⸗ 
dings weit verbreitet iſt, gegen § 207 StPO. verſtößt, daß 
in dieſer Vorſchr. die Bezeichnung der dem Angekl. zur Laſt 
gelegten Tat, alſo der konkreten Vorgänge, die zum 
Gegenſtand der Verhandlung gemacht werden ſollen, unter 
Hervorhebung ihrer geſetzlichen Merkmale und des an⸗ 
zuwendenden Strafgeſetzes verlangt wird, daß alſo die bloße 
Angabe der geſetzlichen Merkmale — auch bei Hinzufügung 
von Ort und Zeit der Tat — nicht genügt. Der Eröffnungs⸗ 
beſchluß ſoll dem Angekl., aber auch den beiſitzenden Berufs⸗ 
und Laienrichtern, die den Akteninhalt nicht kennen, in ge⸗ 
drängter Kürze ſagen, was dem Angekl. in tatſächlicher und 
rechtlicher Hinſicht zur Laſt gelegt wird. Die vom RG. ver⸗ 
langte Faſſung dient zugleich zur Selbſtkontrolle der die Er⸗ 
öffnung beſchließenden Richter, an der es hier gefehlt hat. 
Aus dem Eröffnungsbeſchluß ergibt ſich nicht, in welchem 
Zeitpunkt oder Zeitraum die dem Angekl. zur Laſt gelegten 
Handlungen begangen, welche Art von Steuern verkürzt, 
durch welche Handlungen die Verkürzung bewirkt und Beihilfe 
geleiſtet worden iſt und was die Wendung „durch ein und 
dieſelbe Handlung“ bedeutet, zumal nur von einer Steuer⸗ 
verkürzung die Rede iſt. 

Geht man auf die Anklageſchrift zurück, ſo ergibt ſich 
folgendes: 

Die erſte Anklageſchrift iſt lediglich auf Grund 
eines Ermittlungsverfahrens eingereicht worden. In ihr wird 
geſagt, daß R. 1925—1927 und teilweiſe 1928 vorſätzlich 
bewirkt habe, daß Steuereinnahmen des Reichs — Einkom⸗ 
mens⸗ und Umſatzſteuer — verkürzt wurden, daß vom Fin A. 
gegen ihn wegen Vergehens nach 8 359 RAbgdO. eine Geld- 
ſtrafe von 3000 RA feſtgeſetzt worden ſei und daß R. An⸗ 


Zu 38. I. Es hat ſich leider in bezug auf die Abfaſſung des 
Eröffnungsbeſchluſſes in der Praxis eine etwas leichtfertige Hand⸗ 
habung herausgebildet. Der Eröffnungsbeſchluß beſteht häufig nur 
aus dem üblichen Vordruck und einem Vermerk „(einrücken aus der 
Anklageſchrift)“. Aus dem eigentlichen Eröffnungsbeſchluß iſt alſo 
überhaupt nicht zu entuehmen, weſſen der Angehl. eigentlich be⸗ 
ſchuldigt wird. Dazu muß man immer noch die Anklageſchrift hinzu⸗ 
ziehen. Dieſe wörtliche übernahme der Anklageformel in den Er⸗ 
öffnungsbeſchluß bewirkt, daß ein Fehler, der in der Anklagejchrift 
enthalten iſt, auch in den Eröffnungsbeſchluß übernommen wird, und 
dann dem Verfahren — wie im vorl. Fall — bis zur RevInſt. un⸗ 
erbittlich auhaftet. Der Geſetzgeber hat dieſe Übung der Praxis ſicher 
nicht gewollt, indem er in zwei beſonderen Beſt. (58 200, 207 SPD.) 
die genaue Faſſung der Anhlageſchrift und des Eröffnungsbeſchluſſes 
vorſchrieb. Es würde ſich andernfalls in 8207 StPO. eine Beſt. 
finden „der Eröffnungsbeſchluß kann auf die Anklageſchrift Bezug 
nehmen“. Nicht ohne Grund iſt dies unterblieben: der Richter joll 
bei Abfaſſung des Eröffnungsbeſchluſſes keine ſchematiſche Abſchreib⸗ 
arbeit leiſten. Er ſoll dabei vielmehr zur eingehenden Prüfung der 
Anklageſchrift gezwungen ſein und gleichzeitig eine Selbſtkontrolle 
ausüben. Ein bloßes Durchleſen der Anklageſchrift erfüllt dieſen 
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gaben gemacht habe, aus denen zu ſchließen ſei, daß der 
Angekl. von dieſer Steuerhinterziehung gewußt und ihm 
dazu wiſſentlich Hilfe geleiſtet habe. Alle weiteren Aus⸗ 
führungen beziehen ſich faſt ausſchließlich auf das zu Beginn 
des Jahres 1926 entwickelte Verhalten des Angekl. in bezug 
auf die Einkommens⸗ und Umſatzſteuererklärungen für 1925. 
In ihnen wird dargetan, wie der Angekl. durch falſche Bu⸗ 
chungen und durch den Entwurf der auf dieſen falſchen 
Buchungen beruhenden Einkommens⸗ und Umſatzſteuererklä⸗ 
rungen für 1925 zu den von R. begangenen Skeuerverkür⸗ 
zungen mitgewirkt hat. Als falſche Buchung wird insbeſ. 
die Vorſetzung einer „1“ vor eine im Kaſſakonto eingetragene 
Zahl hervorgehoben. Nur an einer Stelle heißt es, R. habe 
zugegeben, daß er „nach wie vor“ die Einnahmen dem An⸗ 
geſch. gekürzt angegeben habe, aber mit deſſen ſtillſchweigen⸗ 
dem Einverſtändnis. Darüber, welche Tätigkeit der Angekl. 
Th. in bezug auf die Steuererklärungen für 1926 und 1927 
entwickelt haben ſoll, und was der Angekl. in dieſer Be⸗ 
ziehung angegeben hat, iſt nichts gejagt. Die Anklageformel 
lautet dahin, Th. werde angeklagt, in N. in nicht rechts⸗ 
verjährter Zeit durch ein und dieſelbe Handlung 

I. in rechtswidriger Abſicht eine ſolche Privaturkunde, 
welche zum Beweiſe von Rechten und Rechtsverhältniſſen 
von Erheblichkeit iſt, verfälſcht und von ihr zum Zweck 
einer Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben, und zwar in 
155 5 einem anderen einen Vermögensvorteil zu ver⸗ 
chaffen; 

II. dem Kaufmann R. bei Begehung einer Steuerver⸗ 
kürzung durch Rat und Tat wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu 
haben — Verbrechen und Vergehen gegen 8359 RAbgO., 
83 267, 268 Ziff. 1, 49, 73 StGB. —. 

In dieſer Anklageſchrift weiſt alſo die Wendung „eine 
und dieſelbe Handlung“ und die Anführung des 873 StGB. 
offenſichtlich auf die vom StA. angenommene Tateinheit 
zwiſchen der — in der Vorſetzung einer „1“ erblickten — 
ſchweren Urkundenfälſchung und der Beihilfe zur Steuer⸗ 
hinterziehung, vielleicht auch noch auf die Tateinheit zwiſchen 
der Beihilfe zur Einkommenſteuerverkürzung und der Beihilfe 
zur Umſatzſteuerverkürzung für 1925 hin. Daß der StA. 
mit dieſer Formel auch eine Mitwirkung des Angekl. zu 
den auf die Jahre 1926 und 1927 bezüglichen Steuerverkür⸗ 
zungen R.s treffen und etwa gar mit der Auführung des 
873 StGB. fälſchlich auf einen Fortſetzungszuſammenhang 
zwiſchen den Beihilfehandlungen für die einzelnen Jahre hin⸗ 
weiſen wollte, iſt zum mindeſten höchſt zweifelhaft. 

Nach der Einreichung der erſten Anklageſchrift wurde auf 


Zweck nicht. Gerade bei der ſelbſtändigen Niederſchrift entdeckt man 
oft Fehler, über die man ſonſt hinweggeleſen hätte. Die dadurch be⸗ 
dingte kleine Mühe wird reichlich durch die Gewißheit entlohnt, daß 
ſpäter ſchwer zu beſeitigende Fehler vermieden werden. Das RG. it 
immer wieder (ſ. RGGSt. 3, 408; 4, 77; NG.: JW. 1930, 2562 za), 
fo auch im vorl. Fall, gezwungen, den Inſtanzgerichten den Vor⸗ 
wurf ſchlecht oder unrichtig gefaßter Eröffnungsbeſchlüſſe zu machen. 

Wie muß ein Eröffnungsbeſchluß ausſehen? Genau wie für die 
Anklageſchrift (5 200 SPD.) ift für den Eröffnungsbeſchluß (8 207 
Step O.) beſtimmt, daß die dem Angekl. zur Laſt gelegte Tat unter 
Hervorhebung ihrer geſetzlichen Merkmale ſowie die 
anzuwendenden Strafgeſetze anzugeben iſt. Es genügt alfo nicht die 
Angabe der in dem einſchlägigen Geſetz genannten Tatbeſtands⸗ 
merkmale, ſondern es bedarf einer genauen Angabe der konkreten 
Vorgänge, in denen die Verwirklichung der geſetzlichen Tatbeſtands⸗ 
merkmale geſehen wird. Anzugeben find insbef. Zeit, Ort und das 
verletzte Rechtsgut. Erſt dann weiß der Angekl., gegen welche Vor⸗ 
würfe er ſich eigentlich zu verteidigen hat. 

Stellt ſich in der Hauptverhandlung heraus, daß die in dem 
Eröffnungsbeſchluß angegebenen Tatſachen nicht ausreichen, um die 
Tat genau zu bezeichnen, ſo iſt verſchieden zu verfahren: 

, Steht eine „fortgeſetzte Handlung“ in Frage, und ift die Tat 
in dem Eröffnungsbeſchluß als „fortgeſetzte“ bezeichnet worden, daun 
macht es nichts aus, wenn eine unter den Fortſetzungszuſammenhang 
fallende Einzelhandlung nicht oder nicht genau in dem Eröffuungs⸗ 
beſchluß bezeichnet iſt, denn alle in den Fortſetzungszuſammenhang 
fallenden Taten werden ohne weiteres von dem Eröffnungsbeſchluß 
erfaßt, wenn aus ihm nur der Fortſetzungszuſammenhang überhaupt 
zu erſehen iſt. Ergeben ſich in der Hauptverhandlung mehr unter 
den Fortſetzungszuſammenhang fallende Einzelhandlungen als bei 
Eröffnung des Verfahrens bekannt, jo wird das Gericht unter Um⸗ 
ſtänden gem. 8 265 Abſ. 4 StPO. das Verfahren ausſetzen müſſen, 


den Antrag des Angekl. eine Vo runterſuchung durch⸗ 
geſührt. Noch vor ihrem Beginn wurde die Anklage wegen 
Urkundenfälſchung fallen gelaſſen. Die Vorunterſuchung be⸗ 
faßte ſich dann ausſchließlich mit den Steuerverkürzungen 
für 1925. Letzteres gilt auch von der auf Grund der Vor⸗ 
unterſuchung eingereichten zweiten Anklageſchrift. In 
ihr iſt von einer Verkürzung der Steuern für 1926 und 1927 
überhaupt nicht mehr die Rede. Die Anklageformel ſtimmt 
mit der des Eröffnungsbeſchluſſes überein, die oben wieder⸗ 
gegeben wurde. Die Wendung „durch eine und dieſelbe Hand⸗ 
lung“, die ſich in der erſten Anklageſchrift in erſter Linie 
auf das Zuſammentreffen der Beihilfe zur Steuerhinter⸗ 
ziehung mit der damals für gegeben erachteten Urkunden⸗ 
fälſchung bezogen hatte, hat in der zweiten Anklageſchrift 
und im Eröffnungsbeſchluß einen anderen Sinn erhalten. 
Sie kann ſich nach Ausſcheiden der Urkundenfälſchung und 
bei Berückſichtigung des weiteren Inhaltes der zweiten An⸗ 
klageſchrift nur noch auf das Zuſammentreffen der Beihilfe 
zur Einkommenſteuerhinterziehung mit der Beihilfe zur Um⸗ 
ſatzſteuerhinterziehung für 1925 beziehen. Daß der Angekl. der 
gleichen ſtrafbaren Handlung für 1926 und 1927 beſchuldigt 
werden ſollte, daß ferner zwiſchen den auf die Jahre 1925, 
1926 und 1927 bezüglichen Handlungen Fortſetzungszuſam⸗ 
menhang für gegeben erachtet worden wäre und daß der 
Fortſetzungszuſammenhang durch die Wendung „eine und 
dieſelbe Handlung“ angedeutet werden ſollte, kann nicht an⸗ 
genommen werden, da Beihilfehandlungen des Angekl., die 
ſich auf die Steuererklärungen für 1926 und 1927 beziehen, 
überhaupt nicht erwähnt ſind und die Anwendung des Be⸗ 
griffs „eine und dieſelbe Handlung“ ſowie des § 73 StGB. 
auf eine fortgeſetzte Handlung der allgemeinen übung und 
der Rſpr. des NG. widerſpräche. 

Hiernach ſind die auf die Jahre 1926 und 
1927 bezüglichen Steuerverkürzungen nicht Ge⸗ 
genſtand des gegen den Angekl. erlaſſenen Er- 
öffn Beſchl. geworden. 

Die Vorderrichter hätten nun freilich trotz des Mangels 
einer ausdrücklichen Erwähnung in der Anklageſchrift und 
im EröffnBeſchl. etwaige auf die Jahre 1926 und 1927 be⸗ 
zügliche Steuerzuwiderhandlungen des Angekl. dann in die 
ſachliche Entſch. einbeziehen müſſen, wenn ſie ihrerſeits eine 
die ſämtlichen Steuerverkürzungen der Jahre 1925—1927 
umfaſſende Dauer- oder Fortſetzungstat für gegeben erachtet 
hätten. Dies war aber nicht der Fall; denn das SchöffG. 
nahm drei ſelbſtändige Steuergefährdungen an und das BG. 
verneint in bezug auf die Jahre 1926 und 1927 jede Schuld 


um dem Angekl. Gelegenheit zur weiteren Vorbereitung der Ver⸗ 
teidigung zu geben. Einer Ergänzung des Eröffnungsbeſchluſſes be⸗ 
darf es nicht. 

Reichen ſonſt die in dem Eröffnungsbeſchluß angegebenen Tat⸗ 
ſachen zur Kennzeichnung der Tat nicht aus, ſo kann der Eröffnungs⸗ 
beſchluß ſpäteſtens in der Hauptverhandlung ergänzt werden (RGSSt. 24, 
64; 31, 104; 54, 294; JW. 1930, 2562 28). Wird bei mehreren Taten 
eine von dem Eröffnungsbeſchluß nicht erfaßt, dann kann gemäß 
§ 266 StPO. verfahren werden. 

Wenn die Ergänzung des fehlerhaften Eröffnungsbeſchluſſes ver⸗ 
ſäumt iſt und es ſich um weſentliche Mängel handelt, iſt das Ver⸗ 
fahren durch Beſchluß einzustellen. Denn es wird ſo angeſehen, als 
liege überhaupt kein Eröffnungsbeſchluß vor. Dann fehlt es aber 
an einer weſentlichen Prozeßvorausſetzung (RGSt. 31, 104). 

II. Die Entſch. iſt auch in ſachlich⸗rechtlicher Beziehung ſehr 
intereſſant. Nach ihr iſt ein Steuerberater, der auf Grund eines ver⸗ 
traglichen Auftrages die Steuerbücher eines anderen prüft und führt, 
damit nicht nur zivilrechtlich ſeinem Auftraggeber zur ſorgfältigen 
Prüfung der Unterlagen verpflichtet. Er iſt vielmehr auch ſtrafrecht⸗ 
lich verantwortlich, wenn er weiß, daß ſein Auftraggeber zur Steuer⸗ 
unehrlichkeit neigt und nicht gleichwohl alle ihm zur Verfügung 
ſtehenden Mittel anwendet, um weitere Steuerzuwiderhandlungen zu 
verhüten. Es handelt ſich dann um ein Steuervergehen, begangen durch 
eine Unterlaſſung. Die Rechtspflicht zu einem Handeln — im ſteuer⸗ 
fiskalifchen Intereſſe — ergibt ſich hier aus einem zivilrechtlichen 
Vertrage, dem der Täter zivilrechtlich vielleicht gar nicht zuwider⸗ 
gehandelt hat, weil ſeine mangelnde Sorgfalt dem Auftraggeber wahr⸗ 
ſcheinlich ſogar ſehr erwünſcht war. Das RS. erkennt damit — wenn 
vielleicht auch unbewußt — das Leitmotiv heutigen ſtaatsbürgerlichen 
Handelns an, daß jede private Tätigkeit zugleich auch der Wahr⸗ 
nehmung ſtaatlicher Belange zu dienen hat. 

RA. Dr. Maz Schmidt, Berlin. 


62. Jahrg. 1933 Heft 38/39) 


Rechtſprechung 


2151 


des Angekl., womit auch die Möglichkeit der Annahme eines 
Fortſetzungszuſammenhangs entfiel. Die Einbeziehung des 
nicht unter Anklage ſtehenden Verhaltens des Angekl. in die 
ſachliche Entſch. wäre ferner dann möglich geweſen, wenn die⸗ 
ſes Verhalten in der Hauptverhandlung vor dem Schöff®. 
gem. § 266 SPD. auf Antrag der StA. und mit Zuſtim⸗ 
mung des Angekl. durch Linen den 88 203, 207 entſprechenden 

Gerichtsbeſchluß (RGSt. 1, 432) zum Gegenſtand derſelben 
Aburteilung gemacht worden wäre. Dieſe Vorausſetzungen find 
aber ausweislich der Sitzungsniederſchrift nicht erfüllt. Selbſt 
in der Hauptverhandlung vor dem BG. wäre, nachdem ein⸗ 
mal der Angekl. vom Schöff®. wegen zweier nicht unter An⸗ 
klage ſtehender Taten verurteilt worden war, eine entſprechende 
Anwendung des 8 266 StPO. zuläffig geweſen (RGSt. 56, 
113). Aber auch hiervon iſt nach der Sitzungsniederſchrift 
kein Gebrauch gemacht worden. Bei dieſer Sachlage durfte 
hinſichtlich der die Jahre 1926 und 1927 betreffenden Steuer⸗ 
verkürzungen eine ſachliche Entſch. gegen den Angekl. weder 
im verfügenden Teil des Urt. noch in den Urteilsgründen ge⸗ 
troffen werden; vielmehr hätte das BG. inſoweit we⸗ 
gen des Mangels eines EröffnuBeſchl., der von 
Amts wegen zu berückſichtigen geweſen wäre 
(RGSt. 1, 78, 68), das Verfahren einſtellen müſſen. 

Wegen des abweichenden Verfahrens des BG. iſt zwar 
keine verfahrensrechtliche Rüge erhoben worden. Die vor⸗ 
ſtehende Erörterung iſt aber gleichwohl geboten. Denn das 
BU. iſt vom Nebenkl. feinem ganzen Umfange nach mit ſach⸗ 
licher Beſchw. angefochten und es unterliegt zunächſt wegen 
der auf die Verkürzung der Steuern des Jahres 1925 be⸗ 
züglichen Rechtsmängel der Aufhebung. In der neuen Haupt⸗ 
verhandlung müſſen aber zur Prüfung der Frage des Fort⸗ 
ſetzungszuſammenhangs oder des Vorliegens einer Dauer⸗ 
ſtraftat auch die auf die Jahre 1926 und 1927 bezüglichen 
Steuerverkürzungen mit in Betracht gezogen werden. Für 
den Fall der Verneinung eines ſolchen Zuſammenhangs ſind 
dann hinſichtlich der weiteren formellen Behandlung die obi⸗ 
gen Erörterungen von Bedeutung. 

Man wird einem Steuerberater allerdings nicht zumuten 
dürfen, daß er ſeinem Auftraggeber ohne weiteres mit Miß⸗ 
trauen entgegentrete. Hat er aber einmal erkannt, daß ſein 
Auftraggeber zur Steuerunehrlichkeit neigt, und will er gleich⸗ 
wohl weiter für ihn tätig ſein, dann iſt es ſeine Pflicht, alle 
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, um weitere 
Steuerunehrlichkeiten zu verhüten, da er ſich ſonſt hinſichtlich 
weiterer Steuerzuwiderhandlungen ſeines Auftraggebers zum 
Mitſchuldigen macht (vgl. RGSt. 62, 369, 391 über die 
Pflichten eines Apothekers, der Anlaß zu Zweifeln über die 
Rechtmäßigkeit ärztlicher Rezepte hat). Das BG. ſagt ſelbſt, 
daß der Angekl. nach der Entdeckung der Unvollſtändigkeit der 
Buchführung für 1925 die Pflicht gehabt hätte, von R. genaue 
Unterlagen zu fordern, um ſämtliche Buchungen nachprüfen 
zu können. Dies gilt erſt recht für die Jahre 1926 und 1927, 
für welche der Angekl. auch mit der Buchführung beauftragt 
war. Das BG. wird in der neuen Verhandlung unter Mit⸗ 
wirkung von Sachverſtändigen prüfen müſſen, ob und in 
welcher Weiſe der Angekl. zu einer einwandfreien Buchführung 
und zur Aufſtellung richtiger Bilanzen und Steuererklärungen 
hätte gelangen können, und ob er von den ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln Gebrauch gemacht hat. 

(1. Sen. v. 9. Mai 1933; 1D 992/32.) W.] 

9. 88 331, 358 Ab ſ. 2 StPO. Wirkung des Ver⸗ 
botes der reformatio in peius auf die Bemeſ⸗ 
ſung der Einzelſtrafen und der Geſamtſtrafe im 
ſpäteren Urteil. 

Die Reviſion rügt Verletzung ſachlichen Rechts und 
der 88 331, 358 Abſ. 2 StPO. Sie führt aus, das RG. habe 
durch die Aufhebung des erſten BU. und die Zurückverweiſung 
der Sache das Urt. des Schöffch. wiederhergeſtellt, jedoch — 
bei Berückſichtigung des Umſtandes, daß der StA. gegen die 
Verwerfung ſeiner Ber. keine Rev. eingelegt hatte — mit der 
Einſchrankung, daß eine Verſchärfung der vom BG. im 
früheren Urt. feſtgeſetzten Einzelſtrafen von je 2 Monaten 
Gefängnis für jeden ver beiden Betrugsfälle nicht hätte er⸗ 
folgen dürfen. 


Die Rev. iſt unbegründet. 


Das Verbot der ref. in peius richtet ſich, wie ſich 
aus dem Wortlaut des § 358 Abſ. 2 und der zu § 331 er» 
gangenen Rſpr. ergibt, nicht gegen eine dem Ergebnis der 
neuen Verhandlung entſprechende ungünſtigere rechtliche Be⸗ 
urteilung in der Schuldfrage (RGSSt. 59, 291), ſondern nur 
gegen die Verhängung einer härteren Strafe. 
War nun ein Angekl. wegen mehrerer ſelbſtändiger Hand⸗ 
lungen zu einer Geſamtſtrafe i. S. des 874 StGB. ver⸗ 
urteilt, und wird das Urt. auf ein von ihm eingelegtes Rechts⸗ 
mittel ganz oder teilweiſe aufgehoben, ſo erhebt ſich die Frage, 
ob jenes Verbot nur hinſichtlich der Geſamtſtrafe oder auch 
hinſichtlich der ihr zugrunde liegenden Einzelſtrafen gilt und 
wie es ſich im letzteren Falle im einzelnen auswirkt. In 
Betracht kommt vor allem der Beſchl. d. Ver. StrSen.: 
RGSt. 25, 297, der ſich zwar nicht unmittelbar mit jener 
Frage befaßt, aber inſofern von Bedeutung iſt, als in ihm 
nachgewieſen wird, daß die Einzelſtrafen nicht nur als Ele⸗ 
mente oder Rechnungsfaktoren für die Bildung der Geſamt⸗ 
ſtrafe zu erachten find, daß vielmehr die nach 874 StGB. 
gebotene Feſtſetzung der für jede Straftat „ver⸗ 
wirkten“ Einzelſtrafe eine ſelbſtändige, der 
Rechtskraft fähige richterliche Entſch. darſtellt. In 
dem Beſchl. iſt hieraus zunächſt der Schluß gezogen worden, 
daß, falls auf das eingelegte Rechtsmittel nur die Feſtſtellung 
einer oder einzelner von mehreren ſtrafbaren Handlungen 
aufgehoben wird, die auf die anderen Feſtſtellungen bezüglichen 
Einzelſtrafen als ſolche regelmäßig beſtehen bleiben und nur 
dann aufzuheben ſind, wenn nach der Sachlage möglicherweiſe 
das ſachliche Zuſammentreffen mehrerer Handlungen ſchon die 
Bemeſſung der Einzelſtrafen beeinflußt hat. Der 4. StrSen. 
hat aber in RGSt. 26, 167 weiter gefolgert, daß dann, 
wenn das nach Aufhebung eines Urt. ergehende 
neue Urt. zwar keine höhere Geſamtſtrafe als 
die früher erkannte ausſpricht, jedoch die Ein⸗ 
zelſtrafen höher bemißt als das aufgehobene Urt., 
ein Verſtoß gegen das Verbot der ref. in peius 
vorliege. Der Angekl. ſei hierdurch deshalb beſchwert, weil 
bei dem Wegfall der Verurteilung wegen einer oder mehrerer 
fachlich zuſammentreffender Straftaten im Rechtsmittel⸗ oder 
im Wiederaufnahmeverfahren die auf die nicht weggefallene 
Straftat bezügliche Einzelſtrafe als ſelbſtändig zu verbüßende 
Strafe in Frage kommen könne. In dem der Entſch. zugrunde 
liegenden Falle hatte das Shöff®. wegen Beleidigung, wegen 
Hausfriedensbruchs nach 8123 Abſ. 1 StGB. und wegen 
eines (an zwei Perſonen verübten) Vergehens der Körper⸗ 
verletzung Einzelſtrafen von 3 Wochen, 3 Wochen und 11 Mo⸗ 
naten Gefängnis feſtgeſetzt und eine Geſamtgefängnisſtrafe von 
einem Jahr ausgeſprochen, die Str. — auf Ber. des Angekl. 
— wegen Hausfriedensbruchs nach 8123 Abſ. 2 StBG. und 
zweier (je an einer Perſon verübten) Körperverletzungen 
Einzelſtrafen von 3 Monaten, 10 Monaten und 9 Monaten 
Gefängnis feſtgeſetzt und — unter Einrechnung der rechts⸗ 
kräftig gewordenen dreiwöchigen Gefängnisſtrafe wegen Be⸗ 
leidigung — wieder auf eine Geſamtgefängnisſtrafe von einem 
Jahr erkannt. Der 4. StrSen. erklärte demgegenüber, daß das 
BG. bei Bemeſſung der Einzelſtrafen für den Hausfriedens⸗ 
bruch nicht über die früher erkannte Gefängnisſtrafe von 
3 Wochen hinausgehen und für die beiden ſelbſtändigen Ver⸗ 
gehen der Körperverletzung zuſammen keine höheren Ein⸗ 
zelſtrafen hätte feſtſetzen dürfen, als die früheren bei Annahme 
einer Tat verhängten 11 Monate. 


Dem vom 4. StrSen. aufgeſtellten Grundſatz hat ſich der 
5. StrSen. in der Entſch.: Goltd Arch. 55, 316 angeſchloſſen. 
In dieſem Falle war im früheren Urt. wegen zweier Ver⸗ 
brechen der ſchweren Urkundenfälſchung in Tateinheit mit 
Betrug, begangen unter mildernden Umſtänden, auf Einzel⸗ 
ſtrafen von je 5 Monaten und auf eine Geſamtſtrafe von 
8 Monaten Gefängnis erkannt worden, während im zweiten 
Urt. wegen derſelben Straftaten unter Verſagung mildernder 
Umſtände Einzelſtrafen von je 1 Jahr Zuchthaus feſtgeſetzt, 
dieſe auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus 
zurückgeführt, aber im Hinblick auf 8398 (jetzt 358) StPO. 
nur auf die früher ausgeſprochene Geſamtſtrafe von 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis erkannt wurde. Der 5. StrSen. hat dies 
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unter Ber. auf RGSt. 26, 167 mißbilligt und erklärt, daß 
trotz der Verſagung mildernder Umſtände für jedes einzelne 
Verbrechen keine höhere Einzelſtrafe als 5 Monate Gefängnis 
hätte feſtgeſetzt werden dürfen. Auch ſpäterhin iſt in der Rſpr. 
des RG. daran feſtgehalten worden, daß die Einzelſtrafen 
ſelbſtändige rechtskraftfähige richterliche Entſch. find und daß 
ſchon eine höhere Bemeſſung der Einzelſtrafen unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der früheren Geſamtſtrafe eine Abänderung des 
früheren Urt. zum Nachteil des Angekl. i. S. der 88 331, 358 
Abſ. 2 StPO. enthalten kann. Bei der Anwendung auf gewiſſe 
Einzelfälle finden ſich aber in verſchiedenen Entſch. teils Ab⸗ 
weichungen, teils Ergänzungen. Aus den Entſch. II 160/27, 
1 825/29, III 21/31 und III 60/31 läßt ſich folgender Grund⸗ 
ſatz entnehmen: Iſt ein in der Anklage bezeichnetes Verhalten 
im erſten Urt. als einheitliche Handlung (als Fort⸗ 
ſetzungstat, als Sammelſtraftat oder als eine Mehrheit von 
unſelbſtändigen, in Tateinheit zuſammentreffenden ſtrafbaren 
Handlungen) beurteilt und hierfür eine Einheitsſtrafe 
ausgeſprochen worden, während im zweiten Urt. eine 
Mehrheit ſelbſtändiger, in Tatmehrheit zuſammentreffen⸗ 
der Handlungen angenommen wird, für welche Einzel⸗ 
ſtrafen feſtzuſetzen ſind und eine Geſamtſtrafe auszu⸗ 
ſprechen iſt, fo iſt der zweite Richter durch die 88 331, 358 
Abſ. 2 StPO. nur infofern gebunden, als keine der für 
die ſelbſtändigen Handlungen feſtzuſetzenden 
Einzelſtrafen ihrer Höhe nach die Einheitsſtrafe 
des erſten Urt. überſteigen und auch die aus den 
Einzelſtrafen zu bildende Geſamtſtrafe nicht 
höher bemeſſen werden darf als jene Einheits⸗ 
ſtrafe; es beſteht aber kein Hindernis, daß jede der 
Einzelſtrafen die urſprüngliche Einheitsſtrafe, 
ihre Summe alſo den doppelten oder mehrfachen 
Betrag der Einheitsſtrafe erreicht. Der letzte Satz 
enthält eine Abweichung von dem in der grundlegenden Entſch. 
RGSt. 26, 167 vertretenen Standpunkt, daß im Falle der 
Zerlegung einer vom früheren Richter angenommenen Ein⸗ 


heitstat in mehrere ſelbſtändige Handlungen die Summe 


der mehreren Einzelſtrafen die früher feſtgeſetzte Einheitsſtrafe 
nicht überſchreiten dürfe. Soweit eine Abweichung vorliegt, 
war dieſe nach ſtändiger übung ohne Anrufung der VerStr⸗ 
Sen. möglich, da der 4. und 5. StrSen. als RevSen. nicht 
mehr beſtanden. Dahingeſtellt bleiben kann hier die zwiſchen 
dem 1. und dem 3. StrSen. ſtreitig gewordene, aber nicht 
ausgetragene Frage, wie bei der Bildung der Geſamtſtrafe 
zu verfahren iſt, wenn im früheren Urt. neben der für die 
Einheitstat feſtgeſetzten Strafe noch weitere Einzelſtrafen für 
weitere Straftaten feſtgeſetzt und aus dieſen Einzelſtrafen eine 
Geſamtſtrafe gebildet war, und wenn dann im ſpäteren Urt. 
einerſeits die Einheitstat in mehrere ſelbſtändige Straftaten 
zerlegt, andererſeits eine oder mehrere von den anderen Ein⸗ 
zelſtrafen in Wegfall gebracht oder herabgeſetzt werden (vgl. 
Urt. III 60/31 und I 367/31). — Die Entſch. II 69/25 
= Goltd Arch. 69, 403 und III 1028/27 betreffen den um⸗ 
gekehrten Fall, daß im erſten Urt. eine Mehrheit ſelbſtän⸗ 
diger, in Tatmehrheit zuſammentreffender Handlungen 
angenommen und hierfür Einzelſtrafen feſtgeſetzt und eine 
Geſamtſtrafe ausgeſprochen worden war, während im 
zweiten Urt. derſelbe geſchichtliche Vorgang als einheit⸗ 
liche Handlung beurteilt und hierfür eine Einheits⸗ 
ſtrafe ausgeſprochen wurde. In einem ſolchen Fall ver⸗ 
lieren mit dem Wegfall der im erſten Urt. an⸗ 
genommenen beiden ſelbſtändigen Straftaten die 
dafür erkannten Einzelſtrafen ihre Bedeutung; 
die im zweiten Urt. feſtgeſtellte einheitliche Tat deckt ſich mit 
keiner der im erſten Urt. angenommenen Taten, ſondern iſt 
gegenüber jeder von ihnen etwas anderes. Der zweite Richter 
iſt bei der Straffeſtſetzung nur inſofern beſchränkt, als die 
neue Einheitsſtrafe die früher erkannte Geſamt⸗ 
ſtrafe nicht überſchreiten darf. Hiermit verwandt ſind 
die in RGSt. 62, 61 und II 892/30 behandelten Fälle, in 
denen im erſten Urt. rechtsirrig Tatmehrheit zwi⸗ 
ſchen einer Straftat und einer zu ihr in Beziehung ſtehenden 
ſtrafloſen Nachtat bzw. zwiſchen einer in Mittäterſchaft ver⸗ 
übten Straftat und der Teilnahme eines Mittäters an dieſer 
Tat angenommen worden war und im zweiten Urt. die 
ſtrafloſe Nachtat bzw. die Teilnahmehandlung des Mittäters 


wegen Annahme von Geſetzeseinheit in Wegfall 
gebracht wurde. Auch in ſolchen Fällen darf die ur⸗ 
ſprüngliche Einzelſtrafe für die Tat, bezüglich 
deren es bei der Verurteilung verbleibt, erhöht 
werden; die neue Einheitsſtrafe darf aber die 
früher erkannte Geſamtſtrafe nicht überſchreiten. 
Lagen der früheren Geſamtſtrafe — wie im Falle RGSt. 62, 
61 — nicht nur die ſpäterhin durch Annahme von Geſetzes⸗ 
einheit beſeitigten, ſondern noch weitere Einzelſtrafen zu⸗ 
grunde, und war ſie infolgedeſſen höher als die Summe der 
beſeitigten Einzelſtrafen, ſo darf die neue — ihrerſeits 
wieder als Einzelſtrafe in Betracht kommende — 
Einheitsſtrafe nicht über die Summe der beſei⸗ 
tigten Einzelſtrafen hinausgehen. — Bei keiner 
der hier erörterten ergänzenden Entſch. konnte der in RGSSt. 
26, 167 als maßgebend bezeichnete Geſichtspunkt in Frage 
kommen, daß der Angekl. auf Grund der Strafbemeſſung im 
zweiten Urt. für ein beſtimmtes ſtrafbares Verhalten bei dem 
ſpäteren Wegfall weiterer Straftaten eine höhere als die im 
erſten Urt. feſtgeſetzte Strafe hätte verbüßen müſſen. 

(1. Sen. v. 26. Mai 1933; 1 D 1067/32.) W.] 


40. 8345 Abſ. 2 StPO. Hat von zweien mit 
Zuſtellungsvollmacht verſehenen Verteidigern 
der eine um Zuſtellung des Urt. gebeten, ſo iſt 
die Urteilszuſtellung auch dann wirkſam, wenn 
ſie nur an den anderen Verteidiger erfolgt. 

Die Behauptung des Verteidigers RA. G., die im 8 345 
StPO. beſtimmte Friſt ſei „bislang nicht rechtzeitig in Lauf 
geſetzt worden“, weil ihm das angef. Urt. unter Verletzung 
des § 345 Abſ. 2 StPO. bisher nicht zugeſtellt worden fei, 
trifft nicht zu. Das Urt. iſt am 21. Febr. 1933 dem Mit⸗ 
verteidiger des Angekl., RA. ©, der in der Hauptver⸗ 
handlung gleichfalls als Verteidiger aufgetreten war, zugeſtellt 
worden. Die Zuſtellung war, da dieſer Verteidiger am 
18. Okt. 1932 eine ihn zu Zuſtellungen aller Art, namentlich 
auch von Urt. mit rechtlicher Wirkung für den Angekl., aus⸗ 
drücklich ermächtigende Vollmacht zu den Akten überreicht und 
der Angekl. einen Widerruf dieſer Vollmacht dem Gericht 
nicht angezeigt hatte, wirkſam erfolgt; mit ihr wurde daher 
die im § 345 Abſ. 1 StPO. vorgeſehene Friſt zur Anbrin⸗ 
gung der Reviſionsanträge und deren Begr. in Lauf geſetzt. 
Dies wird nicht dadurch in Frage geſtellt, daß auch RA. G. 
mit Zuſtellungsvollmacht verſehen war und bei Einlegung der 
Rev. unter Bezugnahme auf dieſe Vollmacht gebeten hatte, 
das Urt. zu ſeinen Händen zuzuſtellen. Da es ſich um ein 
einheitliches Rechtsmittel des Angekl. handelt, würde gegen⸗ 
über der rechtswirkſam an den Verteidiger S. erfolgten Zu⸗ 
ſtellung des Urt. eine wiederholte Zuſtellung an den anderen 
Verteidiger keine ſelbſtändige Bedeutung gehabt haben (vgl. 
RG.: JW. 1919, 998). 


(8. Sen. v. 6. Juli 1933; 3 D 659/33.) W. 


Freiwillige Gerichtsbarkeit. 


1. 58 18 Abſ. 2, 22 HGB. 

1. Eine eingetragene Firma kann unzuläſſig nach 
8 18 Abi. 2 HGB. werden. 

2. Der Firmenzuſatz „Werk“ iſt unzuläſſig, wenn die 
Produktion in einem fremden Betriebe vor ſich geht, mag 
ſie auch nach den Anweiſungen und von dem Perſonal 
ſowie unter ſtändiger Kontrolle durch den Firmeninhaber 
vorgenommen werden. 

3. Eine abgeleitete Firma darf nur ſo geführt werden, 
wie ſie übernommen wurde. Andere als Nachfolgerzuſätze 
find unzuläſſig. 5) 

(Gl., Ziv Sen. 1 b, Beſchl. v. 7. Juli 1932, 1b X 293/32.) 

Abgedr. JW. 1932, 2622. 


Zu 1. Der Beſchluß des KG. v. 7. Juli 1932 entſcheidet 
drei in der Praxis der Regiſtergerichte neuerdings brennend ge⸗ 
wordene Fragen. Die bedeutſamſte Frage iſt die des „Unzuläſſig⸗ 
werdens einer Firma“. Die ſehr ſparliche Literatur ſteht — freilich 
ohne nähere Begründung oder doch nur unter Berufung auf den 
Grundſatz der Firmenwahrheit — auf dem Standpunkt des KG. Die 
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2. 88 176, 168 BB. In dem Verfahren auf Kraft⸗ 
loserklärung einer Vollmacht hat das Gericht die Ver⸗ 
öffentlichung zu bewilligen, ohne die materiellen Voraus- 
ſetzungen des Vertrages zu prüfen. Die Bewilligung kann 
euch dann erfolgen, wenn die Vollmachtsurkunde die 
Klauſel enthält, daß ſie wegen des zugrunde liegenden 
Vertrages unwiderruflich ſei. 


Wie die Entſtehungsgeſchichte des § 176 Abſ. 3 BGB. zeigt, iſt 


Praxis aber litt vielfach unter dem Einfluß der gegenteiligen An⸗ 
ſicht des verbreiteten Komm. von Staub. Dieſer, nach dem es „in 
der Regel“ genügen ſoll, daß der Firmenzuſatz „zur Zeit der Be⸗ 
gründung des Geſchäfts“ der Sachlage entſprach, beruft ſich freilich 
lediglich auf den „Geiſt der Geſetzgebung“, wonach die Firmenände⸗ 
rung nicht zur Zerſtörung von Werten führen dürfe. Daß dieſer Geiſt 
nicht „Regel“, ſondern „Ausnahme“ iſt und die Regel der Grundſatz 
der Firmenwahrheit iſt, rechtlich erſchöpfend begründet zu haben, iſt 
das Verdienſt des KG. Damit iſt den Regiſtergerichten endlich die 
Bahn freigemacht, mit dem Mißbrauch unwahr gewordener Firmen 
aufzuräumen. Namentlich nach der inzwiſchen eingetretenen nationalen 
Erhebung dürfte dem Beſchluſſe eine Bedeutung zukommen, deren 
Tragweite noch nicht abzuſehen iſt. Denn ſie bietet eine wirkſame 
Handhabe, dem im Handel und Wandel zutage getretenen Schwindel⸗ 
geiſt, der ſich in der Verwertung hochtönender Firmen zeigt, entgegen⸗ 
zutreten. Die Entf. iſt zwar nur in der Firmenſache eines Einzel⸗ 
Kaufmanns ergangen, das KG. läßt aber keinen Zweifel darüber, 
daß ſie auch für Geſellſchaftsfirmen gilt. 

Um ſo mehr bleibt es zu bedauern, daß die Entſch. richtung⸗ 
gebende Hinweiſe vermiſſen läßt dahin, welche Mittel eigentlich dem 
Regiſtergericht zu Gebote ſtehen, um die Anderung der Firmen zu 
erzwingen. Der Beſchluß hält ſich hier im Rahmen des eingeleiteten 
Ordnungsſtrafverfahrens auf Unterlaſſung des unzuläſſigen Firmen⸗ 
gebrauchs (8 37 HGB.). Mit dieſem iſt aber der Praxis der Regiſter⸗ 
gerichte wenig geholfen, da in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
Ordnungsſtrafen infolge fruchtloſer Vollſtrechung nicht zum Ziele 
führen. Es muß daher die Frage aufgeworfen werden, ob Unzuläſſig⸗ 
werden der Firma zur Einleitung des Löſchungs verfahrens be⸗ 
rechtigt, und zwar auch dann, wenn der Betrieb über ein Klein⸗ 
gewerbe noch hinausgeht. Es iſt ferner zu erwägen, ob eine Löſchung 
— mit oder ohne Ligquidationsfolge — bei juriſtiſchen Perſonen 
(GmbH., ARtG.) möglich iſt. Beſonders brennend aber iſt dieſe 
Frage bei Perſonengeſamtheiten (OH®., KommsGeſ.). An der Stellung⸗ 
nahme zu der vom Unterzeichneten in Jurgdſch. 1933, 85, 90 ff.: 
„Erlöſchen einer Firma und Geſellſchaftsmantel“ vertretenen Anſicht, 
daß Perſonengeſamtheiten regiſterrechtlich grundſätzlich wie Einzel⸗ 
Rauffeute zu behandeln find, iſt in dieſem Zuſammenhange kaum 
vorüberzugehen. In einem bereits im Druck befindlichen Aufſatz 
„Unzuläſſigwerden einer Firma“, der demnächſt in der „Jurgdſch.“ 
erſcheint, werden u. a. dieſe Verfahrensfragen vom Unterzeichneten 
der Öffentlichkeit unterbreitet werden. 

Die zweite wichtige, vom KG. eutſchiedene Frage — die Un⸗ 
zuläſſigkeit von Zuſätzen, wie „Fabrik“, „Werk“ u. ä. bei Pro⸗ 
duktion in fremdem Betriebe — iſt ſeit der alle Werte zerſtören⸗ 
den Inflation in der Praxis der Regiſtergerichte zu außerordentlicher 
Bedeutung gelangt. Der Standpunkt des KG. folgt ſo zwingend aus 
dem herrſchenden Grundſatz der Firmen wahrheit, daß man ihn 
nur billigen kann. Der vielfach gehörte Einwand, es würden Werte 
zerſtört, Schäden zugefügt und Großunternehmer begünſtigt, iſt nicht 
ſtichhaltig. Es wird lediglich ungerechtfertigter Vorteil durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen verwehrt und die Offentlichkeit vor der 
Gefahr eines Schadens bewahrt: Gemein nutz geht vor 
Eigennutz. 

Die dritte wichtige Frage, die das KG. am Schluſſe ſtreift, 
betrifft den Grundſatz der Unveränderlichkeit der abgelei⸗ 
tete n Firma. Dieſer Grundſatz ſollte zwar längſt feſter Beſtand der 
Praxis der Regiſtergerichte und Beſchwerdekammern ſein, iſt es aber 
nach den Beobachtungen des Unterzeichneten tatſächlich nicht. Viel⸗ 
mehr beſteht ſeit einigen Jahren die deutliche Neigung, dieſen Grund⸗ 
ſaß aufzulockern und zu verwäſſern. Dadurch kommt Unſicherheit in 
die Rſpr., von der Frage ihrer Richtigkeit ganz abgeſehen. Zum 
geringen Teil mag ſich dieſe Erſcheinung auch erklären durch mangel⸗ 
hafte Vertrautheit mit einem rechtlichen Spezialgebiet, zum über⸗ 
wiegenden Teil aber erklärt ſie ſich aus der Tendenz, das Recht 
vermeintlichen Vedürfniſſen der Neuzeit anzupaſſen. Es iſt daher zu 
begrüßen, daß der vorliegende Rechtsfall dem RG. Gelegenheit ge⸗ 
geben hat, den in § 22 HGB. geſetzgeberiſch eindeutig ausgeſprochenen 
Grundſatz der Unveränderlichkeit der Firma noch einmal zu unter⸗ 
ſtreichen. 

„übrigens hat es ſich im vorliegenden Rechtsfall ermöglichen 
laſſen, wu Grund der Schlußausführungen der Entſch. die abgeleitete 
oma ſo, wie fie gegründet war, wiederherzuſtellen, fo daß den Be⸗ 
dürfniſſen des Rechtslebens in gleichem Maße wie denen des Be⸗ 
teiligten Rechnung getragen wurde. 

AGR. Groſchuff, Berlin. 


dieſe Regelung nur getroffen worden, um im Intereſſe des In⸗ 
habers einer unwiderruflichen Vollmacht einen Erſatz für die in 
dem 1. Entw. vorgeſehene ſachliche Prüfung des Antrages auf Ver⸗ 
öffentlichung und Kraftloserklärung einer Vollmacht zu ſchaffen. 
Hieraus muß gefolgert werden, daß das Gericht nicht berechtigt iſt, 
die ſachlichen Vorausſetzungen des Antrages zu prüfen. (Ebenſo 
Staudinger $176 Anm. 2, 3; Planck 8176 Anm. 2; War⸗ 
neyer 8 176; Soergel 8176 Anm. 1; a. M. anſcheinend Oert⸗ 
mann 8176 Anm. 2 ku.) 


Die ieitere Beſchwerde iſt darauf geſtützt, daß dieſer Grund⸗ 
ſatz jedenfalls nicht im vorl. Falle zur Anwendung kommen könne, 
weil hier von vornherein für das Gericht einwandfrei feſtſtehe, daß 
die Vollmacht unwiderruflich ſei, und ſomit die Mitwirkung des 
Gerichts zu einer rechtlich unwirkſamen Handlung begehrt werde. 
Ob das Gericht auch in einem ſolchen Falle die Veröffentlichung der 
Kraftloserklärung bewilligen muß, kann dahingeſtellt bleiben. Die 
weitere Beſchwerde geht rechtsirrtümlich von der Annahme aus, daß 
ſich ſchon aus der Vollmachtsurkunde die Unwiderruflichkeit ergebe. 
Sie verkennt hierbei, daß nach § 168 BGB. die Vollmacht nur 
dann unwiderruflich iſt, wenn das der Vollmacht zugrunde liegende 
Rechtsverhältnis die Beſchränkung des Widerrufs ergibt. Ein ein⸗ 
ſeitiger Verzicht des Vollmachtgebers auf den Widerruf bei der ab⸗ 
ſtrakten Vollmachtserteilung iſt daher rechtlich bedeutungslos, und 
eine etwa in die Urkunde aufgenommene Unwiderruflichkeitsklauſel 
iſt als ungeſchrieben zu betrachten, ſofern ſich nicht aus dem Grund⸗ 
verhältnis etwas anderes ergibt (KG.: 56.1, 318; RG. 62, 337; 
109, 3331); Warn. 1912 Nr. 369; OLG. 12, 279; Staudinger 
8168 Aum.; Planck 8 168 Anm. 2a; Warneyer 8 168 II; 
Oertmann 8 168 Anm. 3c). 


Eine unwiderrufliche Vollmacht liegt dann vor, wenn ſich aus 
dem Grundverhältnis ergibt, daß die Vollmacht nicht dem Intereſſe 
des Vollmachtgebers oder ſeinem Intereſſe allein, ſondern dem des 
Bevollmächtigten oder eines Dritten dient. Weiterhin iſt erforderlich, 
daß das Intereſſe des Bevollmächtigten oder des Dritten an dem 
auszuführenden Geſchäft dem des Vollmachtgebers gleichwertig iſt 
(RG.: ZW. 1927, 1139; v. Tuhr, Die unwiderrufliche Vollmacht, 
S. 52 [Feſtſchr. für Laband 1908]; Planck 8 168 Anm. 2 a; 
Soergel 8 168 Anm. 6). Beſteht das Intereſſe des Bevollmäch⸗ 
tigten lediglich darin, daß er für ſeine Vertretungstätigkeit ein 
Entgelt erhalten ſoll, ſo liegt ein gleichwertiges Intereſſe nicht vor 
(Oertmann 8 168 Anm. 30 %; v. Tuhr a. a. O. S. 52). 


Allerdings hat die Rſpr. bei Parzellierungsvollmachten Un⸗ 
widerruflichkeit angenommen, wenn der Bevollmächtigte den bei der 
Parzellierung etwa zu erzielenden Mehrerlös erhalten ſoll (OLG. 22, 
157). Bezieht jedoch der Bevollmächtigte nur eine Proviſion, ſo iſt 
die Unwiderruflichkeit der Vollmacht im allgemeinen ſelbſt dann nicht 
anzunehmen, wenn die Proviſion in einem verhältnismäßigen An⸗ 
teil 1 dem Ergebniſſe der Parzellierung beſteht (RG.: JW. 1927, 
1139). 


(KG., ZivSen. la, Beſchl. v. 17. März 1933, 1a X 275/33.) 
Ber. von FOR. Heydtmann, Berlin. 


* 


3. 8 2231 BGB. Zur formgültigen Datierung 
eines eigenhändigen Teſtaments gehört der Wille des 
Erblaſſers, das Datum der Errichtung des Teſtaments 
niederzuſchreiben. +) 


Der Erblaſſer hat im Alter von 67 Jahren zwei eigenhändige 
Teſtamente gefertigt. Das eine befindet ſich auf einem lofen Blatte, 
das auf ſeiner oberen Hälfte einen von der Ehefrau geſchriebenen 
Entwurf trägt, der vor und hinter dem Text das Datum: „Han⸗ 
nover d. 3. 10. 32“ enthält. Die Zahl 10, die den Monat Oktober be⸗ 
zeichnen ſoll, iſt in dieſem Entwurf beide Male ſo gefertigt, daß ſie 
auch als der Buchſtabe „M“ oder „W“ geleſen werden kann. Unter 
dieſer Schrift iſt deren Inhalt von der Hand des Erblaſſers in 
unbeholfener Ausführung nahezu wörtlich wiedergegeben, jedoch 
unter Weglaſſung des erſten Datums und mit der Maßgabe, daß 
in dem zweiten Datum an der Stelle der Monatsbezeichnung ein 


1) JW. 1925, 603. 


Zu 3. Es wäre eine verlockende Aufgabe, einmal als Aus» 
ſchnitt aus der heute ſich durchſetzenden nationalen Rechtsbildung zu 
zeigen, wie eine wahrhaft praktiſche und vernünftige Beurteilung all⸗ 
gemach abrückt von der einſtigen Verhimmelung des aus Frankreich 
importierten, für jede Laune des Augenblicks bereitſtehenden eigen⸗ 
händigen Teſtamentes und der Anpreiſung ſeiner möglichſt ungebun⸗ 
denen Formloſigkeit. Es iſt ſchließlich doch der Exponent der indi⸗ 
vidualiſtiſchen Rückſichtsloſigkeit gegenüber den familienrechtlichen 
deutſchen und ſozialen Bindungen, die für das Vermögen über den 
Tod hinaus beſtehen. Von hier aus ſind auch die geringen Form⸗ 
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Schriftzeichen fteht, das einem „M“, aber nicht auch einer „10“ 
ähnlich ſieht. Das andere auf dem Blatt eines Notizbuches be⸗ 
findliche Teſtament trägt über und unter dem Text ebenfalls das 
Datum: „Hannover 3. (Zeichen wie M). 32“. Der Antrag der 
Witwe, ihr auf Grund der beiden Teſtamente einen Erbſchein zu 
erteilen, blieb in allen Rechtszügen erfolglos. 


Ein Teſtament kann nach § 2231 Ziff. 2 BGB. durch eine 
von dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig 
geſchriebene und unterſchriebene Erklärung errichtet werden. Zur 
Angabe des Ortes und Tages gehört einmal der Wille des Erb⸗ 
laſſers, ein beſtimmtes Datum, nämlich das der Errichtung des 
Teſtaments, niederzuſchreiben, und ferner die Fertigung von 
Schriftzeichen, die das gemeinte Datum für den Leſer verſtändlich 
wiedergeben. Im vorl. Falle würden alſo die Teſtamente, da ſie 
nach der Behauptung der BeſchwF. am 3. Okt. 1932 errichtet ſein 
ſollen, nur dann als ausreichend datiert anzuſehen ſein, wenn feſt⸗ 
zuſtellen wäre, daß der Erblaſſer dieſe Zeitangabe hat nieder⸗ 
ſchreiben wollen und durch die tatſächliche Niederſchrift wenigſtens 
andeutungsweiſe erkennbar gemacht hat. Das LG. erachtet an⸗ 
ſcheinend beide Erforderniſſe nicht für erfüllt. Es ſei zweifelhaft, 
ob der Erblaſſer mit den verwendeten Schriftzeichen den 3. Okt. 
1932 gemeint habe. Es könne zutreffen, daß er den mit dem 
Datum v. 3. Okt. 1932 verſehenen Teſtamentsentwurf nachge⸗ 
ſchrieben habe. Es ſei aber auch möglich, daß er bei der Unter⸗ 
ſchrift, ſtatt den Monat der Errichtung zu bezeichnen, die Ab⸗ 
kürzung „M“ für Monat geſchrieben habe. Jedenfalls ſei der Tag 
der Teſtamentserrichtung mit Sicherheit nicht zu erkennen. Das 
iſt mindeſtens inſoweit, als damit die Feſtſtellbarkeit des Willens 
des Erblaſſers, das Datum „Z. 10. 32“ niederzuſchreiben, verneint 
wird, im Ergebnis zu billigen. Die beiden vom LG. erwogenen 
Möglichkeiten, unbeholfenes Nachzeichnen des Teſtamentsentwurfes 
und Niederſchreiben des Buchſtabens „M“, ſchließen einander frei⸗ 
lich nicht aus. Zieht man, was zuläſſig ſein mag, zur Ermittlung 
der Bedeutung des von dem Erblaſſer niedergeſchriebenen Datums 
bei dem auf beſonderem Bogen befindlichen Teſtamente den dar⸗ 
überſtehenden Entwurf mit heran, ſo kann in der Tat kaum ein 
Zweifel darüber obwalten, daß das an der Stelle der Monats⸗ 
angabe ſtehende, einem „M“ ähnliche Zeichen durch Nachziehen 
der Schriftzeichen der in dem Entwurfe vorgeſchriebenen Zahl „10“ 
entſtanden iſt. Daraus folgt jedoch keineswegs, daß der Erblaſſer 
dieſe Zahl 10 in dem Entwurf als ſolche erkannt hat, und daß 
ihm nur die Wiedergabe nicht ganz gelungen iſt. Das iſt ſogar 
höchſt unwahrſcheinlich. Denn es wäre, wenn er eine 10 hatte 
ſchreiben wollen, kaum zu verſtehen, wie er dazu gekommen ſein 
ſollte, in beiden Teſtamenten nicht weniger als dreimal ein Zeichen 
zu fertigen, das als ein deutliches „M“ erſcheint, aber — im 
Gegenſatz zu der Monatszahl im Entwurf — nicht annähernd als 
„10“ geleſen werden kann. Viel näher liegt eine andere Mög⸗ 
lichkeit: Der Erblaſſer mag ſelbſt die undeutlich geſchriebene „10“ 
des Entwurfes als „M“ geleſen und demgemäß dieſen Buchſtaben, 
ohne ſich in ſeiner offenſichtlichen Unbeholfenheit über deſſen Be⸗ 
deutung Gedanken zu machen, mit Bewußtſein auch in das Datum 
ſeiner Teſtamente aufgenommen haben. Es iſt ferner nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß er mit den nachgezogenen Schriftzeichen der 
Zahl 10 überhaupt keinen Sinn verbunden und nur zufällig ein 
dem Buchſtaben M ähnliches Zeichen hergeſtellt hat. Beides wäre 
bei einem Manne, der ein ſo einfaches Teſtament nur nach einem 
wörtlich vorgeſchriebenen Entwurfe und ſelbſt mit dieſer Unter⸗ 
ſtützung nur mangelhaft hat aufſetzen können, nicht verwunder⸗ 
lich. Läßt ſich aber hiernach ſchon nicht feſtſtellen, ob der Erblaſſer 
mit dem in Frage ſtehenden Zeichen die Zahl „10“ und damit 
den Monat Oktober hat bezeichnen wollen, ſo fehlt es jedenfalls 
an einer ausreichenden Monatsbezeichnung und braucht nicht mehr 
unterſucht zu werden, ob das Zeichen, wenn es eine „10“ dar⸗ 
ſtellen ſollte, wenigſtens i. Verb. m. dem Entwurf der Ehefrau 
auch ſo verſtanden werden könnte. Die Teſtamente ſind vielmehr 
mangels einer ſicheren Tagesangabe formnichtig. 

(KG., ZivSen. Ib, Beſchl. v. 15. Juni 1933, 1b X 298/33.) 


Ber. von LGR. Dr. Henke, Berlin. 
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gebote, die das Geſetz aufſtellt, mit allem Ernſte zu beachten als die 
zwingenden Vorausſetzungen, unter denen überhaupt ein Geſchreibſel 
als Teſtament anerkannt werden darf und, was doch immer im Auge 
behalten werden muß, die geſetzlichen Erben entrechten kann. Der 
vorl. Beſchl. des KG. hat mit vollem Recht die an ſich ſinnloſen 
Stricheleien nicht, wie es wohl früher geſchah, um unter allen Um⸗ 
ſtänden eine formgültige Verfügung herauszubekommen, durch nach⸗ 
helfende Auslegung in noch bedeutungsfähige Schriftzeichen um⸗ 
gedeutet, ſondern ſie der Wirklichkeit entſprechend als unzureichende 
Bezeichnungen eines wirren Kopfes verworfen. Das abſolut Unleſer⸗ 


Rechtſprechung 


Juriſtiſche Wochenſchrift 


4. 8 23 GBBerein G. v. 18. Juli 1930 (RG Bl. I, 305); 
88 60, 109 Abſ. 1 Nr. 1 PrGͤKG. v. 28. Okt. 1922 (GS. 363). 
Für die Umſchreibung des Grundbuchblattes wegen Un- 
überſichtlichkeit ſind auch nach dem Inkrafttreten des 
GBBerein G. gemäß 8 60 PrGKG. zwei Zehnteile der vollen 
Gebühr zu erheben. Schreibgebühren für Ausfertigungen 
oder Abſchriften, die mit Rückſicht auf die Umſchreibung 
den Beteiligten vom Grundbuchamt erteilt worden ſind, 
kommen nicht in Anſatz. 

Die Regelung der Koſten für das Verfahren in Grundbuch⸗ 
ſachen iſt grundſätzlich der Landesgeſetzgebung überlaſſen. Das 
GBBerein®. beſtimmt hinſichtlich der Koſten lediglich in § 33, 
daß für die auf Grund der §8 2, 6, 16, 21 erfolgende Löſchung 
von Amts wegen Gebühren nicht erhoben werden. Ferner ſind 
in §7 Abf. 1 PrAusfGeſ. zu 8 22 GBBereinGG. v. 16. März 
1931 (GS. 16) koſtenrechtliche Vorſchr. enthalten. Danach find 
das Verfahren vor dem GBA., einſchließlich der Beurkundung 
von Erklärungen der Beteiligten, und die auf Grund dieſes Ge⸗ 
ſetzes erfolgenden Löſchungen gebührenfrei. Das GBA. kann die 
Gebühr für die Löſchung einem Beteiligten auferlegen, wenn 
dies nach den Umſtänden angemeſſen erſcheint. Die Auslagen fal⸗ 
len demjenigen zur Laſt, zu deſſen Gunſten die Löſchung erfolgt 
oder erfolgen ſoll. Das GBA. kann anordnen, daß die Auslagen 
nicht in Anſatz zu bringen find, wenn dies aus Billigkeitsgrün⸗ 
den angemeſſen erſcheint. Gem. §3 der VO. zur Durchführung 
dieſes AusfGGeſ. v. 16. März 1931 (GS. 19) fol das GBA. von 
der Befugnis, einem Beteiligten die Gebühr für die Löſchung auf⸗ 
zuerlegen, nur Gebrauch machen, wenn die Abweichung von dem 
Grundſatze der Gebührenfreiheit im Einzelfall billig erſcheint. 
Außerdem beſtimmt § 26 Abſ. 1 der preuß. VO. über das Ver⸗ 
fahren zur Klarſtellung der Rangverhältniſſe im Grundbuch v. 
16. März 1931 (GS. 20), daß das Verfahren erſter Inſtanz und 
die auf Grund dieſer VO. erfolgenden Eintragungen und Lo⸗ 
ſchungen gebührenfrei ſind, und daß das GBA. die Auslagen auf 
die Beteiligten nach billigem Ermeſſen zu verteilen hat. 

Da es ſich bei dieſen koſtenrechtlichen Beſt. um Ausnahme⸗ 
vorſchr. handelt, ſind ſie eng auszulegen. Sie kommen nicht zur 
Anwendung, wenn die Umſchreibung des Grundbuchs wegen Un⸗ 
überſichtlichkeit vorgenommen worden iſt. Gem. § 23 GBBerein®. 
werden unüberſichtliche Grundbücher nach den Vorſchr. des Lan⸗ 
desrechts umgeſchrieben. Hiermit ſollte nur der ſchon beſtehende 
Rechtszuſtand feſtgeſtellt werden (ſiehe Druckſ. des RT. IV. Wahl⸗ 
periode 1928 Nr. 1172). In Preußen iſt die Allgemeine Pfg. 
des Juſt Min. zur Ausführung der GBO. v. 20. Nov. 1899 
(JMBl. S. 349) in der Faſſ. der Allgemeinen Vfg. v. 31. März 
1919 (JMBl. S. 207) und v. 29. April 1931 (JM Bl. S. 174) 
maßgebend. 

Mit Rückſicht darauf, daß das GBBereinG. und die dazu 
ergangenen Ausführungsbeſt. keine Vorſchr. darüber enthalten, 
ob bei der Umſchreibung des Grundbuchs wegen Unüberſichtlich⸗ 
keit eine Gebühr zu erheben iſt, war zu prüfen, ob die gebühren⸗ 
rechtliche Vorſchr. des §60 PrGͤKG. Anwendung zu finden hat. 
Dort iſt beſtimmt, daß für die Vermerke, welche durch die ohne 
Veränderung des Eigentümers ſtattfindende Übertragung von 
Grundſtücken auf ein anderes Blatt veranlaßt werden, zwei Zehn⸗ 
teile der vollen Gebühr zu erheben ſind. Die Anſicht des LG., 
daß dieſe Vorſchr. außer Betracht zu laſſen ſei, weil ſie keinen 
Einfluß auf die neben den Gebühren zu erſtattenden Auslagen 
habe, iſt rechtsirrig. Denn es find Auslagen nicht zu erheben, 
falls eine Gebühr für die Umſchreibung des Grundbuchblattes in 
Anſatz zu kommen hat. Vom AG. ift ausgeführt worden, daß 
die oben erwähnte Beſt. des § 60 Pröß Kc. im vorl. Falle des⸗ 
halb nicht Platz greifen könne, weil in früherer Zeit die Umſchrei⸗ 
bungen des Grundbuchs wegen Unüberſichtlichkeit eine ganz an⸗ 
dere Veranlaſſung gehabt hätten. Es iſt richtig, daß die Unüber⸗ 
ſichtlichkeit der Grundbücher früher im weſentlichen auf äußeren 
Mängeln, z. B. auf einer hohen Zahl von Eintragungen, für die 
Mangel an Raum war, beruhte, und daß nur die Beſeitigung 
ſolcher Mängel mit der hierfür vorgeſehenen Umſchreibung der 
Grundbücher (vgl. § 20 der Allg. Vfg. v. 20. Nov. 1899 JM Bl. 
S. 349]) erreicht werden konnte. Durch die Aufwertungsgeſetz⸗ 
gebung und ihre Folgen ergab ſich eine Unklarheit und Unüber- 


liche iſt rechtlich keine Kundgebung. (Ich bin auch der Meinung, daß 
damit keine Unterſchrift vorliegt, obwohl nur ganz wenige Menſchen 
ihren Namen leſerlich ſchreiben.) Das trifft hier nach dem Tatbeſtand 
um ſo deutlicher zu, als der Erblaſſer gar nicht mehr imſtande war, 
mit der erforderlichen geiſtigen Klarheit eigenbeſtimmte letztwillige 
Verfügungen zu treffen. Bei einer Teſtamenterrichtung durch einfache 
Abſchrift der Vorlage muß die perſönliche Willensbeſtimmung des 
Erblaſſers wenigſtens in der deutlichen und verſtändnisvollen Wieder⸗ 
gabe hervortreten. 
Geh. Rat Prof. Dr. Endemann, Heidelberg. 
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ſichtlichkeit des Grundbuchs, die es in weitem Umfange für den 
Rechtsverkehr untauglich machte. Es lag daher ein dringendes Be⸗ 
dürfnis vor, wieder zu geordneten und überſichtlichen Grundbuch⸗ 
verhältniſſen zu gelangen. Dieſem Zweck dienen insbeſ. die 
Vorſchr. des GBBereinch. über die Ausſchlußfriſten für die Ein⸗ 
tragung der Aufw. in das Grundbuch, über das Erlöſchen des 
Rangvorbehalts des Eigentümers und über die Klarſtellung der 
Rangverhältniſſe. Wenn § 23 des Geſetzes beftimmt, daß unüber⸗ 
ſichtliche Grundbücher nach den Vorſchr. des Landesrechts um⸗ 
geſchrieben werden, ſo ſollte hierdurch, wie bereits erwähnt, an 
dem beſtehenden Rechtszuſtand nichts geändert werden. Es iſt 
daher auch nach dem Erlaß des GBBerein®. grundſätzlich davon 
auszugehen, daß die Umſchreibung des Grundbuchs nur die äußer⸗ 
liche Unüberſichtlichkeit, jedoch nicht eine Unklarheit der Eintra⸗ 
gung beheben kann. Das Grundbuch iſt ebenſo wie in der frü⸗ 
heren Zeit dann als unüberſichtlich anzuſehen, wenn es infolge der 
großen Zahl der vorhandenen Eintragungen ſich in einem Zuſtand 
befindet, daß der gegenwärtig gültige Inhalt der Eintragungen 
nicht mehr oder nur ſchwer überſehen werden kann (ſiehe Krie⸗ 
ger, „Die Grundbuchbereinigung“, 1931, S. 104). Die Umſchrei⸗ 
bung des Grundbuchs wegen Unüberſichtlichkeit erfolgt, ebenſo 
wie dies vor dem Inkrafttreten des GBBereind,. der Fall ge⸗ 
weſen iſt, nicht etwa lediglich im öffentlichen Intereſſe, ſondern 
auch im Intereſſe des Eigentümers und der ſonſtigen Beteiligten. 
Ihnen ſoll durch die Umſchreibung Klarheit darüber verſchafft 
werden, welche grundbuchlichen Rechte und Laſten gegenwärtig 
noch beſtehen, damit ſie ſachgemäß verfahren können. 


Nach einer von dem RT. angenommenen Entſchließung ſollte 
bei den Ländern darauf hingewirkt werden, daß bei Eintragun⸗ 
gen auf Grund des GBBerein®. auch abgeſehen von dem Fall 
des 833 dieſes Geſetzes Gebühren nicht oder nur in mäßigem 
Umfang erhoben werden (Druckſ. des RT. IV. Wahlperiode 1928 
Nr. 228 2). Dieſe Entſchließung bezog ſich insbeſ. auch auf das 
Verfahren zur Umſchreibung der Grundbücher nach § 23 a. a. O. 
(ogl. Mügel, Komm. zu den anderen Aufiv®., 1930, S. 166). 
Der Geſetzgeber iſt mithin auch davon ausgegangen, daß die Um⸗ 
ſchreibung der Grundbücher wegen Unüberſichtlichkeit nicht ledig⸗ 
lich im öffentlichen Intereſſe erfolge. Denn andernfalls würde es 
an einem Koſtenſchuldner fehlen (ſiehe Bartſcher⸗Drin⸗ 
nenberg⸗Wenz, Pros. 7. Aufl., S. 134). In Preußen 
{ind zwar, wie oben erwähnt, koſtenrechtliche Beſt. für das Ver⸗ 
fahren betr. Löſchung gegenſtandsloſer Rechte (§ 22 GBLBereinG.) 
und für das Verfahren zur Klarſtellung der Rangverhältniſſe im 
Grundbuch (F 24 a. a. O.) ergangen. Jedoch iſt die Vorſchr. des 
>60 Proc., gemäß der für die Umſchreibung eines Grund⸗ 
buchblattes wegen Unüberſichtlichkeit nur die geringe Gebühr von 
10 zu erheben iſt, nicht geändert worden. Sie findet daher auch 
dann Anwendung, wenn nach dem Inkrafttreten des GBBereinG. 
1185 e wegen Unüberſichtlichkett umgeſchrieben wor⸗ 
en iſt. 


3 Da im vorl. Falle die Gebühr aus 8 60 Pr&R®, zu er- 
zeben iſt. durften der BeſchwF. Schreibgebühren nicht in Rech⸗ 
nung geſtellt werden. 


GG., Zip Sen. 1a, Beſchl. v. 9. Juni 1933, 1a X 349/33.) 
Ber. von KGR. Heydtmann, Berlin. 
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b 5. 821 A bſ. 2 RF GG. Die Beſchwerdeſchrift einer 
Handelsgeſellſchaft muß eine Unterſchrift aufweiſen; es 
genügt nicht, daß ſie lediglich mit der Firmenbezeichnung 
in Druckſchrift unterſtempelt iſt. 


Nach 8 21 Abſ. 2 R§ GG. wird die Beſchw. — abgeſehen von 
der Erklärung zu Protokoll der Geſchäftsſtelle — mittels Einreichung 
einer Beſchwerdeſchrift eingelegt. Für deren Form gibt das Geſetz 
eine beſonderen Vorſchriften. Es iſt infolgedeſſen ſtreitig, ob die 

eſchwerdeſchrift notwendig eine Unterſchrift enthalten muß und 
welche Anforderungen gegebenenfalls an eine ſolche zu ſtellen find. 
Die eine Anſicht geht dahin, daß die Unterſchrift fehlen könne, 
menn das Schriftſtück ſich nur ſonſt als eine abgeſchloſſene, von 
einer beſtimmten Perſon herrührende Willensäußerung darſtelle (fo 
Aublegelberger, FGG. zu 8 11 Anm. 22 ff. und zu 8 21 
e ſowie für das Grundbuchverfahren ähnlich Güthe⸗Trie⸗ 
bei „( 80. zu 8 73 Anm. 3). Dagegen wird in der Rſpr. auch 
regeln fa rensrechtlichen Erklärungen zur Erfüllung der Schriftform 
ig die eigenhändige Unterſchrift des Exklärenden gefordert 
N 375; 46, 375; 119, 62; KJ. 26, A 172; 35, 4 3). In 
a Meinungsftreit braucht jedoch vorliegendenfalls keine Stel⸗ 
len benommen zu werden. Mindeſtens muß zur wirkfamen Ein⸗ 
richtet Rechtsmittels auch im Verfahren der freiwilligen Ge⸗ 
em arkeit verlangt werden, daß die Rechtsmittelſchrift diejenige 
155 wahrt, die nach den Anſchauungen des Verkehrs zweifelsfrei 
i usdruck bringt, daß eine ſchriftliche Erklärung als abge⸗ 


ſchloſſen von einer beſtimmten Perſon abgegeben iſt. Dazu genügt 
aber bei Willenserklärungen einer Handelsgeſellſchaft nicht, daß ein 
in deren Angelegenheiten oder in denjenigen ihres Geſchäftsführers 
ergangenes Schreiben lediglich mit der Firmenbezeichnung in Druck⸗ 
ſchrift unterſtempelt iſt. Es iſt vielmehr allgemein üblich, daß der 
verantwortliche Vertreter einem ſolchen Druckſtempel ſeinen eigen⸗ 
händigen Namenszug beifügt, wie das z. B. für die Geſchäftsführer 
einer GmbH. in 8 35 Abs. 3 Gmb. ausdrücklich vorgeſchrieben 
iſt. Der Firmenſtempel allein läßt daher nicht mit hinreichender 
Sicherheit erkennen, ob die vorliegende Erklärung mit Wiſſen und 
Willen des Beſchw§. abgegeben oder ob fie lediglich als ein unvoll⸗ 
zogener Entwurf abgeſandt worden iſt. Dabei iſt die nachträgliche 
Beſtätigung der Einlegung des Rechtsmittels nicht zu beachten. Denn 
die hier nach 8 139 Abſ. 1 RF. ſtatthafte ſofortige Beſchw. 
muß innerhalb der Beſchwerdefriſt von zwei Wochen bei dem Gericht 
formgerecht eingehen. Das Beſtätigungsſchreiben v. 21. Febr. 1933 
iſt aber erſt nach Ablauf der Friſt eingegangen. Zu dieſer Zeit konnte 
der Formmangel der Beſchwerdeſchrift nicht mehr behoben werden. 
(KG., ZivSen. 1b, Beſchl. v. 11. Mai 1933, 1b X 223/38.) 
Ber. von LER. Dr. Henke, Berlin. 
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6. 5 126 FGG. Die Handelskammern find in Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſterſachen nicht antrags- und beſchwerde— 
berechtigt. 

8147 Abſ. 1 F6G., der die Führung des Genoſſenſchafts⸗ 
regiſters regelt, erklärt weitgehend die die Führung des Handels⸗ 
regiſters betr. Beſt. dieſes Geſetzes für entſprechend anwendbar. 
Zu den wenigen Beſt. dieſer Art, die § 147 Abf. 1 366. nicht 
erwähnt, gehört $ 126 FGG. Daraus geht mit Deutlichkeit hervor, 
daß nach dem Willen des Geſetzgebers § 126 in Genoſſenſchafts⸗ 
regiſterangelegenheiten nicht entſprechend anwendbar ſein ſoll 
(KG.: DNotV. 28, 244; OLG. Jena: JW. 1924, 1190; Schle⸗ 
gelberger, 8 20 Anm 29; Jaſtrow⸗Günther, 5147 
Anm. 1; Keidel, 8147 Anm. 3; Sternberg ⸗Siehr, Re⸗ 
giſterrecht 152; Joſef: JW. 1930, 675; Cohn: Zentr®LHR. 
1929, 74 und JW. 1928, 2640; Gyſae: Induß K Berl Mitt. 1930, 
1142; dgl. auch Recht 1902, 66). Die entgegengeſetzte Auffaſſung 
wird in neuerer Zeit vom BayObsG.: IF G. 5, 266 = 6, 226 = 
JW. 1928, 2640 (dazu zuſtimmend Anm. Goldſchmit) ver⸗ 
treten, ſoweit die HR. bei Eintragungen im Genoſſenſchaftsregiſter 
auf die Anwendung der firmenrechtlichen Beſt. des HGB., z. B. 
des § 18 Abf. 2, hinwirken will, während der HK. das Beſchwerde⸗ 
recht auch nach der Anſicht des BaySbeG. dann nicht zuſtehen ſoll, 
wenn es ſich um ſolche Vorausſetzungen der Eintragung handelt, 
die auf den Beſt. des Gen®. ſelbſt beruhen. Dieſe Entſch. geht im 
weſentlichen davon aus, daß der geſetzgeberiſche Zweck des § 126 
FGG. ihre Anwendung auch auf Genoſſenſchaftsregiſterſachen er⸗ 
fordere. Sie verſucht den klaren Wortlaut des § 147 Abſ. 1 FGG. 
mit dieſer Auffaſfung in Einklang zu bringen, indem fie ausführt, 
in § 147 Abſ. 1 ſei überhaupt nur von den das Verfahren regeln⸗ 
den, nicht von den allgemeinen Vorſchr. des Abſchn.7 FGG. die 
Rede. Jedoch findet im Geſetz weder dieſe Unterſcheidung eine 
Stütze noch die unterſchiedliche Behandlung, je nachdem es ſich nur 
um die Anwendung des Gen®. handelt oder daneben um die gem. 
§ 17 Abſ 2 GenG. anwendbaren Beſt. des HGB. Der Senat ſieht 
deshalb keine Veranlaſſung, von feiner Rſpr. abzugehen. Zur Vor⸗ 
legung der Sache an das RG. gem. § 28 Abf. 2 nn beſteht kein 
Anlaß, da auch bei Anerkennung des Beſchwerderechts der HK. 
die weitere Beſchw. aus anderen Gründen zurückgewieſen werden 
muß. 

(RS., Ziv Sen. 1b, Beſchl. v. 18. Mai 1933, 1b X 264/33.) 
Ber. von LGR. Dr. Henke, Berlin. 
* 


7. 8120 PrGͤK. Unter einzuziehender Forderung 
iſt nicht die geſamte, für das Zwangsverſteigerungsver⸗ 
fahren fällig gewordene Forderung, fondern nur der Teil 
zu verſtehen, wegen deſſen die Zwangsvollſtreckung be- 
trieben wird. Nur wegen dieſes Teiles ergeht die An- 
ordnung der Zwangs verſteigerung, die bei Zahlung dieſes 
Teilbetrages eingeſtellt wird. Es iſt unerheblich, ob bei 
der Durchführuntz des Zwangsverſteigerungsverfahrens 
die ganze fällige Forderung zur Erhebung kommt. 

(RS., Beſchl. v. 28. Juli 1933, 14 X 864/38.) 
Eingeſ. von NA. Dr. Stakemann, Hannover. 


* 


S8. 88 118, 128, 130 3wVerſtG.; 8 33 I 35 preuß. 
Allg Ger O. Die zuregt erwähnte Vorſchrift hindert nicht, 
daß auf Erſuchen des Vollſtreckungsgerichts für die gegen 
den Erſteher wegen Nichtberichtigung des Bargebots über- 
tragenen Forderungen Sicherungshypotheken auf dem 
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zugeſchlagenen Grundſtücke eingetragen werden, wenn der 
Erſteher der preußiſche Staat iſt. 


Das Vollſtreckungsgericht erſuchte, auf dem zwangsverſteiger⸗ 
ten Grundſtücke u. a. den Erſteher, den Preußiſchen Staat, als 
neuen Eigentümer und vier Sicherungshyp. für die gegen den 
Erſteher wegen Nichtberichtigung des Bargebots übertragenen 
Forderungen einzutragen. Das GBA. nahm die Eintragungen 
entſprechend dem Erſuchen vor. Der Grundſtückseigentümer legte 
gegen die Eintragung der Sicherungshyp. Beſchw. ein mit dem 
Antrage auf Eintragung von Amtswiderſprüchen, weil bei der 
Eintragung der Sicherungshyp., die ſich als Zwangshyp. dar⸗ 
fiche die Vorſchr. über die Zwangsvollſtreckung gegen den Preu⸗ 
iſchen Staat nicht beachtet ſeien. Beſchw. und weitere Beſchw. 
hatten keinen Erfolg. 


Nach § 15 Nr. 3 EG ZPO. find die landesgeſetzlichen Vorſchr. 
über die Zwangsvollſtreckung wegen Geldforderungen gegen den 
Fiskus, ſoweit nicht dingliche Rechte verfolgt werden, aufrecht er⸗ 
halten. Für dieſe Vollſtreckung ſind in der Provinz Brandenburg 
z. Z. noch §33 I 35 AGO. maßgebend; die neue Vorſchr. des 
830 preuß. BO. v. 1. Sept. 1932 (GS. 283) tritt erſt am 1. April 
1933 in Kraft (S 52). 


833 1 35 AGO. regelt die Vollſtreckung aus den gegen den 
Fiskus ergangenen rechtskräftigen Urt. und beſtimmt, daß das 
Vollſtreckungsgericht die zur Zahlung verpflichtete Stelle zur ach 
lung aufzufordern und die vorgeſetzte Behörde zu benachri 
tigen hat. Die nach den ſonſtigen Geſetzen zuläſſige Eintragung 
von Sicherungshyp. im Wege der Zwangsvollſtreckung iſt daher 
auf den Grundſtücken des Fiskus nicht geſtattet. Die Vollſtreckung 
erfolgt vielmehr durch Anrufung der Aufſichtsinſtanzen. Dieſe 
Unzuläſſigkeit der Vollſtreckung durch Eintragung einer Zwangs⸗ 
hyp. hätte auch das GBA. gegenüber einem Erſuchen des Voll⸗ 
ſtreckungsgerichts zu beachten, da eine unzuläſſige Eintragung 
auch nicht auf Erſuchen der zuſtändigen Behörde vorgenommen 
werden darf (Güthe⸗Triebel 839 Anm. 47). Die erwähnte 
Vorſchr. der AGO. kommt jedoch auf die hier eingetragenen Siche⸗ 
rungshyp. nicht zur Anwendung. 


Die Sicherungshyp., gegen die Amtswiderſprüche gebucht 
werden follen, beruhen auf §§ 118, 128, 130 ZwVerſtG. Ihre 
Eintragung hat allerdings die Natur einer Zwangsmaßregel gegen 
den Erſteher; ſie ſtellt eine zwangsweiſe herbeigeführte Sicherung 
der durch die Nichtberichtigung des Bargebots nicht befriedigten 
Berechtigten für ihre Anſprüche dar (Jaeckel⸗Güthe, Zw⸗ 
VerſtG., 6. Aufl., 83 128, 129 Anm. 1). Die Eintragung der Siche⸗ 
rungshyp. iſt aber keine Zwangsvollſtreckung i. S. von 8 33 I 
35 AGO. Gewiß wird die Anwendung dieſer Vorſchr. nicht in 
enger Anlehnung an ihren Wortlaut el die Vollſtreckung von 
Urteilen zu beſchränken ſein. Die Vorſchr. wird vielmehr auch 
für die Vollſtreckung aus anderen auf Geldleiſtung lautenden 
Schuldtiteln zu gelten haben. Immer aber wird zu fordern ſein, 
daß auf Grund eines gegen den Fiskus erlangten Schuldtitels 
vollſtreckt werden ſoll. $33 I 35 AGO. trifft alſo nur die Fälle, 
wo auf Grund eines vollſtreckbaren Titels eine Geldforderung 
gegenüber dem Fiskus durchgeſetzt werden ſoll, und zwar auf 
Grund eines Schuldtitels, der ſonſt nach dem Geſetz die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Vollſtreckungsmöglichkeiten eröffnen würde. Um 
eine ſolche Vollſtreckung handelt es ſich bei der Eintragung der 
Sicherungshyp. für die übertragenen Forderungen nicht. Denn 
es liegt in dieſem Falle weder ein Schuldtitel vor, auf Grund 
deſſen die übertragene Forderung beigetrieben werden könnte, 
noch beſteht die Möglichkeit einer nach dem Willen des Berech⸗ 
tigten verſchiedenartigen Vollſtreckung. Die Eintragung der Siche⸗ 
rungshyp. iſt vielmehr die auf dem Geſetz beruhende zwangsläufige 
Folge der Nichtberichtigung des Bargebots durch den Erfteher. 
Ihr kann ſich auch nicht der Fiskus durch Ber. auf § 33 I 35 
AGO. entziehen. Dieſe Vorſchr. findet ihrem Sinn und Zweck 
nach keine Anwendung auf Rechtsvorgänge, die ſich zwar als 
Zwangsmaßnahmen kennzeichnen, aber nur als geſetzliche Folgen 
eines beſtimmten Geſchehens und Verhaltens im Rahmen eines 
geſetzlich zuläſſigen Verfahrens eintreten. Erwirbt der preußiſche 
Staat in einem nicht gegen ihn, ſondern gegen einen anderen 
gerichteten Zwangsverſteigerungsverfahren das Grundſtück durch 
Zuſchlag, ſo iſt der Erwerb nicht anders möglich als mit den 
durch das ZwVerſtcG. für den Fall der Zahlung oder Nichtzahlung 
des Bargebots feſtgeſetzten Folgen. Dieſe Folgen muß auch der 
Staat, der ein Grundſtück durch Zuſchlag erwirbt und das Bar⸗ 
gebot nicht berichtigt, auf ſich nehmen. Die aus der Nichtberichti⸗ 
gung des Bargebots folgende Übertragung der Forderung gegen 
den Erſteher auf die Berechtigten S118 ZwPerit.) und dem⸗ 
gemäß weiter die Eintragung von Sicherungshyp. für die über⸗ 
tragene Forderung (§ 128 ZwVerſtG.) find Rechtsfolgen, die mit 
dem Erwerbe des Grundſtücks durch den Zuſchlag und der Nicht⸗ 
berichtigung des Bargebots untrennbar verbunden ſind und ihnen 


innewohnen. Ein Verſtoß gegen $33 I 35 AGD. iſt hiernach 
bei der Eintragung der Sicherungshyp. nicht vorgekommen, jo 
daß aus dieſem, von dem BeſchwF. angenommenen Grunde die 
Eintragung eines Amtswiderſpruchs nicht in Frage kommt (§ 54 
Abſ. 1 S. 1 GBO.) 


(Kch., 1. Ziv Sen., Veſchl. v. 19. Jan. 1933, 1 X 868/32.) 


Rechtsentſcheide in pachtſchutzſachen. 


Berichtet von KR. Dahmann, Berlin. 


1. 58 2, 25 PrPachtſchO. Beſteht in einem Verfahren 
nach § 2 PrPachtſchO. Streit über die vertragliche Höhe 
der Leiſtungen, fo hat das PE A. nach § 25 Prpachtſchd. 
zu verfahren. 

Streiten die Beteiligten darüber, wie hoch der vertraglich 
vereinbarte Pachtzins iſt, deſſen Abänderung nach 82 Prpacht⸗ 
Sch O. beantragt ift, fo iſt dies ein Streit über den Grund des 
Anſpruchs i. S. des § 25 PrpachtſchO. Denn Grund des An⸗ 
ſpruchs i. S. des § 25 iſt nicht in dem techniſchen Sinne des bür⸗ 
gerlichen Streitverfahrens zu verſtehen. Vielmehr iſt Grund des 
Anſpruchs i. S. des § 25 der geſamte Inhalt des Pachtvertrages, 
wie er unter den Vertragsteilen vor dem Eingreifen des PEA. in 
Geltung iſt. Betrag des Anſpruchs i. S. des § 25 iſt das Maß 
der durch die Entſch. des BEN. herbeizuführenden Anderung 
des bisherigen Vertragsinhalts. Da ſomit der Streit der Beteilig⸗ 
ten über die Höhe des im Vertrage vereinbarten Pachtzinſes ein 
Streit über den Grund des Anſpruchs i. S. des § 25 iſt, muß das 
PEN. bei einem derartigen Streite nach § 25 verfahren. Denn nur 
der vom PEN. zugrunde gelegte Vertragsinhalt wird durch einen 
Beſchluß des PE A. geändert. Steht aber gar nicht feſt, welchen 
Vertragsinhalt das 862. abgeändert hat, ſo fehlt es der Entſch. 
an der Grundlage, deren ſie bedarf, um ihrerſeits Vertragsinhalt 
zu werden (vgl. Wagemann⸗Marwitz, PachtſchO., Bem. 1 
Ziff. 2 zu § 25 S. 185). Zudem erfordert es die richtige Anwen⸗ 
dung des billigen Ermeſſens, daß das PEN. zunächſt den Aus⸗ 
gangspunkt für die nach $2 PrpachtſchO. zu treffende Abände⸗ 
rung feſtſtellt. Dieſe Feſtſtellung kann nur in einem Verfahren 
nach § 25 Prpachtſch O. erfolgen, es ſei denn, daß die Beteiligten 
unter Aufgabe der Abweichung des beiderſeitigen Vertrags ſich auf 
einen Ausgangspunkt einigen, alſo dem Vertrage einen bürgerlich⸗ 
rechtlich unſtreitigen Inhalt geben, über deſſen Abänderung dann 
das BEA. zu entſcheiden hat. 


(KG., 17. ZivSen., RE. v. 5. Juli 1933, 17 Y 26/33.) 


Oberlandesgerichte. 


a) Zivilſachen. 
Berlin. I. Materielles Recht. 


. 13242868. Eine Anwendung der clausula rebus 
sie stantibus ift grundſätzlich auch auf urheberrechtlichem 
Gebiete möglich. Die Berufung auf dieſe ift jedoch nicht 
möglich, wenn nach Veränderung der Umſtände noch Kün⸗ 
digungs möglichkeit beſteht, dieſe aber nicht ausgenutzt iſt.f) 

Die Bekl. hat mit den Kl. einen Vertrag v. 10. Juli 1931 
abgeſchloſſen, nach dem ſie für 45 Veranſtaltungen in der Zeit 
vom 1. April 1931 bis 31. März 1932 das Recht erworben hatte, 
muſikaliſche Werke, deren Verwertung den Kl. zuſtehen, aufzu⸗ 
führen. Falls der Vertrag nicht von einer der Parteien einen 
Monat vor Ablauf durch eingeſchriebenen Brief gekündigt wurde, 
ſollte er als für ein weiteres Jahr verlängert gelten. 

Die Kl. verlangen die Pauſchgebühr für 1932. Die Bekl. bat 
ihre Verpflichtung mit Rückſicht auf die grundlegende Veränderung 
der Wirtſchaftslage beſtritten. 

Sie hat vorgetragen, daß ſie infolge des Niederganges der 
Wirtſchaft bei kleineren ſportlichen Veranſtaltungen überhaupt 
darauf habe verzichten müſſen, Mufilfapellen ſpielen zu laſſen; in 
der Winterſaiſon habe das zweite Sechstagerennen, das im Ver⸗ 


Zu 1. Das Urt. iſt zutreffend. Der Grundſatz des $ 242 
BGB. bezieht ſich auf ſämtliche ſchuldrechtlichen Verhältniſſe, alſo 
80 die Verträge ſpezialrechtlicher Materie außerhalb des 


Der weitere Rechtsgedanke des Urt., daß eine Anwendung der 
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trage mit 18 Veranſtaltungen angeſetzt geweſen ſei, ganz aus⸗ 
fallen müſſen, während bei dem letzten Sechstagerennen 1. J. 1932 
nur eine Kapelle täglich acht Stunden geſpielt habe. Sie iſt der 
Anſicht, daß die Forderung der Kl. derart überhöht ſei, daß mit 
Rückſicht auf die allgemeine Wirtſchaftslage die Bekl. eine Herab⸗ 
minderung der vertraglichen Pauſchale verlangen könne und bei 
entſprechender Verrechnung der vordem geleiſteten Zahlungen be⸗ 
reits genügend Tantieme gezahlt habe. 

Beide Inſtanzen haben verurteilt. : 

Die Bekl. will von den vertraglichen Verpflichtungen loskom⸗ 
men durch Ber. auf die clausula rebus sie stantibus, ſie will eine 
Ermäßigung oder einen Wegfall ihrer Verpflichtung alfo erreichen 
aus den Geſichtspunkten, die in S$ 157, 242 BGB. enthalten find. 
Treu und Glauben und die Rückſicht auf die Verkehrsſitte können 
allerdings — das lehrt die AufwRſpr. — dahin führen, daß dem 
Schuldner die Erfüllung von Verträgen, die ihm eine unter den 
veränderten Verhältniſſen unbillig erſcheinende Leiſtung zumuten, 
ganz oder teilweiſe erkaſſen werden muß. Eine ſolche Abweichung 
von der Regel, daß Verträge unter allen Umſtänden eingehalten 
werden müſſen, kann, wenn die Rechtsordnung nicht ſchweren 
Schaden erleiden ſoll, nur zugelaſſen werden, wenn eine andere 
Möglichkeit den Grundſätzen von Treu und Glauben Achtung zu 
verſchaffen, nicht gegeben iſt. Daraus folgt, daß in vertragliche 

indungen aus ſolchen Geſichtspunkten nur eingegriffen werden 
kann, wenn der Schuldner keinen anderen Ausweg hat, um ſich 
von der für ihn untragbar gewordenen Verbindlichkeit zu befreien, 
insbeſ. alſo in den Fällen langfriſtiger, nicht ohne weiteres 
lösbarer Verträge. Im vorl. Falle handelt es ſich aber um einen 
Vertrag, den die Schuldnerin hätte kündigen können. Die Bekl. konnte 
das Vertragsverhältnis zum 31. März 1932 zur Auflöſung bringen, 
wenn ſie ſpäteſtens am 29. Febr. 1932 kündigte. In dieſem Zeit⸗ 
punkte waren nach ihrem eigenen Vortrage die Auswirkungen der 
Julikriſe von 1931 auch in dem Betriebe der Bekl. bereits ſo 
merkbar hervorgetreten, daß ſie auch für das neue Vertragsjahr 
mit empfindlichen Einbußen rechnen mußte. Es geht nicht an, daß 
ſie, nachdem ſie — gleichviel aus welchem Grunde — die Kündi⸗ 
gungsfriſt verſäumt hatte, nun unter Ber. auf Treu und Glauben 
ſich vom Vertrage lasſagen will. Es konnte deshalb auch dahin⸗ 
geſtellt bleiben, ob andere gleichartige Unternehmungen in der 

rovinz günſtigere Bedingungen von den Kl. erhalten haben; die 
Bekl. hätte es in der Hand gehabt, durch rechtzeitige Kündigung 
auch für ſich günſtigere Bedingungen zu erwirken. 

(KG., 27. ZivSen., Urt. v. 10. Juli 1933, 27 U 2999/33.) 

Ber. von RA. Dr. W. Ritter, Berlin. 


* 
Dresden. 


„ . 8 823 BGB. Die Teilnahme an einer Gefällig⸗ 
keitsfahrt, bei der der Mitgenommene weiß, daß der Fah⸗ 
ter unter der Wirkung von erheblichem Alkoholgenuß ſteht, 
enthält einen ſtillſchweigenden Verzicht auf alle Fahr⸗ 
läſſigkeitsſchäden, bedeutet aber auch die bewußte Über- 
nahme der damit verbundenen Gefahr. f) 


Der Bekl. hat den Kl. unentgeltlich aus Gefälligkeit zu einem 
Ausflug auf ſeinem Kraftrad mitgenommen. Hieraus folgt, daß eine 
Haftung des Bekl. auf vertraglicher Grundlage oder auf Grund des 
KraftfG. (vgl. $ 8 Ziff. 1 Kraftfcg.) nicht in Betracht kommt, viel⸗ 
mehr eine Verautwortlichkeit des Bekl. nur auf Grund unerlaubter 
Handlung des Bekl. (8 823 BGB.) gegeben iſt. 

— — 
elausula rebus sic stantibus dann zu unterbleiben habe, wenn 
nach Veränderung der Umſtände eine Kündigung des Vertrags⸗ 
verhältniffes möglich geweſen ſei, hat bereits auf einem anderen 
echtsgebiete geſetzliche Anerkennung gefunden. 
5 ei der außerordentlichen Kündigung der Mietverträge nach 
x NABO. v. 8. Dez. 1931 (Teil 1 Kap. III § 1) war das Kün⸗ 
Agungsrecht ebenfalls ausgeſchloſſen, wenn der Mieter ſeit dem 
eginn der Bankenkriſe (15. Juli 1931) von einem geſetzlichen oder 
bertraglich zuſtehenden Kündigungsrecht keinen Gebrauch gemacht 
8 Der Schuldner muß zunächſt alle ordentlichen Rechtsbehelfe, 
die ihm das Geſetz oder der Vertrag gibt, erſchöpfen, ehe er ſich auf 
mile, außerordentliche, durch die AufwRſpr. entwickelte Löſungs⸗ 
mar Seit berufen kann. Macht ein Schuldner von feinem nor- 
malen Kündigungsrecht keinen Gebrauch, ſo kaun mit Recht an⸗ 
Regenten werden, daß die Fortſetzung des Vertrages feinem 
Sat en entſpricht und ihm deshalb auch zugemutet werden kann. 
hand er Die Kündigung etwa verſehentlich unterlaſſen, jo muß er 
a Fahrläſſigkeit gegen ſich gelten laſſen, denn die Rſpr. hat 
Bett  gemjenigen dieſen letzten Ausweg eröffnen wollen, der trotz 
ni 4 1 argfalt von dem für ihn unerträglich gewordenen Vertrage 
5 oskommen kann. Hierbei ift auch dem Intereſſe des anderen 
dauer geteiles Rechnung getragen, der mit Rückſicht auf die Fort⸗ 
getrof des Vertrages feine wirtſchaftlichen Dispoſitionen bereits 
fen hat. RA. Dr. Wilhelm Ritter, Berlin. 
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Nimmt jemand auf dem Kraftrad eines anderen an einer Fahrt 
ohne Eingehung eines Vertrages teil, ſo kann aus den beſonderen 
Umſtänden des Falles eine ſtillſchweigende Vereinbarung der Betei⸗ 
ligten des Juhalts zu entnehmen ſein, daß der Mitgenommene auf 
Erſatzanſprüche für ſolche Schäden verzichtet, die ihm etwa während 
der Fahrt durch die Fahrläſſigkeit eines an der Fahrt beteiligten, 
insbeſ. des Kraftfahrzeugführers, entſtehen. Ein ſolcher ſtillſchweigender 
Verzicht des Mitgenommenen iſt in der Regel aus der Tatſache allein, 
daß die Mitnahme auf der Fahrt unentgeltlich erfolgte, noch nicht 
zu entnehmen, wohl aber kann der Geſichtspunkt der Unentgeltlich⸗ 
keit beim Hinzutreten weiterer Umſtände mit gewertet werden (RG. 
128, 229 f. 1). Die Parteien find während dieſer Fahrt in zahl⸗ 
reichen Gaſtwirtſchaften eingekehrt, wo ſich die Parteien dem Genuß 
des „böhmiſchen“ Biers ergeben haben. Der Kl. behauptet ſelbſt, 
daß nach feiner Beobachtung der Bekl. in den verſchiedenen Gaſt⸗ 
wirtſchaften ſieben große (¼ 1) Glas Bier getrunken habe. Der Kl. 
mußte ohne weiteres wiſſen, daß bei einem Kraftfahrzeugführer der 
Genuß von Alkohol, noch dazu in ſo großen Mengen, infolge der 
damit verbundenen Nervenerſchlaffung erfahrungsgemäß große Ge⸗ 
fahren für die Mitfahrenden herbeiführen konnte. Der Bekl. wußte 
weiter, daß die Rückfahrt nach Z. in der Dunkelheit erfolgte, wo 
ſich dieſe Gefahren naturgemäß noch erhöhten, wie keiner beſonderen 
Ausführung bedarf. Wenn der Kl. gleichwohl an der Fahrt, insbeſ. 
an der Rückfahrt, teilnahm, ſo muß bei dieſer Sachlage das Vor⸗ 
liegen eines ſtillſchweigenden Verzichtsvertrages wegen aller dem 
Kl. etwa erwachſender Fahrläſſigkeitsſchäden angenommen werden. 
Der entgegenſtehenden Anſicht Krückmanns: JW. 1932, 3688f. 
vermag der erk. Sen. nicht beizutreten. 

Außerdem iſt aber noch folgendes zu beachten: Der Kl. hat, 
wie oben bereits feſtgeſtellt worden iſt, den großen Alkoholgenuß des 
Bekl. auf der Vergnügungsfahrt gekannt. Er behauptet ja in der 
Klageſchrift ſelbſt, daß der Bekl. beim Antritt der Rückfahrt ſtark 
angeheitert geweſen ſei, und führt ſelbſt den Unfall auf die Trunken⸗ 
heit des Bekl. zurück. Wenn der Kl. gleichwohl an der Rückfahrt 
teilnahm und ſich dem unter dem ſtarken Einfluſſe des Alkohols 
ſtehenden Bekl. anvertraute, ſo nahm er damit bewußt die mit der 
Rückfahrt infolge des ſtarken Alkoholgenuſſes verbundene Gefahr 
auf ſich, ſo daß ihm auch aus dieſem Grunde jeder Schadenserſatz 
zu verſagen iſt (vgl. RGRKomm., Ben. 70 zu 8 833 BGB., 
RG. a. a. O.). 

Nach alledem ſtehen dem Kl., auch wenn der Bekl. den Un⸗ 
fall des Kl. durch Fahrläſſigkeit verſchuldet hat, gegen den Bert. 
keine Schadenserſatzanſprüche zu. 

(OLG. Dresden, 3. ZivSen., Urt. v. 4. Juni 1933, 3 0 153/32.) 
Eingeſ. von RA. Dr. Schlegel, Zittau i. Sa. 


* 
Karlsruhe. 


3. 8 392 Abſ. 2 HGB.; § 826 BGB. 

1. Die Sondervorſchrift des § 392 Abſ. 2 HGB. kann 
nicht auf Grund einer Parteiver einbarung auf den Ver⸗ 
kauf unter Eigentums vorbehalt Anwendung finden. 

2. Die in Kenntnis der Unabtretbarkeit vom Treu⸗ 
händer gleichwohl vorgenommene Abtretung iſt nicht ohne 
weiteres, ſondern nur bei fraudulöſem Zuſammenwir ken 
mit dem Abtretungsempfänger i. S. des § 826 BGB. ſitten⸗ 
widrig. f) 

Die Kl. hat der Firma K. Waren unter Eigentumsvorbehalt 


1) JW. 1930, 2854. 


Zu 2. Dem Urt. liegt ein Tatbeſtand zugrunde, mit dem ſich 
das RG. bereits beſchäftigt hat: Unentgeltliche Mitnahme einer 
Perſon durch einen Kraftfahrer, von dem der Beförderte weiß, daß 
er unter dem Einfluß von Alkohol den Wagen ſteuert. Das OLG. 
Dresden wendet den vom RG. aufgeſtellten Rechtsſatz eines ſtill⸗ 
ſchweigenden Verzichtsvertrages bzgl. aller aus einem fahrläſſigen 
Verhalten erwachſenen Schäden an (RG. v. 14. April 1930 = IM. 
1930, 2855). Dagegen hat ſchon Krückmann: JW. 1932, 3688 
methodologiſche Bedenken geäußert, da die Annahme des ſtillſchwei⸗ 
genden Haftungsausſchluſſes auf einer fragwürdigen Unterſtellung 
beruht. In ſolchen Fällen ſetzt der Mitgenommene eine notwendige 
Bedingung zu ſeiner Beſchädigung, die er alſo mitverurſacht. Dieſe 
Auffaſſung, die das OLG. Dresden als „entgegenſtehend“ ablehnt, 
klingt am Schluß des Urt. noch einmal an, wenn das OLG. als 
zweiten Geſichtspunkt für die Verſagung des Schadenserſatzes die be⸗ 
wußte Übernahme der Gefahr ins Feld führt. Das iſt eine Erwägung, 
die auf urſächlichem Gebiet liegt. Sie wird in Zukunft ſtärker zu 
betonen ſein, um die häßliche Krücke der Vermutung einer ſtill⸗ 
ſchweigenden Willenserklärung zu vermeiden. 

RA. Dr. K. Volkmann, Düſſeldorf. 


Zu 3. Der Entſch. dürfte nur in ihrem zweiten Teile bei⸗ 
zutreten fein. 
Dagegen erſcheinen die Ausführungen der Entſch. in ihrem erſten 
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geliefert. Die Verkaufs⸗ und Lieferungsbedingungen der Kl. ent⸗ 
hielten folgende Klaufel: „Wird die Ware vom Käufer weiter ver⸗ 
äußert, ſo gelten die ihm daraus entſtehenden Forderungen i. S. 
des § 392 HGB. im Verhältnis zwiſchen der liefernden Firma, 
ihrem Käufer und deſſen Gläubigern als Forderung der liefern⸗ 
den Firma. Die Abtretung von Forderungen, die dem Käufer 
durch Weiterveräußerung der Waren zuſtehen, ift unzuläſſig.“ 

Die Firma K. trat an die Bekl. Forderungen aus dem Ver⸗ 
kauf der ihr von der Kl. gelieferten Waren ab mit der ausdrück⸗ 
lichen Zuſicherung, daß die abgetretenen Forderungen frei von 
Vorbehalten und Rechten Dritter ſeien und daß ihre Übertragbar⸗ 
keit weder ausgeſchloſſen noch beſchränkt ſei. 

ie Kl. verlangt Erſtattung der von der Bekl. eingezogenen 
Forderungsbeträge. 

LG. hat verurteilt, OLG. die Klage abgewieſen. 

Gegen das Urt. hat die Bekl. Ber. eingelegt unter Wieder⸗ 
holung ihrer Anträge erſter Inſtanz zur Klage und Widerklage. 
Die Kl. ließ Zurückverweiſung der Ber. beantragen. Wegen der 
Begr. der beiderſeitigen Anträge wird auf die vorbereitenden 
Schriftſätze und im übrigen auf den Inhalt des angefochtenen 
Urt. verwieſen. 

Die Ber. der Bekl. iſt begründet. 

Die Frage, ob durch Parkeivereinbarung die für das Kom⸗ 
miſſionsverhältnis geltende Sondervorſchr. des § 392 Abſ. 2 HGB. 
allgemein auf den Verkauf unter Eigentumsvorbehalt ausgedehnt 
werden kann, wird im Schrifttum — eine höchſtrichterliche Entſch. 
liegt, ſoweit erſichtlich, noch nicht vor — geradezu einmütig ver⸗ 
neint. Auch Düringer⸗Hachenburg⸗Lehmann ſpricht 
ſich gegen fie aus (vgl. 3. Aufl., Bd. V2, § 392 Anm. 6 a. E.), wo 
es heißt: „Hingegen kann § 392 HGB. nicht im Weg der 
Vereinbarung in Fällen eingeführt werden, wo er nicht kraft Ge⸗ 
ſetzes gilt (vgl. § 383 Anm. 7 a). Eine ſolche Vereinbarung ift mit 
dinglicher Wirkung nach den Grundſätzen des BGB. nicht möglich 
und daher Dritten gegenüber unwirkſam.“ 

Dieſelbe Auffaſſung vertreten außer Jäger: Zeitſchr. f. 
Konkurs⸗ u. Treuhandweſen 1930, 17 und Staub, HGB., 
12./13. Aufl., $392 Anm. 12 Mathieſſen: HRZBL 1932, 40; 
Schütz in der Samml. „Der Eigentumsvorbehalt in Wirtſchaft 
und Recht“, herausgegeben von der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer Berlin 1931 S. 90; Levi ebd. S. 163; Meierſtein ebd. 
S. 9; Schwartz ebd. S. 30; Schalfejev ebd. S. 115. 

Köhler: Deutſche Getreideztg. v. 10. Nov. 1929 ſteht allein 
dem ganzen übrigen neueren Schrifttum gegenüber. Von dieſem 
abzuweichen, iſt für den Senat um ſo weniger Anlaß, als nun⸗ 
mehr durch reichsgerichtliche Anerkennung der Vorwegabtretung 
(RG.: JW. 1932, 1965) kein praktiſches Bedürfnis mehr für den 
mit der Kommiſſionsklauſel erſtrebten Schutz des Warenlieferanten 
beſteht. Die Kommiſſionsklauſel in eine Vorwegabtretung umzu⸗ 
deuten, verbietet der Inhalt der Klauſel, der gerade den Gegenſatz 
zu der damals noch nicht anerkannten Vorwegabtretung betont. 
Unter dem Geſichtspunkt ungerechtfertigter Bereicherung iſt daher 
die Klage nicht begründet. 


Teil wenig überzeugend. Es kann der Anſicht nicht beigetreten werden, 
daß durch die Einführung der Worte „i. S. des 8392 HGB.“ in 
den Geſchäftsbedingungen der Kl. die in dieſen evtl. enthaltene Vorweg⸗ 
abtretung nicht gültig verabredet ſein ſoll. Nach richtiger Auslegung 
hat die Kl. durch die Einführung dieſer Worte wohl nur die zur Zeit 
der Aufſtellung der Geſchäftsbedingungen nicht anerkannte Vorweg⸗ 
abtretung auf jeden Fall in ſtichhaltiger Form ausbedingen wollen. 
Das Gericht hätte ſich wohl nicht mit der allgemein anerkannten Feſt⸗ 
ſtellung begnügen dürfen, daß 8 392 HGB. nicht dort eingeführt 
werden könne, wo er nicht kraft Geſetzes gelte. Es hätte vielmehr 
unterſuchen müſſen, was die Kl. und die Firma K. mit der Ver⸗ 
einbarung der Klauſel im Grunde bezweckten. Die Ausführungen 
der Entſch., die „Kommiſſionsklauſel“ könne nicht in eine Vorweg⸗ 
abtretung umgedeutet werden, weil dies der Inhalt der Klauſel ver⸗ 
biete, der gerade den Gegenſatz zu der damals noch nicht anerkannten 
Vorwegabtretung betone, erſcheinen wenig ſtichhaltig. Die Klauſel be⸗ 
tont keinen Gegenſatz zur Vorwegabtretung, ſondern will offenbar 
— wie ausgeführt — die damals von vielen angeſtrebte, aber noch 
nicht anerkannte Vorwegabtretung durch die Worte „i. S. des 8 392 
HGB.“ gültig vereinbaren. Dieſe Ausführungen der Entſch. dürften 
dem § 139 BGB. nicht gerecht werden. 

Die Unterſuchung, was die Kl. und die Firma K. mit der 
Klauſel im Grunde bezweckten, hätte ergeben, daß von beiden Seiten 
eine Vorwegabtretung gewollt war, daß man ſie nur in die unklare 
Form faßte, weil ſie noch nicht anerkannt war. Dann hätte das 
Gericht unterſuchen müſſen, ob die von der Kl. und der Firma K. 
gewollte Vorwegabtretung gültig war und gegebenenfalls, welche Kon⸗ 
ſequenzen ſich aus einer evtl. Gültigkeit ergaben. 

Dagegen iſt den Ausführungen der Entſch. bzgl. des § 826 BGB. 
in vollem Umfange beizutreten. 


AGR. Dr. K.⸗A. Criſolli, Berlin. 
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Juriſtiſche Wochenſchrift 


Die Kl. hat fie weiter auf §S826 BGB. geſtützt: In dem 
Vertrag der Bekl. mit der Firma K. ſei der Prokuriſt der Firma 
H. als Treuhänder der Bekl. mit der Verwaltung der abgetretenen 
Forderungen betraut worden. H. habe die Lieferungsbedingungen 
der Kl. gekannt. Dieſe Kenntnis ihres Treuhänders müſſe die 
Bekl. gegen ſich gelten laſſen. Die in Kenntnis der Unabtretbarkeit 
gleichwohl vorgenommene Abtretung an die Bekl. verſtoße gegen 
die guten Sitten. 

Dieſe Klagebegr. iſt ſchon deshalb hinfällig, weil der Treu⸗ 
händer nach den ihm übertragenen Obliegenheiten nicht Vertreler 
im Willen der Bekl. war. Außerdem aber genügte die be⸗ 
hauptete bloße Kenntnis des Treuhänders nicht zur Begr. eines 
Schadenserſatzanſpruches gegen die Bekl. Dazu wäre vielmehr der 
Nachweis einer Kolluſion, eines fraudulöſen Zuſammenwirkens 
des Treuhänders mit der Bekl. erforderlich (val. z. B. Staub 
a. a. O. § 392 Anm. 12 4). 

(OLG. Karlsruhe, 2 ZivSen., Urt. v. 8. März 1933, 2 ZBR 278/32. 

Eingef. von RA. Hermann Schweizer, Karlsruhe. 


* 
Köln. 

4. Ein nach 88 12, 13 Allg Verſ Bed. ordnungsmäßig 
zuſtande gekommenes Schiedsgutachten bindet die Parteien 
und damit das Gericht und lann nur nach 8 319 BGB. und 
$ 184 VVG. angefochten werden. f) 

Die Einwendungen des Kl. gegen das Gutachten waren, da 
dieſes in Wirklichkeit aus zwei Entſch. über zwei getrennte der Kom⸗ 
miſſion vorgelegte Fragen beſteht, auch hinſichtlich beider Entſch. 
zu prüfen. 

Gegen die Bejahung der erſten Frage, daß nämlich die Folgen 
des Unfalls am 30. Juni 1931 beſeitigt waren, verſagen die An⸗ 
griffe des Kl. Er macht geltend, das Schiedsgutachten ſei offen⸗ 
bar unbillig; denn man habe damals ſeinen Krankheitszuſtand 
verkannt. F 

Unter offenbarer Unbilligkeit ift eine ſich dem Blick 
eines ſachkundigen und unbefangengn Beobachters aufdrängende Uns 
richtigkeit zu verſtehen, wobei es allein auf den Zeitpunkt der Er⸗ 
ſtattung des Gutachtens ankommt. Nur in einem ſolchen Fall 
kommt nach ſtändiger und einhelliger Rſpr. der Begriff der offen⸗ 
baren Unbilligkeit des 8319 Abſ. 1 BGB. und der dieſem nach⸗ 
gebildete Begriff der offenbaren erheblichen Abweichung von der rich⸗ 
tigen Sachlage i. S. des § 184 VVG. in Betracht. Dieſen Anforde⸗ 
rungen genügen die Behauptungen und Beweisanträge des Kl. nicht. 

Dagegen bindet das Schiedsgutachten nicht, ſoweit es über die 
Arbeitsfähigkeit des Kl. bis zum 30. Junt 1931 entſchieden hat 
(Frage 2). Es iſt zwar nicht anzuerkennen, daß die Kommiſſion die 
ihr geſtellte, in 8 12 VerſBed. umſchriebene Aufgabe überſchritten 
habe, wie der Kl. meint. Allerdings hatte die Kommiſſion nur über 
die Folgen des Unfalls ein Gutachten abzugeben. Eine ſolche iſt aber 
auch die Beeinträchtigung der Arbeitsfähigkeit des Kl. Daß die Kom⸗ 
miſſion dem Grad der Exwerbsbeſchränkung entſprechend die von der 
Bekl. geleiſteten Tagegelder als ausreichend bezeichnet hat, iſt nicht 
zu beanſtanden. Denn da auf Grund des Vertr. für hundertprozentige 
Arbeitsunſähigkeit dem Kl. ein feſter Tagegeldſatz zuſtand, bedeutet 
die Billigung der von der Bekl. gezahlten Tagegelder nicht eine un⸗ 


Zu 4. Nach § 184 Abſ. 1 VVG. i. Verb. m. § 12 (2) a Allg 
Unfall VerſBed. ſind die Feſtſtellungen der Arztekommiſſion über 
Art und Umfang der Unfallfolgen ſowie darüber, ob und in wel⸗ 
chem Umfang der eingetretene Schaden auf den Verſicherungsfall 
zurückzuführen iſt, nicht verbindlich, wenn ſie offenbar von der 
wirklichen Sachlage erheblich abweichen. Neben dieſer Unverbind⸗ 
lichkeit eines Schiedsgutachtens aus beſonderen Gründen — die der 
erſte Teil der Entf. ſtreift — gibt es noch die vom VVG. nicht 
erwähnte Unverbindlichkeit aus allgemeinen Gründen, wovon 
praktiſch nur die Verfahrens mängel in Betracht kommen. 
Es handelt ſich dabei entweder um Verſtöße gegen ungeſchriebene, 
„maturrechtliche” Verfahrenvorſchr. — die 88 1025 ff. ZPO. find 
auf den Schiedsgutachtenvertrag nicht anwendbar: Bruck, VVG. , 
Anm. 10 zu 864; Kiſch, Schiedsmann im Verſicherungsrecht S. 8 
—, 3. B. weil die Gutachter ihre Zuſtändigkeit überſchritten haben 
(Kiſch a. a. O. 120, 117), ein Geiſteskranker keinen Vertreter ge⸗ 
habt (RG.: VeröffAufſA. 1905, Anh. S. 63), ein wegen Befangen⸗ 
heit abgelehnter Sachverſtändiger mitgewirkt hat (RG. 69, 167; 
KG.: FurgdſchPrivVerſ. 1930, 155), oder um Verſtöße gegen Ver⸗ 
fahrensregeln, die in den Allg VerſBed. enthalten ſind. Einen ſol⸗ 
chen Fall betrifft die vorl. Entſch. Den Erwägungen des Os. 
Köln über die Bedeutung des in § 13 Abſ. 2 Ziff. 3 ſtatuierten Be⸗ 
gründungszwangs iſt beizupflichten: der Begründungszwang foll 
die materielle Richtigkeit des Schiedsgutachtens und ſeine Nach⸗ 
prüfbarkeit gewährleiſten; ein Verſtoß macht daher den Spruch der 
Arztekommiſſion unverbindlich (vgl. auch Kiſch a. a. O. 93, 
89, 121). 

RA. Dr. E. R. Prölß, Hamburg ⸗Bergedorf, z. Z. Kiel. 


62. Jahrg. 1933 Heft 38/39] 


Rechtſprechung 


2159 


zuläſſige Entſch. über die Entſchädigungsanſprüche des Kl., ſondern 
iſt lediglich als ein Maßſtab für die dem Geſundheitszuſtand des Kl. 
u den einzelnen Zeitabſchnitten entſprechende Erwerbsfähigkeit an⸗ 
zuſehen. 

Die Kommiſſion hat es jedoch unterlaſſen, inſoweit ihre Entſch. 
ſchriftlich zu begründen. Eine derartige Begründung iſt aber in 
$ 18, II Abſ. 3 Allg Verf Bed. zwingend vorgeſchrieben. Sie iſt auch 
im Intereſſe der Parteien unerläßlich. Mit Abſicht läßt der Ge⸗ 
ſetzgeber die Anfechtung ſolcher Schiedsgutachten im Prozeß nur 
unter beſonders erſchwerten Bedingungen zu. Wenn trotzdem Streit 
über einen ſolchen Spruch unter den Parteien des Verſicherungs⸗ 
vertr. entſteht, ſo wird der Beweis für die Richtigkeit oder Unrichtig⸗ 
keit des Spruchs gerade infolge der hohen Anforderungen, die das 
Geſetz ſtellt, nur dann geführt werden können, wenn der Spruch aus⸗ 
reichend begründet iſt; die Möglichkeit einer Nachprüfung darf nicht 
über die Hemmniſſe des Geſetzes hinaus durch etwaige dem Gutachten 
anhaftende weſentliche Verfahrensmängel noch weiter erſchwert oder 
gar vereitelt werden. 

Wenn nun jegliche begründete Beantwortung der von der Behl. 
an die Arztekommiſſion geſtellten zweiten Frage vermißt wird und 
nicht geſagt wird, welche Feſtſtellungen die Beantwortung der 
Frage rechtfertigen, ſo läßt ſich nicht beurteilen, ob Tatſachen oder 
Beweismittel in Frage kommen, die deutlich machen, daß dieſer Teil 
des Gutachtens ſich auf eine offenbar unrichtige Beurteilung der 
Sachlage gründet. Die fehlende Begründung der Beantwortung der 
zweiten Frage iſt daher ein weſentlicher Mangel des Verfahrens, der 
zur Folge hat, daß inſoweit weder die Parteien noch das Gericht an 
die Feſtſtellung der Arztekommiſſion gebunden find. 

(OLG. Köln, 7. ZivSen., Urt. v. 27. Jan. 1933, 7 U 119/32.) 
Eingeſ. von RA. Dr. H. Leinen, Köln. 


+ 
Naumburg. 
5. 87 Abſ. 2 Kraft. Zum Begriff des Verſagens 
der Verrichtungen des Kraftfahrzeugs. f) 


Am Kraftomnibus des Bekl. platzte infolge von Material⸗ 
ermüdung die Vorderachsfeder. Infolgedeſſen wurde die Steuerung 
feſtgeklemmt. Der Kraftomnibus fuhr gegen die Wand eines 
Hauſes und quetſchte eine dort ſtehende Frau tot. Deren Ehemann 
nahm den Bekl. als Halter des Kraftomnibus auf Erſtattung des 
ihm durch den Tod ſeiner Ehefrau entſtandenen Schadens in An⸗ 
Pruch. Der Bekl. wurde erſtinſtanzlich zum Schadenserſatz tm 
NKahmen des Kraftf G. verurteilt. Sein Armenrechtsgeſuch 
für den Berufungsrechtszug iſt aus folgenden Gründen zurück⸗ 
gewieſen worden. 

Nach 87 Abſ. 2 Kraftfcß. würde der Bekl. nur dann von der 
Haftungspflicht aus §7 Abf. 1 Kraftf®. befreit ſein, wenn er nach⸗ 
zuweiſen vermöchte, daß der Unfall durch ein unabwendbares Er⸗ 
eignis verurſacht iſt, das weder auf einem Fehler in der Be⸗ 
ſchaffenheit des Fahrzengs noch auf einem Verſagen feiner Ver⸗ 
richtungen beruht. 

Wenn auch ein Fehler in der Beſcha fenheit der unmittelbar 
vor dem Unfall gebrochenen Achsfeder nicht vorliegt — nach dem 
Gutachten der Sachverſtändigen handelte es ſich dabei nicht um 
einen Fehler im Material, ſondern um eine Erſcheinung der Ma⸗ 
zertalermüdung —, ſo iſt doch ein urſächliches Verſagen der 
Verrichtungen des Kraftfahrzeugs unbedenklich inſofern ge⸗ 
geben, als die Steuerung verſagt hat und hierdurch dann 
eben der Unfall herbeigeführt wurde. Daß das Verſagen der 

teuerung wiederum auf den Federbruch und das dadurch ver⸗ 
ürſachte Feſtklemmen der Steuerung zurückzuführen iſt, iſt hierbei 
ene Belang. Die Frage nach dem Grunde des Verſagens der 
Steuerung könnte allerdings, aber auch nur dann von Bedeutung 
ſein, wenn das Verſagen auf ein unabwendbares Ereignis zurück⸗ 
zuführen wäre, das keinen Ausfluß der Betriebsge⸗ 
ährlichkeit des Fahrzeugs darſtellte. Dieſer Fall liegt hier 
licht vor. Mag ein Federbruch infolge von Materialermüdung an 
h „ zwar ein unabwendbares Ereignis ſein, weil er auch bei 
Keußter Sorgfalt nicht vermieden werden kann, fo ift ein folder 
druch doch in der Regel wie auch ſonſtige techniſchen Störungen, 
857 nen einwandfreien Betrieb des Kraftfahrzeugs hindern, in 
ſelbſt ‚genart des Kraftfahrzeugbetriebs ſelbſt begründet; er ſtellt 
elbſt ein „Verſagen der Verrichtungen“ des Kraftfahrzeugs dar. Das 
En ee 


ig, Zu 5. Die Entſch. ift de lege lata zutreffend. An ihr zeigt 
fh aber deutlich, wie ſautomoßilfeindlic die Haftungsbeſtim⸗ 
jeden des Kraftf®. ſind. Ein Federbruch, der in der Regel ohne 
8 ole e Verſäumnis des Führers, gewöhnlich als unvorherſehbare 
Ren Materialermüdung eintritt, verurſacht ein Feſtklem⸗ 
Wa er Lenkung und damit ein Verſagen der Steuerung des 
1 Die hieraus entſtehenden Unfälle ergeben ſich freilich 
daß der Eigentümlichkeit des Kraftfahrzeugbetriebs. Es iſt richtig, 
der nach dem im 87 KraftfG. vorgeſehenen Verurſachungsprinzip 

Fahrzeughalter zu haften hat. Das ſchädigende Ereignis it 


Geſetz bietet keinen Anhalt dafür, daß unter einer „Verrichtung“ 
des Kraftfahrzeugs nur das ordnungsmäßige Arbeiten der Unfall⸗ 
verhütungseinrichtungen gemeint ſein ſoll. Das Geſetz bezweckt ge⸗ 
rade im Gegenteil, ausgehend von dem Grundſatz der Gefährdungs⸗ 
haftung, daß der Halter alle aus der Eigentümlichkeit des Kraft⸗ 
fahrzeugbetriebs erwachſenden und in ihr ruhenden Gefahren zu 
vertreten hat, auch wenn ihn kein Verſchulden oder auch nur ſon⸗ 
ſtige Verantwortlichkeit dafür trifft. Die Federn, die den Oberbau 
des Wagens zu tragen haben, gehören nun mit zu den Vorrich⸗ 
tungen des Kraftwagens überhaupt, die ihn zu ſeinem Betrieb als 
Kraftfahrzeug befähigt machen. Ein Federbruch iſt daher jedenfalls 
dann, wenn er nicht durch beſondere, außerhalb des Betriebs 
liegende Umſtände herbeigeführt iſt, auch als das Verſagen einer 
Verrichtung des Kraftfahrzeugs, nämlich einer Vorrichtung zu 
ſeinem beſtimmungsgemäßen Betrieb anzuſehen. Daß das Verſagen 
der Steuerung hier auf den Federbruch zurückzuführen iſt, läßt 
deshalb die Feſtſtellung, daß es ſich bei der Steuerunfähigkeit um 
ein Verſagen der Verrichtungen des Kraftfahrzeugs handelt, un⸗ 
berührt. 

(OLG. Naumburg a. S., 7. ZivSen., Beſchl. v. 7. März 1933, 
7 U 363/32.) 


Ber. von DIOR. Biedermann, Naumburg a. S. 


Berlin. II. Verfahren. Gebühren. Koſten. 


6. SI Arm Anw.; 8122 ZPO. Nach Tod der armen 
Partei keine wirkſame Armenrechtsbewilligung und An- 
waltsbeiordnung mehr, ſelbſt wenn der Anwalt bereits 
Vollmacht der Partei hatte. 

Der Erinnerungsführer, der das Armenrecht für den Kl. nach⸗ 
geſucht und vorſorglich bereits für ihn die Ber. eingelegt hatte, iſt 
dem Kl. durch Beſchl. v. 24. Mat 1932 als Armenanwalt beigeordnet 
worden. Dieſer Beſchl. iſt ihm am 2. Juni 1932 zugeſtellt worden. 
Bereits am 21. Mai 1932 iſt jedoch, wie ſich erſt aus Anlaß der Zu⸗ 
ſtellung des Beſchl. ergeben hat, der Kl. verſtorben. 

Der Erinnerungsführer begründet nun ſeinen Anſpruch auf Er⸗ 
ſtattung der Prozeßgebühr aus der Staatskaſſe damit, daß er bereits 
zur Zeit der Einlegung der Ber. für den Kl. Prozeßvollmacht hatte, 
die durch den Tod nicht erloſchen ſei. Für den Rechtsſtreit und das 
Armenrechtsverfahren ſei der Tod ohne Bedeutung geweſen. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt jedoch irrig. Der Erſtattungsanſpruch des Armenanwalts der 
Staatskaſſe gegenüber entſteht nur beim Zuſammentreffen zweier 
Vorausſetzungen: der Beiordnung durch das Gericht und des Auf⸗ 
trags der Partei (vgl. grundjägliche Entſch. des Senats 20 W 1875/32 
v. 27. Febr. 1932). 

Nun erliſcht allerdings die Vollmacht der armen Partei nicht 
durch deren Tod (8 86 ZPO.). Das Auftragsverhältnis dauert alſo 
zunächſt fort, auch wenn die arme Partei ſtirbt. — Eine Beiord⸗ 
nung kann aber nach dem Tode der Partei wirkſam nicht mehr er⸗ 
folgen. Dieſe ſetzt vielmehr voraus, daß die arme Partei im Zeitpunkt 
der Beiordnung, d. h. nicht der Beſchlußfaſſung durch das Gericht, 
ſondern der Zuſtellung oder Verkündung des Beſchl. auch noch lebt. 
Das ergibt ſich einmal daraus, daß das Armenrecht nur einer be⸗ 
ſtimmten Perſon, deren beſondere Verhältniſſe das rechtfertigen, be⸗ 
willigt wird. Im übrigen beſtimmt § 122 ZBD. ausdrücklich: „Das 
Armenrecht erliſcht mit dem Tode der Perſon, der es bewilligt iſt.“ — 
Es iſt alſo untrennbar mit der Exiſtenz der armen Partei verknüpft, 
kann demnach wirkſam gar nicht erſt entſtehen, wenn die Partei, 
für die es nachgeſucht worden iſt, im Zeitpunkt der Beiordnung nicht 
mehr lebt. 

Dann iſt es aber unerheblich, ob die Partei ſchon Prozeßvollmacht 
erteilt hatte und ob etwa der dann zu ihrem Armenanwalt beſtimmte 
Anwalt auf Grund dieſer Vollmacht bereits irgendwelche Prozeß⸗ 
handlungen vorgenommen hat. Es iſt oberſter Grundſatz für die Ent⸗ 
ſtehung des Erſtattungsanſpruchs des Armenanwalts gegenüber dem 
Staat, daß die bisher, d. h. vor der Zuſtellung oder Verkündung 
des Armenrechtsbeſchl. entwickelte Tätigkeit der Staatskaſſe gegenüber 
ohne Bedeutung iſt, daß vielmehr die Wirkung der Armenrechtsbewilli⸗ 
gung und Beiordnung des Anwalts gebührenrechtlich ſo zu beurteilen 
iſt, als wenn im Zeitpunkt der Beiordnung der Armenanwalt zum 
Wahlanwalt der Partei beſtellt und ihm in dieſem Augenblick ein neuer 
Auftrag erteilt worden wäre (W.⸗J.⸗Friedlaender, 1932, S. 110 
Anm. 21; Baumbach, RKoſtG., 1933, Anm. 3 zu 8 1 Arm Anw.). 


zwar „unabwendbar“; es beruht aber auf dem Verſagen der Steue⸗ 
rung. — Wenn ſich jetzt ernſthafte Beſtrebungen geltend machen, 
die Kraftfahrzeuggeſetzgebung zur Hebung des Automobilverkehrs 
für den Fahrzeughalter günſtiger zu geſtalten, jo ſollte man an 
einer Reform der Haftungsvorſchr. nicht vorübergehen; der vorl. 
Fall bietet ein Beiſpiel für die weitgehende Haftung des Automo⸗ 
biliſten ſelbſt für unabwendbare Ereigniſſe; ſolche Vorſchr. mögen 
i. J. 1909 zeitgemäß geweſen ſein! 
Prof. Dr. Hans Peters, Berlin. 
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Das bedeutet alſo, daß die vorher ſchon entwickelte Tätigkeit des 
— ſpäteren — Armenanwalts, ſofern er bereits Vollmacht der Partei 
hatte, dann zwar in den Rahmen des erteilten Auftrags fällt und dem 
Auftraggeber gegenüber den Gebührenanſpruch des Anwalts entſtehen 
läßt. Der Staatskaſſe gegenüber kann dadurch allein jedoch ein Er⸗ 
ſtattungsanſpruch nicht begründet werden. Inſoweit handelt alſo der 
vor der wirkſamen Beiordnung tätig werdende Armenanwalt gleichſam 
auf eigene Gefahr. 

Auch der Hinweis des Erinnerungsführers, daß er ja in der Lage 
ſein müſſe, für die arme, wenn auch verſtorbene Partei den Aus⸗ 
ſetzungsantrag zu ſtellen (8 246 ZPO.), vermag die rechtliche Be⸗ 
urteilung nicht zu ändern. Auch hier gilt, daß der Anwalt zwar auf 
Grund der Vollmacht des Erblaſſers handeln darf, in Wahrheit aber 
jest nur noch für die Erben als Prozeßparteien auftritt. Für dieſe 
müßte aber das Armenrecht erſt beſonders nachgeſucht werden. Die 
drohenden Rechtsnachteile, die aus einer Unterlaſſung des Ausſetzungs⸗ 
antrags ſich ergeben könnten und die der Erinnerungsführer zugunſten 
ſeiner Anſicht ins Feld führt, folgen allein aus dem Umſtand, daß be⸗ 
reits vor Bewilligung des Armenrechts und Beiordnung eines Armen⸗ 
anwalts ein Anwalt für die Partei im Prozeß handelnd aufgetreten 
iſt. Folglich müſſen gegebenenfalls dieſe Nachteile auch durch eine 
weiterhin außerhalb des Armenrechts zu entwickelnde Tätigkeit des 
Anwalts abgewendet werden. 

Zugunſten der urſprünglichen armen Partei kann jedenfalls nach 
ihrem Tode unter keiner Vorausſetzung mehr eine wirkſame Bei⸗ 
ordnung als Armenanwalt erfolgen. 

(KG., Beſchl. v. 25. März 1933, 20 Wa 86/33.) 
Ber. von LGR. Dr. Gaedeke, Berlin. 


* 
Celle. 

7. 8 74 Abſ. 2 Satz 1 GKG. Es iſt nicht ſtatthaft, 
den Antrag des Bekl. auf Verſäumnisurteil gegen den 
Kl. mit der Begründung abzulehnen, der Prozeßkoſten⸗ 
vorſchuß ſei nicht bezahlt. Die Entgegennahme eines Klage⸗ 
antrages „unter Vorbehalt der Beſt. d. 8 74 DGKG.“ iſt 
unzuläſſig? ) 

Nach 8 74 Abſ. 2 Satz 1 GKG. fol der Termin zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf Grund der Klage erſt nach Zahlung der 
erforderten Prozeßgebühr beſtimmt werden. Hiervon iſt nach Abſ. 4 
Ziff. 16 abzuſehen, wenn dem Kl. das Armenrecht bewilligt wor⸗ 
den iſt. Letzteres war vorliegend geſchehen. Eine ſtreitige Verhand⸗ 
lung war mehrfach vertagt. Dem Kl. iſt dann das Armenrecht 
entzogen worden. Damit war dieſer Ausnahmefall des Abſ. 4 
Ziff. 10 nicht mehr gegeben, und es war nach der allgemeinen 
Regel des Abſ. 2 Ziff. 1c zu verfahren. Es hätte alſo neuer Ver⸗ 
handlungstermin erſt nach Zahlung der Prozeßgebühr beſtimmt 
werden ſollen. Die ſtreitige Frage, ob das Gericht, wenn unter 
Verletzung der Vorſchr. des § 74 Abſ. 2 GKG. Verhandlungstermin 
beſtimmt iſt, verpflichtet iſt, die Verhandlung entgegenzunehmen, iſt 
zu verneinen. Die Vorſchr. bezweckt, den Staat wegen der ihm zu⸗ 
ſtehenden, ſpäter erfahrungsgemäß oft ſchwer beizutreibenden 
Koſten zu ſichern. In dem Sinne hat auch das KG.: JW. 1928, 
2154 entſchieden, allerdings in einem Falle, wo der erſte Termin 
angeſetzt war, um einen wegen Friſtablaufes drohenden Rechts⸗ 
verluſt des Kl. zu vermeiden. Das gleiche muß aber gelten, wenn 
verſehentlich unter Nichtbeachtung des § 74 Abſ. 2 GKG. Termin 
beſtimmt iſt. Nicht anders verhält es ſich, wenn das Armenrecht 


Zu 7. Die Entſch. des OL. Celle kann nicht gebilligt wer⸗ 
den. Die weſentliche Frage, ob das Gericht eine Verhandlung 
entgegenzunehmen hat, wenn unter Verletzung der Vorſchr. 
des 874 Abſ. 2 GKG. Verhandlungstermin beſtimmt ift, iſt in 
der Entſch. nur ganz kurz und ohne ausreichende Begr. erörtert. 
Das OLG. weiſt lediglich darauf hin, daß die Vorſchr. des § 74 
GKG. bezwecke, den Staat wegen der ihm entſtehenden, ſpäter 
erfahrungsgemäß oft ſchwer beizutreibenden Koſten zu ſichern. 
Aus dieſem Zweck der Vorſchr. ſchließt das OLG. Celle ohne 
weiteres, daß das Gericht nicht in eine Verhandlung einzutreten 
Bube, wenn entgegen der Beſt. des § 74 Abſ. 2 GKG. Verhand⸗ 
lungstermin beſtimmt worden iſt. 

Es iſt nun fraglos richtig, daß das Geſetz den vom OLG. 
Celle angegebenen Zweck hat. Andererſeits hat das Geſetz, wie auch 
der Wortlaut des § 74 GKG. ergibt, außer dieſem fiskaliſchen 
Zweck auch die Intereſſen der Rechtſuchenden im Auge. Dem Wort⸗ 
laut des Geſetzes muß entnommen werden, in welcher Weiſe es 
den Ausgleich der entgegenſtehenden Intereſſen des Fiskus und 
der Rechtſuchenden vorzunehmen wünſcht. Es geht nicht an, daß 
lediglich unter Ber. auf einen, wenn auch weſentlichen Zweck einer 
Beſt., deren Wortlaut überhaupt vollkommen ausgeſchaltet wird 
und hierdurch andere, nicht minder wichtige Geſichtspunkte, die 
gerade zu der fraglichen Sach geführt haben, außer Acht ge⸗ 
laſſen werden. § 74 Abſ. 2 GKG. ſagt ausdrücklich nur, daß der 
Termin zur mündlichen Verhandlung auf Grund der Klage, erſt 
nach Zahlung der erforderten Prozeßgebuhr beſtimmt werden 
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nachträglich entzogen iſt. Vorliegend wäre der Richter berechtigt 
geweſen, zu Beginn des Termins vom 1. Juni 1933 die Verhand⸗ 
lung zu vertagen. Nach dem Protokolle hat der Prozeßbevollmäch⸗ 
tigte des Kl. Vertagung beantragt wegen Nichtzahlung der Prozeß⸗ 
gebühr und zwecks weiterer Vorbereitung der Sache. Es heißt dann 
weiter: „Er erklärte nicht verhandeln zu wollen.“ Der Prozeß⸗ 
bevollmächtigte des Bekl. hat der Vertagung widerſprochen, weil 
kein Vertagungsgrund vorliege. Der Richter hat darauf den Ver⸗ 
tagungsantrag abgelehnt. Nunmehr beantragte der Prozeßbevoll⸗ 
mächtigte des Bekl. Erlaß des Verſäumnisurteils gegen den Kl. 
Ob, wenn nach dem Protokoll der Prozeßbevollmächtigte des Kl. 
ſchon vor der Entſch. auf den Vertagungsantrag des Kl. erklärt 
hatte, nicht verhandeln zu wollen, er darum i. S. des § 333 ZPO. 
als nicht erſchienen anzuſehen war, unterliegt Bedenken. Hier 
kommt hinzu, daß er ausweislich des Protokolls beantragt, den An⸗ 
trag auf Verſäumnisurteil zurückzuweiſen, und daß es weiter 
heißt: „evtl. ſtellt er (der Anwalt des Kl.) den Antrag der Klage⸗ 
ſchrift“. Dieſes Verhalten ſteht im Widerſpruch zu der vorherigen 
Erklärung, nicht verhandeln zu wollen, und es verſtärkt die Zwei⸗ 
fel, ob die vorherige Erklärung als fortwirkend behandelt werden 
durfte. Keinesfalls erſcheint das angängig, wenn man berid- 
ſichtigt den Satz im Protokoll: „evtl. ſtellte der Anwalt des Kl. 
den Antrag aus der Klageſchrift“. Es war nicht zuläſſig, den 
Klageantrag nur evtl. zu ſtellen, deshalb drängt ſich die Annahme 
auf, daß der Kl. nach Ablehnung des Vertagungsantrages ver⸗ 
handeln wollte. Nicht unbedenklich iſt ſchließlich der Satz des Pro⸗ 
tokolls: „die Anträge des Kl. werden unter Berückſichtigung der 
Beſt. des § 74 DEKG. und unter Vorbehalt dieſer Beſt. entgegen⸗ 
genommen“. Eine Entgegennahme der Anträge unter Vorbehalt 
war unzuläſſig; die Anträge des Kl. hätten vielmehr überhaupt 
nicht entgegengenommen werden ſollen und, wenn der Kl. vorher 
erklärt hatte, nicht verhandeln zu wollen, auch nicht entgegen⸗ 
genommen werden dürfen. 

Die Begr. der Ablehnung des Antrages des Bekl. auf Erlaß 
des Verſäumnisurteils iſt nicht zu billigen. Allerdings hat das 
KG.: JW. 1928, 2154 den Standpunkt eingenommen, daß der 
Bekl., wenn er die Tätigkeit des Gerichts zur Beendigung des 
Prozeſſes in Anſpruch nehmen wolle, zuvor dem Staate die dafür 
nötige Zahlung 1 . alſo die vom Kl. nicht entrichtete Prozeß⸗ 
gebühr zahlen müſſe. Dieſen Standpunkt vermag der Senat aber 
nicht zu teilen. Es darf nämlich nicht überſehen werden, daß der 
Bekl. unter der Säumnis des Kl. nicht leiden darf und daß, wenn 
man ihn für zahlungspflichtig hält, ſeine Lage erheblich ver⸗ 
chlechtert würde. Wenn der Bekl. die Prozeßgebühr zahlen würde, 
o wäre der Anſpruch des Staates auf vorherige Zahlung be⸗ 
ſriedigt, er könnte ſelbſtverſtändlich nicht auch noch dom Kl die 
Zahlung verlangen und der Kl. müßte in den Stand geſetzt wer⸗ 
den, ſeinen Sachantrag zu ſtellen. Der Bekl. würde alſo ſeines 
Rechtes, ein Verſäumnisurteil zu erwirken, verluſtig gehen kön⸗ 
nen. Ein ſolches Ergebnis kann das Geſetz nicht gewollt haben. 
Die Verſagung des Verſäumnisuxteils mit der Begr., der Bekl. 
habe den Prozeßkoſtenvorſchuß nicht bezahlt, iſt alſo rechtsirrtüm⸗ 
lich. Der Beſchluß mußte daher aufgehoben werden. Zugleich aber 
war das zugrunde liegende Verfahren aufgehoben, da es unter 
Zugrundelegung des Protokolls v. 1. Juni 1933 an weſentlichen 
Mängeln leidet. 

(OLG. Celle, Beſchl. v. 28. Juni 1933, 4 W 442/33.) 
Eingeſ. von RA. Dr. Schwerdtfeger, Hildesheim. 
* 


könne. Er ſagt nicht, daß, wenn einmal Termin beſtimmt iſt, wei⸗ 

tere gerichtliche Verhandlungen vor Zahlung der erforderten Ge⸗ 

bühr nicht vorgenommen werden ſollen. Nur für den Fall der 

Erweiterung des Klageantrages iſt vorgeſehen, daß das Gericht 

ſich einer Tätigkeit zu enthalten hat, bis die erhöhte Prozeßgebühr 

Da erweiterten Klageantrag entrichtet ift (874 Abſ. 2 Satz 3 
55 


Der von dem OLG. zur Stützung ſeiner Entſch. heran⸗ 
gezogene Beſchluß des KG. v. 13. Mai 1927: JW. 1927, 2471 
enthält gleichfalls keine ausreichenden Gründe für eine von dem 
klaren Wortlaut des Geſetzes abweichende Auslegung des § 74 
GKG. Auch in der Literatur und der übrigen Rſpr. wird ganz 
überwiegend der hier vertretenen Meinung beigepflichtet (ogl. 
Friedlaender, Anm. 41 zu § 74 GG.: Kc. JW. 1928, 
1518; OLG. Königsberg: JW. 1926, 866; Rittmann⸗Wenz, 
Anm. 8 zu § 74). Beſonders eingehend und aufſchlußreich iſt die 
erörterte Frage in der Anm. von Heymann zu dem erwähnten 
Beſchluß des KG. v. 30. April 1927: JW. 1928, 123 behandelt 
worden. Auf die überzeugenden Ausführungen von Heymann, 
denen Weſentliches nicht mehr hinzuzufügen iſt, darf beſonders hin⸗ 
gewieſen werden. 

Es iſt bedauerlich, daß es das OLG. Celle in einer für die 
Rechtſuchenden ſo wichtigen Frage unterlaſſen hat, ſich mit der 
gegneriſchen Literatur und Rſpr. wörtlich auseinanderzuſetzen. 

RA. Dr. W. Ritter, Berlin. 
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S. 88 515 Abſ. 3, 522, 97 ZPO. Die Koſten der un⸗ 
ſelbſtändigen Anſchlußberufung ſind dem Berufungsbe⸗ 
klagten und Anſchlußberufungskläger auch dann aufzu⸗ 
erlegen, wenn die Durchführung der Anſchlußberufung 
durch die Zurücknahme der Berufung vereitelt wird. }) 

Für die Koſtenentſcheidung kann in allen Fällen, in denen 
die Anſchließung durch Zurücknahme oder Verwerfung der Berufung 
hinfällig wird, nur entſcheidend ſein, ob die Koſten der An⸗ 
ſchließung als Teil der Koſten des Hauptrechtsmittels zu behandeln 
find, wofür ſich Seuffert⸗Walsmann, 12. Aufl., 1932, Anm. 3 
zu 897 3PO. und Stein⸗Jonas, Bd. 1, 14. Aufl., 1928, 
Bem. I Nr. 3 zu 897 ZRO. entſchieden haben, oder ob die wir⸗ 
Kungslos gewordene Anſchließung als ein erfolglos eingelegtes Rechts⸗ 
mittel i. S. von 8 97 ZPO. anzuſehen iſt. Der Senat ſchließt ſich 
der letzten Auſicht an, die zur Zeit in der oberlandesgerichtlichen 
Rſpr. überwiegend vertreten wird (OLG. Celle: JW. 1925, 28011; 
DL. Hamm: JW. 1930, 207429; OLG. Kiel: JW. 1931, 258613; 
OSG. Kiel: JW. 1932, 1709; dagegen KG.: JW. 1925, 2362 8; 
OG. Celle: IW. 1925, 18966 und 33 P. 55, 170 mit Anm. 
Walsmann). Sie rechtfertigt ſich durch die Erwägung, daß auch 
die unſelbſtändige Anſchließung ein Rechtsmittel iſt. Daß dies insbeſ. 
für ihre koſtenrechtliche Behandlung gilt, hat das RG. bereits in 
den Entſch. Seuff Arch. 40 Nr. 152 und RO. 44, 377 angenommen. 
In Übereinſtimmung hiermit wird nach allgemeiner Meinung 8 97 
PO. angewendet, wenn die Anſchlußberufung zurückgewieſen oder 
als unzuläſſig verworfen wird. Die Koſten der Anſchließung können 
alſo nicht Teil der Koſten der Berufung ſein. Dann aber beſteht 
kein einleuchtender Grund, die Vorſchrift des 897 ZPO. nicht an⸗ 
zuwenden, wenn die unfelbftändige Anſchließung durch Verwerfung 
oder Zurücknahme des Hauptrechtsmittels hinfällig wird. Eine Aus⸗ 
nahme wird durch den daneben allein noch in Betracht kommenden 
8515 Abſ. 3 380. nicht gerechtfertigt, weil dort nur von den 
Koſten der Berufung die Rede iſt. Anderſeits trifft der Grund⸗ 
gedanke des 897 ZRD., daß jede Partei die Koſten eines von ihr 
eingelegten Rechtsmittels zu tragen hat, ſofern es keinen Erfolg hat, 
auch in den gedachten Fällen zu. Der Hinweis von Stein⸗Jonas 


Zu 8. Gleicher Anſicht: OLG. Stuttgart, Beſchl. v. 8. Mai 
1931, U 162/31. D. S. 
„Zu 9. Der Entf. wird man beitreten müſſen. Es handelt 
ſich um die Vollſtreckung einer noch nicht rechtskräftig gewordenen 
erurteilung zur Auflaſſung eines Grundſtücks, die gegen Sicher⸗ 
heitsleiſtung für vorläufig vollſtreckbar erklärt war. Die Kl. hatte 
nach Leiſtung der Sicherheit beim ProzGer. einen Beſchl. aus 
§887 3PPO. erwirkt, durch den fie ermächtigt wurde, die Auflaſſung 
auf Koſten der Bekl. durch einen Dritten vornehmen zu laſſen. 
Das DES. hat dieſen Beſchl. aufgehoben, es hält die Anwendung 
des 8887 ZPO. auf den vorl. Fall ſchon deshalb für unzuläſſig, 
weil ſie durch die 88 894, 895 3 O., die gerade dieſen Fall be- 
ſonders regeln, ausgeſchloſſen werden. Nach den allgemeinen 
Vorſchr. der 88887, 888 über die Vollſtreckung von Handlungen 
bringen die 88 894, 895 Sondervorſchr. über die Verurteilung zur 
bgabe einer Willenserklärung und ſchreiben dabei vor, daß die 
Willenserklärung mit der Rechtskraft des Urt. als abgegeben 
gilt, vor Eintritt der Rechtskraft aber, wenn auf Grund der 
Willenserklärung eine Eintragung in das Grundbuch oder das 
chiffsregiſter erfolgen ſoll, die Eintragung einer Vormerkung 
oder eines Widerſpruchs als bewilligt gilt. Dieſe Stoffeinteilung 
und Behandlung kann nur dahin verſtanden werden, daß es ſich 
bei 58 894, 895 um eine lex specialis handelt, die für die 
Durchführung einer Verurteilung zu einer Willenserklärung eine 
in ſich erſchöpfende und von der allgemeinen Regelung der 88 887ff. 
abweichende Regelung bringt. Dieſe Sonderregelung hat auch ihre 
offenſichtliche innere Berechtigung. Denn iſt jemand rechtskräftig, 
alſo endgültig zur Abgabe einer Willenserklärung verurteilt, 
I iſt es unnötig, daß nach 8 887 ein anderer für den Schuldner 
le Erklärung abgibt oder, wenn man die Abgabe der Willens⸗ 
dalclarung für eine unvertretbare Handlung hält, der Schuldner 
durch Beugeſtrafen zur Abgabe der Erklärung gezwungen wird, 
da man dem Urteilsgläubiger durch die in 8 894 380. aus⸗ 
geſprochene Fiktion viel einfacher zum Ziele verhelfen kann. 
. man aber zulaffen, daß auf Grund einer nicht endgültigen, 
be mur vorläufig vollſtreckbaren Entſch. die Abgabe der Willens⸗ 
155 tung bereits nach 88 887, 888 3PO. erzwungen werden 
rar ſo ergäben ſich, wenn ſpäter auf ein Rechtsmittel die 
teilung aufgehoben wird, da damit die einmal abgegebene 
Wer lenlrung nicht von ſelbſt aus der Welt geſchafft wird, 
Urteile e ſehr erhebliche Weiterungen, z. B. wenn der 
Belaſtun ubiger über das ihm aufgelaſſene Grundſtück ſchon durch 
vermeiden und Veräußerung verfügt hat. Um dieſe Weiterungen zu 
vorlä en, hat das Geſetz ſich damit begnügt, auf Grund einer 
rläufig vollſtreckbaren Verurteilung zu einer Willenserklärung 


(14. Aufl., 1928, Bem. I, Anm. 3 zu 8 97 ZERO.) daß über die 
wirkungslos gewordene Anſchließung nicht entſchieden werde, iſt nicht 
ſtichhaltig, weil 8 97 ZPO. nur auf die Erfolgloſigkeit des Rechts⸗ 
mittels abſtellt, eine Entſch. darüber alſo nicht vorausſetzt. Ebenſo 
iſt für die Anwendung des 897 ZPO. unerheblich, aus welchem 
Grunde das Rechtsmittel erfolglos war. 

Hiernach hat der Kl. die Koſten der Berufung nach 8 515 Abſ. 3 
3PO., die Bekl. dagegen die Koſten ihrer erfolgloſen Anſchließung 
nach § 97 ZPO. zu tragen. Zu beachten iſt weiter, daß bei wechſel⸗ 
ſeitig eingelegten Rechtsmitteln über die dadurch verurſachten Koſten 
nicht geſondert entſchieden werden kann, weil nach 8 13 Abſ. 2 ZPO. 
die Streitgegenſtände beider Rechtsmittel bei der Koſtenberechnung zu⸗ 
ſammenzurechnen find (vgl. RGG.: Seuff Arch. 40 Nr. 152; OLG. 
Kiel: ZW. 1932, 1709; Stein⸗Jonas, Bem. 1 Anm. 3 zu 897 
ZRO.). Es iſt daher neben den angeführten Vorſchr. auch noch 8 92 
3PO. anzuwenden, jo daß die Koſten des Berufungsverfahrens nach 
dem Verhältnis des Streitwertes von Berufung und An⸗ 
ſchlußberufung zu teilen ſind. 

(OLG. Düſſeldorf, Urt. v. 12. Mai 1933, 10 U 234/32.) 
Eingeſ. von RA. Dr. Reuß, Düſſeldorf. 
* 
Hamm. 

9. Die 88 894, 895 ZPO. enthalten Sonderregelungen, 
die die Anwendung des 8 887 ZPO. ausſchließen. }) 

Das gilt jedenfalls bei einem Urt., das nur auf Verurteilung 
zur Auflaſſung von Grundſtücken lautet und bei dem es ſich 
alſo um den reinen Fall der 88 894, 895 ZPO. handelt (vgl. 
Gaupp⸗Stein, Anm. I 4 zu 8 894 3PO. und die Anm. 32 
derſelben angegebenen Entſch.). — RG. 55 S. 59, 60 bietet der 
gegenteiligen Auffaſſung keine Stütze. Der im RGRKomm. (Anm. 11 
zu 8925 BGB.) und bei Staudinger (Anm. BII 4 zu 8 925 
BGB.) vertretenen Auffaſſung kann nicht beigetreten werden. 


(OsG. Hamm, Beſchl. v. 19. Aug. 1933, 9 W 190/33.) 
Eingeſ. v. RA. Dr. Dickertmann, Hagen i. W. 
* 


den Urteilsgläubiger dagegen zu ſchützen, daß der Schuldner durch 
eigene Verfügungen noch vor Rechtskraft des Urt. deſſen Durch⸗ 
führung vereitelt. Betrifft die Willenserklärung ein Grundſtück 
oder ein Schiff, ſo ſchützt den Gläubiger die Vormerkung oder der 
Widerſpruch, die nach 8895 3PO. als bewilligt gelten. Läuft die 
Willenserklärung auf die Übereignung oder Belaſtung einer be⸗ 
weglichen Sache oder die Abtretung oder Belaſtung einer Brief⸗ 
hypothek uſw. hinaus, ſo kann ſich der Gläubiger auf Grund des 
vorläufig vollſtreckbaren Urt. durch Wegnahme der Sache oder 
des Hypothekenbriefes ſichern, welche Maßnahme nach 8 897 die 
Übergabe erſetzt, während die zum Erwerb des Rechtes erforder⸗ 
liche übereignungs⸗ oder Abtretungserklärung auch hier erſt mit 
der Rechtskraft des Urt. als abgegeben gilt (ogl. Stein⸗Jonas, 
Anm. I Nr. 3 zu 8897 3PO.). Soweit endlich das Sicherungs⸗ 
bedürfnis des Gläubigers, der die vorläufig vollſtreckbare Verur⸗ 
teilung ſeines Schuldners zur Abgabe einer Willenserklärung er⸗ 
wirkt hat, durch 88895 u. 897 im Einzelfalle nicht befriedigt 
werden ſollte, kann immer noch durch eine EinſtwVerf. geholfen 
werden (Stein⸗Jonas, Anm. I, 4 zu 8894). Nach alledem kann 
nicht angenommen werden, daß es dem Sinn der in den 8s 894, 
895 350. enthaltenen Sonderregelung entſpräche, neben der in 
8 895 der vorläufig vollſtreckbaren Verurteilung zu einer Wil- 
lenserklärung beigelegten Rechtsfolge noch eine faktiſche Er⸗ 
zwingung der Erklärung gemäß 8 887 oder 888 zuzulaſſen. 
Die abweichenden Ausführungen im RR Komm. Anm. 11 zu 
8 925 BGB. nehmen zur Begründung lediglich auf RG. 55, 57 
Bezug, in der aber nur die Vollſt ockung von Vergleichen, die eine 
Verpflichtung zur Abgabe einer Willenserklärung enthalten, be⸗ 
handelt und bezüglich vorläufig vollſtreckbarer Urt. unter Hin⸗ 
weis auf 8 895 nur die ſelbſtverſtändliche Feſtſtellung getroffen 
wird, daß 8894 auf fie keine Anwendung findet. Daß das NG. 
auf vorläufig vollſtreckbare Urt., deren Gegenſtand die Abgabe einer 
Willenserklärung bildet, außer dem von ihm allein herangezogenen 
8895 auch noch 8887 ZPO. anwenden will, läßt die Entſch. 
in keiner Weiſe erſehen. Iſt aber 8887 ZPO. bei der vorläufig 
vollſtreckbaren Verurteilung zu einer Willenserklärung nicht an⸗ 
wendbar, ſo iſt die im vorl. Falle gleichwohl vom ProzGer. dem 
Gläubiger erteilte Ermächtigung, die Auflaſſungserklärung durch 
einen Dritten abgeben zu laſſen, unzulaſſig geweſen und konnte 
der von dem Dritten abgegebenen Erklärung nicht die Wirkung 
einer vom Schuldner fer abgegebenen verleihen. Ob die Rechts⸗ 
lage eine andere wäre, wenn der Beſchl. des ProzGker. die Rechts⸗ 
kraft erlangt hätte, braucht nicht geprüft zu werden, da dieſer 
Fall nicht eingetreten, der Beſchl. vielmehr vom OL. Hamm 
aufgehoben worden iſt. 

Von dem hier vertretenen Standpunkte aus kann die in die⸗ 
ſem Zuſammenhange weiter aufzuwerfende Frage, ob, ſoweit 
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Karlsruhe. 

10. 8 767 3 PO. Vollſtreckungsgegenklage gegenüber 
Koſtenfeſtſetzungsbeſchlüſſen. Nicht erfordert, daß die Ein⸗ 
wendungen ſofort nach Zuſtellung des Koſtenfeſtſetzungs⸗ 
beſchluſſes geltend gemacht werden. 5) 

Die Frage, unter welchen Vorausſetzungen die Vollſtreckungs⸗ 
gegenklage ($ 767 3PO.) gegen Koſtenfeſtſetzungsbeſchlüſſe ſtatthaft 
iſt, iſt umſtritten. Nach § 767 Abſ. 2 iſt die Klage nur inſoweit zu⸗ 
läſſig, als die Gründe, auf denen die geltend gemachten Einwendungen 
beruhen, erſt nach dem Schluß derjenigen mündlichen Verhandlung, 
in welcher die Eimvendungen ſpäteſtens hätten geltend gemacht werden 
müſſen, entſtanden ſind und durch Einſpruch nicht mehr geltend ge⸗ 
macht werden können. Dieſe beſchränkende Vorſchr. des § 767 Abſ. 2 
BRD. findet aber bei der Vollſtreckungsgegenklage gegen Koſten⸗ 
feſtſetzungsbeſchlüſſe keine Anwendung. Die Koſtenfeſtſetzung beruht 
einerſeits dem Grunde nach auf der Koſtenentſch. des zugrunde liegen⸗ 
den Urt., andererſeits auf dem Feſtſetzungsbeſchluß des Urkunds⸗ 
beamten, der ſich nur noch mit der Frage der Höhe der Koſten be⸗ 
faßt. Wenn auch im Feſtſetzungsverfahren eine mündliche Verhand⸗ 
lung nicht ausgeſchloſſen iſt (in Wirklichkeit kommt eine ſolche wohl 
niemals vor), ſo könnten doch in einer ſolchen keine materiellen Ein⸗ 
wendungen gegen den Anſpruch ſelbſt vorgebracht werden, alſo auch 
nicht die Einrede der Aufrechnung. Im vorl. Fall iſt jedenfalls ent⸗ 
ſcheidend, daß eine mündliche Verhandlung im Feſtſetzungsverfahren 
tatſächlich nicht ſtattgefunden hat. Bleibt alſo die Frage, ob die Auf⸗ 
rechnung in dem zur Koſtenentſch. mit Urt. führenden Verfahren ſelbſt 
geltend gemacht werden muß, wenn die zur Aufrechnung benützte For⸗ 
derung zur Zeit der letzten mündlichen Verhandlung ſchon beſtand. 
Das Rc. 124, 21) hat unter Ablehnung älterer Auffaſſung aus⸗ 
geſprochen, daß vor dem Urt. kein Koſtenanſpruch beſteht, auch kein 
bedingter, daß dieſer Anſpruch vielmehr erſt durch das endgültige Urt. 
zur Entſtehung kommt. Dieſe Auffaſſung wird geteilt von Roſen⸗ 


1) JW. 1929, 1398. 


88 894 ff. nicht eingreifen, an ſich für die Erzwingung einer 
Willenserklärung 8887 oder 888 ZRO. in Betracht kommt, nur 
in den Fällen intereſſieren, in der der auf Abgabe einer Willens⸗ 
erklärung gerichtete Schuldtitel kein Urt., ſondern z. B. ein gericht⸗ 
licher Vergleich iſt. Hier hat ſich das RG. in der erwähnten Entſch. 
RG. 55, 57 gerade auch im Falle der Verpflichtung zur Auflaſſung 
für die Anwendung des 8 887 ausgeſprochen, alſo die Auflaſſungs⸗ 
erklärung als eine Handlung angeſehen, die durch einen Dritten 
vorgenommen werden kann. Dabei erwägt es freilich, daß die 
durch einen Dritten erklärte Auffaſſung an ſich nicht dieſelbe Wir⸗ 
kung hat wie eine vom Schuldner ſelbſt erklärte, vielmehr noch 
die Ermächtigung des Dritten durch den Schuldner hinzukommen 
muß, es nimmt aber an, daß die im Rahmen des § 887 38 . 
vom ProzGer. erteilte Ermächtigung die Ermächtigung des Schuld⸗ 
ners erſetzt. Dem halten jedoch Stein⸗Jonas, Aum. II, 2 zu 
8887 bei Note 15 unter Anführung zahlreicher gleichlautender 
Außerungen in Schrifttum und Rſpr. überzeugend entgegen, daß 
„die Zuläſſigkeit der Vornahme der Willenserklärung durch einen 
Dritten Vorausſetzung, nicht Wirkung der Ermächtigung 
ſein muß“. Der Hinweis des RG. auf 8848 3PO., in dem für 
den Sonderfall der Pfändung eines ein Grundſtück betreffenden 
Übereignungsanſpruches die Herausgabe des zu übereignenden 
Grundſtücks an einen Sequeſter vorgeſehen und der Sequeſter für 
befugt erklärt wird, die Auflaſſung „als Vertreter des Schuldners“ 
entgegenzunehmen, widerlegt die Begr. von Stein⸗Jonas nicht. 
Denn ſchwerlich kann aus der Spezialregelung des § 848 ein all⸗ 
gemeiner Grundſatz entnommen werden, mit größerem Recht könnte 
man vielmehr folgern, daß das Geſetz da, wo es im Rahmen der 
Zwangsvollſtreckung einen Dritten ermächtigt, rechtsgeſchäftliche 
Erklärungen mit Wirkung für den Schuldner vorzunehmen, dies 
ausdrücklich anzuordnen für nötig erachtet hat, daß alſo dort, wo 
(wie in 8887) eine ſolche Ermächtigung nicht ausdrücklich erteilt 
wird, ſie auch nicht gewollt iſt. Rechtliche Gründe vermögen daher 
die Entſch. RG. 55, 57 nicht zu ſtützen. Nicht zu verkennen iſt 
freilich, daß bei der Verpflichtung zur Abgabe einer Willens⸗ 
erklärung der Weg des 8887 einfacher iſt und ſchneller und 
ſicherer zum Ziele führt als der des § 888. Es fragt ſich aber, ob 
es nicht einen viel beſſeren Weg gibt, die Anwendung des 8 888 
bei der Vollſtreckung gerichtlicher Vergleiche zu vermeiden, namlich 
die entſprechende Anwendung des 8894, die das RG. 55, 57 ab⸗ 
lehnt. Wenn auch, wie das RG. ausführt, hinſichtlich der Voll⸗ 
ſtreckungsgegenklage der Vergleichsſchuldner günſtiger geſtellt iſt als 
der Schuldner, gegen den ein rechtskräftiges Urt. ergangen iſt, ſo 
ſpielt dieſer Umſtand praktiſch doch eine geringe Rolle, und im übrigen 
iſt die Wirkung eines gerichtlichen Vergleichs der eines durch kein 
Rechtsmittel mehr anfechtbaren Urteils gleichwertig. Dem praktiſchen 
Bedürfnis würde jedenfalls durch die entſprechende Anwendung des 
8894 auf Vergleiche noch weit erſchöpfender gedient als durch den 
recht bedenklichen Umweg über 8887 ZRD. 
Min Dir. Dr. Volkmar, Berlin. 


berg, 3. Aufl., § 80 IV. Ihr ſchließt ſich auch der Senat in Über⸗ 
einſtimmung mit OLG. Köln: JW. 1930, 1512 6 an, indem er dahin⸗ 
geſtellt ſein läßt, ob vor dem Urt. wenigſtens, wie jene Entſch. ſagt, 
eine Anwartſchaft auf Koſtenerſatz beſteht. Stellt man ſich aber auf 
dieſen Standpunkt, ſo iſt eine Aufrechnung gegen einen Koſten⸗ 
erſtattungsanſpruch vor Erlaß des dieſen Anſpruch begründenden Urt. 
nicht möglich; die Einwendung der Aufrechnung kann deshalb gegen 
den Koſtenfeſtſetzungsbeſchluß im Wege der Klage nach 8767 Abi. 1 
3PO. geltend gemacht werden, wenn auch die Forderung, mit der 
aufgerechnet werden ſoll, ſchon vor jenem Urt. entſtand. 

Nicht geteilt werden kann die vom LG. in Übereinſtimmung 
mit OLG. Dresden: ZW. 1930, 7279 und Baumbach, 6. Aufl., 
Anm. 5 zu 8 767 vertretene Auffaſſung, daß die Einwendungen in 
dieſen Fällen ſofort nach Zuſtellung des Koſtenfeſtſetzungsbeſchluſſes 
geltend gemacht werden müſſen. Dieſe Auffaſſung iſt durch nichts 
gerechtfertigt. Da in Fällen der vorliegenden Art die Einwendungen 
vor Erlaſſung des Urt. und des Koſtenfeſtſetzungsbeſchluſſes nicht gel⸗ 
tend gemacht werden können, liegt die Sache ebenſo, wie wenn die 
Einwendungen erſt nach dieſem Zeitpunkt zur Entſtehung gelangten. 
Dann aber iſt die Möglichkeit der Klage nur begrenzt durch die 
Dauer der Zwangsvollſtreckung. 

Es iſt hiernach zu prüfen, ob dem Kl. die zur Aufrechnung 
geſtellte Forderung tatſächlich zuſteht. Die Frage iſt zu verneinen. 
(Wird näher ausgeführt.) 

(OLG. Karlsruhe, Urt. v. 24. Mai 1933, 2 ZBR 50/33.) 
* 
Kiel. 

II. 58 50 Abſ. 2, 171, 173 38PO.; § 493 HGB. Die 
Klage kann an den Korreſpondentreeder auch dann wirk⸗ 
ſam zugeſtellt werden, wenn es ſich um einen Anſpruch 
aus der Gründung der Reederei handelt. f) 


In Übereinſtimmung mit der Rſpr. (RG. 42, 70; 71, 127; 


Zu 10. 1. Da im Koſtenfeſtſetzungsverfahren (ſelbſt wenn auf 
Erinnerung oder ſofortige Beſchw. eine nach 88 104, 573 zuläſſige 
mündliche Verhandlung ſtattfindet) Einwendungen gegen den Grund 
des Erſtattungsanſpruchs überhaupt nicht erhoben werden können und 
im voraufgegangenen Prozeßverfahren eine Aufrechnung gegen den 
Koſtenanſpruch nicht wirkſam erklärt werden konnte, ſo kann der 
Koſtenſchuldner mit der Vollſtreckungsgegenklage gegen den Koſten⸗ 
feſtſetzungsbeſchluß die Aufrechnung einer Gegenforderung geltend 
machen ohne Unterſchied, ob die Gegenforderung vor oder nach dem 
Urt. entſtanden iſt. Das iſt der Sinn des Urt., das ſich dem OLG. 
Köln zutreffend anſchließt. 

Bei Prüfung der Frage, ob gegen einen Anſpruch aufgerechnet 
werden kann, iſt nicht deſſen Fälligkeit, wohl aber die Möglichkeit 
erforderlich, die obliegende Leiſtung zu bewirken. So erklärt ſich 
wohl das abweichende Urt. RG. 62, 188, in welchem Falle dieſe 
Möglichkeit durch Aufnahme eines Koſtenpauſchalbetrags in einen Ver⸗ 
teilungsplan inſoweit gegeben war. Handelt es ſich dagegen um feſt⸗ 
zuſetzende Koſten, ſo iſt die Bewirkung der Leiſtung, die Koſten⸗ 
erſtattung, vor dem Urt. nicht möglich, weil dieſes erſt dem Grunde 
nach darüber entſcheidet, wer die Koſten zu tragen hat. Schon aus 
dieſem Grunde konnte im Prozeß eine wirkſame Aufrechnung nicht 
geltend gemacht werden. Es kommt daher nicht darauf an, ob damals 
nur eine Anwartſchaft oder ein bedingter Anſpruch vorhanden war. 

Nur ein Fehlſchluß könnte zu dem Gedanken verleiten, für die 
materiellen Einwendungen, die § 767 Abſ. 1 zur Klagerhebung ver⸗ 
weiſt, ſtelle Abſ. 2 das Erfordernis auf, daß fie nach einer Tatſachen⸗ 
verhandlung entſtanden ſeien, in der ſie hätten vorgebracht werden 
können und daß daher die Vollſtreckungsgegenklage unzuläſſig ſei, 
wenn es an einer Tatſachenverhandlung, die das Vorbringen er⸗ 
möglichte, fehlt. Das iſt aber nicht der Sinn des § 767, deſſen Zweck 
und Bedeutung darin beſteht, der willkürlichen Nachſchleppung von 
Rechtsbehelfen entgegenzutreten, von denen der Schuldner früher Ge⸗ 
brauch machen konnte (JW. 1902, 531 8). 

2. Die Anſicht, daß die Aufrechnung alsbald erfolgen müſſe, 
teilt das Urt. nicht. Sie erſcheint in dieſer Allgemeinheit auch nicht 
haltbar. Z. B. kann es lediglich an dem Gläubiger liegen, wenn er 
nicht ſofort nach Ablauf der Friſt des § 798 vollſtreckt hat, oder nach 
den Umſtänden konnte der Koſtenſchuldner darauf vertrauen, daß der 
Gläubiger ſelbſt aufrechnen werde oder annehmen, daß ein ſchlüſſiger 
Aufrechnungsvertrag (RG. 104, 188) vorliege. Immerhin können aber 
auch in Verbindung mit dem oben berührten Zweckgedanken des 
8 767 3PO. Umſtände gegeben fein, welche die Einrede der allgemeinen 
Argliſt gegen die Vollſtreckungsgegenklage begründen oder gar den 
Anſpruch aus der Gegenforderung ausnahmsweiſe als verwirkt er⸗ 
ſcheinen laſſen. Übrigens bildet aber die Ablehnung eines aus 8 769 
geſtellten Einſtellungsantrages eine genügende Handhabe, um Ver⸗ 
ſchleppungen zu begegnen. 

JR. Dr. Schmidt⸗Ernſthauſen, Düffeldorf. 


Zu 11. Die Anſichten über die Parteifähigkeit einer Reederei 
find zwar nicht jo einheitlich, wie die Ausführungen des OLG. es 
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82, 132; OLG. Kiel: SchleswHolſt. Anz. 1908, 136 und 1912, 212; 
HanſOdsRſpr. 23, 91) und mit der herrſchenden Anſicht in der 
Rechtslehre (Schaps § 489 Anm. 15) iſt davon auszugehen, daß 
die Reederei in dem Sinne formell parteifähig iſt, daß die Ge⸗ 
ſamtheit der Mitreeder unter dem Namen der Reederei ohne Be⸗ 
nennung der einzelnen Mitreeder klagen und verklagt werden kann. 
Die Klage gegen die unter dem Namen der Reederei in Anſpruch 
genommenen Mitreeder kann nun dadurch erhoben werden, daß 
ſie entweder allen Mitreedern oder aber dem Korreſpondentreeder 
mit Wirkung gegen die Mitreeder zugeſtellt wird. Das LG. hat 
zutreffend verneint, daß die Zuſtellung der vorl. Klage an den 
Korreſpondentreeder nach § 173 3 P O., § 493 H G B. auch gegen- 
über den Mitreedern wirkfam iſt. Vorausſetzung für die Anwen⸗ 
dung dieſer Vorſchr. iſt, daß der Klageanſpruch aus Geſchäften oder 
Rechtshandlungen entſtanden iſt, die der Betrieb einer Reederei 
gewöhnlich mit ſich bringt. Der geltend gemachte Anſpruch iſt aber 
aus einer Rechtshandlung entſtanden, die vor Beginn des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes liegt, nämlich aus der Gründung der Reederei. 

Die Zuſtellung der Klage an den Korreſpondentreeder iſt aber 
aus anderen Gründen den Mitreedern gegenüber wirkſam. Die 
unter der Reederei zuſammengefaßte Perſonalgeſamtheit der Mit⸗ 
reeder bildet eine Erwerbsgeſellſchaft beſonderer Art, die geſetzlich 
ähnlich wie der nichtrechtsfähige Verein geſtaltet iſt. Sie iſt wie 
der nichtrechtsfähige Verein eine dauernde Verbindung einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von Perſonen zur Erreichung ſeines gemeinſamen 
Zweckes, nämlich zum Erwerb durch die Seefahrt, ſie führt eben⸗ 
falls einen gemeinſamen Namen und ſie kann auch ihren Mit⸗ 
gliederbeſtand wechſeln, wie ſich aus den 88 503—505 HGB. er⸗ 
gibt. Allerdings unterſcheidet ſich die Reederei von dem nichtrechts⸗ 
fähigen Verein in einiger Hinſicht, ſo dadurch, daß ſie ſich nicht 
notwendig eine korporative Organiſation zu geben braucht, wäh⸗ 
rend der nichtrechtsfähige Verein einen Vorſtand haben muß. Be⸗ 
ſtellt aber eine Reederei, wie es die Bekl. getan hat, einen Korre⸗ 
ſpondentreeder, ſo hat ſie ſich damit eine der korporativen Organi⸗ 
ſationen des nichtrechtsfähigen Vereins ähnliche Organiſation ge⸗ 
geben. Die dann beſtehende Rechtsähnlichkeit zwiſchen der Ree⸗ 
berei und dem nichtrechtsfähigen Verein rechtfertigt jedenfalls jetzt 
eine entſprechende Anwendung der Vorſchr. über den nichtrechts⸗ 
fähigen Verein, insbeſ. der prozeßrechtlichen, auf die Reederei, ſo⸗ 
weit nicht durch die Vorſchr. der 88 489 ff. HGB. eine beſondere 
Regelung getroffen iſt. Für die Richtigkeit dieſer Anſicht ſpricht 
auch die Entſch. des RG. 82, 131. Wenn das RG. in dieſer Entſch. 
em Korreſpondentreeder als Vertreter der Reederei den Partei⸗ 
eid anvertraut hat, ſo kann es ihm, da die Reederei unbeſtritten 
keine juriſtiſche Perſon iſt, den Eid nur als fingierten geſetzlichen 

ertreter der Reederei in entſprechender Anwendung der §s 50 
Abſ. 2, 173 ZPO. anvertraut haben. 

Die Reederei hat aus dieſen Gründen nach § 50 Abſ. 2 ZPO. 
die Stellung eines rechtsfähigen Vereins, wenn ſie verklagt wird. 
Die Klage kann dann nach § 171 Abſ. 2 ZPO. an den Korreſpon⸗ 
erſcheinen laſſen (vgl. Stein⸗Jonasu, 850 Bem. III 1 
Note 3, S. 166). Der Standpunkt von Schaps entſpricht jedoch 
dem Wortlaut von 8493 Abf. 3 HGB. und gleichzeitig dem prak⸗ 
tiſchen Bedürfnis, ſo daß das Ergebnis, zu dem das Gericht in 
teſem Punkte kommt, nur gebilligt werden kann. 

Es iſt auch richtig, daß eine Zuſtellung der Klage an den 
Korreſpondentreeder nach § 173 ZPO. nur dann Wirkung gegen⸗ 
über den einzelnen Mitreedern haben kann, wenn es ſich um An⸗ 
ſprüche handelt, die der Betrieb einer Reederei gewohnlich mit 
lich bringt. Denn auf dies Gebiet iſt die geſetzliche Vollmacht des 
Norreſpondentreeders durch 8 493 Abſ. 1 HGB. beſchränkt worden, 
und da die Prozeßführungsbefugnis durch § 493 Abf. 3 HGB. wie⸗ 
derum auf den Umfang der geſetzlichen Vollmacht beſchränkt wor⸗ 
den iſt, kann dem Korreſpondentreeder eine Klage mit Wirkung 
gegen die übrigen Mitreeder nur zugeſtellt werden, wenn es ſich 
um Anſprüche aus dem Betrieb einer Reederei handelt. 
Wenn das Gericht hier, im Gegenſatz zum LG., der Zuſtel⸗ 
lung der Klage an den Korreſpondentreeder Wirkung auch gegen⸗ 
über den Mitreedern beilegt, jo geht es damit über § 493 Abf. 3 
binaus. Ob die Ber. auf RG. 82, 131 der Kae eine Grundlage 
zu geben vermag, erſcheint freilich zweifelhaft. Denn dieſe Entſch. 
lteht, ſoweit erſichtlich, bisher vereinzelt da und hat auch in der 
1 Widerſpruch ausgelöſt (Stein ⸗Jonas a. a. O. 
50 SM). Fraglich mag auch fein, ob in einem Falle, wie dem hier 
lic genden. die Veräußerung von Schiffsparten überhaupt prak⸗ 
dach in Betracht kommt. Denn wenn es ſich um Vorgänge aus 
901 1 8 der Reederei handelt, dürften ſich die daraus her⸗ 
7 Anſprüche ſtets gegen die an der Gründung beteiligten 
1 


erſonen zu richten haben, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe noch 


amtlich im 1 25 0 u = 3 1 
a find, Beſitze der bei der Gründung übernommenen Schiffs⸗ 

Gleichwohl wären die praktiſchen Schwierigkeiten, welche die 
ht aden der Klage an jeden einzelnen Mitreeder bieten würden, 
ſehr erheblich. In Fällen, in denen ein Korreſpondentreeder nicht 


dentreeder mit Wirkung gegenüber den Mitreedern zugeſtellt 
werden. 

Für die entſprechende Anwendung des § 50 Abs. 2 ZPO. auch 
auf die bekl. Reederei ſprechen noch folgende Erwägungen: Der 
Zweck der prozeſſualen Vorſchr. iſt der, den Parteien die Verfolgung 
ihres Rechts zu erleichtern, keinesfalls ſollen ſie den Parteien die 
Rechtsverfolgung erſchweren. Würde man die §§ 50 Abſ. 2, 171 
Abſ. 2 ZPO. auf die Reederei nicht entſprechend anwenden, Jo 
müßte eine Klage gegen die Reederei, ſoweit fie nicht nach 88 173, 
493 HGB. an den Korreſpondentreeder mit Wirkung gegen die Mit⸗ 
reeder zugeſtellt werden kann, allen Mitreedern zugeſtellt werden. 
Das wäre ſchon deshalb eine große Erſchwerung für den Kl., weil 
die Zahl der Mitreeder geſetzlich nicht beſchränkt und auch tatſäch⸗ 
lich in vielen Fällen ſehr hoch iſt; hinzu kommt weiter, daß die 
Veräußerung der Schiffspart ohne Eintragung in das Schiffs⸗ 
regiſter möglich iſt und vielfach Schiffsparten ohne dieſe Eintra⸗ 
gung veräußert werden, ſo daß der Kl. in ſolchen Fällen nicht ein⸗ 
mal die Namen der Mitreeder feſtſtellen kann. Wegen dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Klagerhebung hat die Rſpr. die prozeſſuale Ver⸗ 
tretungsbefugnis des Korreſpondentreeders nach § 493 HGB. weit 
ausgelegt (RG. 42, 70; 71, 127; Os GRſpr. 23, 91). Dieſelben 
Schwierigkeiten rechtfertigen eine entſprechende Anwendung der 
prozeſſualen Vorſchr. über den nichtrechtsfähigen Verein auf die 
Reederei, wenn die Zuſtellung an den Korreſpondentreeder wie im 
vorl. Fall nicht nach 8 493 HGB., § 173 ZPO. den Mitreedern 
gegenüber wirkſam iſt. 

(OG. Kiel, 1. ZivSen., Urt. v. 12. Juni 1933, 1 U 97/33.) 
Ber. von OLGR. Dr. Grunau, Kiel. 


* 


12. § 16 RA Geb. beſtimmt den Begriff der ſtreitigen 
Verhandlung auch für die Anwendung des § 17 RA Geb O. 5) 

Der Senat hält ſeinen bisherigen Standpunkt nicht mehr auf⸗ 
recht. Der Senat war bisher (vgl. die Beil. 2a W 103/32 v. 21. Juli 
1932, 2a W 172/32 v. 28. Jan. 1933, 2a W 1/33 v. 28. Jan. 1933: 
JW. 1933, 546, 2a W 294/31 v. 20. Jan. 1932: JW. 1932, 1163) 
davon ausgegangen, daß die RAGebO. den § 16 Satz 2 im 8 17 nicht 
erwähne und daß deshalb für die weitere mündliche Verhandlung i. S. 
von 8 17 die hier behandelte nicht ſtreitige Verhandlung gebühren⸗ 
rechtlich anders geregelt ſein ſollte, als es 8 16 vorſchreibt. Dieſe Mei⸗ 
nung iſt u. a. von Friedlaender: JW. 1932, 2169, ferner Anm. 6 
zu 817 RAGebO. und neuerdings von Krakenberger: JW. 1933, 
546 bekämpft worden. Der Koſtenſenat hat ſich den dort angeführten 
Gründen nicht verſchließen können. § 17 RAGEbD. beſtimmt, daß 
ſich für die weitere mündliche Verhandlung die dem RA. zuſtehende 
Verhandlungsgebühr um 5/0, und falls fie eine nichtkontradiktoriſche 
iſt, um die Hälfte dieſes Betrages erhöht. Wenn nun auch 8 17 die 
Ausnahmevorſchrift des 8 16 Satz 2 nicht ausdrücklich erwähnt, fo 
ergibt ſich doch der Sinn des § 17 nicht aus dieſem Schweigen des 


beſtellt iſt, muß der Antragſteller das in Kauf nehmen. Wenn aber 
ein Korreſpondentreeder beſtellt worden iſt, ſo beſteht tatſächlich 
eine erhebliche Ahnlichkeit zwiſchen der Reederei und dem nicht⸗ 
rechtsfähigen Verein. Es iſt deshalb hocherfreulich, daß das Gericht 
im vorl. Falle die Vorſchr. über den rechtsfähigen Verein analog 
angewandt hat. Denn die prozeßrechtlichen Geſetzesbeſt. ſollen ganz 
gewiß nicht den Parteien die Verfolgung ihrer Rechte erſchweren, 
ondern ermöglichen oder erleichtern, und auch inſoweit konnen die 
Ausführungen des OLG. nur rückhaltslos gebilligt werden. 
RA. Dr. Hans Ehlers, Hamburg. 


Zu 12. Dem Ergebnis und der Begründung der vorſtehenden 
Entſch. muß man zuſtimmen. Eine erfreuliche Abkehr von der bisher 
ſtändigen Rſpr. des OLG. Kiel! „Streitige“ Verhandlung i. S. $ 16 
RAcGebd. iſt nicht nur eine Verdeutſchung des noch im 817 RAGEKD. 
gebrauchten Ausdrucks „Rontradiktoriſch“, ſondern der Geſamtinhalt 
des 8 16 (auch Satz 2) beſtimmt den Begriff der ſtreitigen Verhand⸗ 
lung auch für die Anwendung des § 17. Schon aus allgemeinen 
Gründen der Rechtsmethodologie erweckt es Befremden, daß ein preuß. 
OLG. in ſtändiger Rſpr. den Zweck des Geſetzes fo vollkommen außer 
acht ließ und aus der Nichterwähnung des 816 in 8 17 einen Gegen⸗ 
ſchluß (1) zog. Dieſer grundſätzlich ſchwache Schluß erzeugt hier ſchon 
Bedenken, wenn man nur berückſichtigt, daß das Geſetz in § 17 von 
„Erhöhung“ der Verhandlungsgebühr ſpricht. Bei Fragen von fo 
grundſäßlicher Bedeutung ſollte man (auch heute noch) ſtets einen Blick 
in die Geſetzesmaterialien tun. Hier ergeben die Mot. 39: Zweck des 
8 17 iſt, dem Anwalt den Mehraufwand an Zeit und Mühe, die die 
Vertretung in der an eine Beweisaufnahme ſich anſchließenden Ver⸗ 
handlung regelmäßig verurſacht, zu vergüten. Dieſe Erwägung er⸗ 
greift auch dann Platz, wenn in einer Eheſache einſeitig ſtreitig 
verhandelt wird. Im übrigen kann man ſich den Ausführungen 
Krakenbergers: IW. 1933, 546 gegen die dort veröffentlichte 
Entſch. des OLG. Kiel nur anſchließen. 

RA. Dr. Matzke, Berlin. 
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Rechtſprechung 


Juriſtiſche Wochenſchrift 


Geſetzes, ſondern aus dem inneren Zuſammenhange mit § 16. In 
816 iſt der allgemeine Grundſatz aufgeſtellt, daß in gewiſſen 
Fällen eine mündliche Verhandlung, obgleich ſie eine nicht⸗ 
ſtreitige iſt, als eine ſtreitige gebührenrechtlich gelten ſoll. Es ſind 
dieſes die Fälle des § 21 GKO. ſowie der auf Antrag erlaſſenen 
Entſch. nach Lage der Akten (§S 3312 ZPO.). Daß dieſer Grundſatz 
des § 16 in 8 17 für die weitere mündliche Verhandlung aufgegeben 
ſein ſollte, iſt abzulehnen, da eine ſolche unterſchiedliche Regelung der 
beiden Arten von Verhandlungen innerlich nicht gerechtfertigt iſt. Es 
war, wie Friedlaender und Krakenberger mit Recht aus⸗ 
führen, überflüſſig, im 8 17 auf die in 816 Satz 2 enthaltenen Aus⸗ 
nahmen erneut hinzuweiſen. § 17 beſtimmt lediglich eine Erhöhung 
der dem RA. für die weitere mündliche Verhandlung zuſtehenden Ge⸗ 
bühr. Wenn es dort weiter heißt, daß ſich die Erhöhung auf die Hälfte 
des Betrages von 5/10 = / 0 dann beſchränkt, wenn die weitere 
mündliche Verhandlung eine nichtkontradiktoriſche iſt, ſo ſollen damit 
nur die Verhandlungen getroffen werden, die der Regel nach als 
nicht ſtreitige angeſehen werden, nicht dagegen die Verhandlungen, die 
ausnahmsweiſe, obgleich fie nicht ſtreitig ſind, als ſtreitige gelten ſollen. 

Für die jetzt vertretene Annahme ſpricht, daß die Ausnahme⸗ 
beſtimmung des § 16 Satz 2 ihren Grund darin hat, daß der Anwalt 
in Statusſachen und bei Entſcheidungen nach Lage der Akten auch bei 
der nichtkontradiktoriſchen Verhandlung eine erhebliche Arbeit leiſten 
muß. Ebenſo liegt es in dieſen Fällen bei der weiteren mündlichen 
Verhandlung nach Beweisaufnahme. Der Anwalt muß, nachdem der 
Prozeßſtoff durch die Beweisaufnahme nicht nur angewachſen iſt, ſon⸗ 
dern unter Umſtänden auch neue tatſächliche Umſtände ergeben hat, 
den Stoff neu durcharbeiten, zu neuen Geſichtspunkten Stellung 
nehmen und alſo neue, beſondere Mühewaltung aufbringen. Kommt 
es dann wiederum zur Verhandlung, ſo iſt es zwar in den Prozeſſen, 
in denen der Anwalt lediglich ein Verſäumnisurteil zu beantragen 
hat, billig, für dieſe mit geringerer Mühewaltung verbundene Tätig⸗ 
keit des Anwalts die weitere Verhandlungsgebühr nur zur Hälfte, 
alſo nur mit 0, abzugelten. Das trifft aber nicht zu bei nicht⸗ 
ſtreitigen Verhandlungen in Statusſachen oder wenn eine Entſch. 
nach Lage der Akten beantragt wird. Die nichtſtreitige Verhandlung 
beſteht hier nicht wie beim gewöhnlichen Verſäumnisverfahren nur 
darin, daß der Anwalt die dem Klageanſpruch begründenden Tat⸗ 
ſachen vorträgt, ſondern darin, daß er den geſamten Akteninhalt be⸗ 
handelt und insbeſ. die Beweisaufnahme würdigt. Das Gericht hat 
hierbei die Richtigkeit der Angaben des Kl. nicht zu unterſtellen, es 
muß ſie prüfen. Infolgedeſſen entſteht auch bei bloß einſeitiger Ver⸗ 
handlung nach Beweisaufnahme für den Anwalt immer ein beſonderer 
Arbeitsaufwand, der ſich auch auf die mündliche Verhandlung er⸗ 
ſtreckt, und zwar im Gegenſatz zu der gewöhnlichen, nichtkontra⸗ 
diktoriſchen Verhandlung. Auch aus dieſem Grunde erſcheint es an⸗ 
gemeſſen, die weitere Verhandlungsgebühr nach 8 17 im gebührenrecht⸗ 
lichen Sinne des 8 16 RAGEbD. zu bemeſſen. 

In Übereinſtimmung hiermit vertreten den vom Senat eingenom⸗ 
menen Standpunkt außer Friedlaender auch die Kommentare 
von Sydow⸗Buſch⸗Kranz und Willenbücher. 


(OLG. Kiel, Beſchl. v. 24. Juni 1933, 2a W 73/33.) 
Eingeſ. von RA. A. Kreusler, Altona (Elbe). 


* 
Köln. 

13. 5 94 RA Gebo. Eine Vereinbarung, wonach die 
arme Partei einen Gewerbeſteuerzuſchlag zu zahlen habe, 
iſt nicht allgemein unwirkſam. 5) 

Sie iſt wirkſam in dem Falle, in dem die Partei den An⸗ 
walt zunächſt als Wahlanwalt beſtellt hat und erſt im ſpäteren 
Verlauf des Rechtsſtreits das Armenrecht nachgeſucht hat (vgl. 
RG.: JW. 1927, 1487). 

Der Erinnerungsführer kann deshalb ſeiner Partei gegen⸗ 
über hinſichtlich der bis zur Armenrechtsbewilligung erfallenen Ge⸗ 
bühren den Gewerbeſteuerzuſchlag in Rechnung ſtellen und auch 
den gezahlten Vorſchuß hierauf verrechnen. Iſt dies aber der Fall, 
jo greift der Staatskaſſe gegenüber 83 ArmAnwG. Platz, wo⸗ 
nach der gezahlte Vorſchuß zunächſt auf die Vergütung des RA. 
anzurechnen iſt, für die ein Erſatzanſpruch gegen die Staatskaſſe 
nicht beſteht. Der in der Rſpr. mehrfach vertretenen Auffaſſung 
(vgl. die Zuſammenſtellung bei Gelinsky⸗Meyer, Armen- 


Zu 13. Der ſorgfältig gearbeiteten Entſch. ift lediglich zuzu⸗ 
ſtimmen. Die leitenden rechtlichen Geſichtspunkte ſind an den im 
Urt. ſelbſt zitierten Stellen jo ausführlich behandelt, daß eine neue 
Erörterung nur eine Wiederholung ſein würde. Fraglich iſt nur, 
ob KG.: J . 1932, 254 wirklich eine grundſätzliche Aufgabe des 
vom Koſtenſenat in JW. 1930, 1518 eingenommenen Standpunktes 
enthält (hierzu vgl. Friedlaender: JW. 1930, 254). Erfreu⸗ 
lich bleibt jedenfalls, daß wieder einmal ein OLG. davon Abſtand 

enommen hat, mittels künſtlicher Geſetzesauslegung fiskaliſche 
Intereſſen auf Koſten der Anwaltſchaft zu verfechten. 

RA. Günter Legart, Berlin. 


anwaltskoſten, 2. Aufl., S. 232, 233), daß Sondervergütungen 
nicht unter dieſe Vorſchr. fallen, kann der Sen. nicht beitreten. 
Irgendwelche Anhaltspunkte dafür, daß der Geſetzgeber unter „Ver⸗ 
gütung“ i. S. des 83 Arm Anw. nur die geſetzlichen Gebühren 
verſtanden habe, ſind weder aus dem Sinn und Zweck der Vorſchr., 
noch aus ihrer Entſtehungsgeſchichte zu entnehmen. Dies haben 
Friedlaender: JW. 1930, 182 und Geiershöfer: JW. 
1930, 1519 überzeugend dargetan. Es hätte hiernach einer beſon⸗ 
deren geſetzlichen Anordnung bedurft, um zwiſchen Partei und 
Armenanwalt rechtswirkſam getroffene Honorarabreden ihrer 
Wirkſamkeit gegenüber der Staatskaſſe zu entkleiden. Weil eine 
derartige Anordnung fehlt, eine ſolche auch nicht mittelbar aus 
894 RAGebO. i. Verb. m. SI Arm Anw. hergeleitet werden 
kann (vgl. Geiershöfer: JW. 1933, 554), liegt kein Anlaß 
vor, den dem Armenanwalt gezahlten Vorſchuß in erſter Linie auf 
den Betrag der aus der Staatskaſſe zu erſtattenden Gebühren und 
Auslagen, anſtatt auf den vereinbarten Gewerbeſteuerzuſchlag zu 
verrechnen (wie hier: OLG. Kiel: JW. 1931, 2383; neuerdings 
auch KG.: JW. 1932, 254 im Gegenſatz zu KG.: JW. 1930, 
1518). 
(OLG. Köln, Urt. v. 30. Juni 1933, 7 W 140/33.) 
Eingeſ. von RA. Dr. Heydt, Köln. 


Berlin. b) Strafſachen. 


14. 830 Abſ. 3 KraftfVerk VO. v. 10. Mai 1932 (RG Bl. I. 
201). Das Gebot des Hinweiſes durch Warnungstafeln 
betrifft nur verkehrspolizeiliche Verbote und Beſchrän⸗ 
kungen nach 830 Abſ. 1 und 2, nicht dagegen kleinbahn⸗ 
polizeiliche Vorſchriften. 

Mit Recht rügt die Rev. Verletzung des § 30 Abſ. 3 Kraftf⸗ 
VerkVO.; denn § 2 Abſ. 1 RegPol VO. für Düſſeldorf v. 20. Juli 
1922 (Reg Bl. 326) iſt keine verkehrspolizeiliche Vorſchr., ſondern 
eine den Schutz des Kleinbahnbetriebes und des Straßenbahnder⸗ 
kehrs betr. Polizeivorſchr. Das ergibt ſich aus ihrem geſamten In⸗ 
halt und geht auch ſchon rein äußerlich aus ihrer Einleitung her⸗ 
vor, wonach ſie nach Verſtändigung mit der zuſtändigen Kleinbahn⸗ 
aufſichtsbehörde erlaſſen iſt (gl. 8 48 des durch § 83 Ziff. 1 PrPol⸗ 
Verw. v. 1. Juni 1931 [GS. 77] aufrechterhaltenen Prͤlein⸗ 
bahn. v. 28. Juli 1892 [GS. 225]). Sit aber $2 Abſ. 1 RegPol⸗ 
VO. keine allgemeine verkehrspolizeiliche Vorſchr., jo kommt $ 30 
Abſ. 3 KraftfVerkVO. nicht zur Anwendung. 

(KG., 2. FerStrSen., Urt. v. 20. Juli 1933, 2 8 252/33.) 
Ber. v. KGR. Körner, Berlin. 
* 
Dresden. 

15. Teil 1 Kap. I Art. 2 8 1 Ziff. 4 Not VO. v. 14. Juni 
1932. Die Urteilsanfechtung iſt auch dann als Berufung 
zu behandeln, wenn ſich der Anfechtende ſchon bei Ein⸗ 
legung des Rechtsmittels beſtimmt für Reviſion erklärt, 
dann aber die Reviſion nicht begründet hat. 

Der Anſicht des AR., daß ein Rechtsmittelberechtigter, der be⸗ 
reits bei der rechtzeitig erklärten Anfechtung eines SchöffcFUrt. be⸗ 
ſtimmt die Rev. als das von ihm gewählte Rechtsmittel bezeichnet, 
dann aber dieſes Rechtsmittel nicht innerhalb der nach Ziff. 4 Abſ. 2 
8 1 Art. 2 Kap. I Teil 1 Not VO. v. 14. Juni 1932 mit der Rechts⸗ 
mittelwahlfriſt der Ziff. 4 Abf. 1 8 1 zuſammenfallenden RevBegrün⸗ 
dungsfriſt des 8 345 Abſ. 1 StPO. begründet hat, nunmehr jedes 
Rechtsmittels verluſtig ſei, kann nicht beigetreten werden. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt mit dem Grundgedanken der neuen Rechtsmittelregelung in 
der Not VO. nicht vereinbar. Nach dieſer Regelung iſt den Rechts⸗ 
mittelberechtigten gegen alle Strafurteile nur noch ein Rechtsmittel 
gegeben, und zwar gegen Urt. des AR. und des SchoffGG., ſofern nicht 
ein Fall des § 313 StPO. vorliegt, nach Wahl des Berechtigten ent⸗ 
weder die Berufung oder die Rev. (§ 1 Ziff. 1). Dieſes eine Rechts⸗ 
mittel ſoll aber in dieſen Fällen, wie ſich als Grundgedanke aus 
Abſ. 1—3 Ziff. 4 ergibt, jedem Rechtsmittelberechtigten geſichert fein. 
Dieſer Grundgedanke kommt ganz beſonders in den Abſ. 2 und 3 
Ziff. 4 des § 1 a. a. O. zum Ausdruck. Danach wird in den hier in 
Betracht kommenden Fällen die von dem BeſchwF. nach rechtzeitiger 
Anfechtung des Urt. innerhalb der Wahlfriſt des § 1 Ziff. 4 gewählte 
Rev. nur dann als ſolche behandelt, wenn die Wahl dieſes Rechts⸗ 
mittels in der in 8 345 Abſ. 2 StPO. vorgeſchriebenen Form er⸗ 
klärt worden iſt, und wenn die RevAnträge und ihre Begründung 
(88 344, 345 SPD.) innerhalb der RevBegründungsfriſt angebracht 
worden find. Andernfalls, wenn alſo der BeſchwF. nur die Anfechtung 
des Urt. erklärt, dann aber innerhalb der Wahlfriſt keine Erklärung 
darüber abgegeben hat, für welches Rechtsmittel er ſich entſchieden 
hat, oder zwar gewählt hat, die von ihm abgegebene Erklärung aber 
nicht den 88 344, 345 StPO. entſpricht, iſt nach der ausdrücklichen 
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Vorſchr. in Abſ. 3 Ziff. 4 § 1 a. a. O. ſeine Anfechtung als 
Berufung zu behandeln. Dieſe Vergünſtigung muß aber auch 
demjenigen Rechtsmittelberechtigten zugute kommen, der ſich bereits bei 
der Anfechtung des amts⸗ oder ſchöffengerichtlichen Urt. beſtimmt und 
unzweideutig für das Rechtsmittel der Rev. entſchieden, dann aber 
die Rev. nicht begründet hat. Denn es iſt kein innerer Grund erſicht⸗ 
lich, den Rechtsmittelberechtigten deshalb ſchlechter zu ſtellen, weil er 
ſchon bei der Anfechtung des Urt., ſtatt ſich zunächſt mit dieſer Er⸗ 
klärung zu begnügen, das von ihm ins Auge gefaßte Rechtsmittel be⸗ 
ſtimmt bezeichnet hat, und inſoweit einen Unterſchied zu machen 
(ebenſo BayObL®.: DRZ. 1933 Rſpr. Sp. 121 Nr. 128). 

Be Dresden, 2. SırSen., Beſchl. v. 28. Febr. 1933, 2 OStReg 

38. 
Ber. von Gen StA. Dr. Alfred Weber, Dresden. 


* 
Jena. 


16. 5 148 RVerf. Der Wechſelſpruch gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge in den thüringiſchen Schulen verſtößt nicht 
gegen die RVerf. 

Das Thür. Volksbildungsminiſterium hat unterm 10. Okt. 
1932 angeordnet, daß in allen Schulen vom 7. Jahrgang an — ſo 
auch in den beiden erſten Jahrgängen der Berufsſchule — regel⸗ 
mäßig in der letzten Wochenſtunde folgender Wechſelſpruch ge⸗ 
ſprochen werde: 

Ein Schüler oder der Lehrer: Hört den Artikel, den Deutſch⸗ 
lands Feinde erſannen, um uns auf ewig zu ſchänden: 

„Die alliierten und aſſoziierten Regierungen erklären, und 
Deutſchland erkennt an, daß Deutſchland und ſeine Verbündeten 
als Urheber für alle Verluſte und Schäden verantwortlich ſind, 
die die alliierten und aſſoziierten Regierungen und ihre Staats- 
angehörigen infolge des Krieges, der ihnen durch den Angriff 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten aufgezwungen wurde, er⸗ 
litten haben.“ 

Die Klaſſe: „Die deutſche Schande ſoll brennen in unſeren 
Seelen bis zu dem Tage der Ehre und Freiheit. (Amtsblatt des 
Thür. Volksbildungsminiſteriums, 11. Jahrg. 1932, 87). 

Die Angekl., die zu den beiden erſten Jahrgängen der Be⸗ 
rufsſchule G. gehören, haben das Mitſprechen verweigert. Das 
AG. hat fie nach §8 Berufsſchul O. v. 28. Juli 1930 zu je 3 Rn 
Geldſtrafe, hilfsweiſe ein Tag Haft verurteilt. 

Mit ihrer Rev. rügen die Angekl., daß die Anordnung des 
Volksbildungsminiſtertums gegen Art. 148 Abſ. 1 und 2 RWVerf. 
verſtoße. 

Die Rev. ſind unbegründet. 8 

Art. 148 Abſ. 1 RVerf. gebietet, die deutſche Jugend „im 
Geiſte des deutſchen Volkstums und der Völkerverſöhnung“ zu er⸗ 
ziehen. An dieſe Beſt., die nicht nur programmatiſche Bedeutung 
hat, ſondern ſofort anwendbares Recht iſt, iſt die Unterrichtsver⸗ 
waltung gebunden. Unter dem Geiſt des „deutſchen Volkstums“ 
iſt vor allem die Erziehung der Jugend zu deutſcher Geſinnung, 
zu nationalem e ee de und zu nationalem Ehrgefühl zu 
verſtehen. Das aber erſtrebt gerade die Anordnung des Volksbil⸗ 
dungsminiſteriums damit, daß ſie den Schülern den auf Deutſch⸗ 
land ſchwer laſtenden Schuldartikel des Friedensvertrages ſtändig 
vor Augen führt. Das widerſpricht auch nicht dem Geiſt der 
Völkerverſöhnung. Das Streben nach Beſeitigung der Kriegs⸗ 
ſchuldlüge fördert vielmehr den wahren Völkerfrieden und die 
wahre Völkerverſöhnung, während das ſtarre Feſthalten an dem 
erzwungenen Schuldbekenntnis einem wirklichen Weltfrieden ent⸗ 
gegenſteht. Zu einer gewaltſamen Beſeitigung des Schuld⸗ 
artikels fordert der Wechſelſpruch nicht auf. Das kann auch den 
einleitenden Worten der Anordnung, daß die Kriegsſchuldlüge auf 
jede 15 bekämpft werden müſſe, nicht entnommen werden. 

urch allgemeine Aufklärung ſoll vielmehr erreicht werden, daß 
mal Tegaleı Wege eine Anderung des Machtſpruches herbeigeführt 

e. 


Der Wechſelſpruch verſtößt auch nicht gegen Art. 148 Abſ. 2 
e Danach ei nn Unterricht darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die Emfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden. Darunter 
fallen nicht nur religibſe Gefühle, ſondern auch Empfindungen 
anderer Art, jo auch politiſche Empfindungen. Das hat der Stöß. 
85 das Deutſche Reich ausdrücklich ausgeſprochen. Das entſpreche 
Ri allgemeinen Toleranz, die durch Art. 148 Abſ. 8 RVerf. als 
5 ichtſchnur für die Erteilung des Unterrichts feſtgelegt iſt. Dabei 
lei es gleichgültig, ob die Auffaſſungen Andersdenkender objektiv 
nee t ſeien; andere Auffaſſungen zu ſchonen, eben weil fie be- 
chen, ſei es, was Art. 148 Abſ. 2 5 dem Unterricht zur 
gut mache (Entſch des StGH. v. 11. Juli 1930: RG. 129, 
8 21). Dieſer Grundſatz kann aber nicht dazu führen, daß 
l uſchauungen geſchützt werden, die mit der im Art. 148 Abſ. 1 
batkectedenen vornehmſten Aufgabe der Schule, die Schüler zu 
z berländiſcher Geſinnung zu erziehen, unvereinbar ſind. Deshalb 
kann die Anſchauung, daß der Friedensvertrag und beſonders die 


Kriegsſchuldlüge keine Schande und Schmach für uns Deutſche 
ſeien, nicht berückſichtigt werden. Sonſt würde ein Widerſpruch 
zwiſchen Abſ. 1 und Abſ. 2 des Art. 148 beſtehen. 
(OLG. Jena, 2. StrSen., Urt. v. 7. April 1933, 8 35,33.) 
Ber. von RA. Dr. Geiſenheyner, Gera. 
* 
Karlsruhe. 

17. Teil I Art. 2 8 1 Not VO. v. 14. Juni 1932. 

Die Bezeichnung eines Rechtsmittels als „Reviſion“ durch 
einen rechtsunkundigen Angekl. nimmt ihm nicht das Recht, inner⸗ 
halb der von der NotV O. geſetzten Friſten zu erklären, daß das 
Rechtsmittel als „Berufung“ behandelt werden ſoll. 

(OLG. Karlsruhe, StrSen., Beſchl. v. 20. Febr. 1933, 8 0 L 42/33.) 
Ber. v. AGR. i. R. Dr. Wolff⸗Williger, Freiburg i. Br. 
* 
Kiel. 

18. 88 63, 72 RA Geb.; VO. v. 9. Aug. 1932 (RG Bl. I, 
404). Die Bemeſſung der Verteidigergebühr vor dem 
Sondergericht. 

Es handelt ſich um die Frage, ob dem RA. als Verteidiger 
vor dem Sondergericht ebenſo wie vor dem SchwG. die höhere Grund⸗ 
gebühr des 863 NAGEbD. zuſteht oder nicht. Die durch die VO. 
v. 9. Aug. 1932 eingerichteten Sondergerichte ſind zwar keine ordent⸗ 
lichen Gerichte; nach Art. 2 Abſ. 1 Ziff. 1 PrLGebO. für RA. findet 
aber die RAGebO. entſprechende Anwendung. Im § 63 RAGebd. 
ſind als Gerichte, bei denen den Anwälten die erhöhte Gebühr zu⸗ 
ſteht, lediglich das RG., das OLG. und das SchwG. genannt, wäh⸗ 
rend das Sondergericht nicht erwähnt iſt. Ebenſowenig findet ſich in 
der VO. v. 9. Aug. 1932 eine Beſtimmung darüber, daß die Sonder⸗ 
gerichte den erwähnten Gerichten gleich zu behandeln ſeien. Es liegt 
deshalb kein Anlaß vor, dieſe außerordentlichen Gerichte dem Schw. 
oder dem RG. gleich zu behandeln. Hätte der Geſetzgeber das gewollt, 
fo hätte es einer beſonderen Beſtimmung darüber bedurft (ebenfo 
Friedlaender, RAGebdO., 9. Aufl., S. 501). Dem entgegengeſetzten 
Standpunkt des KG. (JW. 1933, 559) tritt der Senat nicht bei. 


(OLG. Kiel, StrSen., Beſchl. v. 13 Juli 1933, W 139/33.) 
Ber. von LER. Schumacher, Altona. 


Obergericht Danzig. 


1. 1. Das Urteil eines reichsdeutſchen Gerichts auf 
Zahlung der perſönlichen Hypothekenſchuld kraft rückwir⸗ 
kender Aufwertung trotz mangelnden Vorbehalts verſtößt 
gegen den Zweck des Danziger Aufwertungsgeſetzes. 

2. Die Erwartung, daß ein deutſches Gericht ſich durch 
ein Danziger negatives Feſtſtellungsurteil behindert ſehen 
würde, ein derartiges Zahlungsurteil zu erlaſſen, begrün⸗ 
det kein rechtliches Intereſſe an alsbaldiger negativer 
Feſtſtellung durch ein Danziger Gericht. f) 

Der $2 DanzAusgl®. v. 28. Sept. 1926 ſchreibt mit feiner 
Bezugnahme auch auf Abſ. 1 Ziff. 3 des Geſetzes zwingend vor, 
daß auf eine perſönliche Hypothekenforderung, falls mit der Hypo⸗ 
thek ein Danziger Grundſtück belaftet iſt, das DanzAusglG. An⸗ 
wendung zu finden hat, und daß dies auch dann gilt, wenn die 
Hypothek, die für die Forderung beſtellt, im Grundbuch bereits zur 
Löſchung gekommen iſt. 5 

Danach hat der Danziger Geſetzgeber die Aufwertung von 
Hypotheken in dem DanzAusglGG. abſchließend regeln und die An⸗ 
wendung fremden Aufwertungsrechts ausſchließen wollen, um den 
Danziger Schuldner zu ſchützen. Die Aufwertung des DanzAusgl®. 
ſollte das bei der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage des Danziger 
Grund⸗ und Hausbeſitzes zuläſſige höchſte Maß der Belaſtung dar⸗ 
ſtellen. Gerade mit Rückſicht darauf, daß der weitaus größte Teil 
der Belaſtung des Danziger Grundbeſitzes von Geldgebern außer⸗ 
halb Danzigs ſtammte, iſt bewußt die Faſſung des § 2 Abf. 2 des 
Geſetzes gewählt worden, um die Anwendung eines ungünſtigeren 
ausländiſchen Rechts auch für die perſönliche Forderung auszu⸗ 
ſchalten. Dies ergibt ſich auch eindeutig aus den geſetzgeberiſchen 
Vorarbeiten, insbeſ. der amtlichen Begr. zur Nov. v. 7. Juni 1926 
zum DanzAufwGd. 

82 Abſ. 2 enthält ſomit den Geſetzesbefehl, auch einem die 
rückwirkende Aufwertung zulaſſenden ausländiſchen Urteil die An⸗ 
erkennung zu verſagen. Wenn man annehmen wollte, daß neben 
dieſer erkennbar den Geſetzeszweck ausſprechenden Anweiſung des 


Zu 1. Die Feſtſtellung des Urt., daß infolge der Verſchie⸗ 
denheit der in Danzig und im Deutſchen Reiche geltenden Rechts⸗ 
normen über ein und dasſelbe Rechtsverhältnis, je nachdem das 
Urt. von einem Danziger oder deutſchen Richter gefällt wird, in 
entgegengeſetztem Sinne zu entſcheiden iſt, iſt zweifelsfrei zutref⸗ 


2166 


Rechtſprechung 


(Juriſtiſche Wochenſchrift 


Geſetzes ſelbſt zur Anwendung des § 328 Ziff. 4 ZPO. noch feſt⸗ 
geſtellt werden müſſe, daß die Anerkennung des ausländiſchen Urt. 
geeignet ſei, die Grundlagen des Danziger ſtaatlichen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens zu gefährden (RG. 114, 170); 119, 2362); 
132, 195 )), jo lagen auch dieſe Vorausſetzungen bei Erlaß des 
Geſetzes unbedenklich vor, da bei der ſtarken Belaſtung der Dan⸗ 
ziger Grundſtücke mit deutſchen Hypotheken die Anerkennung ſolcher 
Urt. für Danzig eine Gefährdung des wirtſchaftlichen Lebens, der 
ra Währung und damit auch des ſtaatlichen Lebens be⸗ 
eutete. 

Danach erweiſt ſich die Einrede der Rechtshängigkeit als 
unbegründet Damit iſt aber auch bereits entſchieden, daß durch die 
in Deutſchland angeſtellte Leiſtungsklage ſich die in Danzig er⸗ 
hobene negative Feſtſtellungsklage nicht etwa erledigt. Eine ſolche 
Erledigung tritt dann nicht ein, wenn die im Ausland erhobene 
Leiſtungsklage in Danzig keine Anerkennung finden kann. 

Weiter bedarf es der Prufung, ob für die Feſtſtellungsklage die 
Vorausſetzungen des § 256 ZBO. gegeben find. Das muß aber im 
vorl. Falle verneint werden. Erfordernis einer Feſtſtellungsklage 
i. S. des § 256 ZPO. ift, daß eine Gefährdung des en e 
Rechtsverhältniſſes beſteht, die in dem Rechtsverhältnis ſelbſt, ſeiner 
Zweifelhaftigkeit und Ungewißheit ihren Grund haben muß (Sy⸗ 
dow⸗Buſch, Anm. 4 zu 8256; Skonietzki⸗Gelpcke, 
Anm. 7 zu 8256; Stein⸗Jonas, 14. Aufl., Anm. zu 8 256 
S. 703 Roſenberg 885 S. 243). Eine ſolche Unſicherheit des 
Rechtsverhältniſſes beſteht hier aber nicht. Die Gefahr, die dem Kl. 
durch ein Urt. drohte, das die Bekl. in Deutſchland zu erwirken 
beabſichtigt und das bei einer Klage vor deutſchen Gerichten nach 
der Rſpr. des deutſchen RG. zu einer Verurteilung des Kl. gemäß 
den deutſchen Geſetzen führen muß, hat nicht in der Unſicherheit 
des Rechtsverhältniſſes ſelbſt ihren Grund, ſondern in der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Rechtsnormen des deutſchen Rechts von denen des 
Danziger Rechts. Nach Danziger Aufwertungsrecht beſteht ein An⸗ 
ſpruch der Bekl. auf rückwirkende Aufw. nicht, während die deut⸗ 
ſchen Gerichte unter Anwendung deutſchen Rechts dieſen Anſpruch 
anerkennen. Der Kl. hat denn auch klar zum Ausdruck gebracht, 
daß er das Feſtſtellungsintereſſe aus dem Grunde für gegeben an⸗ 
ſehe, weil das Danziger die Aufwertbarkeit der der Hyp. zugrunde 
liegenden perſönlichen Forderung verneinende Feſtſtellungsurt. nach 
der Rſpr. des RG. (RG. 132, 193) 4) der in Deutſchland von der 
Bekl. angeſtrengten Leiſtungsklage aus dem Geſichtspunkt der rechts⸗ 
kräftig entſchiedenen Sache mit dem Erfolg entgegengehalten wer⸗ 
den könnte, daß auf Grund des Danziger Urt. die Abweiſung der 
in Deutſchland erhobenen Leiſtungsklage erfolgen müßte. Lediglich 
das iſt der eigentliche Grund und Zweck der Klage. Das Feſtſtel⸗ 
lungsintereſſe des Kl. liegt danach nicht in der Unſicherheit des 
Rechtsverhältniſſes ſelbſt. In dieſem Zuſammenhang ſei auch auf 
das Urt. des RG. (RG. 94, 233) verwieſen, in dem ausgeführt iſt, 
daß die bloße Beſorgnis des Kl. und die Möglichkeit einer ungün⸗ 
ſtigen Entſch. je nach der Auffaſſung des mit der Sache befaßten 
Richters über den Zeitpunkt des Eintritts der Verjährung eines 
Anſpruchs noch nicht die Erhebung einer ſich lediglich auf dieſe Un⸗ 


1) JW. 1926, 2439. 2) JW. 1928, 488. 
) JW. 1932, 345. ) JW. 1932, 345. 


fe Nach Danziger Recht findet eine rückwirkende Aufw. nicht 
tatt, während eine ſolche nach deutſchem Recht zu erfolgen hat. 
Das Danziger Geſetz ſtellt das Intereſſe des Danziger Grundeigen⸗ 
tümers gegenüber dem Intereſſe des deutſchen Gläubigers in den 
Vordergrund; das deutſche Recht ſchützt den deutſchen Gläubiger. 
Daß dieſer Zwieſpalt zwiſchen Danzig und dem Deutſchen Reiche 
beſteht, iſt bedauerlich. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die beiderſei⸗ 
tigen Gerichte in der Durchſetzung des Standpunktes des Rechtes 
des Gerichtsortes Zurückhaltung üben. Das RE. erkennt ein rechts⸗ 
kräftiges Feſtſtellungsurt. des Danziger Gerichts, daß ein Aufwer⸗ 
tungsanſpruch nicht beſtehe, als in Deutſchland maßgebend an. Das 
Danziger Ober. lehnt es ab, ein ſolches Feſtſtellungsurt. ledig⸗ 
lich deshalb zu erlaſſen, weil dadurch infolge der Rſpr. des RG. 
die Durchſetzung des Anſpruchs des Gläubigers vor einem deut⸗ 
ſchen Gericht verhindert werden würde. Das praktiſche Ergebnis 
iſt, daß der Gläubiger, wenn er nicht ſo unvorſichtig iſt, bei dem 
Danziger Gericht auf Zahlung zu klagen, bei einem deutſchen Ge⸗ 
richt im Gerichtsſtand des Erfullungsorts oder des Vermögens ein 
obſiegendes Urt. erwirken kann, das er zwar nicht in Danzig voll⸗ 
ſtrecken kann, weil das Danziger Gericht die Vollſtreckung gem. 
8328 Ziff. 4 ZPO. ablehnt, das er aber in das im Deutſchen 
Reich befindliche Vermögen des Schuldners vollſtrecken kann. Dieſes 
Ergebnis befriedigt, weil auf dieſe Weiſe jedes der beiden Ge⸗ 
ſetze in ſeinem Herrſchaftsbereich zur Durchführung kommt. Frei⸗ 
lich wird dies Ergebnis nur dann erreicht, wenn es dem Schuldner 
nicht gelingt, vorher in Danzig ein negatives Feſtſtellungsurt. zu 
erlangen. Dies war in dem Falle des reichsgerichtlichen Urt. (RG. 
132, 193), in welchem die AufwSt. die Entſch. über die Höhe der 
Aufw. bis zur Entſch. des Prozeßgerichts über den Grund des 


gewißheit ſtützenden Feſtſtellungsklage rechtfertige, wenn tatſächlich 
eine Verjährung nicht zu befürchten ſei. In ſolchem Falle liege, 
ſo ſagt das RG., wohl ein für die Anwendung des § 256 an ſich 
hinreichendes wirtſchaftliches Intereſſe des Kl. an der Feſtſtellung 
vor, das jedoch nicht genüge, weil objektiv eine Zweifelhaftigkeit 
und Unſicherheit des Rechtsverhältniſſes nicht gegeben ſei. Im vorl. 
Falle liegt die Sache ſo, daß weder objektiv noch ſubjektiv über die 
von den für eine Urteilsfällung in Frage kommenden Gerichten 
anzuwendenden Rechtsnormen und deren rechtliche Tragweite ein 
Zweifel beſteht. Es beſteht auch kein Zweifel darüber, daß nach dem 
von den deutſchen Gerichten angewendeten deutſchen Aufwertungs⸗ 
recht der hier den Gegenſtand des Prozeſſes bildende Aufwertungs⸗ 
anſpruch kraft Rückwirkung in ſtändiger Übung anerkannt wird, 
während die Danziger Gerichte das Beſtehen eines ſolchen Anſpruchs 
in Anwendung des Danziger Rechts verneinen müſſen. Von einer 
Zweifelhaftigkeit oder Unſicherheit des Rechtsverhältniſſes ſelbſt 
kann daher nicht geſprochen werden. Es beſteht insbeſ. auch unter 
den Parteien kein Streit darüber, daß ein Anſpruch der Bekl. auf 
Aufw. nach dem hier allein anzuwendenden Danziger Recht nicht 
beſteht. Darüber zu entſcheiden, ob ein Anſpruch nach deutſchem 
Recht beſteht, ſteht dem Danziger Richter, der nach ſeinem zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Recht nur Danziger Recht anzuwenden hat, nicht die 
Befugnis zu. Ob ein Feſtſtellungsintereſſe vorliegt, iſt keine rein 
Pe rech iche Frage, ſondern eine ſolche, die erſt aus der mate⸗ 
riellen Wirkung des beantragten Urt. zu entnehmen iſt. Dieſe Wir⸗ 
kung iſt aber, wenn Danziger Gerichte angegangen ſind, nur dem 
Danziger materiellen Recht zu entnehmen. Es muß alſo allein nach 
Danziger materiellem Aufwertungsrecht geprüft werden, ob ob⸗ 
jektiv oder mindeſtens ſubjektiv eine Unſicherheit oder Zweifelhaf⸗ 
tigkeit des Rechtsverhältniſſes vorliegt, und das iſt hier zu ver⸗ 
neinen. Für die Entſch. durch die Danziger Gerichte würde es 
daher auch dann, wenn es zwiſchen den Parteien lediglich ſtreitig 
wäre, ob nach deutſchem Recht ein Anſpruch der Bekl. begründet 
517 an einem ſtreitigen Rechtsverhältniſſe i. S. des § 256 ZPO. 
ehlen. 

(ObG. Danzig, 3. ZivSen., Urt. v. 10. Mai 1933, 2 III U 241/32.) 


Ber. von ObGerR. Dr. Reiß, Danzig. 


Landgerichte. 


Berlin. Zivilſachen. 

1. 81 LohnbeſchlG. Das Einkommen des Geſchäfts⸗ 
führers einer Gmbh. iſt unbeſchränkt pfändbar, wenn er 
als Organ der Geſellſchaft anzuſehen iſt. 5) 

„Schuldnerin, Geſchäftsführerin einer GmbH., hat gegen die 
Pfändungsankündigung des Gläubigers wegen Außerachtlaſſung 
der Beſt. des § 850 Ziff. 1 ZPO. i. Verb. m. § 1 LohnbeſchlG., 8 1 
Lohnpfänd O. Erinnerung eingelegt, der das Vollſtreckungsgericht 
ſtattgegeben hat, indem es die Pfändungsankündigung inſoweit 


Anſpruchs ausgeſetzt hatte, geſchehen. Bei folgerichtiger Durchfüh⸗ 
rung der in dem jetzigen Urt. des Danziger Obcher. aufgeſtellten 
Grundſätze hätte das Danziger Gericht die Entſch. über die Feſt⸗ 
ſtellung ablehnen ſollen, auch wenn Streitpunkte beſtanden haben 
ſollten, die nach deutſchem Recht das Beſtehen des Anſpruchs 
zweifelhaft erſcheinen ließen. Denn in Danzig beſtand, wie auch 
dieſe Zweifel zu entſcheiden waren, keinerlei die Feſtſtellung recht⸗ 
fertigende Ungewißheit, ein Anſpruch auf rückwirkende Aufw. be⸗ 
ſtand dort in keinem Falle; zu einer Entſch. darüber aber, ob im 
Deutſchen Reiche ein ſolcher Anſpruch anzuerkennen ſei, war das 
Danziger Gericht nicht berufen. Die Erzielung des nach der ein⸗ 
mal beſtehenden Sachlage erwünſchten Ergebniſſes (Vollſtreckbar⸗ 
keit innerhalb des Deutſchen Reichs, aber nicht in Danzig) wird 
gefördert, wenn die deutſche AufwSt., falls die rückwirkende Aufw. 
nach deutſchem Recht dem Grunde nach unzweifelhaft iſt, von der 
Befugnis, die Entſch. über die Höhe auszuſetzen, keinen Gebrauch 
macht, und wenn Zweifel beſtehen, bei der Ausſetzung zum Aus⸗ 
druck bringt, daß die Entſch. über die Höhe von der Entſch. eines 
deutſchen Prozeßgerichts über den Grund des Anſpruchs ab⸗ 
hängig gemacht wird. 
Staatsſekr. a. D. Wirkl. Geh. Rat Dr. Mügel, Berlin. 


Zu 1. Die Entſch. iſt im Ergebniſſe richtig. Jedoch kann 
ihrer Begr. nicht beigeſtimmt werden. Für die Organſtellung des 
Geſchäftsführers einer Gmbh. iſt es unerheblich, ob er in einem 
Abhängigkeitsverhältnis ſteht oder nicht. Er iſt vielmehr geſetz⸗ 
liches Organ der GmbH. (56 GmbHG.) Es ift alſo irrig, wenn 
in dem Beſchluſſe ausgeführt wird, die Schuldnerin ſei nach Art 
und Umfang ihrer Tätigkeit Organ der GmbH.; das Einkommen 
des Geſchäftsführers einer GmbH. ſei dann unbeſchränkt pfändbar, 
wenn er als Organ der Geſellſchaft anzuſehen ſei. Danach wäre 
das Einkommen eines jeden Geſchäftsführers einer Gmb. ſchlecht⸗ 
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aufhob, als die unbeſchränkte Pfändung angekündigt iſt. Es hat 
die Pfändungsankündigung lediglich wegen des 165 AM monat⸗ 
lich und / des Mehrbetrages überſteigenden Einkommens für 
zuläſſig erklärt. Die ſofortige Beſchw. des Gläubigers hatte Erfolg. 
§1 LohnbeſchlGd. i. Verb. m. § 1 Lohnpfänd VO. erfordert ein 
gewiſſes Maß von Abhängigkeit des Dienſtverpflichteten vom 
Dienſtberechtigten (RG. 91, 160; OLG. 37, 184). Es iſt richtig, 
daß auch dem Geſchäftsführer einer GmbH. in der Rſpr. vielfach 
der Schutz des LohnbeſchlG. zugebilligt wird (OLG. 19, 14). Dies 
war hier aber zu verneinen, weil das Merkmal eines gewiſſen Ab⸗ 
hängigkeitsverhältniſſes der Schuldnerin von der GmbH. nicht vor⸗ 
handen war. Die Schuldnerin iſt nach Art und Umfang ihrer 
Tätigkeit nicht als Angeſtellte, ſondern als Organ der GmbH. an⸗ 
zuſehen. In dieſem Falle finden auf den Geſchäftsführer die 
gleichen vom RG. 120, 301 f. für den Vorſtand einer AktG. ent⸗ 
wickelten Grundſätze Anwendung, wonach auch hier entſcheidend 
iſt, daß es ſich bei der Schuldnerin nicht um einen ſozial ab⸗ 
hängigen Dienſtverpflichteten, ſondern um das Organ und geradezu 
um die Leiterin der GmbH. handelt. Daß für eine ſolche Leiterin 
der GmbH. die Anwendung des LohnbeſchlG. grundſätzlich zu ver⸗ 
neinen iſt, muß entſprechend den vom RG. 120, 301 f. angeführten 
Erwägungen auch für den vorl. Fall angenommen werden. 


(LG. II Berlin, Beſchl. v. 7. Juni 1933, II 25 T 779/33.) 
Ber. von GerAſſ. Dr. Erich Imlau, Berlin. 


* 


2. Art. 7 Abi. 3 Voll ſtrMaßnG. v. 26. Mai 1933. Ent⸗ 
ſprechende Anwendung auf die Fälle, in denen die Vor⸗ 
aus ſetzungen für die Anordnung der Haft gemäß 8 901 
3 PO. zwar ſchon vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes erfüllt 
geweſen ſind, der Haftbeſchluß jedoch erſt ſpater erlaſſen 
worden iſt. 

Nach § 19 d Abſ. 2 VollſtrMaßn VO. v. 26. Mai 1933 kann 
der Schuldner die Leiſtung des Offenbarungseides dadurch abwen⸗ 
den, daß er die Verſicherung abgibt, daß er nach beſtem Wiſſen fein 
Vermögen ſo vollſtändig angegeben habe, als er dazu imſtande 
ſei. Gem. Abſ. 3 des § 19 0 beſteht dieſe Abwendungsbefugnis aller- 
dings dann nicht, wenn gegen den Schuldner die Haft angeordnet 
iſt, es ſei denn, daß die Ubergangsvorſchr. des Art. 7 Abſ. 3 Vollſtr⸗ 
MaßncG. v. 26. Mai 1933 Platz greift. In dieſer iſt für bereits 
vor Inkrafttreten der neuen Vollſtreckungsſchutzbeſtimmungen 
(30. Mai 1933) anhängig gewordene Offenbarungseidsverfahren be⸗ 
ſtimmt, daß da, wo vor dem Inkrafttreten des Geſetzes gegen einen 
Schuldner zur Erzwingung der Eidesleiſtung die Haft angeordnet 
worden iſt, der Haftbeſchluß aufzuheben iſt, wenn der Schuldner 
die Vermögensverſicherung des $ 19 d Abſ. 2 VollſtrMaßn VO. 
nachträglich abgibt. Im vorl. Falle iſt der Haftbeſchluß nun aller⸗ 
dings erſt nach dem Inkrafttreten der neuen Vorſchr. erlaſſen wor⸗ 
den. Da die Haftanordnung aber mit Rückſicht auf eine noch vor⸗ 
herige nicht ausreichend entſchuldigte Terminsverſäumung erfolgt 
iſt, erſcheint eine entſprechende Anwendung des Art.? Abf. 3 
VollſtrMaßncg. gerechtfertigt. Der Geſetzgeber hat an die Fälle, in 
denen die Vorausſetzungen der Haftanordnung bereits vor dem 
Inkrafttreten des neuen Rechts gegeben geweſen ſind, der Haft⸗ 


hin keiner Pfändungsbeſchränkung unterworfen; denn jeder Ge⸗ 
ſchäftsführer iſt Organ. r 1. 
Immerhin iſt daran ſoviel richtig, daß ſich jedenfalls aus der 
Organſtellung des Geſchäftsführers nichts für die beſchränkte 
Pfändbarkeit ſeiner Bezüge ergibt. Das LG. führt hierzu zutreffend 
lin bereinſtimmung mit RG. 120, 301 JW. 1928, 1560; 
Meyer: Recht 1911 Sp. 321 ff: Falkmann S. 764) aus, daß 
der Geſchäftsführer als Organ der GmbH. die natürliche Perſon 
iſt, die das Wollen und Handeln der Körperſchaft zur Darftellung 
bringt, die alſo ſelbſt Leiterin des Unternehmens iſt, und von der 
die Hilfskräfte angeſtellt und abhängig ſind. Aus der Organ⸗ 
ſtellung folgt, daß ſich der Geſchäftsführer nicht in Abhängigkeit 
von der juriſtiſchen Perſon der GmbH. befinden kann. Seine 
Tatigkeit iſt Ausfluß der Organſtellung. Seine Dienſte leiſtet er 
nicht notwendig sul Grund eines Arbeits⸗ und Dienſtverhält⸗ 
niſſes i. S. des §1 Lohnbeſchlc. Die Vergütung, die er dafür be⸗ 
zieht, fällt alſo grundſätzlich nicht unter dieſe Beſtimmung. 
Geſellßeedoch kann im einzelnen Falle der Geſchäftsführer von den 
eſellſchaftern angeſtellt ſein, um die Tätigkeit des Geſchäftsführers 
Ablzruben. Dann ergibt ſich aus dem Anſtellungsverhältniſſe die 
Abhängigkeit, die zur Anwendung des Lohnbefhl®. erforderlich iſt. 
fteh dieſem Falle übt der Geſchäftsführer die ihm als Organ zu⸗ 
Ei enden „Befugniſſe auf Grund eines Dienſtverhältniſſes aus. 
berhauingigkeit beſteht aber nur dann, wenn der Geſchäftsführer 
fit, gaupt feinen oder nur einen ganz geringen Geſchäftsanteil be- 
Ba B er keinen Einfluß auf ſeine Anſtellung und Kündigung 
Sau 5 eh jedenfalls dann nicht vor, wenn der Allein⸗ oder 
a ptgeſellſchafter der Geſchäftsführer der Gmbh. ift, oder wenn 
auf Grund familiärer Beziehungen nicht von den Geſellſchaftern 


beſchluß jedoch erſt ſpäter erlaſſen werden würde, offenbar nicht 
gedacht. Dieſe Fälle, in denen der Erlaß des Haftbeſchluſſes nur 
zufällig aus irgendwelchen Gründen nicht ſofort erfolgt iſt, anders 
zu behandeln als die, in denen die Haft unverzüglich im Anſchluß 
an die Eidesverweigerung oder die Terminsſäumnis angeordnet 
worden iſt, würde jeder inneren Rechtfertigung entbehren und 
wäre mit dem in Art. 7 Abſ. 3 VollſtrMaßncG. zum Ausdruck ge⸗ 
kommenen geſetzgeberiſchen Willen, jedem Schuldner die Abwen⸗ 
dung der Eidesleiſtung zu ermöglichen, nicht in Einklang zu 
bringen. 

(CG. Berlin, 2. Fer ZK., Beſchl. v. 3. Aug. 1933, 257 J 10733/33.) 


Ber. von Landrichter Dr. Fritz Schultze, Berlin. 
Duisburg. 

3. 856 BGB.; § 50 Abſ. 2 ZPO. Ein nichtrechts⸗ 
fähiger Verein kann Mitglied eines rechtsfähigen Vereins 
ſein. f) 

Bei Prüfung der entſcheidenden Frage, ob der nichtrechts⸗ 
fähige Verein Träger von Rechten und Pflichten ſein kann, kommt 
es nicht in erſter Linie darauf an, ob ein ſolcher Träger begriff⸗ 
lich feſtſtellbar iſt, ſondern darauf, ob die Erfüllung etwaiger 
Pflichten und der Genuß der Rechte hinreichend gewährleiſtet ſind. 
Die weſentliche Pflicht eines Vereinsmitgliedes beſteht in der 
Beitragsleiſtung. Zur Erzwingung dieſer Leiſtung ſind dem nicht⸗ 
rechtsfähigen Verein gegenüber die gleichen Mittel gegeben, wie 
ſie dem rechtsfähigen Verein gegen eine juriſtiſche Perſon oder gegen 
eine natürliche Perſon zuſtehen. Der nichtrechtsfähige Verein kann 
verklagt werden ($ 50 Abſ. 2 ZPO.); es kann in ſein Vermögen voll» 
ſtreckt werden ($ 735 ZPO.), und er kann in Konkurs gehen (§ 213 
KO.). Darüber hinaus haftet gem. § 54 S. 2 BGB. für eine im 
Namen des Vereins abgegebene Beitrittserklärung der Handelnde 
perſönlich, d. h. zur Tilgung der Beitragsforderungen kann neben dem 
Vereinsvermögen noch das Vermögen des Vorſitzenden oder der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder in Anſpruch genommen werden. Hieraus ergibt 
ſich, daß bei einem nichtrechtsfähigen Verein die Erfüllung der 
materiellen Pflichten gegenüber dem eingetragenen Verein in noch 
höherem Maße geſichert iſt, als bei einer natürlichen und mög⸗ 
licherweiſe auch bei einer juriſtiſchen Perſon. Die erwähnten Beſt. 
der ZPO. (SS 50, 735) und der KO. ($ 213) zeigen, daß der 
nichtrechtsfähige Verein in gewiſſer Hinſicht dem rechtsfähigen 
gleichgeſtellt iſt. Beklagte Partei iſt nicht die Geſamtheit der Mit⸗ 
glieder, ſondern der Verein, ebenſo iſt er Vollſtreckungs⸗ und Ge⸗ 
meinſchuldner. Abgeſehen von § 54 S. 2 BGB. haftet für Ge⸗ 
ſchäfte, die im Namen des Vereins abgeſchloſſen werden, regel⸗ 
mäßig jedenfalls aber dann, wenn die Satzung es vorſchreibt, nur 
das Vereinsvermögen. Hat das Geſetz ſo die Möglichkeit gegeben, 
mit Zwangsmaßnahmen unmittelbar gegen den nichtrechtsfähigen 
Verein vorzugehen, ſo hat es damit auch die Frage bejahend be⸗ 
antwortet, ob ein ſolcher Verein Träger von Pflichten ſein kann. 

In welcher Weiſe der nichtrechtsfähige Verein ſeinen ideellen 
Pflichten nachkommt, iſt als innere Vereinsangelegenheit nur von 
untergeordneter Bedeutung. Auch die juriſtiſche Perſon muß ſich 
hierin des Vorſtandes oder der Einzelmitglieder bedienen, ſo daß 
ein Unterſchied zwiſchen nichtrechtsfähigem und rechtsfähigem Ver⸗ 
ein in dieſer Hinſicht nicht gegeben iſt. Die weitere Frage, ob der 


abhängig iſt, wenn z. B. der Ehemann Geſchäftsführer einer 
Gmbh. iſt, deren Geſchäftsanteile der Ehefrau allein oder haupt⸗ 
ſächlich oder zuſammen mit anderen Familiengliedern gehören. 

Zuſammenfaſſend kann alſo geſagt werden: Obwohl der Ge⸗ 
ſchäftsführer Organ der Gmbh. iſt, unterliegen ſeine Bezüge dann 
den Pfändungsbeſchränkungen, wenn er auf ſeine Anſtellung und 
Kündigung keinen maßgebenden Einfluß hat, wenn er alſo von 
den Inhabern der Mehrheit der Geſchäftsanteile abhängig iſt. 

Dieſes Ergebnis wird zwar von der herrſchenden nein 
(Stein⸗Jonas II 1b nach 8 850) nicht geteilt. Es iſt jedoch 
allein mit der Billigkeit und den Bedürfniſſen des Rechtslebens 
vereinbar; denn ſonſt wäre es möglich, ſich durch die Gründung 
einer GmbH. ein Pfändungsprivileg zu ſchaffen, das dem unab⸗ 
hängigen Geſchäftsmanne nicht zuſteht. 

GerAſſ. Dr. Kernert, Dresden. 


Zu 3. Daß ein rechtsfähiger Verein Mitglied eines rechts⸗ 
fähigen Vereins werden kann, ſteht feſt. Keiner der Punkte, in dem 
ſich der nichtrechtsfähige Verein vom rechtsfähigen Verein unter⸗ 
ſcheidet, gibt formell oder materiell Veranlaſſung, die beiden Arten 
von Vereinen in der vorl. Frage ungleichmäßig zu behandeln. Dies 
weiſt das LG. Duisburg Punkt für Punkt nach. Die anderen Ge⸗ 
richte und die noch abweichenden Schriftſteller werden ſich anſchließen 
müſſen. Die Praxis iſt längſt über die Streitfrage hinweggegangen: 
Zwar hat man es bisher vermieden, einen nichtrechtsfähigen Verein 
mitgründen zu laſſen, aber heute ſind ſchon Tauſende von nicht⸗ 
rechtsfähigen Vereinen Mitglieder von Verbänden, die als rechtsfähige 
Vereine aufgezogen ſind. 

RA. Dr. Hermann Voß, Berlin. 
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nichtrechtsfähige Verein auch Träger der Mitgliedſchaftsrechte ſein 
kann, ijt ebenfalls weniger von ihrer theoretiſchen als von ihrer 
tatſächlichen Seite her zu beurteilen. Der Verein, gleichgültig ob 
er rechtsfähig iſt oder nicht, iſt niemals Selbſtzweck. Seine Ziel⸗ 
ſetzung iſt ſtets im Wohl der Mitglieder, der Allgemeinheit oder 
einzelner Außenſtehender begründet. Iſt ein rechtsfähiger Verein 
wiederum Mitglied eines rechtsfähigen Vereins, ſo ſteht letztlich 
nicht der rechtsfähige Verein im Genuß der Mitgliedſchaftsrechte, 
ſondern dieſe kommen Menſchen — entweder den Einzelmitglie⸗ 
dern oder den von der Satzung Bedachten — zugute. Der rechts⸗ 
fähige Verein als Mitglied hat alſo bezüglich der Mitgliedſchafts⸗ 
rechte, ſoweit ſie wirtſchaftlicher und ideeller Natur ſind, lediglich 
eine Vermittlungsbefugnis. In gleicher Weiſe kann auch ein nicht⸗ 
rechtsfähiger Verein die Mitgliedſchaftsrechte innehaben. Das 
Stimmrecht kann der nichtrechtsfähige Verein, wenn er als Mit⸗ 
glied eines rechtsfähigen Vereins zugelaſſen wird, durch den Vor⸗ 
ſitzenden oder andere Beauftragte ausüben. Ihn als Träger des 
Stimmrechts gelten zu laſſen, unterliegt keinem Bedenken, denn 
eine Willensbildung, die den Willen des Vereins zum Ausdruck 
bringt, iſt in der Mitgliederverſammlung möglich. Der Far 
des Vorderrichters, daß die Mitgliedſchaft bei einem rechtsfähigen 
Verein grundſätzlich nur von einer Perſon im Rechtsſinne er⸗ 
worben werden konne, kann hiernach nicht beigetreten werden. 

Als Ergebnis iſt vielmehr feſtzuſtellen: Obſchon der nicht⸗ 
rechtsfähige Verein keine juriſtiſche Perſon iſt, kann er vermöge 
ſeiner beſonderen rechtlichen Stellung Träger der Rechte und 
Pflichten ſein, die ein eingetragener Verein ſeinen Mitgliedern 
gewährt bzw. auferlegt. 

Dieſes Ergebnis entſpricht auch den praktiſchen Bedürfniſſen 
des Lebens. Denn nichtrechtsfähige Vereine verzichten häufig auf 
die Eintragung, weil ihr Geſchäftsbetrieb nur einen geringen 
Umfang hat. Können ſich mehrere nichtrechtsfähige Vereine zu 
einem eingetragenen Verein zuſammenſchließen, jo hat dies zur 
Folge, daß die Einzelvereine eine bedeutend wirkſamere Förde⸗ 
rung ihrer Zwecke erzielen und für ihre Tätigkeit eine freiere 
Stellung erlangen können. 

Vgl. RGRäͤomm. Anm. 1 zu 854; Staudinger, 
Anm. XII 1 zu § 32; Enneccerus 18 105 Note 1; Gierke: 
DJ Z. 1907, 207 ff. und Heinsheimer: JW. 1926, 2004. 

Die von einzelnen Gerichten, die eine gegenteilige Anſicht 
vertreten haben, aufgeführten Gründe erſcheinen nicht durchſchla⸗ 
gend. Zunächſt kann die Entſch. des KG. (vgl. Johow 36 A, 
134) außer Betracht bleiben, da ſie hauptſächlich auf ſpezial⸗ 
rechtliche Vorſchr. des Gen. geſtützt iſt. Wenn das LG. III Ber- 
lin (vgl. JW. 1926, 2004) zur Begr. feiner ablehnenden Anſicht 
ausführt, der nichtrechtsfähige Verein ſei nur ein Schuldverhältnis 
ohne anerkannten Namen, das der Offentlichkeit nicht bekannt fei 
und keine Gewähr für längere Dauer biete, ſo werden dieſe Aus⸗ 
führungen der tatſächlichen und rechtlichen Stellung des nicht⸗ 
rechtsfähigen Vereins nicht gerecht. Denn auch der nichtrechtsfähige 
Verein muß zum Unterſchied von der Geſellſchaft körperſchaftlich 
gebildet ſein, einen Geſamtnamen führen und vom Wechſel ſeiner 
Mitglieder unabhängig, alſo von längerer Dauer fein (jo RGR⸗ 
Komm. Anm. 1 zu § 54 BGB.). 

Auch die weitere Erwägung, daß die Zulaſſung nichtrechts⸗ 
fähiger Vereine zur Mitgliedſchaft bei rechtsfähigen Vereinen zu 
einer mißbräuchlichen Umgehung des Geſetzes führen könne (jo 
LG. Frankfurt, inhaltlich wiedergegeben bei Gierke: DIE. 
1907, 207), ſchlägt nicht durch. Wie Gierke (vgl. DFZ. 1907, 
207) zutreffend ausführt, iſt der Zweck des Vereins vom Zweck 
der Mitglieder zu unterſcheiden. Der nichtrechtsfähige Verein iſt in 
feiner Zweckbeſt. nur durch das öffentliche Vereinsrecht, nicht aber 
durch die Vorſchr. des BGB. begrenzt. Sein Zweck kann daher auch 
auf einen wirtſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichtet ſein. Iſt ein 
ſolcher nichtrechtsfähiger Verein mit wirtſchaftlichem Geſchäfts⸗ 
betrieb Mitglied eines eingetragenen Vereins, ſo iſt es ſehr wohl 
möglich, daß er durch ſeine Mitgliedſchaft einen ideellen Zweck 
verfolgt. Trifft jedoch der eingetragene Verein Maßnahmen, die 
rein wirtſchaftlichen Zwecken der Mitglieder dienen, ſo bedeutet 
das einen Verſtoß gegen $21 BGB. Es kann einem ſolchen Ver⸗ 
ein gem. § 43 BGB. die Rechtsfähigkeit entzogen werden. 

(LG. Duisburg, Beſchl. v. 1. Juni 1933, 5 T 81/33.) 
Eingeſ. von LER. Dr. Vygen, Duisburg. 


x 
Mannheim. 

4. Art. 6 ZwVollſtrG. v. 26. Mai 1933. Abwendung 
der Leiſtung des Offenbarungseides auch dann zuläſſig, 
wenn vor dem 30. Mai 1933 ein Termin infolge Wider⸗ 
ſpruchs erfolglos geblieben war. 

Das Gef. v. 26. Mai 1933 iſt in erſter Linie zum Schutze 
der infolge der allgemeinen Wirtſchaftslage unverſchuldet in Not 
geratenen Schuldner erlaſſen (LG. Berlin v. 5. Juli 1933: JW. 
1933, 1735). Es geſtattet grundſätzlich dem Schuldner die Abgabe 
der bloßen Verſicherung auf ein aufgeſtelltes Vermögensverzeich⸗ 


nis an Stelle des Offenbarungseides unter Verſchonung von der 
kreditſchädigenden Wirkung der Eintragung in das Schuldner⸗ 
verzeichnis. 

Die Vorſchr. des Art. 6 Abſ. 3 iſt demgegenüber eine Aus⸗ 
nahme. Sie iſt nicht ohne weiteres auch auf den Fall auszudehnen, 
daß der erſte, infolge Widerſpruchs erfolglos gebliebene Termin 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes ſtattgefunden hat. 

Auch die zweite Ausnahme, falls nämlich gegen den Schuld⸗ 
ner bereits die Haft angeordnet war (Abſ. 3 Satz 2), gilt nach 
Art. 7 Abſ. 3 nicht in dem Falle, daß vor dem Inkrafttreten des 
Geſetzes gegen einen Schuldner zur Erzwingung der Eidesleiſtung 
die Haft angeordnet war. Macht aber die Haftanordnung, wenn 
ſie vor dem Inkrafttreten des Geſetzes ergangen war, den Schuld⸗ 
ner der neuen Rechtswohltat nicht verluſtig, ſo muß das gleiche 
um ſo mehr gelten dann, wenn vor dem Inkrafttreten nur ein 
Termin infolge Widerſpruchs erfolglos geblieben war. 

Dieſe Auslegung ergibt ſich aber auch aus dem richtig ver⸗ 
ſtandenen Wortlaut des Art. 6, der in Abſ. 3 ausdrücklich auf 
Abſ. 2 Bezug nimmt und unter dem, infolge eines Widerſpruchs 
erfolglos gebliebenen, Termin denjenigen verſteht, in welchem der 
Schuldner nach Art. 6 Abſ. 2 die nach dem neuen Geſetz nach⸗ 
gelaſſene Verſicherung hätte abgeben können. Und, weil ſich dieſe 
Auslegung aus dem Wortlaut des Art. 6 ohnedies ergibt, deshalb 
wurde offenbar von einer, dies noch beſonders klarſtellenden, 
Übergangsbeſt., wie ſie für den Fall einer dem Inkrafttreten des 
Geſetzes vorangegangenen Haftanordnung in Art. 7 Abſ. 3 getrof⸗ 
fen wurde, abgeſehen. 

(LG. Mannheim, Beſchl. v. 22. Aug. 1933, 3 ZBR 84/33.) 
Eingeſ. von LGR. Dr. Fromherz, Mannheim. 
* 
Nürnberg⸗Fürth. 

5. 88 5, 2 AbzG.; § 825 3 PO. 

1. In der Pfändung einer unter Eigentums vorbehalt 
ſtehenden Sache durch den Abzahlungsverkaufer liegt eine 
„Wiederanſichnahme“ i. S. von 8 5 AbzG. 

2. Bei der Berechnung der Wertminderung nach 82 
AbzG. iſt nicht vom Kaufpreiſe, ſondern vom gemeinen 
Wert der Sache auszugehen, wobei Konjunkturſchwan⸗ 
kungen ſowie Preisverſchlechterungen infolge von Er- 
ſcheinen von Neuheiten ſowie Vermittlerproviſionen nicht 
zu berückſichtigen find. 5) 

Die Kl. hatten von der Verklagten einen Radioapparat auf 
Abzahlung gekauft. Sie waren einen erheblichen Teil des Kauf⸗ 
preiſes ſchuldig geblieben. Über die Kaufpreisſchuld erging ein 
Vollſtreckungsbefehl, auf Grund deſſen der Radioapparat gepfän⸗ 
det und der Verklagten zum Taxwert von 50 . zugesprochen 
wurde. Die Verklagte ſetzte die Zwangsvollſtreckung aus dem Voll⸗ 
ſtreckungsbefehl durch Lohnpfändung fort. 

Die Kl. beantragten, die weitere Zwangsvollſtreckung aus 
dem Vollſtreckungsbefehl für unzuläſſig zu erklären. Das AG. gab 
dieſem Antrage ſtatt. Die von der Verklagten eingelegte Ber. 
wurde zurückgewieſen. In der Ber. iſt geltend gemacht, die Ver⸗ 
klagte habe durch die Pfändung des Radioapparats, an dem ſie ſich 
das Eigentum vorbehalten habe, mindeſtens aber durch den An⸗ 
trag, ihn ihr zum Taxwert nach § 825 ZPO. zu übereignen, zum 
Ausdruck gebracht, daß ſie aus dem Eigentumsvorbcehalt weitere 
Rechte nicht ableiten wolle, ſondern ſie habe dadurch auf das vor⸗ 
behaltene Eigentum verzichtet und eine neue Übereignung durch 
das Vollſtreckungsgericht begehrt. Die verklagte Partei habe alſo 
nicht auf Grund des vorbehaltenen Eigentums den Radivapparat 
an ſich genommen, ſondern auf Grund der Pfändung und Über⸗ 
eignung durch das Vollſtreckungsgericht, darin liege aber keine 
Ausübung des Rücktrittsrechtes i. S. des § 5 Ab;®,., die Beſtim⸗ 
mung des § 2 AbzG., die nur im Rücktrittsfalle gelte, könne hier 
deshalb keine Anwendung finden. 

Gleichgültig, ob 85 AbzG. hier Fe oder nicht, immer 
ftehe der Verklagten gegen die Kl. ein Entſchädigungsanſpruch für 
den Gebrauch und die Abnutzung des Apparates zu, wobei auch 
die inzwiſchen eingetretene Wertminderung zu berückſichtigen ſei. 
Bei dem der Verklagten zukommenden Betrag ſei zu beachten, daß 


Zu 5. Den Ausführungen der Entſch. iſt im großen und ganzen 
beizupflichten, da fie, wie der Verf. in JurRdſch. 1932, 133 ff. feſt⸗ 
geſtellt hat, dem Wortlaut, den Motiven und dem Sinne des AbzG. 
und der rechtlichen Konftruktion der Rechtslage gerecht werden. 

Bedauerlich iſt nur, daß das Gericht ſich nicht mit der Rſpr. 
und dem Schrifttum auseinandergeſetzt hat. Es wäre ſehr intereſſant 
geweſen, wenn das Gericht zu den genau entgegengeſetzten Anſichten 
von Weisbach: Jurgidſch. 1932, 205 ff. und des LG. Leipzig: 
JW. 1933, 1041 Stellung genommen hätte. 

Bedauerlich iſt ferner, daß das Gericht, das mit allem Nach⸗ 
druck feſtſtellt, daß der Kaufpreis für die Feſtſetzungen nach 8 2 Abzch. 
nicht entſcheidend ſei, doch bei der Schätzung der Wertminderung den 
Kaufpreis zugrunde legt, indem es für die Wertminderung ohne nähere 
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auch für die Bemühungen der Verklagten eine Vergütung zu 
leiſten ſei. Berückſichtigt müſſe insbeſ. werden, daß der Apparat 
3. Z. des Verkaufs die neueſte, bei der Rücknahme aber bereits 
eine veraltete Type geweſen und deshalb in hohem Maße ent⸗ 
wertet ſei. Ein gebrauchter Radioapparat könne überhaupt nicht 
mehr verkauft werden, vor allem ſeien die einmal benutzten Rohren 
unverkäuflich. Weiterhin müßten der Verklagten ihre beſonderen 
Aufwendungen, nämlich die Beförderungskoſten und die an den 
Vermittlungsagenten bezahlte Proviſion erſetzt werden. 

J. Das Gericht hält an der Rſpr. feſt, daß in der Pfändung 
der unter Eigentumsvorbehalt gelieferten Sache durch den Eigen⸗ 
tümer „eine Wiederanſichnahme“ der verkauften Sache auf Grund 
des Eigentumsvorbehalts liegt. Durch den Übereignungsbeſchluß 
des AGG. Dortmund v. 15. Sept. 1931 (8825 3PO.) wurde der 
verklagten Partei nicht etwa neues Eigentum übertragen, ſondern 
es wurde ihr damit nur die durch die Übergabe der Sache an die 
Kl. verlorengegangenen im Eigentum ſteckenden Befugniſſe zum 
Gebrauch der Sache zurückgegeben. Die Pfändung des Radio⸗ 
apparates durch die verklagte Partei und die „Rückübereignung“ 
im Wege des Übereignungsbeſchluſſes gelten ſonach als Ausübung 
des Rücktrittsrechtes nach § 5 Abz6. 1 

II. Nach § 2 Abſ. 1 AbzG. iſt deshalb für die Überlaſſung 
des Gebrauchs oder der Benutzung deren Wert der verklagten 
Partei zu vergüten, wobei auf eine inzwiſchen eingetretene Wert⸗ 
minderung der Sache Rückſicht zu nehmen iſt. 

Es joll dem Verkäufer das in Geld erſtattet werden, was 
nicht in Natur zurückerſtattet werden kann, nämlich der in der 
Möglichkeit der Benutzung der Sache liegende Vermögenswert. 
Und zwar ſoll vergütet werden der Wert der Überlaſſung. Dies 
iſt der objektive Wert der Benutzung, ſodaß es nicht darauf 
ankommt, ob der Käufer von der Sache auch tat⸗ 
ſächlich Gebrauch gemacht hat. Andererſeits kann der 
Wert der Benutzung nicht ohne Beachtung der Intereſſen des 
Käufers feſtgeſtellt werden, dem dieſer Wert zugefloſſen iſt oder 
zufließen konnte, wenn er die Sache benutzte. Nach dem vom 
RG. 138, 28 ff. aufgeſtellten Grundſätzen iſt bei der Vergütung 
für die Gebrauchsüberlaſſung bei Gegenſtänden, die üblicherweiſe 
bermietet werden, vom Mietpreis auszugehen. Ein Radivapparat 
zählt nun aber nicht zu dieſen Gegenſtänden. Die Höhe der Ver⸗ 
gütung für die Gebrauchsüberlaſſung iſt deshalb durch Schätzung 
zu beſtimmen (§ 287 ZPO.). 

Der Apparat war vom 16. Jan. 1931 bis zum 15. Sept. 
1931, alſo rund acht Monate, im Beſitz der Kl. Als Vergütung 
für die achtmonatige Gebrauchsüberlaſſung des Radioapparates 
und des Lautſprechers erſcheinen dem Gericht 15% vom Bar⸗ 
verkaufspreis angemeſſen. = 

Außer dem Wert der Gebrauchsüberlaſſung ift ferner die 
volle Wertminderung zu erſetzen, auch diejenige, welche darauf 
beruht, daß Sachen nach der Verkehrsanſchauung gewöhnlich durch 
Bebrauch eine Wertminderung erleiden. Es ift daher zu berück⸗ 
ſichtigen, daß Radioapparate ſchon durch eine Benutzung von kür⸗ 
zeſter Dauer entwertet werden, weil ſie ſelbſt bei äußerer Unver⸗ 
ſehrtheit nicht mehr als neu gelten. Für die Ermittlung 
der Wertminderung iſtder mit dem Abzahlungs⸗ 
e vereinbarte Kaufpreis nicht entſchei⸗ 
dend. Denn nach dem Abz G. tft Rückſicht zu neh⸗ 
men auf die inzwiſchen eingetretene Wertmin⸗ 
derung der Sache, nicht auf das Sinken des 
Marktpreiſes wegen Anderung der wirtſchaft⸗ 
lichen Ausſichten und Verhältniſſe. Die Berück⸗ 
ſichtigung dieſer Anderung würde auf die Zuſprechung des ent⸗ 
gangenen Gewinns hinauslaufen, die das Abzcßh. dem zurück⸗ 
getretenen Verkäufer bewußt verſagt. Der Unterſchied iſt gerade 
beim Abzahlungsgeſchäft von Bedeutung. Denn deſſen Natur, 
m. 


Begründung 200% des Kaufpreiſes anſetzt. Richtiger und überzeugen⸗ 
er wäre wohl geweſen, wenn das Gericht erſt mal den gemeinen 
Wert der Ware feſtgeſtellt hatte und von dieſem aus dann die Wert⸗ 
minderung berechnet hätte (vgl. Criſolli: Jurgdſch. 1932, 134). 

Nicht völlig überzeugend ſind ſchließlich die Ausführungen des 
Gerichts bzgl. der Proviſion des Vermittlungsagenten. Auch hier hat 
das Gericht es unterlaſſen, ſich mit der zahlreichen und eingehenden 
Otteratur (3. B. Lazarus S. 88, Hausmann 2 zu 82, Hein 
S. 111, Samter S. 37, Hörle: Gruch. 55, 202, Schmidt S. 22, 
Gillmann⸗Jonas S. 41, Erifolli, Anm. 23 zu 82) aus⸗ 
einanderzuſetzen. Ferner überſieht das Gericht wohl, daß die Bekl. 
auch nach § 88 1 S. 2 HGB. auf jeden Fall den Teil der Proviſton 
an den Agenten bezahlen muß, der dem gezahlten Teil des Kauf⸗ 
breiſes entſpricht. Dieſen Teil der Proviſion kann fie von dem Agenten 
nicht zurückverlangen, dieſen Teil kann ſie als „infolge des Ver⸗ 
trages gemachte Aufwendungen“ i. S. von 8 2 AG. von den Kl. 
auf be, verlangen. Mit dieſem Teil der Proviſion hätte das Gericht 
kof jeden Fall die Kl. als „wirtſchaftlich unbedingt nötige Proviſions⸗ 
often“ belaſten müſſen. 

AGR. Dr. K.⸗A. Criſolli, Berlin. 


insbeſ. die Gefahr des Verluſtes von Ware und Kaufpreis, die 
lange Dauer der Zahlung des Gegenwertes und des damit ver⸗ 
bundenen Zinsverluſtes, die Notwendigkeit der Inanſpruchnahme 
von Bankkredit durch den Abzahlungsverkäufer führen notwendig 
zum Anſatz eines höheren Verkaufspreiſes als des vom Bar⸗ 
käufer zu entrichtenden. Es iſt ſomit nicht der Abzahlungspreis, 
ſondern der verkehrsübliche Verkaufspreis, der gemeine Wert der 
Sache, und zwar z. Z. der Übergabe der Sache, nicht des Ver⸗ 
tragsſchluſſes zugrunde zu legen. Dieſer Stichtag ergibt ſich dar⸗ 
aus, daß es ſich um eine Vergütung für die Überlaſſung des Ge⸗ 
brauchs handelt, der Gebrauch aber erſt mit der Übergabe beginnt. 
Mit dem jo gefundenen Wert iſt dann der in gleicher Weiſe zu 
5 5 Wert der Sache im Zeitpunkt ihrer Rückgabe zu ver⸗ 
gleichen. 

Die Wertminderung des Radioapparates und des Lautſpre⸗ 
chers durch Abnutzung beträgt nach der Schätzung des Gerichts 
20% vom Barkaufspreis. Dabei hat das Gericht berückſichtigt, 
daß Apparat und Lautſprecher ſchon deshalb an Wert verloren 
haben, weil ſie eben nicht mehr neu ſind. Der Umſtand, daß 
der zurückgegebene Apparat veraltet iſt, weil 
inzwiſchen eine neue Type den Markt be⸗ 
herrſcht, trifft einzig und allein die Verklagte. 
Sie kann alſo hierwegen keinen Erſatz von den Kl. verlangen. 

Die Verklagte kann auch nicht die von ihr an den Vermitt⸗ 
Iungsagenten bezahlte Proviſion von den Kl. erſetzt verlangen. 
Eine ſolche Proviſion kann wirtſchaftlich betrachtet nur aus dem 
Verkaufspreis, und zwar nur aus dem Barverkaufspreis des 
Radioapparats bezahlt werden, nicht etwa aus den Zuſchlägen für 
Teilzahlungen; denn dieſe Zuſchläge ſtellen nur eine Zinsver⸗ 
gütung und eine Vergütung für das Delkredere dar. Nach § 88 
Abſ. 1 S. 2 HGB. iſt im Zweifel der Anſpruch auf Proviſion erſt 
nach dem Eingang der Zahlung und nur nach dem Verhältnis 
des eingegangenen Betrages erworben. Es iſt nicht dargelegt, 
welche Vereinbarung die Verklagte wegen der Proviſion getroffen 
hat. Hat fie die Propiſion bereits völlig gutgeſchrieben, fo ſteht ihr 
geſetzlich das Recht zu, die nichtverdiente Proviſion rückzubuchen. 
Macht die Verklagte von dieſem Recht keinen Gebrauch oder liegt 
durch Vereinbarung eine andere Regelung vor, ſo kann dieſes 
Innenverhältnis mit dem Agenten hier nicht berückſichtigt wer⸗ 
den. Es wäre nicht tragbar, den Abnehmer mit wirtſchaftlich nicht 
unbedingt nötigen Proviſionskoſten zu belaſten. Daß der Ver⸗ 
klagten durch den Abſchluß des Kaufvertrages beſondere Beförde⸗ 
rungskoſten, deren Erſatz ſie von den Kl. verlangen könnte, ent⸗ 
ſtanden ſind, iſt nicht dargelegt. 

(SG. Nürnberg⸗Fürth, 4. ZR., Urt. v. 22. Juni 1938, IV F 723/82.) 
* 


6. 8 37 LitUch®.; $ 252 BGB. Unerlaubte Auf- 
führung von Muſikſtücken, an denen der „Gema“ das Ur- 
heberrecht zuſteht. Es gibt keinen „angemeſſenen“, ſon⸗ 
dern nur einen nachgewieſenen Schaden. Eine Vergütung 
von einer Reichsmark für jede Aufführung eines Muſik⸗ 
ſtücks iſt gerechtfertigt. f) 

Die Folge der Verletzung der Urheberrechte der Kl. iſt die 
Verpflichtung des Bekl., Schadenserſatz zu leiſten. 

Die unmittelbare Folge der Aufführungstätigkeit des Bekl. 
war die Erzeugung von Klängen. Es iſt nicht einzuſehen, wie da⸗ 
durch der Kl. ein Schaden ſollte zugefügt worden ſein. Insbeſ. 
fehlt jeder Anhalt dafür, daß durch dieſe Erzeugung von Klängen 
das muſikaliſche Bedürfnis von Zuhörern ſo vollſtändig ſollte be⸗ 
friedigt worden ſein, daß ſie die Befriedigung ihres muſikaliſchen 
Bedürfniſſes bei einem Unternehmer ſollten unterlaſſen haben, der 
zum Erwerb der Urheberrechte der Kl. bereit geweſen wäre. Ein 
Anſpruch auf den ſog. immateriellen Schaden, der der Kl. durch 


Zu 6. Dem Urt. iſt voll beizuſtimmen. Es ſetzt die mit den 
Urt. des LG. III Berlin v. 21. Febr. 1929 und des LG. Hamburg 
v. 25. Okt. 1929 (abgedruckt bei Plugge⸗Roeber, Das muft- 
kaliſche Tantiemenrecht, Berlin 1930, S. 150 und S. 147) be⸗ 
gonnene Reihe der Entſch. fort, die ſich gegen die ſog. herrſchende 
Auffaſſung wenden, die für jedes aufgeführte Stück 10 .f, als 
„angemeſſenen“ Schadenserſatz zubilligt. Mit Recht unterſucht das 
Urt., welche Beträge der Bekl. an die Kl. hätte zahlen müſſen, 
hätte er mit ihr nach den Sätzen des TarVertr. ein Abk. getroffen, 
und erhöht dieſe Sätze in angemeſſener Weiſe. Damit wird das 
Urt. den Belangen beider Parteien gerecht. 

In Zukunft dürften ſolche Prozeſſe kaum wieder vorkommen, 
einmal weil nach dem Mufifaufführ®. v. 4. Juli 1933 (Betrach⸗ 
tungen und Erläuterungen hierzu von Hoffmann und 
Klauer: Ufita 1933, 289 und 291) eine Befriedung dieſes Ge⸗ 
bietes durch TarfAbk. zu erwarten ſteht und weil andererſeits zur 
weiteren Sicherung dieſes Friedens das neue UrheberrechtG. wohl 
für den Muſikaufführenden eine geſetzliche Lizenz an dem Werk⸗ 
beſtand der Aufführungsgeſellſchaft enthalten dürfte. 5 

RA. Dr. Willy Hoffmann, Leipzig. 
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Verletzung ihrer Urheberrechte erwachſen wäre, hat im Geſetz keine 
Stütze, das den Erjag eines ſolchen immateriellen Schadens auf 
die Fälle der SS 847 und 1300 BGB. beſchränkt ($ 253 BGB.). 

Dagegen umfaßt der Anſpruch auf Schadenserſatz gem. § 252 
BGB. auch den Gewinn, der nach dem gewöhnlichen Laufe der 
Dinge erwartet werden konnte. Das Gericht erachtet es nicht für 
zuläſſig, über die Höhe dieſes entgangenen Gewinns einen Sach⸗ 
verſtändigen oder ein Sachverſtändigenkollegium zu vernehmen: 
dieſe Gutachten gehen davon aus, daß es einen „angemeſſenen 
Schaden“ gäbe. Das Gericht kann ſich dieſer Auffaſſung nicht 
anſchließen: es mag eine „angemeſſene Vergütung“ geben, es 
gibt aber keinen „angemeſſenen Schaden“, ſondern nur einen 
nachgewieſenen Schaden. Das Gericht kann bei dieſer aus 8 249 
und § 252 BGB. gegebenen Rechtslage über die Höhe des Scha⸗ 
dens keinen Sachverſtändigen vernehmen, noch kann das Gericht 
den erwachſenen Schaden (denn der erwachſene Schaden, nicht ein 
„angemeſſener Schaden“ iſt zu vergüten) gleichſetzen mit einer 
Entſchädigung von 10 S für jedes geſpielte Stück. Als ent⸗ 
gangener Gewinn kann nur jener Betrag in Betracht kommen, 
den die Kl. hätte erzielen können, wenn der Bekl. das Auf⸗ 
führungsrecht von ihr erworben hätte. Allerdings ſieht der Tarif 
auch eine Gebühr für eine einmalige Aufführung eines einzelnen 
Muſikſtückes vor, die nirgends weniger als 10 S beträgt. Es 
erſcheint dem Gericht aber im höchſten Maße unwahrſcheinlich, daß 
die Kl., wäre ſie in Verhandlungen mit dem Bekl. eingetreten, 
fürs ein einzelnes Muſikſtück dieſen Betrag erzielt hätte; denn eine 
derartig hohe Lizenzgebühr wäre für den Bekl. völlig unwirtſchaft⸗ 
lich geweſen und der Bekl. hätte, anſtatt dieſe untragbare Gebühr 
zu bezahlen, lieber auf die Ausſicht verzichtet, durch Darbietung 
geſchützter Muſikſtücke Gäſte anzulocken und zum längeren Bleiben 
zu veranlaſſen. Eine feſte Gebühr von 10 RA für die Auf⸗ 
führung eines einzelnen Stückes mag vielleicht hie und da vor⸗ 
kommen und vereinbart werden, im gegebenen Fall aber iſt ſie 
nicht als ein Gewinn zu erachten, der nach dem gewöhnlichen 
Lauf der Dinge mit Wahrſcheinlichkeit erwartet werden konnte. 
Auf dieſen Geſichtspunkt allein aber glaubt das Gericht bei der 
Feſtſtellung der Höhe des nachgewieſenen Schadens abſtellen zu 
dürfen, wobei es der Meinung der Kl. beitritt, daß der künſt⸗ 
leriſche Wert der Muſikſtücke wie ihrer Aufführung gar keine 
Rolle ſpielt, ebenſowenig übrigens wie auf den Ertrag, den der 
Bekl. aus der Aufführung allenfalls hätte ziehen können. 

Insbeſ. kann ſich das Gericht auch nicht der mehrfach ver⸗ 
tretenen Auffaſſung anſchließen, man dürfe den Bekl. als den 
Verletzer eines Urheberrechts nicht ſo ſtellen, wie wenn er das 
Urheberrecht redlich erworben hatte. Derartige Erwägungen ſind 
am Platze bei der Zuerkennung und Bemeſſung einer Buße gem. 
§ 40 LitUrhG., wo auch Erwägungen über die Repreſſionsmöglich⸗ 
keiten gegen die Mißachtung des fog. geiftigen Eigentums eine 
Rolle ſpielen können; dagegen erachtet das Gericht, durch die ihm 
vorgelegten Urteile anderer Gerichte nicht überzeugt, im Scha⸗ 
denserſatzprozeß nur Erwägungen für zuläſſig, die ſich im Ge⸗ 
dankengang des § 252 BGB. bewegen. 

Das Gericht verkennt nicht, daß eine Vergütung von 1 . 
für jedes aufgeführte Muſikſtück nicht dem Betrag entſpricht, den 
der Bekl. wahrſcheinlich der Kl. für den Erwerb der Lizenz be⸗ 
willigt haben würde; das Gericht teilt jedoch die Meinung der Kl., 
daß der Bekl. vermöge ſeiner Schadenserſatzpflicht auch einen Teil 
tragen muß von den Koſten des Überwachungsapparates, den die 
Kl. zum Schutz ihrer Rechte und zur Feſtſtellung von Verletzungen 
ihrer Rechte eingerichtet hat und unterhält. Nachdem der Zeuge 
H. F. für ſeine Überwachungstätigkeit den Geſamtbetrag von 
22,50 Ne erhalten zu haben ſcheint, muß das Gericht annehmen, 
daß die Unterhalkung dieſes Überwachungsapparates erhebliche 
Ausgaben verurſacht, und das Gericht erachtet deshalb den Satz 
bon 1 Ra, für jedes Muſikſtück, das unter Verletzung der Ur⸗ 
heberrechte der Kl. aufgeführt wurde, als nachgewieſenen Schaden 
und angemeſſenen Betrag zu den Koſten des Überwachungsappa⸗ 
rates der Kl. 

(LG. Nürnberg⸗Fürth, 3. ZK., Urt. v. 5. Juli 1933, III F 921/32.) 


Eingeſ. von RA. Dr. Kießkalt, Nürnberg. 


Altona. Sondergericht. 


1. 8 134a StGB.; Erl. d. RPräſ. v. 12. März 1933 
(RG Bl. I. 103); Allg Vfg. d. PrJuſt Min. v. 18. Aug. 1933 
(JM Bl. 1933, 277). Die ſchwarz⸗weiß⸗rote und die Haken⸗ 
kreuz⸗Flagge find Reichsflaggen i. S. § 134 StGB. 

Die Hakenkreuzflagge iſt neben der Flagge ſchwarz⸗weiß⸗rot eine 
Flagge des Deutſchen Reichs. Dieſe beiden Flaggen ſind mit dem 
Siege der nationalen Revolution an die Stelle der durch Art. 3 
Weimarer Verf. eingeführten Flagge ſchwarz⸗rot⸗gold getreten. Dies 
iſt durch den Erl. des RPräſ. v. 12. März 1933 (RGBl. I, 103) und 


zahlreiche nachfolgende VO. ſowie durch die ſeit der nationalen Er⸗ 
hebung tatſächlich und ausnahmslos beſtehende Übung zum Ausdruck 
gelangt. Den Schutz des § 184 a StGB. genießen nicht etwa nur die 
amtlichen Hoheitszeichen des Reichs, wie z. B. die auf Dienſtgebäuden 
gehißten Flaggen, ſondern auch alle privaten Fahnen und Flaggen, 
ſofern ſie den Flaggen des Reiches entſprechen. 

(Sondergericht Altona, Urt. v. 21. Aug. 1933, 11 Son J 186/33.) 

Der. von LER. Schumacher, Altona. 


B. Arbeitsgerichte. 
Keichsarbeitsgericht. 


Berichtet von Rechtsanwalt Dr. W. Oppermann, Dresden. 


1. Teil 7 Kap. VI 88 6 und 8 Not VO. v. 8. Dez. 1931. 
Die Lohnſenkungsvorſchriften gelten auch für Lehrlings⸗ 
bergütungen. Das folgt aus dem Sinn und Zweck der 
ganzen Not VO. und aus dem arbeits vertraglichen Element 
im Lehrvertrag. f) 

Der Kl. iſt Lehrling in der Stadtgärtnerei der Bekl. In dem 
Lehrvertrag iſt ihm eine wöchentliche Vergütung zugeſagt. Die Bekl. 
hat ſeit Nov. 1931 an dieſer Kürzungen vorgenommen. Der Kl. 
verlangt Nachzahlung. 

Die Bekl. hat vorgetragen: Nach den NotVO. v. 5. Juni und 
8. Dez. 1931 ſei ſie verpflichtet, die Kürzungen vorzunehmen. 

Soweit die Bekl. ihr Kürzungsrecht auf die 2. Not VO. vom 
5. Juni 1931 Teil 2 Kap. I 8 7 Abſ. 4 (RH Bl. I, 279 (282) 
fügt, iſt der Rev. der Erfolg zu verſagen, da die Bekl. nicht hat be⸗ 
haupten können, daß die Lehrlingsvergütung des Kl. den im Reichs⸗ 
dienſt gezahlten Lohn überſteige. 

Dagegen kann der Rev. der Erfolg nicht verſagt werden, ſoweit 
die Bekl. ihr Kürzungsrecht auf die 4. NotVO. v. 8 Dez 1931 
Teil 7 Kap. VI 88 6 und 8 (RGBl. I, 699 [738 ſtützt. 

Das LArbcG. hat die Anwendung dieſer Belt. auf die Lehr⸗ 
lingsvergütung verſagt, weil die in der Not VO. für zuläſſig er⸗ 
klärten Kürzungen nur die Löhne der „Arbeiter“ beträfen. Es ſei 
zwar richtig, daß in gewiſſem Sinne auch der Lehrling als Arbeit⸗ 
nehmer zu betrachten ſei. Der Lehrvertrag ſei jedoch ſeinem In⸗ 
halt nach ein Ausbildungs⸗ und nur zum geringeren Teil als 
Arbeitsvertrag anzuſehen. Der Lehrling erhalte keinen Lohn für ge⸗ 
leiſtete Arbeit nach dem Lehrvertrage, ſondern nur eine ſtunden⸗ 
oder wochenweiſe Vergütung, die beiſpielsweiſe auch während der 
rein techniſchen Ausbildung im Werk gezahlt werde. Die Vergütung 
des Lehrlings bemeſſe ſich daher nach anderen Grundſätzen wie der 
Lohn des Arbeiters oder das Gehalt des Angeſtellten. Wegen dieſer 
Beſonderheiten hätte der Geſetzgeber die Lehrlinge unter den in der 
Not BO. v. 5. Juni 1931 aufgeführten Beteiligten ausdrücklich 
nennen müſſen. Dies ſei aber ebenſowenig wie in der NotVO. vom 
8. Dez. 1931 geſchehen. 

Dieſe Ausführungen verkennen Sinn und Zweck der in der 
Not BO. angeordneten allgemeinen Gehaltskürzungsmaßnahmen und 
werden auch dem Wortlaut der geſetzlichen Beſt. nicht gerecht. 

Die am 8. Dez. 1931 erlaſſene NotVO. „zur Sicherung von 
Wirtſchaft und Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens“ 
ging u. a. von dem Beſtreben aus, die Wettbewerbsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands auf dem Weltmarkt, welche insbeſ. durch das Abgehen ver⸗ 
ſchiedener Länder, darunter namentlich ſeitens Englands, von der 


Zu 1. Das vorſtehende Urt. verdient vollen Beifall. Es wird 
heute ganz überwiegend und auch vom NAUbG. in ſtändiger Rſpr. 
anerkannt, daß der Lehrling zu den Arbeitnehmern zu rechnen ift. 
Der Lehrvertrag iſt Arbeitsvertrag, wenn er auch durch den Aus⸗ 
bildungszweck ein beſonderes Gepräge erhält und deshalb in gewiſſer 
Hinſicht anders als gewöhnliche Arbeitsverträge zu behandeln iſt. 
Nicht alle für den Arbeitsvertrag gegebenen Vorſchriften gelten für 
den Lehrvertrag, vielmehr iſt jeweils zu unterſuchen, ob der be⸗ 
ſondere Charakter des Lehrvertrages als Ausbildungsvertrag eine 
Sonderbehandlung erfordert. Soweit das zu verneinen iſt, müſſen 
die für gewöhnliche Arbeitnehmer und ihre Arbeitsverträge ge⸗ 
gebenen Beſt. angewendet werden. 

Für den hier entſchiedenen Fall hat das RArbG. mit ſehr über⸗ 
zeugender Begründung dargetan, daß gegen die Anwendung der 
Lohnſenkungsbeſt. der 4. NotVO. keine Bedenken beſtehen. Es iſt 
erfreulich, daß das NALHG. ſich durch die zum Teil unglückliche 
Faſſung der in Rede ſtehenden Beſt. nicht hat beirren laſſen und eine 
formale Wortinterpretation, die bei Betrachtung der Beſt. der 
NotVO. in ihrem Zuſammenhang geradezu abwegig erſcheint, mit 
guten Gründen abgelehnt hat. Unverkennbar verlangt der Zweck 
und Sinn der Not VO. die Anwendung der Lohnkürzungsvorſchriften 
auch auf die Lehrlingsvergütung. 

Prof. Dr. H. C. Nipperdey, Köln. 
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Goldeinlöſungspflicht (Goldſtandard) ernſtlich gefährdet war, durch 
eine allgemeine Senkung der Preiſe und Arbeitsentgelte im weiteſten 
Sinne zu ſtützen und zu heben. Es ſollte durch allgemeine Senkung 
der Lebenshaltungskoſten der Beamten und des Arbeitsentgelts und 
der Löhne — mithin des geſamten Lebenshaltungsindexes — Deutſch⸗ 
land gewiſſermaßen zu einem „billigen“ Lande gemacht werden (vgl. 
auch hinſichklich der 3. NotVO. NG. 139, 235 )). Dieſem Zweck 
ienten im erſten Teil der NotVO. die dort angeordneten Preis⸗ 
und Zinsſenkungen, denen im zweiten Teil Kap. II die allgemeine 
Mietſenkung entſprach, ferner die Maßnahmen auf dem Gebiet der 
Sozialverſicherung und der Sozialfürſorge (Teil 5) und die all⸗ 
gemeine Senkung der Lohne und Gehälter der Arbeiter und An⸗ 
geſtellten in Teil 6 Kap. 1 und ſchließlich vor allem die allgemeine 
Kürzung der Arbeitsentgelte der im öffentlichen Dienſt tätigen Be⸗ 
amten, Angeſtellten und Arbeiter in Teil 7 Kap. VI. Hier wurde in 

1 eine allgemeine (weitere) Kürzung der Dienſtbezüge uſw. der 
Reichsbeamten uſw. angeordnet, der ſich in 88 2 und 3 die Kürzung 
der Ruhe⸗ und Wartegelder uſw. anreihte. In $5 wurde bie 
Kürzung aus SI auch auf die Angeſtellten im Reichsdienſt ein⸗ 
ſchließlich des Dienſtes bei der deutſchen Reichspoſt ausgedehnt. 

Die vorgenannten 88 6 und 8 ordneten nunmehr — ent⸗ 
ſprechend der Lohnſenkung der Arbeiter in Privatbetrieben in Teil 6 
Kap. 1 — eine allgemeine Lohnſenkung auch für die Arbeiter im 
Reich, in den Ländern und den Gemeinden an. 

Nach Sinn und Zweck dieſes einheitlichen Geſetzgebungswerks, 
das auch tatſächlich eine nicht unweſentliche Senkung der Lebens⸗ 
haltungskoſten zur Folge gehabt hat, ſollte alſo der Preisabbau ein 
ganz allgemeiner ſein, und der geſetzgeberiſche Gedanke ging dahin, 
daß die Senkung der Gehälter und Löhne durch eine gleichzeitig 
eintretende Verbilligung der Lebenshaltung im weſentlichen wieder 
ausgeglichen werden ſollte (vgl. Pünder: JW. 1931, 3617). 

Dieſe allgemeinen Gedanken verbieten es ſchon, die Lehrlings⸗ 
vergütung von der allgemeinen Lohnkürzung auszunehmen. 

Die Lehrlingsvergütung hat nach feſtſtehender Rſpr. des RArbch. 
die Eigenſchaft eines Arbeitsentgelts. Der Lehrling erhält die Ver⸗ 
gütung dafür, daß er ſeinem Lehrherrn Arbeit leiſtet. Sie muß da⸗ 
her, da ſie dem arbeitsvertraglichen Element des Lehrlingsvertrages 
entſpringt, auch nach den Grundſätzen des Arbeitsvertrages behandelt 
werden (RAG 321/30 v. 13. Dez. 1930: BenshSamml. 10, 5672); 
RAG 387/30 v. 28. Jan. 1931: BenshSamml. 12, 3 und RAG 
201/31 v. 22. Jan. 1932: BenshSamml. 14, 262; ArbRſpr. 1932, 
123). Dementſprechend iſt auch hinſichtlich der Kündbarkeit des Lehr⸗ 
lingsvertrages im Konkurſe (822 KO.) und auch nach der Vergl. 
zur Abwendung des Konkurſes ein Unterſchied mit anderen Arbeits⸗ 
vertragen nicht gemacht worden (RAS. 9, 32; 11, 618); RAG 
397/31 v. 17. Febr. 1932; ArbRſpr. 1932, 286). Der gleiche 
Standpunkt ift auch hinſichtlich der Einwirkung der Einführung von 
Kurzarbeit eingenommen worden (RAG 186/31 v. 21. Nov. 1931: 
BensheSamml. 13, 465) und bezüglich der Tragung des Betriebs⸗ 
riſikos (NAMES. 9, 255 ), vgl. auch RAG 68/31 v. 19. Sept. 
1931: BenshSamml. 13, 160 und RAG 186/31 v. 21. Nov. 1931: 
VenshSamml. 13, 465). 

Demgegenüber iſt es nicht ausſchlaggebend, wenn in einzelnen 
anderen Beziehungen (z. B. Einwirkung der Stillegung: N ArbG. 
11, 125, RAG 573/31 v. 30. April 1932: BenshSamml. 15, 331; 
RAG 19/32 v. 28. Mai 1932: ArbRſpr. 1932, 232; BenshSamml. 
15, 339 5); Nichtanwendung von TarVertr., welche keine Beſt. über 
Lehrlinge enthalten: RAG 450/31 v. 17. Febr. 1931: Bensh⸗ 

amml. 14, 550; vgl. aber auch RArbcehUrt. v. 2. Nov. 1932, 
RAG 303/32 6)) Unterſchiede hinſichtlich der Stellung der Lehr⸗ 
inge von derjenigen ſonſtiger Arbeitnehmer gemacht worden jind. 
Denn bei der in der 4. Not VO. angeordneten Lohnkürzung handelt 
50 ſich gerade um die Frage der Einwirkung des Geſetzgebers auf 
5 arbeits vertraglichen Beſt. des Lehrvertrages. In dieſem 
Hinne iſt aber der Lehrling als Arbeitnehmer zu erachten und in⸗ 
12 15 den Arbeitern gleichzuſtellen (vgl. auch Hueck⸗Nipper⸗ 

ey, Lehrb. 865 S. 396/97). 
103 Beſtehen ſomit ſchon aus allgemeinen Geſichtspunkten und Er⸗ 
wägungen keine Bedenken gegen die Anwendung der Lohnkürzungs⸗ 
veltimmungen der 4. NotVO., fo können auch ſolche dem Geſetzes⸗ 
1 nicht entnommen werden. Die Beſt. des 8 6 Halbſ. 1 
ſpricht zwar von „Arbeitern“. Es ergibt ſich jedoch aus dem Zu⸗ 
welmenhalt der genannten Beſt., daß hiermit „Arbeitnehmer“ im 

eiteren Sinne gemeint ſein ſollen. Der Ausdruck „Arbeitnehmer“ 
wird dementſprechend auch in § 8 Abſ. 1 Satz 2 ausdrücklich ver⸗ 
1 Dieſer umfaßt auch den Lehrling als gewerblichen Arbeit⸗ 
Ausden Hiermit ſtimmt überein, daß in einzelnen Geſetzen mit dem 
VII a „gewerblicher Arbeiter“ (vgl. z. B. die Überſchrift des 
u itels der Gewd., ſiehe auch 8 11 Nr. 4 VO. über die Rege⸗ 

ng der Arbeitszeit der Angeſtellten während der Zeit der wirt⸗ 
——— 


JW. 1933, 1010 und 1190. 2) ZW. 1932, 2309. 
JW. 1933, 1154. ) JW. 1932, 2312. 
JW. 1933, 246. 6) JW. 1933, 1042 NArbch. 12, 44. 


ſchaftlichen Demobilmachung v. 18. März 1919 [RG Bl. 315) auch 
Lehrlinge mitumfaßt werden. Auch in anderen Geſetzen und Ge⸗ 
ſetzesentwürfen werden als „Arbeiter“ Arbeitnehmer im weiteren 
Sinne bezeichnet, die nicht „Angeſtellte“ find (vgl. z. B. 8 11 
Betrag. und § 2 des Entw. zum ArbBertr®.). Auch in der 2. Not⸗ 
VO. v. 5. Juni 1931 wird auf die Bezüge der entſprechenden, 
Arbeitnehmer („Angeſtellte, ungelernte Arbeiter, angelernte Arbeiter, 
Handwerker uſw.“) Bezug genommen und damit der Begriff „Ar⸗ 
beitnehmer“ auch in einem weiteren Sinne zugrunde gelegt. 


(RArbG., Urt. v. 24. Mai 1933, RAG 67/33. — Kiel.) 
* 


* 2. 8138 Ab ſ. 1 BGB. Der Anſtellungsvertrag eines 
Privatunternehmers mit einem früheren Beamten, der 
auf die Erlangung behördlicher Aufträge durch unſachliche 
Beeinfluſſung des Sachbearbeiters auf dem Wege über 
perſönliche, im früheren Dienſt erworbene Beziehungen 
abzielt, verſtößt gegen die guten Sitten. }) 

Es ſchlägt nicht durch, wenn die Rev. ausführt, es habe noch nie 
als Verſtoß gegen die guten Sitten gegolten, wenn der ehemalige 
höhere Beamte ſeine Arbeitskraft zum eigenen Vorteil und zum Nutzen 
eines privaten Unternehmers auf dem Gebiet weiter verwerte, das er 
während ſeiner amtlichen Tätigkeit kennengelernt habe. Eine ſolche 
Tätigkeit abgebauter oder penſionierter höherer techniſcher Beamter 
in Stellungen der Privatwirtſchaft ſei keineswegs anſtößig. 

Die Rev. beanſtandet in dieſem Zuſammenhang insbeſ. das 
Wort des BerR., der Kl. ſchaffe in feiner jetzigen Tätigkeit keine 
Werte. In der Tat wäre es als ein Verſtoß gegen Lebenserfahrung 
und allgemeine Wirtſchaftseinſicht zu bezeichnen, ſollte damit der wirt⸗ 
ſchaftliche Wert fachlicher Werbung techniſcher Aufträge herabgeſetzt 
werden. Gerade bei Bauaufträgen öffentlicher Stellen, namentlich auch 
der Reichsbahn, wird manchen ſachlichen Beſonderheiten ſowohl des 
Bedarfs ſelbſt wie der mit den Haushalts⸗ und Dienſtvorſchr. und 
dem Behördenaufbau verbundenen Eigenart des Auftraggebers Rech⸗ 
nung getragen werden müſſen. Die genaue Kenntnis der betrieb⸗ 
lichen Verhältniſſe, der Zwecke der Vorſchr. wie der ſonſt zu beachten⸗ 
den Belange des Auftraggebers, eine Kenntnis, die in der Regel einem 
früheren Sachbearbeiter beſonders innewohnt, iſt für die Aufträge 
ſuchende Privatwirtſchaft bei der Stellung, Kalkulierung und Aus⸗ 
arbeitung ihrer Angebote naturgemäß von großem und berechtigtem 
Belang. Auch den behördlichen Stellen ſelbſt mag eine ſolche den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr erleichternde Kenntnis bei dem privaten Unternehmer 
öfters erwünſcht ſein. Den hier vorl. Vereinbarungen entnimmt der 
Bert. aber, es ſei den VertrParteien nicht hierauf angekommen, ſon⸗ 
dern auf das Erlangen von behördlichen, zumal Reichsbahnaufträgen 
durch unſachliche Beeinfluſſung des Sachbearbeiters oder der entſchei⸗ 
denden Stelle auf dem Wege über perſönliche, anläßlich des früheren 
Dienſtes erworbene Beziehungen. Ein Anſtellungsvertr., der das zum 
Gegenſtand hat, iſt als gegen die guten Sitten verſtoßend anzuſehen, 
nicht auf Grundlage einer Standesauffaſſung des höheren Beamten, 
ſondern i. S. der allgemeinen Volksanſchauung, die mit den Be⸗ 
langen öffentlicher Wirtſchaftskörper von der Bedeutung der Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft auch die Treupflicht ihrer Beamten, insbeſ. ihrer lei⸗ 
tenden Beamten ins Auge faßt. 9 I 

Die Entſch. allein nach ſachlichen Rückſichten iſt im Bereich jeder 
behördlichen Organiſation grundlegende und ſelbſtverſtändliche Dienſt⸗ 
pflicht. Zielt eine Abmachung zugunſten geſchäftlicher Vorteile darauf, 
die Inhaber behördlicher Stellen von dieſem Grundſatz, ſei es auch 
nur durch freundſchaftliche Einflußnahme, abzudrängen, ſo wendet ſie 
ſich planmäßig gegen die Treupflicht der öffentlichen Beamten und 
verſtößt um ſo mehr gegen die guten Sitten, wenn ſich ein früherer 
Beamter als Werkzeug ſolcher Einflußnahme gebrauchen läßt. 

Die Feſtſtellung des B., es ſei Hauptzweck der Anſtellung des 
Kl. geweſen, daß er durch Ausnutzen ſeiner perſönlichen Beziehungen 
zu früheren zur Entſch. über die Auftragserteilung dienſtlich berufenen 
Amtsgenoſſen der Bekl. Bauaufträge „zuſchanze“, iſt danach ſchon 
an ſich geeignet, das BU. zu tragen. 

Der BerR. bringt erkennbar zum Ausdruck, daß er zu der 
Überzeugung gelangt iſt, die Parteien hätten in der Tat die eben ge⸗ 
kennzeichneten Abſichten verfolgt. Dem iſt vom Rechtsſtandpunkte aus 
um ſo weniger entgegenzutreten, als der Vertr. ſelbſt ſowohl in der 
Höhe des Entgelts, als auch in deſſen Einkleidung in die Form von 


Zu 2. Der Entſch. iſt zuzuſtimmen. 

Zum näheren Verſtändnis des Tatbeſtandes gehört die Feſt⸗ 
ſtellung, daß der Kl. früher als Oberregierungs⸗ und Baurat bei der 
Reichsbahn tätig war und ſich verpflichtete, die Kundſchaft eingehend 
zu bearbeiten, die Bekl. insbeſ. zu engeren Ausſchreibungen zu 
bringen. Nach 8 6 ſollte er für das Hereinbringen von beſchränkten 
Auschreibungen, wenn auch ohne Auftragserteilung, ½% Proviſion 
der niedrigſten Angebotsſumme erhalten. Nach § 8 war er verpflichtet, 
auch außerhalb ſeines Bezirles zu Ohren kommende Objekte zur Kennt⸗ 
nis zu bringen und ſeine Beziehungen der Berl. ohne Entgelt zur 
Verfügung zu ſtellen. In ſchwierigen Fällen ſollte er eine Prämie 
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ſog. Speſen — während es ſich nur zum kleineren Teile um Auf⸗ 
wandsentſchädigungen, zum größeren Teile um echte Entlohnung 
handelt — Verdachtsgründe an die Hand gibt. Der Inhalt der Ver⸗ 
träge gibt einen mittelbaren Anhalt für die Auffaſſung des BerR. 
auch in 8 8 des zweiten Vertr., der den Kl. verpflichtet, der Bekl. 
auch außerhalb ſeines Bezirks ihm zu Ohren kommenden Objekte 
zur Kenntnis zu bringen „und der Bekl. feine Beziehungen uſw. 
zur Verfügung zu ſtellen“. 
(RArbGh., Urt. v. 7. Jan. 1933, RAG 354/32. — Berlin.) 
* 

3. 8 234 3 PO. Die Friſt für den Wiedereinſetzungs⸗ 
antrag beginnt in der Regel mit der Zuſtellung eines das 
Armenrecht ablehnenden Beſchluſſes. Die Einreichung 
eines zweiten Armenrechtsgeſuchs kann nur in beſonderen 
Ausnahmefällen den Lauf der Friſt unterbrechen. Ein 
ſolcher beſonderer Ausnahmefall iſt regelmäßig nicht ge⸗ 
geben, wenn die Partei bei Einreichung des zweiten Armen⸗ 
rechtsgeſuchs durch einen RA. vertreten war. }) 

Der Kl. hatte Klage auf Nachzahlung von Lohn erhoben. 
Das abweiſende Urt. des Arb. war ihm am 24. Dez. 1932 zu⸗ 
geſtellt worden. Ein am 4. Jan. 1933 bei dem zuftändigen LArbG. 
eingegangenes Geſuch um Bewilligung des Armenrechts für die 
BerInſt. und Beiordnung eines RA. wurde durch Beſchl. v. 
5. Jan. 1933, zugeſtellt am 6. Jan. 1933, wegen Ausſichtsloſigkeit 
zurückgewieſen. Am 11. Jan. 1933 reichte der Kl. durch die RA. 
Dr. Sch. und Dr. H. ein erneutes Armenrechtsgeſuch ein, das 
durch Beſchl. des LArbc. v. 6. Febr. 1933, zugeſtellt am 10. Febr. 
1933, wiederum abgelehnt wurde. Nunmehr legte der Kl. durch 
die bezeichneten RA. mit Berufungsſchrift v. 16. Febr. 1933, bei 
dem LArbcg. am gleichen Tage eingegangen, Ber. ein, und be⸗ 
antragte gleichzeitig Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen 
die Verſäumung der Berufungsfriſt, indem er geltend machte, er 
habe vor Ablauf der Berufungsfriſt um Bewilligung des Armen⸗ 
rechts gebeten, das Armenrechtsverfahren ſei erſt jetzt erledigt und 
ſeine Prozeß bevollmächtigten hätten ſich erſt jetzt bereit erklärt, 
ohne Vorſchußzahlung für ihn tätig zu werden. Durch Beſchl. v. 
8. März 1933 hat das LArbcg. die Ber. als unzuläſſig verworfen. 

Mit der vom 2ATbG. zugelaſſenen RevBeſchw. (§8 77, 72 
Abſ. 1 ArbGG. i. Verb. m. 88 519 b Abſ. 2, 577 ZPO.) begehrt 


erhalten. Die Verdingung öffentlicher Arbeiten, insbeſ. der Reichs⸗ 
bahn, geſchieht nach der Verdingungsordnung für Bauleiſtungen. Dieſe 
Verdingungsordnung iſt als Verwaltungsvorſchrift von den öffent⸗ 
lichen Verwaltungen erlaſſen worden, um dem ſog. Submiſſions⸗ 
unweſen zu ſteuern und einen gerechten Ausgleich der Bewerber zu 
ſchaffen. Im Sinne des lauteren Wettbewerbs liegt, daß jeder gleich⸗ 
mäßig an den Ausſchreibungen teilnimmt. Das Weſen des An⸗ 
ſtellungsvertrags lag in der Ausnutzung der perſönlichen Beziehungen 
des Kl. zu den Sachbearbeitern bei der Reichsbahn. Darin liegt ein 
Verſtoß gegen die Standesehre des Kl., die dieſer noch zu wahren 
hatte, da er den Titel unter Zuſatz a. D. weiterführen durfte. Das 
NG. hat Verſtöße gegen die Standesehre bei Beamten immer als 
ſchwere Verſtöße gegen die guten Sitten angeſehen (vgl. RG. 113, 1 
—= 38. 1926, 1569; 115, 141 JW. 1927, 513). Darum iſt der 
Sittenwidrigkeit und der daraus folgenden Nichtigkeit des Vertrags 


zuzuſtimmen. 
AG.⸗ u. LER. Dr. Rohlfing, Berlin 


Zu 3. Die Armut einer Partei kann auf zwiefache Weiſe 
bei der Verſäumung der Berufungs⸗ oder Reviſionsfriſt zu einem 
Grund für die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand werden. 
Der häufigſte Fall iſt der, wo das Armenrecht erſt nach dem Ab⸗ 
lauf der Rechtsmittelfriſt oder ſo ſpät bewilligt wird, daß der 
dem Antragſteller zugeteilte Armenanwalt das Rechtsmittel nicht 
mehr rechtzeitig einlegen kann. Hier wird allgemein angenommen, 
daß die Vorausſetzungen für die Wiedereinſetzung gegeben ſind, 
wenn ſich die Partei ohne ſchuldhafte Verzögerung um das Armen⸗ 
recht beworben hatte. Der andere Fall iſt der, daß die arme Partei 
mit ihrem Armenrechtsgeſuch abgewieſen wird und nunmehr ohne 
Armenrecht das Rechtsmittel einlegt, dabei aber den ablehnenden 
Beſcheid ſo ſpät erhält, daß ihr nach dieſem Zeitpunkt die Ein⸗ 
haltung der Rechtsmittelfriſt nicht mehr möglich iſt. Es iſt nur 
folgerichtig, auch in einem ſolchen Falle anzunehmen, daß die 
Partei durch einen unabwendbaren Zufall an der Einhaltung der 
Rechtsmittelfriſt gehindert wurde, ſofern ſie nur ihre Armenrechts⸗ 
werbung rechtzeitig angebracht hat. Denn einer mittelloſen Par⸗ 
tei kann man nicht zumuten, daß ſie, ſolange ſie noch Ausſicht 
auf Armenrechtsbewikligung hat, unter Gefährdung der für ihren 
Unterhalt erforderlichen Mittel die äußerſten Anſtrengungen macht, 
um auf eigene Koſten das Rechtsmittel einzulegen Aus dieſer 
Erwägung folgt aber auch, wie das RG. in der vorl. Entſch. mit 
Recht feſtſtellt, daß die Armut einen Hinderungsgrund für die 
rechtzeitige Einlegung des Rechtsmittels von dem Augenblick an 
nicht mehr bilden kann, in dem das Armenrechtsgeſuch durch eine 


der Kl., daß ſeinem Wiedereinſetzungsantrage ſtattgegeben und die 
Ber. für zuläſſig erklärt werde. Die RevBeſchw. iſt unbegründet. 
Die Ber. iſt erſt nach dem am 7. Jan. 1933 erfolgten Ablauf der 
Berufungsfriſt eingelegt worden. Sie war nur dann zuläſſig, wenn 
dem Kl. nach § 233 ZPO. die Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand gegen die Verſäumung der Berufungsfriſt zu gewähren 
war. Das LArbG. hat ohne Rechtsirrtum das Vorliegen der Vor⸗ 
ausſetzungen der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand verneint. 
Das Armenrechtsgeſuch des Kl. war durch den Beſchl. v. 5. Jan. 
1933 zurückgewieſen worden. Damit war der Inſtanzenzug des 
Armenrechtsverfahrens, da nach § 70 ArbGG. ein Rechtsmittel 
nicht gegeben iſt, endgültig erledigt. Mit der am 6. Jan. 1933 
erfolgten Bekanntgabe des Beſchluſſes an den Kl. war der durch 
die Armut begründete Hinderungsgrund zur Einlegung der Ber. 
an ſich weggefallen; dem Kl. blieb nunmehr nichts anderes übrig, 
als die Einlegung der Ber. auf eigene Koſten zu betreiben (RG. 
117, 304). Es kann dahingeſtellt bleiben, ob der Umſtand, daß die 
Bekanntgabe der Ablehnung des Armenrechtsgeſuches an den Kl. 
erſt am Tage vor Ablauf der Berufungsfriſt erfolgt war und die 
bis zum Ablauf der Berufungsfriſt verbleibende Heit nicht mehr 
ausreichte, die Einlegung des Rechtsmittels herbeizuführen, Ver⸗ 
anlaſſung geben könnte, entſprechend der vielfach in der Rſpr. ver⸗ 
tretenen Auffaſſung (RG. Urt. v. 1. Dez. 1919, VI 353/19; v. 
19. Juni 1929, VIII 191/29; Beſchl. v. 3. Juni 1931, VB 15/31; 
v. 30. März 1932, VI B 9/32) dem Kl. eine angemeſſene Friſt zu 
bewilligen, um die für die Einlegung der Ber. erforderlichen 
Schritte nunmehr vornehmen zu können, und erſt von dem Ende 
einer ſolchen angemeſſenen Friſt ab den Beginn der Friſt für den 
Antrag auf Wiedereinſetzung in den vorigen Stand nach § 234 
BO. zu rechnen; keinesfalls würde eine ſolche angemeſſene Nach⸗ 
friſt v. 6. Jan. bis zum 2. Febr. 1933 zu erſtrecken ſein, was er⸗ 
forderlich ſein würde, wenn das am 16. Febr. 1933 eingegangene 
Wiedereinſetzungsgeſuch nach § 234 ZPO. als noch rechtzeitig ge⸗ 
ſtellt angeſehen werden ſollte. Die Einreichung des zweiten Armen⸗ 
rechtsgeſuchs durch den Kl. am 11. Jan. 1933 war, wie das 
LArbcg. mit Recht angenommen hat, für ihn in Anſehung des 
Laufes der Friſt für den Wiedereinſetzungsantrag ohne Bedeutung. 
Irrig iſt die vom Kl. vertretene Auffaſſung, ein Hindernis für 
die rechtzeitige Wahrnehmung der Berufungsfriſt i. S. des § 233 
ZPO. habe bei ihm bis zur Bekanntgabe des auf dieſes zweite 


nicht mehr anfechtbare Entſch. abgelehnt iſt. Hierbei iſt zu beachten, 
daß nicht nur die vom LArbG. und vom OLG. ausgeſprochene 
Armenrechtsablehnung unanfechtbar iſt, ſondern das gleiche nach 
dem heutigen Stande der Geſetzgebung auch von der entſprechenden 
Entſch. gilt, die das LG. als BG. fällt (Teil IX 85 BO. v. 
6. Okt. 1931 [RGBl. I, 537]). Der Armenrechtswerber kann 
zwar ſeinen Antrag erneuern, aber mit vollem Recht nimmt 
hier das RArbc. an, daß in aller Regel nicht gejagt werden kann, 
die Partei dürfe noch die Entſch. über dieſen neuen Antrag ab⸗ 
warten, ehe fie Anſtalten treffe, das Rechtsmittel auf eigene 
Koſten einzulegen. Denn da die erſte ablehnende Entſch. endgültig 
iſt, kann bei ſachgemäßer Überlegung die Partei auf einen Erfolg 
des neuen Antrags nur rechnen, wenn ſie ganz beſondere, dem 
Gericht bei feiner erſten Entſch. noch nicht bekannte Umſtände 
geltend macht, von denen ſie vernünftigerweiſe eine Anderung 
der bisherigen Auffaſſung des Gerichts erhoffen durfte. 

Iſt inſoweit die Rechtslage völlig klar, ſo liegt es anders bei 
der Frage, wann die zweiwöchige Friſt des § 234 ZPO. beginnt, 
ob ſchon mit der Bekanntgabe des die Armenrechtsbewilligung ab⸗ 
lehnenden Beſchluſſes oder ob zwiſchen dieſer Bekanntgabe und 
dem Beginn der Friſt der Partei noch ein angemeſſener Zeitraum 
gelaſſen werden muß, damit ſie die zur Einlegung des Rechts⸗ 
mittels auf eigene Koſten erforderlichen Anſtrengungen, insbeſ. 
zwecks Beſchaffung von Geldmitteln, machen kann. Im letzteren 
Sinne hat ſich das RG. in den vom NArbG. zitierten Entſch. 
ausgeſprochen. Insbeſ. iſt in dem Urt. v. 1. Dez. 1919, RG. VI 
353/19 ausgeführt, das in der Armut der beklagten Partei be⸗ 
gründete Hindernis für die rechtzeitige Einlegung der Ber. habe 
„zunächſt auch noch nach der Zuſtellung des das Armenrecht ver⸗ 
ſagenden Beſchluſſes fortbeſtanden. Daher muß der Bekl. zunächſt 
noch eine angemeſſene Friſt belaſſen werden, binnen welcher 105 
verſuchen mochte, ſich die zur Einlegung der Ber. benötigten Ge 
mittel zu beſchaffen. Erſt mit dem Ablauf dieſes Zeitraums würde 
alsdann die zweiwöchige Friſt des § 234 3 PO. zu berechnen ge⸗ 
weſen ſein.“ Das RG. geht aus tatſächlichen Erwägungen zutref⸗ 
fend davon aus, auch wenn man den Beginn der Friſt des § 234 
ZPO. unter dieſem Geſichtspunkt berechnete, würde doch im vorl. 
Falle die zweiwöchige Friſt zur Nachholung der Ber. und Stellung 
des Wiedereinſetzungsantrags nicht eingehalten geweſen ſein. Es 
läßt deshalb die Frage, ob jener Auffaſſung des RGB. zuzuſtim⸗ 
men iſt, dahingeſtellt ſein. Will man zu der Frage Stellung neh⸗ 
men, ſo laſſen ſich gewiſſe Zweifel an der Richtigkeit der vor⸗ 
ſtehend näher mitgeteilten reichsgerichtlichen Ausführungen nicht 
unterdrücken. Denn an ſich iſt ja nicht die Armut der Partei für 


62. Jahrg. 1933 Heft 38/39) 


Armenrechtsgeſuch ergangenen Beſchluſſes beſtanden. Das Hin⸗ 
dernis war mit der durch Beſchl. v. 5. Jan. 1933 endgültig er⸗ 
folgten Verſagung des Armenrechts beſeitigt. Weitere Armenrechts⸗ 
geſuche konnten Beginn und Lauf der Friſt für den Wiederein⸗ 
ſetzungsantrag nach § 234 3 O. nicht hemmen (vgl. RG. Beſchl. 
b. 1. Juni 1929, I B 5/29: JW. 1929, 3152 ). Nur in ganz be⸗ 
ſonderen Ausnahmefällen iſt in der Rſpr. aus der Erwägung her⸗ 
aus, daß es für die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand in 
erſter Linie darauf ankommt, ob gerade die in Rede ſtehende Partei 
unter den vorl. Umſtänden die ihr gerechterweiſe zuzumutende 
Sorgfalt beobachtet hat, die Einreichung eines zweiten Armen⸗ 
rechtsgeſuches, von dem die Partei nach der beſonderen Lage der 
Verhältniſſe annehmen konnte, daß es Erfolg haben werde, nach 
erfolgter Ablehnung des erſten Geſuches als für den Beginn des 
Laufes der Friſt für den Wiedereinſetzungsantrag erheblich ange⸗ 
ſehen werden (vgl. RG. Urt. v. 26. Juni 1920, IV 83/20: Gruch. 
65, 108; RG. Beſchl. v. 28. April 1932, VI B 9/32 1). Ein ſolcher 
beſonderer Ausnahmefall liegt aber hier nicht vor, zumal der 
Kl. bei der Einreichung des zweiten Armenrechtsgeſuches durch 
RA. vertreten war. 

(RArbch., Beſchl. v. 8. April 1933, RAG RB 37/33. — Duisburg⸗ 
Hamborn.) 

* 


4. 8536 3PO. Das BG. iſt in der Regel nicht be⸗ 
fugt, einen dem Berufungsbekl. auferlegten Eid ohne 
Anſchließung und ohne Antrag von Amts wegen abzu- 
ändern. 

Die Anſicht von Stein⸗Jonas)), daß der Ber R. einen dem 
BerBekl. auferlegten Eid auch ohne Antrag und ohne Anſchließung 
an das Rechtsmittel beſeitigen könne, falls er die zu beſchwörende 
Tatſache für unerheblich oder bereits voll erwieſen halte, wird vom 
RG. nicht geteilt. Nach deſſen gefeſtigter Rſpr. kann eine von 
einem Eide abhängig gemachte erſtinſtanzliche Entſch. nicht auf 
alleinige Ber. des Gegners des Schwurpflichtigen ohne einen dar⸗ 
auf gerichteten Rechtsmittelantrag des Schwurpflichtigen zu deſſen 

unſten in eine unbedingte Entſch. abgeändert werden, es ſei denn, 
daß ſich die Sachlage in zweiter Inſtanz ſo weſentlich verändert 


1) JW. 1932, 2869. 
1) Zu 8536 ZPO. Bem. II 2. 


ich allein der Grund, der fie an der rechtzeitigen Einlegung der 
Ber. hinderte: die Armut beſtand ja auch noch, als ſie ſpäter die 
Serufungseinlegung doch noch ermöglichte. Es mußte vielmehr die 
rwägung hinzukommen, daß einer armen Partei, ſolange ſie noch 
mit der Möglichkeit der Armenrechtsbewilligung rechnen konnte, 
nicht zuzumuten war, die beſonderen Anſtrengungen zu machen, die 
erforderlich waren, um ihr die Einlegung der Ber. auf eigene 
Koſten zu ermöglichen. Schon daraus ergibt ſich, daß der Grund, 
der die arme Partei an der Einlegung der Ber. hinderte, im Falle 
der Verſagung des Armenrechts in dem Augenblicke fortfällt, in 
dem ihr eine durch ein Rechtsmittel nicht mehr anfechtbare Ab⸗ 
dehnung ihres Armenrechtsgeſuchs zugeſtellt iſt. Gewiß kann die 
Partei nicht im gleichen Augenblick die Einlegung der Ber. auf 
eigene Koſten veranlaſſen, ſie bedarf dazu gewiſſer Vorbereitungen, 
aber gerade deswegen gibt ja die Prozeßordnung für den Antrag 
auf Wiedereinſetzung noch eine zweiwöchige Friſt. Die Rſpr. des 
.., die in einem ſolchen Able die zweiwöchige Friſt erſt be⸗ 
ginnen läßt, wenn nach der Ablehnung des Armenrechts noch ein 
zur Vorbereitung der Berufungseinlegung auf eigene Koſten aus⸗ 
reichender Zeitraum verſtrichen iſt, läßt ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht juriſtiſch⸗logiſch, ſondern nur praktiſch rechtfertigen 
aus der Erwägung, daß die zweiwöchige Friſt, die keine Notfriſt 
iſt, der gegenüber alſo eine abermalige Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand nicht in Frage kommt, in vielen Fällen zu kurz 
Al int. Aber ſo begrüßenswert es einerſeits iſt, daß hier das 

G. eine Härte des Geſetzes durch die Auslegung zu mildern ſucht, 
jo wird doch damit ein ſtarker Unſicherheitsfaktor in das Ver⸗ 
Noten gebracht, der gerade hier, wo es ſich um den Eintritt der 
zechtskraft von Entſch. handelt, erhebliche Nachteile hat. Denn 
die Frage, wie lang unter den in der RGeEntſch. v. 1. Dez. 1919 
dargelegten Geſichtspunkten der Zeitraum zu bemeſſen iſt, der zwi⸗ 
Sen der endgültigen Ablehnung eines Armenrechtsgeſuchs und dem 
5 eginn der Friſt für den Antrag auf Wiedereinſetzung in den 
0 rigen Stand liegen muß, kann ganz verſchieden beurteilt wer⸗ 
den Beachtenswert ift in dieſer Hinſicht, daß das RArbch. im vorl. 
1 hervorhebt, der Zwiſchenraum zwiſchen der Mitteilung von 
ur Armenrechtsablehnung und dem Beginn der Friſt des § 234 
ke habe keinesfalls einen Monat betragen können, während 
5 e in dem von ihm erwähnten Urt. des RG. v. 1. Dez. 1919 
genommen wurde, die arme Partei habe nach der Zuſtellung der 
für die ectsablehnung einen Monat 1 5 gebraucht, um ſich die 
! & ie Berufungseinlegung erforderlichen Mittel leihweiſe zu be⸗ 

affen. Eine nach jeder Richtung befriedigende Löſung der Frage 
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hat, daß die Beſeitigung des Eides geboten iſt und eine wirkliche 
Beſchwerung des Berl. nicht enthält (vgl. RG. 103, 170 mit 
Nachweiſen). Im Urt. II 527/21 v. 23. Juni 1922 hat das RG. 
ausgeſprochen, daß dann, wenn der Schwurpflichtige gegen das 
bedingte Endurteil mit dem Antrage Ber. eingelegt hat, dem Eide 
eine andere, beſtimmte Faſſung zu geben, der BerR. über dieſen 
Antrag nicht hinausgehe, wenn er den Eid als nach feſtgeſtelltem 
Sachverhalt überflüſſig ganz ſtreiche. Aber in dieſem Falle lag 
immerhin eine Beanſtandung des Eides, wie er auferlegt worden 
war, durch den Schwurpflichtigen vor. Daran fehlt es im vorl. 
Falle völlig. Im übrigen ſteht auch der 2. ZivSen. des RG. 
(Urt. II 362/21 v. 18. Nov. 1921) auf dem Standpunkt, daß nur 
in beſonderen Fällen ohne Rechtsmittel des Schwurpflichtigen der 
ihm im erſten Urt. auferlegte Eid als überflüſſig beſeitigt werden 
darf, nämlich dann, wenn ſich in der BerInſt. die Unzuläſſigkeit 
des Rechtsweges ergibt oder wenn der BerR. zu dem Ergebnis 
gelangt, daß über die betreffende Tatſache nicht der Gegner, ſon⸗ 
der BerKl. den Eid zu leiſten hat, oder, wenn neue Tatſachen 
und Beweiserhebungen den Sachverhalt in anderem Lichte er⸗ 
ſcheinen laſſen (RG. 29, 423). Er betont, daß in der Regel, wenn 
durch das erſtinſtanzliche Urt. dem Kl. ein Eid auferlegt iſt, auf 
die Ber. des Bekl. der Eid nicht deswegen, weil nach dem Stand⸗ 
punkt des Ber R. es auf den Eid nicht ankommt, beſeitigt und der 
Bekl. nicht unbedingt verurteilt werden darf (RG. 49, 381; 93, 
234; 99, 168). 
(RArb Gb., Urt. v. 12. Juli 1933, RAG 56/33. — Berlin.) 
* 


* 5. 891 ArbGG.; § 1025 ZPO. Durch Schiedsnertraß 
kann die Zuſtändigkeit ausländiſcher Gerichte vereinbart 
werden. }) 

Die Bekl. iſt eine Schweizer AktG. mit dem Sitz in Zürich. 
Sie betreibt die Transportverſicherung und hat eine Zweignieder⸗ 
laſſung in Berlin. Der Kl. war als Leiter der Zweigſtelle mit einem 
Jahresgehalt von 25000 AA nebſt Gewinnbeteiligung angeſtellt 
und iſt entlaffen worden. Er hat vor dem ArbG. in Berlin Klage 
auf Weiterzahlung ſeines Gehalts erhoben. 

Die Bekl. beruft ſich auf § 21 Satz 2 des Anſtellungsvertrages. 
Dieſer lautet: „Für Rechtsſtreitigkeiten, die aus dem Vertragsver⸗ 


wird hiernach nur auf geſetzgeberiſchem Wege zu finden ſein. Des⸗ 
halb ſchlägt auch bereits der Entwurf einer neuen ZPO. in ſeinem 
§ 188 vor, die jetzige Friſt des § 234 ZPO. auf einen Monat feſt⸗ 


zuſetzen. 
Min Dir. Dr. Volkmar, Berlin. 


Zu 5. Gegen die Entſch. beſtehen erhebliche Bedenken. Das 
R ArbG. beurteilt die Vereinbarung, der Zuſtändigkeit der ſchweize⸗ 
riſchen Gerichte unter dem Geſichtspunkt des Ausſchluſſes der deut⸗ 
ſchen Gerichtsbarkeit und hält dieſen Ausſchluß auf Grund des 
5 1025 ZRD. für zuläſſig. Dem iſt entgegenzuhalten, daß es ſich 
hier um eine arbeitsgerichtliche Streitigkeit handelt, und daß für 
dieſe § 1025 ZPO. keine Anwendung findet, vielmehr die Frage 
des Ausſchluſſes der Arbeitsgerichtsbarkeit in 88 4 und 91 ff. Arb⸗ 
GG. eine beſondere und erſchöpfende Regelung gefunden hat. Wenn 
überhaupt neben den Vorſchriften des ArbGG. auf ſchiedsvertrag⸗ 
liche Vereinbarungen über Streitigkeiten, die zur Zuſtändigkeit der 
ArbGG. gehören, Grundſätze der ZPO. angewendet werden können 
(dagegen Baumbach, Vorbem. vor 8 91), fo kann dies nur zur 
Ausfüllung von Lücken in Einzelbeſtimmungen der Fall ſein, nicht 
aber in der grundſätzlichen Frage der Vorausſetzungen für den Aus⸗ 
ſchluß der ſtaatlichen Gerichtsbarkeit. Hier greift allein 591 ArbG. 
ein, der aber läßt die Ausſchließung der ſtaatlichen Gerichtsbarkeit 
in Arbeitsſachen nicht ſchlechthin, ſondern nur „durch die aus⸗ 
drückliche Vereinbarung, daß die Entſcheidung durch 
ein Schiedsgericht erfolgen ſoll“, zu. Dazu kommt noch, 
daß gleichzeitig das ArbGG. in 8 93 für die Zuſammenſetzung des 
SchiedsGG. die Einhaltung gewiſſer ſozialer Garantien zwingend vor⸗ 
ſchreibt. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es nicht möglich, aus 81025 
ZRDO. für arbeitsgerichtliche Streitigkeiten die Möglichkeit der ab⸗ 
ſtrakten Ausſchließung der deutſchen Arbeitsgerichtsbarkeit ohne gleich⸗ 
zeitige Vereinbarung eines dem 8 93 ArbGG. entjprechenden SchiedsG. 
herzuleiten. Hiernach dürſte die Vereinbarung der Zuſtändigkeit der 
ſchweizeriſchen Gerichte nur, wie dies auch ihrem Wortlaut entſpricht, 
als Zuſtändigkeitsvereinbarung i. S. des im arbeitsgerichtlichen Ver⸗ 
fahren entſprechend anwendbaren 838 ZPO. von Bedeutung ſein 
können. Im ordentlichen Verfahren kann nach herrſchender Anſicht 
eine derartige Vereinbarung nicht nur für beſtimmte inländiſche Ge⸗ 
richte, ſondern auch für Gerichte des Auslands mit der Wirkung 
getroffen werden, daß die Zuſtändigkeit der deutſchen Gerichte völlig 
ausgeſchloſſen wird. Das NArbch. hat in dem hier nicht mit ver⸗ 
öffentlichten Teil der Begründung feiner Entſcheidung aber an⸗ 
genommen, daß wegen der Ausſchließlichkeit der fachlichen Zuſtändig⸗ 
keit der Arbch. die Vereinbarung einer beſtimmten örtlichen Zu⸗ 
ſtändigkeit nicht zur Ausſchließung der deutſchen Arbeitsgerichtsbarkeit 
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hältnis entſtehen könnten, wird die Zuſtändigkeit der ſchweizeriſchen 
Gerichte ausdrücklich anerkannt.“ 

Die für die Entſch. weſentliche Frage, ob ein derartiger ver⸗ 
traglicher Ausſchluß der deutſchen Gerichtsbarkeit für den Klage⸗ 
anſpruch rechtlich möglich iſt oder nicht, iſt zu bejahen. Nach 8 1025 
ZPO. hat ein Schiedsvertrag inſoweit rechtliche Wirkung, als die 
Parteien berechtigt ſind, über den Gegenſtand des Streits einen Ver⸗ 
gleich zu ſchließen. Unzweifelhaft kann der eingeklagte Gehalts⸗ 
anſpruch vergleichsweiſe erledigt werden. Ein hinſichtlich des An⸗ 
ſpruchs abgeſchloſſener Schiedsvertrag würde alſo rechtswirkſam ſein. 
Jeder Schiedsvertrag enthält nun neben der Unterwerfung der Par⸗ 
teien unter den Schiedsſpruch in erſter Linie den vereinbarten Aus⸗ 
ſchluß der ſtaatlichen Gerichtsbarkeit. Daraus folgt, daß eine ver⸗ 
tragliche Ausſchließung der Gerichtsbarkeit für den Klageanſpruch 
grundſätzlich zuläſſig und wirkſam if. Kann aber der Anſpruch 
völlig klaglos geſtellt und jede gerichtliche Verfolgbarkeit für ihn 
ausgeſchloſſen werden, ſo kann dieſer Ausſchluß, wie im vorliegenden 
Falle, auch auf die Gerichtsbarkeit eines Staates beſchränkt werden. 


(RArbch., Urt. v. 10. Mai 1933, RAG 70/3. — Berlin.) 


Gleiwitz. Landesarbeitsgerichte. 


1. 8 84 BetrRG. Entlaſſung weiblicher Arbeitneh- 
mer, um an ihrer Stelle männliche Arbeitnehmer in den 
Arbeitsprozeß einzuſchalten. f) 

Die Kl. war ſeit dem 1. April 1927 mit kurzen Unter⸗ 
brechungen bei der Bekl. als Bürogehilfin angeſtellt. Es iſt ihr 
ſeitens der Bekl. am 15. Mai 1933 zum 30. Sept. 1933 gekündigt 
worden. Als Kündigungsgrund hat die Bekl. angegeben, daß ſie eine 
Reihe von weiblichen Angeſtellten, ſoweit dieſe ihren Verdienſt nicht 
für den unbedingt notwendigen Lebensunterhalt benötigen, kündigen 
müſſe, um völlig erwerbsloſen Arbeitskräften Verdienſtmöglichkeit zu 
verſchaffen. 

Der Angeſtelltenrat hat den von der Kl. eingelegten Einſpruch 
für begründet erklärt. 

Die Kl. hat beantragt, 1. feſtzuſtellen, daß das Arbeitsverhält⸗ 
nis über den 30. Sept. 1933 hinaus fortbeſteht, 2. die Bekl. für 
den Fall der Ablehnung der Weiterbeſchäftigung zur Zahlung einer 
vom Gericht feſtzuſetzenden Entſchädigung zu verurteilen. 


überhaupt führen dürfe. Die betreffenden Ausführungen lauten: „Die 
örtliche Zuſtändigkeit des Berliner Arbcz. iſt ... keine ausſchließ⸗ 
liche und kann durch Parteivereinbarung nach 8 38 ZPO. beſeitigt 
werden. Das dahingehende Recht der Parteien muß jedoch vor deu 
ausſchließlichen fachlichen Zuſtändigkeit der Arbch. haltmachen und 
erlaubt daher nur, unter den ſachlich ausſchließlich 
zuſtändigen deutſchen ArbG. ein örtlich unzuſtändiges 
auszuwählen.“ Tritt man dem bei, ſo kann man nicht auf 
dem Umwege über den hier gar nicht anwendbaren 8 1025 ZPO. 
die Wirkung erzielen, die man der Zuſtändigkeitsvereinbarung als 
ſolcher mit guten Gründen verſagt. 

Eine ähnliche Frage hat am 4. Aug. 1932 die 4. Kammer 
des LArbcg. Berlin behandelt (Mitt.⸗Bl. des LAG. Berlin 1933 
S. 203), wobei es die Vereinbarung der Zuſtändigkeit eines ſaar⸗ 
ländiſchen Gerichts für wirkſam erklärt hat, obwohl es im Saar⸗ 
gebiet keine ArbG. gibt. Hierbei hat aber das LArbcg. Berlin 
die Vereinbarung lediglich als Zuſtändigkeitsvereinbarung angeſehen, 
außerdem berückſichtigt, daß die Gerichte des Saargebiets deutſche 
Gerichte ſind und endlich, für den von ihm zu beurteilenden 
Sonderfall zutreffend, ausgeführt: „Die Gültigkeit dieſer Ver⸗ 
einbarung kann auch nicht durch die Zuſtändigkeit der ArbG. unter 
Ausſchluß der ordentlichen Gerichte, wie fie das ArbGG. für das 
übrige Reichsgebiet feſtgeſezt hat, entfallen. Die Beſtimmung in 8 2 
ArbGG. kann ſich, da ſich die deutſche Geſetzgebung zur Zeit nicht 
auf das Saargebiet erſtreckt, nur auf das übrige Reichsgebiet be⸗ 
ziehen“ (beide Parteien wohnten zur Zeit des Vertragsſchluſſes im 
Saargebiet). 

Min Dir. Dr. Volkmar, Berlin. 


Zu 1. Das Einſpruchsrecht nach 884 Ziff. 1 BetraG. will 
die erwerbstätige Frau im Berufsleben ſchützen. Dieſe hat das Ein⸗ 
ſpruchsrecht aus § 84 Ziff. 1 nur dann, wenn der Arbeitgeber ſie 
nur wegen ihrer Geſchlechtszugehörigkeit entließ. Die Rſpr. (Gew. 
Berlin: Arbgiechtl. Entſch. S. 344 Nr. 1701) ſowie das Schrifttum 
zum VBChRG. (Mansfeldt, 384 Betrgich. S. 430 ſowie Fla⸗ 
tow, 8 84 Bem. 8) haben das Einſpruchsrecht dann verneint, 
wenn die gekündigte Frau einem Ehemann mit einer kinderreichen 
Familie Platz machen ſollte. Doch konnte unter Umſtänden der Ein⸗ 
ſpruch nach § 84 Ziff. 4 gerechtfertigt fein. Bei dieſer zutreffenden 
Auslegung war der Tatbeſtand des § 84 Ziff. 1 für Frauen von 


Beide Inſtanzen haben abgewieſen. 

Nach 8 84 Abſ. 1 Betracch. kann die Kündigung für unzu⸗ 
läſſig erklärt werden, wenn der begründete Verdacht beſteht, daß die 
Kündigung wegen Zugehörigkeit zu einem beſtimmten Geſchlecht aus⸗ 
geſprochen iſt — Ziff. 1 — oder wenn die Kündigung ſich als un⸗ 
billige, nicht durch das Verhalten des Arbeitnehmers oder durch die 
Verhältniſſe des Betriebes bedingte Härte darſtellt — Ziff. 4. Un⸗ 
ſtreitig hat die Kl. durch ihr Verhalten keinen Anlaß zur Kündigung 
gegeben — Ziff. 4. 

Die Kündigung iſt daher, wenn man lediglich dem Buchſtaben 
des Geſetzes folgt, unzuläſſig geweſen. Es iſt aber zu berückſichtigen, 
daß das VBetri®. von einem Geſetzgeber gemacht worden iſt, der ganz 
auf dem individualiſtiſchen Standpunkte ſtand und insbeſ. die Frau 
im Berufsleben dem Mann völlig gleichſtellte. Dieſe Auffaſſung 
entſpricht nicht mehr der Weltanſchauung und dem Rechtsgefühl, das 
mit der Übernahme der Regierungsgewalt durch den Nationalſozialis⸗ 
mus Gemeingut des ganzen Volkes geworden iſt. Es iſt das Be⸗ 
ſtreben der neuen Regierung, die Frau wieder ihrem häuslichen Wir⸗ 
Rungskreiſe zuzuführen und die Arbeitsplätze den männlichen Volks, 
genoſſen vorzubehalten, ſoweit dies ohne Härten im Einzelfalle 
möglich iſt. 

Dieſen Bemühungen der Reichsregierung iſt die Bekl. nach⸗ 
gekommen, wenn ſie weiblichen Angeſtellten, die wirtſchaftlich ſicher⸗ 
geſtellt find, gekündigt hat, um völlig erwerbsloſe Arbeitskräfte wie⸗ 
der im Produktionsbetrieb unterzubringen. Daß lediglich dieſe Ab⸗ 
ſicht der wirkliche Grund für die Kündigung geweſen iſt, kann bei 
der Bekl. ohne weiteres angenommen werden. Die Kl. hat ja auch 
nichts vorgetragen, was dagegen ſpricht. 

Wenn ſie im letzten Termin behauptet hat, daß nach ihrer Ente 
laſſung andere weibliche Kräfte eingeſtellt worden ſeien, ſo mag das 
zutreffen. Es iſt nicht die Behauptung aufgeſtellt worden, daß dieſe 
ſo geſtellt ſeien, daß ſie den Arbeitsverdienſt entbehren könnten. Da⸗ 
her widerſpricht die Einſtellung ſolcher weiblicher Kräfte nicht dem 
Sinn der Kündigung. 


Geſchieht demnach die Kündigung entſprechend den von der 
Regierung verfolgten Plänen und demnach im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit, jo kann ſich die Kl. nicht auf ihr Individualrecht be⸗ 
rufen, auch wenn es in dem Betr. verankert iſt. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieſes Geſetz in kürzeſter Zeit i. S. der all⸗ 
gemein von der Reichsregierung aufgeſtellten Grundſätze umgeändert 
werden wird. Wollte das Gericht ſich an den Buchſtaben des Geſetzes 


geringer praktiſcher Bedeutung, da meiſt die Kündigung erfolgte, 
um einem anderen Arbeitnehmer Platz zu machen. Entſprechendes 
muß auch für die heutige Zeit gelten, in der es zunächſt darauf an⸗ 
kommt, die männlichen Arbeitnehmer in den Arbeitsprozeß einzu⸗ 
ſchalten und die Frauen ihrem eigentlichen Beruf zuzuführen. Iſt 
die Frau aber ſelbſt auf das Lohneinkommen angewieſen, ſo dürfte 
die unbillige Härte und damit das Einſpruchsrecht nach 8 84 Ziff. 4 
BetrRG. gegeben ſein Dieſes war im vorl. Fall zu verneinen, da 
der Vater die Kl. ſelbſt noch ernähren konnte. Somit ift der Entſch. 
im Ergebnis zuzuſtimmen. 

Die Begründung geht aber darin fehl, daß ſie annimmt, in 
ſolchen Fällen hätte bisher der Frau das Einſpruchsrecht nicht zu⸗ 
geſtanden. Beizupflichten iſt den rechtspolitiſchen Ausführungen, die 
aber überflüſſig ſind. Eine Anderung des Geſetzes iſt nur dort an⸗ 
gebracht, wo dieſes in ſeiner Anwendung mit der Anſchauung des 
Volkes und den Wünſchen der Regierung nicht mehr in Einklang 
zu bringen ift. Läßt eine Rechtsnorm eine ausdehnende Auslegung 
zu, die die Anpaſſung der Rſpr. an die Wandlungen der Anſchauun⸗ 
gen der Volkskreiſe ermöglicht, ſo muß der Richter dieſer Anſchauung 
Rechnung tragen. Es geht aber nicht an, wie im vorl. Urt., ſich 
ſchon mit der Abſicht und den Wünſchen der Regierung in wirt⸗ 
ſchaftspolitiſcher Hinſicht zu begnügen, um die geſchriebene Rechts⸗ 
norm zu verlaſſen und Recht auf Grund der in amtlichen Verlaut⸗ 
barungen der Regierung geäußerten Abſichten zu ſprechen. Der 
Richter als Hüter der Rechtsordnung muß das Recht halten, darf 
aber nicht der Geſetzgebung vorgreifen. Er muß ſich begnügen, die 
Rechtsnorm unter Anpaſſung an die gewandelten Anſchauungen aus⸗ 
zulegen und ſo die Rechtsauslegung fortzuentwickeln. Ein Beiſpiel 
bildet die Auslegung des wichtigen Grundes. Hier hat das AG. 
Berlin angenommen, daß der Beſtand des Betriebs auf Gedeih und 
Verderb mit der Aufrechterhaltung der nationalen Regierung ver⸗ 
bunden iſt und jeder, der ſeine feindliche Einſtellung gegen die 
Regierung bekundet und betätigt, vom Arbeitgeber auch aus § 123 
Ziff.7 friſtlos entlaſſen werden könne (AG. Berlin v. 3. Mai 1933, 
31 A0 131/33: Spruchſ. d. Hdw. 1933, 92). Dieſe Entſch. betont 
damit den Gemeinſchaftsgedanken; ſie fußt aber auf der Rechtsnorm 
des 8 626 BGB., §8 124 a, 123 Ziff. 7 GewO., die eine Anpaſſung 
ermöglichen. Aus dieſen Gründen vermag der Begründung der Entſch. 
nicht beigetreten zu werden. 


AR. und LGR. Dr. Rohlfing, Berlin. 
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halten und die jetzige Rechtsauffaſſung unberückſichtigt laſſen, jo 
würden ſeine Entſch. dazu führen, daß dem Willen der Regierung 
entgegengearbeitet wird, und daß das jetzt herrſchende Rechtsempfin⸗ 
den verletzt wird. Daher iſt das Gericht bei ſeiner Entſch. bewußt 
von dem geltenden Geſetz i. S. der neuen Rechtsauffaſſung ab⸗ 
gewichen und hält eine Kündigung auch dann für zuläſſig, wenn 
trotz eines beſtehenden Judividualrechtes das Geſamtintereſſe es 
erfordert. 

Bei der Prüfung der Frage, ob die Kl. die Kündigung wirt⸗ 
ſchaftlich ſo hart treffen würde, das die Kündigung aus dieſem 
Grunde unbillig erſchiene, war zu berückſichtigen, daß der Vater 
der Kl. auch jetzt noch Inhaber einer Ziegelei und eines Maler⸗ 
geſchäfts iſt. Er beſitzt immer noch ein erhebliches Vermögen und 
kann eine Tochter ohne weiteres in ſeinem Haushalt mitverpflegen. 
Darauf aber allein kommt es an, nicht darauf, daß ſich die Kl. 
durch die Einkünfte ihres Berufes eine Beſſerung in ihren Lebens⸗ 
bedürfniſſen verſchafft. 

(LAG. Gleiwitz, Urt. v. 17. Aug. 1933, 9 8 123/33.) 
Eingeſ. von RA. W. Komarek, Ratibor (D.-©.). 


Berlin. Arbeitsgerichte. 


1. Verbandsvertreter jüdiſcher Abſtammung ſind 
von der Vertretung vor ArbG. ausgeſchloſſen. f) 


(ArbG. Berlin, Beſchl. v. 20. Juni 1933, 9/10 AC 527/33.) 
Abgedr. ZW. 1933, 17941, 


C. Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte. 


I. Reich. 
Reichsfinanzhof. 


Berichtet von Reichsfinanzrat Dr. Boethke, Reichsfinanzrat Arlt 
und Reichsfinanzrat Dr. Georg Schmauſer, München. 


D Wird in der amtlichen Sammlung der Entſcheidungen des Reichs⸗ 
finanzhofs abgedruckt.] 


A. Gutachten. 

* 1. Zur Bedeutung des $ 20 Nr. 1 RAbgO. 1931. 

1. Die Verwaltung der ſächſ. SchlachtSt. iſt ſeit 1919 den 
Find. und Ling. übertragen. Zwiſchen dem RF M. und dem Sächſ. 
in Min. beſtehen Meinungsverſchiedenheiten darüber, wer im Ver⸗ 
hältnis von Reich und Sachſen ſeit dem Inkrafttreten des 8 20 
RalbgO. 1931, alſo ſeit 1. April 1932, die Koſten für die nach der 
Übernahme der Verwaltung der ſächſ. Schlachtst. von den LFind. 
errichteten „Schlachtſteuereinnahmen“ zu tragen hat. 

2. Die ſächſ. Schlacht St. gehört zu den „anderen Steuern der 
Länder“ i. S. von § 18 Nr. 2 RAbgO. Wer die Koſten der vom 
Reich übernommenen Verwaltung zu tragen hat, beſtimmt v. 1. April 
1932 ab (BO. des RPräſ. v. 1. Dez. 1930, Teil 3 Kap. IV Art. 1 
Nr. 6 i. Verb. m. Kap. 1 87, RG Bl. 546, 531) 5 20 Nr. 1 
RAbg O. Dieſe Vorſchr. regelt die Koftenlaft von dem genannten 
Zeitpunkt an, ohne zu unterſcheiden, ob die Verwaltung der Steuer 
ſchon vor dieſem Zeitpunkt auf das Reich übernommen war oder erſt 
ſpäter übernommen wird, ferner ohne einen Unterſchied zu machen 
zwiſchen Koſten für Einrichtungen, die vor dieſem Zeitpunkt ge⸗ 
chaffen wurden, und ſolchen, die nachher geſchaffen werden. Die vom 
RIM. geſtellte Frage nach der Koſtentragungspflicht hinſichtlich der 
ſächſ. Schlachtſteuereinnahmen iſt deshalb für die vor dem 1. April 
982 eingerichteten und für die nach dieſem Zeitpunkt etwa noch 
„Wzurichtenden Schlachtſteuereinnahmen gleich zu beantworten. 


Kart Zu 1. Die Entſch. befriedigt — nicht nur aus Gründen des 
aſſenintereſſes und mit Rückſicht auf die Lage des Arbeitsmark⸗ 
vu ſondern namentlich auch deshalb, weil hier in Abkehr von 
lelailtiſcher Denkweiſe eine an anderer Stelle ausgeſprochene Wil⸗ 
Ki meinung des Geſetzgebers mit kühnem, aber keineswegs allzu 
kühnem Analogieſchluß als Grundlage einer Entſch. benutzt wurde, 
die zweifellos im Sinne des Geſetzgebers iſt. 
5 Anders, wenn dieſe Willensmeinung nur nach der allge⸗ 
toren Zeitlage anzunehmen und in keinem Geſetz zum Ausdruck 
ge ommen wäre. Karl Wolff (Vortrag auf dem Berl. Kon⸗ 
1 ub Rechtsphiloſopie 1926) will auch in dieſem Fall den ver⸗ 
2 5 Willen des Geſetzgebers als Ergänzung oder ſogar als 
Entſch tur des geſchriebenen Rechts gelten laſſen, wenn nur die 
Entſch „dem Geſetzgeber zuſinnbar“ iſt. Das geht zu weit. Die 
er ſch. des Berl. ArbG. hat aber im poſitiven Recht eine hin⸗ 
eichend ſichere Stütze. 
RA. Ludwig Flügge, Berlin. 


3. Die Verwaltung der ſächſ. Schlacht St. wurde von den Reichs⸗ 
finanzbehörden v. 1. Okt. 1919 ab auf Grund des 8 12 Abſ. 1 
Gef. über die RFin Verw. v. 10. Sept. 1919 (RGBl. 1591) über⸗ 
nommen und ſeit dem Inkrafttreten der RAbgO. v. 13. Dez. 1919 
auf der Grundlage des $ 19 dieſes Gef. geführt. Ausdrückliche Beſt. 
über die Koſtenlaſt hinſichtlich der vom Reich übernommenen Ver⸗ 
waltung von Landesſteuern enthielt weder das Geſ. über die RFin⸗ 
Verw. noch die RAbgO. Zweifel und Meinungsverſchiedenheiten, die 
ſich vielfach daraus ergaben, verſuchte die Staatspraxis, wie der vom 
Re M. mitgeteilte Schriftwechſel erkennen läßt, unter Berufung auf 
allgemeine ſtaatsrechtliche und finanzpolitiſche Erwägungen zu be⸗ 
ſeitigen; dies ſcheint nicht in allen Punkten gelungen zu ſein. Der 
dem RT. 1928 und erneut dem RRat 1930 vorgelegte Entw. eines 
SteueranpaſſungsG. ſah Beſt. vor, die die Frage der Übernahme der 
Verwaltung von Landes⸗, Gemeinde⸗ uſw. Angelegenheiten durch 
die Lind. und Fin A. neu regeln ſollten und auch die bisher im 
Geſetz nicht geregelte Koſtenverteilung umfaßten. Die geplante Rege⸗ 
lung ſollte „an die Stelle des bisherigen 8 19 RAbgD. treten“, ſie 
war als „zuſammenfaſſend“, d. h. die Materie erſchöpfend gedacht 
(Begr. zum Entw. eines SteueranpaſſungsG.: RTDrukf. Nr. 568 
1928 S. 189, RR Druckſ. Nr. 181 1930 S. 14). Sie iſt durch die 
Übernahme in die VO. des RPräſ. v. 1. Dez. 1930 mit Wirkung 
v. 1. April 1932 als 88 18— 20 RAbgO. 1931 Geſetz geworden 
und ſeitdem die ausſchließliche Grundlage für die übernahme und 
Führung der Verwaltung von Landes⸗, Gemeinde⸗ uſw. Angelegen⸗ 
heiten durch die Lind. und Fin A. 

4. Aus der Entſtehungsgeſchichte des 8 20 RAbgdO., der die 
Frage der Koſtenlaſt erſtmals geſetzlich regelt, ergibt ſich, daß nicht 
etwa zu ſeiner Ergänzung auf Vereinbarungen, die unter dem frü⸗ 
heren, einer ausdrücklichen geſetzlichen Regelung entbehrenden Rechts⸗ 
zuſtande von Fall zu Fall getroffen wurden, zurückgegriffen werden 
kann. Es ift deshalb auch der vom Sächſ. Fin Min. betonte Gedanke, 
Sachſen dürfe durch die Neuregelung v. 1. April 1932 ab keinesfalls 
mit höheren Koſten als vorher belaſtet werden, nicht als berechtigt 
anzuerkennen. 

5. Die Regelung, die $ 20 Nr. 1 RAbgO. wegen der Tragung 
der Koſten der von den Reichsbehörden geführten Verwaltung von 
Landesabgaben getroffen hat, ſollte nicht nur nach der Abſicht des 
Geſetzgebers „zuſammenfaſſend“, d. h. erſchöpfend fein. Sie iſt auch 
nach ihrem logiſchen Aufbau lückenlos. Das Geſetz ſtellt zunächſt 
den Grundſatz voran, daß „die Koſten der Verwaltung vom Reich 
getragen werden, ſoweit die Realſteuern, die Landesſtempelſteuern und 
die anderen Steuern der Länder von den Fina. und Link, ver⸗ 
waltet werden“. In drei anſchließenden Sätzen werden dann Aus⸗ 
nahmen von dieſem Grundſatz feſtgeſtellt. Soweit dieſe Ausnahmen 
nicht zutreffen, verbleibt es bei dem Grundſatz der Koſtentragung 
durch das Reich. 

6. Dieſer Grundſatz betrifft „die Koſten der Verwaltung“, ohne 
eine Unterſcheidung nach der Art der Koſten zu machen; er umfaßt 
deshalb ſowohl die perſönlichen wie die ſächlichen Koſten. Das ergibt 
ſich weiter auch daraus, daß die Ausnahmen, die das Geſetz von dem 
Grundſatz zuläßt, teils perſönliche, teils ſächliche Ausgaben be⸗ 
treffen. Das Geſetz unterſcheidet ferner nicht zwiſchen Koſten für 
Einrichtungen und Maßnahmen, die das Reich bei ſeiner Verwal⸗ 
tung von Landesabgaben von ſich aus, etwa im Intereſſe zweck⸗ 
mäßiger Verwendung des Perſonals („im reichsfiskaliſchen Intereſſe“ 
nach der Auffaſſung des Sächſ. Fin Min.) getroffen hat, und Koſten 
für Einrichtungen und Maßnahmen, die das Reich lediglich im 
Intereſſe der Stpfl. auf Wunſch des Landes getroffen hat. 

Der RF M. will den Grundſatz der Koſtentragungspflicht des 
Reichs nur auf den Verwaltungsaufwand der Fin A. und der Lind. 
beziehen. Er nimmt an, da das Reich die Verwaltung der Landes⸗ 
ſteuern für Rechnung des Landes führe, ſo habe das Land den Ver⸗ 
waltungsaufwand zu tragen, den das Reich nicht ausdrücklich über⸗ 
nommen habe; in § 20 Nr. 1 RAbgO. habe aber das Reich die 
durch die Verwaltung von Landesſteuern entſtehenden Aufwendungen 
nur inſoweit übernommen, als es ſich um die perſönlichen und ſäch⸗ 
lichen Koſten der Find. und LFin A. handle. Wäre dies die Auf⸗ 
faſſung des Geſetzgebers geweſen, dann hatte kein Anlaß beſtanden, 
im 820 Nr. 1 Satz 2 RAbgdO. das Reich ausdrücklich von der 
Koſtenlaſt für die Mitwirkung von Behörden der Länder, Gemein⸗ 
den und Gemeindeverbände freizuſtellen. Das Geſetz behandelt aller⸗ 
dings nur die Koſten, ſoweit die Landesſteuern „von den Fin A. und 
LFin A. verwaltet werden“. Damit iſt jedoch nur der Tatſache Rech⸗ 
nung getragen, daß das Reich die Verwaltung von Landesſteuern nur 
in der unteren und mittleren Inſtanz, nicht auch in der oberſten 
(Miniſterial⸗⸗ Inſtanz führt. Daß es dieſe Verwaltung ausſchließ⸗ 
lich durch Fina. und LFin A. führen muſſe, iſt dadurch nicht zum 
Ausdruck gebracht. Das Reich muß vielmehr als befugt angeſehen 
werden, auch andere feiner Behörden als Fina. und Lind, z. B. 
Hilfsſtellen der Fin A., Zollfahndungsſtellen, an der Verwaltung von 
Landesſteuern mitwirken zu laſſen. Die — allerdings der Zuſtim⸗ 
mung der Landesregierung bedürfende — Übertragung einſchlägiger 
Geſchäfte an Behörden der Gemeinden und Gemeindeverbände iſt in 
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§ 26 RUbgD. beſonders geregelt. Dabei iſt (in Abſ. 5 a. a. O.) be⸗ 
ſtimmt, daß die Gemeinden oder Gemeindeverbände für die ihnen 
übertragenen Verwaltungsgeſchäfte auf dem Gebiete der Realſteuern, 
Landesſtempelſteuern und anderen Steuern der Länder vom Reich 
keine Entſchädigung erhalten. 5 N 

Hiernach kann das Reich von der Koſtentragungspflicht für 
die perſönlichen und ſächlichen Aufwendungen der ſächſ. Schlachtſteuer⸗ 
einnahmen nur dann als befreit angeſehen werden, wenn die im 
8 20 Nr. 1 Satz 2 RUbgD. vorgeſehene Ausnahmebeſtimmung An⸗ 
wendung findet. Nach dieſer Beſt. „fallen, ſoweit Behörden oder Be⸗ 
amte der Länder, Gemeinden oder Gemeindeverbände oder ſoweit 
Perſonen mitwirken, die für ein Land, eine Gemeinde oder einen 
Gemeindeverband ehrenamtlich tätig ſind, die Koſten dem Lande, 
der Gemeinde oder dem Gemeindeverbande zur Laſt“. Soweit hier 
von Beamten und von ehrenamtlich tätigen Perſonen geſprochen iſt, 
ſetzt die Beſt, ſelbſtverſtändlich voraus, daß dieſe Beamten und Per⸗ 
ſonen nicht als Privatperſonen, ſondern in ihrer amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft zur Mitwirkung berufen find. Die Frage iſt alſo, ob die ſächſ. 
Steuereinnahmen, deren Verwalter für ihre Dienſtleiſtung eine Ver⸗ 
gütung beziehen, Behörden oder Beamte des Landes Sachſen ſind. 
Die Frage bedarf nach der Begrenzung des vom RF M. gewünſchten 
Gutachtens einer Beantwortung nur hinſichtlich der nach der Über⸗ 
nahme der Verwaltung der ſächſ. Schlacht St. durch das Reich von 
den ſächſ. OFingl. eingerichteten oder künftig etwa noch einzurich⸗ 
tenden Schlachtſteuereinnahmen. Der RF M. betrachtet die ſächſ. 
Schlachtſteuereinnahmen ausnahmslos als „Dienſtſtellen des Landes 
Sachſen“; er nimmt an, es begründe keinen Unterſchied, ob ſie vom 
ſächſ. Fin Min. oder einer von dieſem mit der Einrichtung be⸗ 
trauten ſächſ. Landesbehörde eingerichtet worden ſeien oder ob der 
Präs. des LFin A. Dresden oder Leipzig „kraft der ihm bei der Ver⸗ 
waltung der ſächſ. Schlacht St. zuſtehenden Verwaltungshoheit die 
ſächſ. Schlachtſteuereinnahmen als ſächſ. Dienſtſtellen eingerichtet 
habe“. Den Vorſchr. der RAbgdO., die ſich auf die Übertragung der 
Verwaltung von Landesaufgaben auf die RFinVerw. beziehen, iſt 
nicht zu entnehmen, daß dieſe Übertragung dem Reiche die Befugnis 
verleiht, Landesbehörden einzurichten und Landesbeamte zu ernennen. 
Werden Verwaltungsgeſchäfte der in 8 18 RAbgoO. genannten Art 
in der unteren und mittleren Inſtanz von der RFin Verw. über⸗ 
nommen, jo iſt nach § 19 Abſ. 1 u. 2 RAbgD. die oberſte Landes⸗ 
behörde auf die „oberſte Sachleitung“ beſchränkt; dazu gehören 
„weder Maßnahmen der Perſonalleitung noch organiſatoriſche Maß⸗ 
mahmen“. Damit iſt jede Einwirkung der Landesbehörden auf die 
Behördeneinrichtung des Reichs und auf die dienſtrechtliche Stellung 
der mit den Landesgeſchäften betrauten Beamten abgelehnt, aber 
nicht umgekehrt ein Recht des Reichs begründet, das Organiſations⸗ 
recht und Beamtenuernennungsrecht des Landes auszuüben. Die den 
Behörden der RFin Verw. übertragenen Landesaufgaben ſind Be⸗ 
ſtandteil der Dienſtaufgabe dieſer Behörden, gehören zu ihrem „Auf⸗ 
gabenkreis“ (vgl. § 26 RAbgO.). Das Recht der Reichsregierung 
zur Behördeneinrichtung und Beamtenernennung erfaßt von ſelbſt 
die übernommenen Landesaufgaben. Dagegen iſt in bezug auf dieſe 
Landesaufgaben eine beſondere „Verwaltungshoheit“ in dem vom 
RF M. gemeinten Sinne nicht begründet. 

Die von den Lind. eingerichteten oder noch einzurichtenden 
ſächſ. Schlachtſteuereinnahmen ſind ſohin keine Behörden oder Be⸗ 
amte des Landes Sachſen. Der § 20 Nr. 1 Satz 2 RAbgd. findet 
auf ſie keine Anwendung. Es bleibt deshalb die im Satz 1 a. a. O. 
ausgeſprochene grundſätzliche Koſtentragungspflicht des Reichs für 
die perſönlichen und ſächlichen Ausgaben dieſer Schlachtſteuerein⸗ 
nahmen beſtehen. 

R3Y., GrSen., Gutachten v. 19. Juni 1933, GrSen D 2/33 8.) 


* 


2. BD. über Aufhebung des Abzugs vom Kapital- 
ertrag v. 16. Okt. 1930. Iſt die in dem Gutachten v. 2. Juni 
1931, ID 1/31 (KR H. 29, 68) entwickelte Rechtsauffaſſung, 
daß Wertpapiere mit Zuſatzverzinſung dem Steuerabzug 
vom Kapitalertrag unterliegen, unter beſtimmten Voraus- 
ſetzungen einzuſchränken? 

Nach dem Gutachten v. 2. Juni 1931, I D 1/31 (ſ. oben) 
unterliegen Wertpapiere, die neben einem feſten Zins unter näher 
beſtimmten Vorausſetzungen einen von der Dividende des Unter⸗ 
nehmens abhängigen Zuſatzzins erhalten (Gewinnobligationen), 
dem Steuerabzug vom Kapitalertrage. Der RF M. hat in dieſem 
Zuſammenhange erneut ein Gutachten des RF. verlangt, da er 
es für zweifelhaft hält, ob die in dem Gutachten entwickelte Rechts⸗ 
auffaſſung unterſchiedslos zu gelten hat. Er hat zwei Fälle, an 
deren Beurteilung die beteiligten Wirtſchaftskreiſe ein beſonderes 
Intereſſe hätten, zur Erörterung geſtellt. 

Der 1. Sen. hat wie folgt Stellung genommen: 

1. Aus Anlaß der Auffaſſung einer Anleihe hat die N.⸗AktG. 
i. J. 1927 Teilſchuldverſchreibungen ausgegeben, die mit 6% jähr⸗ 
lich verzinſt werden. Mit Rückſicht auf ihre durch die Wirtſchafts⸗ 
kriſis bedingte ſchlechte Lage hat die Geſellſchaft die Herabſetzung 


des Zinsfußes bei den Gläubigern der Teilſchuldverſchreibungen 
angeregt. Dieſe haben daraufhin folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Die jährlich 6% betragenden Zinſen werden vom 1. Jan. 
1933 ab bis zum 31. Dez. 1935 auf 4% herabgeſetzt. Sobald die 
Schuldnerin bzw. deren Rechtsnachfolgerin wieder Dividende ver⸗ 
teilt, erhöht ſich der Zinsſatz für das betr. Jahr für je 1% Divi⸗ 
dende um %%, höchſtens aber um 1% insgeſamt. Dieſe Rege⸗ 
lung ſoll auch nach dem 31. Dez. 1935 ſo lange fortbeſtehen, bis 
die durch die Zinsherabſetzung von 6 auf 4% von der Schuldnerin 
vorläufig erſparten Zinſen in vollem Umfang nachgezahlt ſind. 
Die Zinsherabſetzung wird hinfällig, wenn die Schuldnerin oder 
deren Rechtsnachfolgerin die Zahlungen einſtellt, in Konkurs gerät 
oder die Liquidation beſchließt.“ 

Nach dem Inhalt des Beſchluſſes haben vie Gläubiger den 
Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem urſprünglichen feſten Zinsfuß von 
6% und dem für die Zeit v. 1. Jan. 1933 bis zum 31. Dez. 1935 
geltenden feſten Zinsfuß von 4% nur geſtundet. Die von den Gläu⸗ 
bigern beſchloſſene Regelung der Verzinſung ſtellt nicht den Über⸗ 
gang von einer feſten zu einer gleitenden Verzinſung dar, ſondern 
bezweckt nur, die Art der Zahlung der geſtundeten feſten Zins⸗ 
beträge feſtzulegen. Hierbei hat man der wirtſchaftlichen Lage der 
Schuldnerin in der Weiſe Rechnung getragen, daß man die Höhe 
und den Zeitpunkt der Fälligkeit der einzelnen Zahlungsraten von 
der Dividendenausſchütkung abhängig gemacht hat. Daß es ſich 
tatſächlich nur um eine Stundung handelt, geht auch daraus her⸗ 
vor, daß unter den beſonderen, im Beſchluß genannten Umſtänden 
die Fälligkeit des geſtundeten Unterſchiedsbetrags fofort eintritt. 

Hiernach unterliegen die Zinſen nicht dem Steuerabzug vom 
Kapitalertrag. 

2. Anders zu beurteilen iſt dagegen der Fall der J.⸗AktG., in 
dem die Bedingungen für die Zuſatzverzinſung wie folgt lauten: 

„Der nach den Anleihebedingungen 6% jährlich betragende 
Zinsſatz wird für die Zeit v. 1. Sept. 1931 bis 31. Aug. 1934 auf 
3 % herabgeſetzt und erhöht ſich wieder ab 1. Sept. 1934 auf 4%, 
ab 1. Sept. 1935 auf 4 ½ /, ab 1. Sept. 1936 auf 5 %, ab 1. Sept. 
1937 auf 512/0%, ab 1. Sept. 1938 auf 6%. Sofern irgendeine 
Aktienkategorie der J. in einem Geſchäftsjahr eine Dividende von 
8 % oder darüber erhält, tritt für die nächſten beiden Kupons ein 
Zinsfuß von mindeſtens 5% in Kraft.“ 

Hier liegt eine Zuſatzverzinſung i. S. des Gutachtens vom 
2. Juni 1931 vor. Sie iſt gleitend, da ſie vom jeweiligen Gewinn⸗ 
ergebnis bzw. von der Dividendenausſchüttung abhängt. Auf die 
Art der Progreſſion der Zuſatzverzinſung, die hier bei beſtimmten 
Vorausſetzungen auf einen feſten Betrag abgeſtellt iſt, kann es 
dabei nicht ankommen. 

Das Urt. des 2. Sen. v. 9. Sept. 1932, II A 11/32 (Ri. 
32, 94) ift für die Beurteilung der dem Senat geſtellten Rechts⸗ 
frage nicht maßgebend, da die in Frage kommenden Vorſchr. des 
KapVerkStG. auf anderen Vorausſetzungen fußen. Die Entſch. der 
Frage, ob $5 Abſ. 16 anzuwenden iſt, hängt davon ab, ob der 
Forderungsberechtigte nach der Geſetzesvorſchr. für die Geſell⸗ 
ſchaftſteuer als Gejellichafter zu behandeln iſt. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtswinkel hatte der 2. Sen. zu prüfen, ob die Nutzungsrechte, die 
die Schuldverſchreibungen für die Kapitalhingabe verbriefen, im 
ganzen betrachtet, als Beteiligung am Gewinn der Geſellſchaft an⸗ 
zuſehen ſind. Die Frage, ob der Steuerabzug vom Kapitalertrag 
vorzunehmen iſt, hängt jedoch nicht davon ab, ob die Schuldver⸗ 
ſchreibungen reine Gläubigerrechte oder Geſellſchaftsrechte ver⸗ 
briefen, ſondern ſie iſt ausſchließlich darauf abzuſtellen, ob die 
Schuldverſchreibungen feſtverzinslich ſind oder nicht. 

(RFh., 1. Sen., Gutachten v. 30. Mai 1933, I D 1/33.) 
* 


3. 88 27, 481 Abſ. 1 RAbg O. Die preußiſchen Ka⸗ 
taſterämter ſind, ſoweit ſie bei der Einheitsbewertung 
mitwirken, auf Grund des § 27 RAbgO. verpflichtet, den 
vom Finanzamtsvorſteher erteilten Weiſungen, die ſich 
auf die Einheitsbewertung beziehen, inſoweit Folge zu 
leiſten, wie dies vom R M. angeordnet wird. 

(RFH., 3. Sen., Gutachten v. 13. Juli 1933, III D 2/33 S.) 


B. Entſcheidungen. 

4. Teil 2 Kap. I 88 1, 7 u Teil 3 Kap. III 88 2, 3, 
4 Ziff. 2 Not BO. v. 5. Juni 1931; Erlaſſe des RF M. vom 
13 Nov. 1931, 8 22824 — 85 III —, und v. 14. Juni 1932, 
228 A169 


a) Die Befreiung von der Kriſenlohnſteuer nach 8 4 
Ziff. 2 Kap. III des Teil 3 der VO. des RPräſ. zur Siche⸗ 
rung von Wirtſchaft und Finanzen v. 5. Juni 1931 ſetzt 
voraus, daß bei den im 87 Abſ. 2 Kap. I des Teil 2 a. a. O. 
genannten Beamten und Angeſtellten nicht nur die Regel⸗ 
kürzung, ſondern auch die Angleichungskürzung in vollem 
Umfang durchgeführt iſt. 
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b) Dabei iſt es unerheblich, ob die Durchführung der 
Angleichungskürzung ganz oder teilweiſe nicht erfolgen 
kann, weil entſprechende VO. der Länder noch nicht er⸗ 
gangen waren, oder weil ihr wohlerworbene Rechte der 
W i. S. von 8 7 Abſ. 3 a. a. O. entgegen- 

ehen. 

c) Bei einem Streit über die Befreiung von der 
Kriſenlohnſteuer nach 8 4 Ziff. 2 Kap. III des Teil 3 a. a. O. 
haben die Steuerbehörden und Steuergerichte auch dar⸗ 
über zu entſcheiden, ob im einzelnen Fall eine Anglei⸗ 
chlungskürzung erforderlich und vorgenommen iſt. Sie ſind 
hierbei an die nach dem Erlaß des RF M. v. 23. Nov. 1931, 
S 2282 A — 85 III —, einzuholenden Auskünfte der für 
das Beſoldungsweſen allgemein zuſtändigen oberſten 
Landesbehörden nicht gebunden. 


(RF, 6. Sen., Urt. v. 5. Juli 1933, VI A 482/33 8.) 
E 


5. 88 15, 16, 18 Nr. 3 I. StAmneſt Vo. Da unter 
„Anzeige nicht angegebener Werte“ im Sinne der St Amneſt⸗ 
BO. nur die Anzeige von Werten verſtanden werden kann, 
die der Steuer noch nicht unterworfen wurden, iſt Amneſtie 
ausgeſchloſſen, wenn beſtimmte Werte bei der Veranlagung 
oder im Rechtsmittelverfahren vor Beginn der Amneſtie⸗ 
friſt zur EinkSt. herangezogen worden ſind. In der Mit⸗ 
teilung — Steuerbeſcheid, Rechtsmittelentſcheidung —, 
durch die die Steuer für dieſe Werte gefordert worden iſt, 
8 5 auch eine „Eröffnung“ i. S. des 8 18 Nr. 3 St Amneſt⸗ 

Bu) 

Nach 815 Abi. 1 der 1. StAmneſtVO. und $2 Abſ. 1 der 
2. StAmneſtVoO. erlangt Amneſtie nur, wer ſteuerpflichtige Werte 
einer beſtehenden Rechtspflicht zuwider nicht angegeben hat. Nach 
dem Grundgedanken der StAmneſtVoO. it die Vergünſtigung der 
Amneſtie als eine Gegenleiſtung dafür gedacht, daß der Stpfl. bisher 
verſchwiegene und der Steuerbehörde nicht bekannte Werte der zu⸗ 
künftigen Beſteuerung zuführt. Vorausſetzung für die Zubilligung 
der Vergünſtigung der Steueramneſtie iſt deshalb in erſter Linie, daß 
der Stcßfl. der Steuerbehörde unbekannte ſteuerliche Werte be⸗ 
Ranntgibt. Soweit der Beſchweß. auch in der Amneſtieanzeige be⸗ 
hauptet, Zinſen an ſeine Schwiegermutter gezahlt zu haben, kommt 
eine Aufdeckung bisher verſchwiegenen ſteuerpflichtigen Einkommens 
nicht in Betracht. Bzgl. der Zinſen, die auf das Darlehen der Ehe⸗ 
frau entfallen, wird durch die Amneſtieanzeige beſtätigt, daß die 
Veranlagung des Fina richtig war; denn einkommenſteuerrechtlich 
bleibt es ſich gleich, ob die in Frage kommenden Beträge beim ge- 
werblichen Gewinn als Betriebsſchuld abzuſetzen, aber als Einnahme 
aus Kapitalvermögen wieder anzurechnen ſind. Der BeſchwF. hat 
alſo durch die Amneſtieanzeige auch inſoweit nach dem Grundjag 
von Leiſtung und Gegenleiſtung nichts geleiſtet, insbeſ. hat er keine 
bisher unverſteuerten Werte angegeben; denn die Werte waren be⸗ 
reits zur EinkSt. herangezogen, mithin verſteuert. Ob die Ver⸗ 
anlagung bereits rechtskräftig war oder nicht, iſt bedeutungslos. Zu⸗ 
dem liegt ſchon in der Nichtanerkennung der Zinſen als Betriebs⸗ 
ausgabe und in der entſprechenden Feſtſetzung der Steuer im Steuer⸗ 
beſcheid eine Eröffnung i. S. des $ 18 Nr. 3 der 1. StAmneſt⸗ 
VO,, durch welche die Erteilung von Amneſtie ausgeſchloſſen iſt. 
Durch den Steuerbeſcheid hat das Fin A, dem Beſchw§. amtlich 
mitgeteilt, daß es Kenntnis von den bisher nicht angegebenen ſteuer⸗ 
pflichtigen Werten hatte. Richtig iſt, daß eine Mitteilung des Fin A., 
es beſtehe eine „Vermutung“ oder ein „Verdacht“ nicht als aus⸗ 
reichende „Eröffnung“ i. S. des § 18 Nr. 3 der 1. StAmneſtVO. 
angeſehen werden könnte. Entſcheidend iſt nach der Rſpr. des RH. 
vielmehr, ob die Kenntnis des Fin A., von der Mitteilung gegeben 
worden iſt, ausreicht, um auf Grund der vorhandenen Tatbeſtands⸗ 
einzelheiten ein ſteuerliches Verfahren mit Ausſicht auf Erfolg hin⸗ 


Zu 5. Die Entſch. liegt im Rahmen der ſtändigen Rſpr. des 
RFH.: Schon in feinem erſten Urt. zu 8 18 Ziff. 3 StAmneſt BO. 
hatte der Rö H. (Urt. v. 15. Sept. 1932, 1 A 214/32 — NStBl. 
©. 1008 Nr. 1006; JW. 1932, 3668; 1933, 368) als „Eröffnung“ 
jede für einen StPfl. beſtimmte und ihm zugegangene Mitteilung 
angeſehen, durch die das Fin A. den Pfl. unterrichten will, daß es 
Kenntnis von bisher nicht angegebenen ſteuerpflichtigen Werten hat. 
Eine ſolche „Eröffnung“ kann ſchon in einer reinen Erklärung über 
das Wiſſen der Steuerbehörde beſtehen, ſei ſie ſchriftlich oder auch 
nur mündlich abgegeben; nur muß zweifelsfrei daraus hervorgehen, 
905 und in welchem Umfange die Steuerbehörde die nicht angege⸗ 
enen Werte kennt (RF. v. 7. Okt. 1932, I A 320/32 — NStBl. 
1932, 1046 Nr. 1045; RF. 32, 30). Dieſen beiden Urt. des 1. Sen. 
ut der 6. Sen. (REP. v. 15. Dez. 1932, VI A 1887/32 — Ry. 
In 20 beigetreten; ebenſo ſinngemäß der 5. Sen. (RF . v. 
14. Okt. 1932, VA 379, 380/32 — RES. 1932, 1100 Nr. 1097; 
R . 32, 34). Soweit ſich aus den vor Beginn der Amneſtie⸗ 
friſt durch den Pfl. ſelbſt dem Findl. mitgeteilten Unterlagen eine 
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ſichtlich eines beſtimmten ſteuerpflichtigen Wertes durchzuführen. Dieſe 
Vorausſetzungen find gegeben, wenn bei der Veranlagung oder im 
Rechtsmittelverfahren beſtimmte Werte vor Beginn der Amneſtie⸗ 
friſt zur Steuer herangezogen worden ſind. 
Das FinGer. hat daher dem Beſchw§. mit Recht die Vergün⸗ 
ſtigungen der Steueramneſtie verſagt. 
(RFöH., 6. Sen., Urt. v. 28. Juni 1933, VI A 948/32 8.) 
* 


. SS 157 IHT FEN In, s o el 
Nr. 1 u. Abi. 2, 46 EinkStG.; VD. über die Feſtſetzung von 
Durchſchnittsſätzen für die Werbungskoſten bei Angehöri⸗ 
gen der freien Berufe v. 28. Jan. 1928 u. 30. Jan. 1930 
(RStBl. 1928, 42; 1930, 81). Ausgaben eines AN. für be⸗ 
rufliche Haftpflichtverſicherung ſind Werbungskoſten und 
durch die Durchſchnittsſätze der VO. über Durchſchnitts⸗ 
ſätze für die Werbungskoſten der freien Berufe v. 28. Jan. 
1928 u. 30. Jan. 1930 abgegolten. 


(RFo., 6. Sen., Urt. v. 12. Juli 1933, VI A 854/83 8.) 
* 


7. 887 Abſ. 4, 5 Abi. 1 Nr. 7 VerſStG. Auch eine 
ſog. „Freiwillige Unfallunterſtützung“, die ein Verein 
neben anderen Leiſtungen ſeinen Mitgliedern gewährt, 
kann eine ſteuerpflichtige Unfallverſicherung ſein. In 
einem ſolchen Falle iſt, wenn die Mitgliederbeiträge für 
alle Leiſtungen des Vereins ungetrennt gezahlt werden, 
die Steuer nach $7 Abſ. 4 i. Verb. m. § 5 Abſ. 1 Nr. 7 zu 
berechnen. 

Der Beſchwerdegegner bezweckt u. a. nach 8 2 Nr. 3a feiner 
Satzung die Förderung der wirtſchaftlichen Intereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder durch Gewährung und Verſchaffung wirtſchaftlicher Vorteile. 
In Verfolg dieſes Zweckes hatte er insbeſondere: 

1. ſeine Mitglieder bei einer Verſicherungsgeſellſchaft gegen Unfälle 
beim Betrieb ihrer Kraftfahrzeuge mit beſtimmten Höchſt⸗ 
ſummen für den Todesfall und für den Fall der dauernden 
Invalidität koſtenlos verſichert, 

2. im Jahre 1925 mit zwei Betriebsſtoffgeſellſchaften Verträge ab⸗ 
geſchloſſen, nach denen ſeine Mitglieder beim Bezug von Be⸗ 
triebsſtoffen und Olen Rabatte erhielten. 

Im Jahre 1928 löſten die Betriebsſtoffgeſellſchaften die Ver⸗ 
träge zu 2 gegen eine in vier Jahresteilen an den Beſchwerdegegner 
gezahlte Abfindungsſumme von 1000000 RM vorzeitig auf. Wie 
der Beſchwerdegegner in ſeinem Schreiben v. 18. Okt. 1932 erklärte, 
mußte den Mitgliedern für dieſen Ausfall des verbilligten Betriebs⸗ 
ſtoffbezuges ein Aquivalent geboten werden. Daher wurde, als keine 
Verſicherungsgeſellſchaft die zu 1 erwähnte Unfallverſicherung zu 
Sätzen, die für den Beſchwerdegegner annehmbar waren, mehr über⸗ 
nehmen wollte, vom Präſidium des Beſchwerdegegners am 13. Sept. 
1929 bekanntgemacht, daß am 30. Sept. 1929 die zu 1 genannte 
koftenfreie Unfallunterſtützung der Mitglieder erlöſche und daß künftig⸗ 
hin bei Todesfällen und bei Vollinvalidität infolge eines Unfalles 
mit dem eigenen Kraftfahrzeug der Beſchwerdegegner ſelbſt eine 
Unterſtützung gewähren werde. Die Hauptverſammlung der Mit⸗ 
glieder genehmigte ſodann die Einrichtung dieſes Fonds für die Mit⸗ 
glieder. Die vom Beſchwerdegegner eingereichten Bedingungen über 
dieſe „freiwillige Unfallunterſtützung“ beſtimmen in ihren weſent⸗ 
lichen Teilen folgendes: Die freiwillige Unfallunterſtützung wird den 
Mitgliedern des Beſchwerdegegners gewährt bei dauernder Teil⸗ 
invalidität, bei dauernder Vollinvalidität und bei Todesfällen bis 
zu beſtimmten Höchſtbeträgen (8 1). Die Gewährung der freiwilligen 
Unfallunterſtützung kann nur dann erfolgen, wenn das Mitglied 
ſeiner Verpflichtung zur Beitragszahlung vor Eintritt des Unfalles 
freiwillig nachgekommen iſt oder vor Eintritt des Unfalles die Nach⸗ 
nahme des Beſchwerdegegners eingelöſt hat (8 4). Eine Unterſtützung 


ſteuerlich erhebliche Tatſache ergibt, erübrigt ſich eine ausdrückliche 
„Eröffnung“ (RF. v. 8. März 1933, I A 417/32 — RStBT. 1933, 
355 Nr. 317). Allerdings muß die als „Eröffnung“ zu verſtehende 
Mitteilung für den Beteiligten ſo klar und eindeutig ſein, daß er 
zweifelsfrei daraus entnehmen kann, daß und in welchem Umfange 
die Steuerbehörde Kenntnis von den nicht angegebenen Werten hat 
(Rich. v. 4. April 1933, VI A 1168/32; Mrozek 8 18 Ziff. 3 
R. 14; NStBl. 1933. 774 Nr. 605). 

Folgerichtig halt ſich die Entſch. an die Grundſätze dieſer 
Rſpr.: Eine — wenn auch noch nicht rechtskräftige — Veranla⸗ 
gung muß hiernach ohne weiteres als ausreichende „Eröffnung“ 
angeſehen werden, vorausgeſetzt, daß es ſich um beſtimmte Werte 
handelt. Zu beachten iſt im Amneſtierecht der „Grundſatz von Lei⸗ 
ſtung und Gegenleiſtung“, ein Rechtsgedanke, der auch für die künf⸗ 
tige Rſpr. zur Amneſtie 1933 Bedeutung haben wird, wobei aller⸗ 
dings $ 7 VVG. es auf die reine Kenntnis der Behörde und nicht 
auf die „Eröffnung“ abſtellt. 

Rol. und Fachl. Dr. Albr. D. Dieckhoff, Hamburg. 
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wird nicht gewährt bei nicht rechtzeitiger Zahlung des Beitrages 
und in einer Reihe von einzeln aufgeführten Fällen (5 5). Ein 
Rechtsanſpruch auf die Unterſtützung beſteht in keinem Falle. Die 
Entſcheidung, ob und in welchem Umfang eine Unterſtützung ge⸗ 
währt wird, liegt ausſchließlich in den Händen des Geſchäftsführen⸗ 
den Präfidiums des Beſchwerdegegners. Der Rechtsweg iſt aus⸗ 
geſchloſſen. 

Das Fin A. hat angenommen, daß die „freiwillige Unfall⸗ 
unterſtützung“ des Beſchwerdegegners ſich als Verſicherung i. S. des 
81 Abſ. 1 darſtelle, und gemäß § 7 Abf. 4 i. Verb. m. 8 5 Abſ. 1 
Nr. 7 die Steuer 10% von den ausgezahlten Unterſtützungen, mit⸗ 
hin auf 61 227,20 RM feſtgeſetzt. 

Auf die Sprungberufung hat die Vorinſtanz den Beſchwerde⸗ 
gegner von der Steuer freigeſtellt. 

Die Rechtsbeſchwerde des Fin. mußte zur Aufhebung der 
angefochtenen Entſch. führen. 

Die Vorinſtanz hat zwar den Begriff Verſicherung i. S. des 
VerſStG. richtig beſtimmt. Danach ſetzt das Beſtehen einer Verſiche⸗ 
rung, die nicht auf einem beſonderen Vertrag zu beruhen braucht, 
voraus, daß der eine Teil ſich gegen Entgelt für den ungewiſſen 
Fall des Eintritts einer für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des 
anderen Teiles nachteiligen Tatſache zu einer Vermögensleiſtung 
verpflichtet. Auch wird die Annahme einer Verſicherung nicht da⸗ 
durch ausgeſchloſſen, daß, wie hier, nach den Bedingungen ein Rechts⸗ 
anſpruch auf die Unterſtützung nicht beſteht und der Rechtsweg aus⸗ 
geſchloſſen wird, ſofern nur nach Lage der rechtlichen und tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe Treu und Glauben den Beſchwerdegegner zur Scha⸗ 
densvergütung verpflichten. Daß ein Entgelt der Mitglieder für das 
vom Beſchwerdegegner übernommene Wagnis in ihren Beiträgen ent⸗ 
halten iſt, hat der Beſchwerdegegner mit Unrecht beſtritten. Der Be⸗ 
ſchwerdegegner wollte nach § 2 Nr. 3a jeiner Satzung ſeinen Mitglie⸗ 
dern für ihre Mitgliederbeiträge u. a. auch wirtſchaftliche Vorteile 
gewähren. Er tat dies dadurch, daß er ſeine Mitglieder koſtenlos 
gegen gewiſſe Unfälle verſicherte und ihnen Rabatte bei zwei Be⸗ 
kriebsſtoffirmen verſchaffte. Als dann dieſe Firmen die Rabatt⸗ 
verträge gegen eine Abfindung vorzeitig löſten, erkannte, wie bereits 
vorher erwähnt iſt, der Beſchwerdegegner, daß er ſeinen dadurch ge⸗ 
ſchädigten Mitgliedern die Abfindung als Erſatz ſchuldig ſei, und ge⸗ 
währte dieſen in der Weiſe, daß er, da nun auch die Verſicherung 
bei dem G.⸗Konzern zu Sätzen, die für den Beſchwerdegegner an⸗ 
nehmbar waren, nicht mehr aufrechterhalten werden konnte, an Stelle 
der beiden bisherigen wirtſchaftlichen Vorteile und mit Genehmigung 
der Hauptverſammlung der Mitglieder jene Abfindung zu einem ſo⸗ 
genannten freiwilligen Unterſtützungsfonds machte. Soweit daher die 
Beiträge bisher das Entgelt für die Verſicherung und für die Rabatt⸗ 
gewährung geweſen waren, ſtellten ſie jetzt das Entgelt für die als Er⸗ 
ſatz dafür dienende Beteiligung an dem Unterſtützungsfonds dar. Das 
kommt auch weiter in folgenden Umſtänden zum Ausdruck. Die vor⸗ 
herige Entrichtung der Beiträge ift, wie die Bedingungen über die 
„freiwillige Unfallunterſtützung“ und die erwähnte amtliche Mit⸗ 
teilung des Beſchwerdegegners beſagen, Vorausſetzung für die 
Zuwendung einer Unterſtützung aus dieſem Fonds. Die Zahlung der 
Beitrage hat alſo nicht, wie der Beſchwerdegegner meint, lediglich die 
Bedeutung, feſtzuſtellen, ob die Verunglückten noch als Mitglieder 
des Beſchwerdegegners anzuſehen ſeien oder nicht. Auch iſt für dieſen 
Zuſammenhang zwiſchen den Beiträgen und der Beteiligung am Unter⸗ 
ſtützungsfonds kennzeichnend, daß er ſpäter insbeſ. durch weitere 
170000 AM aus den eingegangenen Beiträgen ergänzt worden iſt, 
ſo daß jetzt nicht mehr zu unterſcheiden iſt, inwieweit die ausgezahlten 
Unterſtützungen aus der Abfindungsſumme und inwieweit ſie aus den 
Beiträgen unmittelbar ſtammen. Endlich ſpricht für jenen Zuſammen⸗ 
hang auch der Umſtand, daß vom Beſchwerdegegner erwogen wird, für 
den Fall der in Ausſicht genommenen Herabſetzung der Beiträge die 
Einrichtung der freiwilligen Unfallunterſtützung als für den Be⸗ 
ſchwerdegegner nicht mehr tragbar aufzuheben. 

Die Vorinſtanz ſteht nun zwar ebenfalls auf dem Stand⸗ 
punkt, daß in den Beiträgen auch das Entgelt für die Beteiligung 
der Mitglieder an dem Unterſtützungsfonds enthalten iſt und er⸗ 
forderlichenfalls zu ſchätzen ſein würde. Sie hat indeſſen eine Ver⸗ 
pflichtung des Beſchwerdegegners, den Schaden nach Treu und 
Glauben zu vergüten, verneint. Denn ſie ſtützt ſich darauf, daß nach 
Angabe des Beſchwerdegegners nur rund ½ der angemeldeten Scha⸗ 
densfälle mit einer Zuwendung aus dem Unterſtützungsfonds be⸗ 
dacht worden ſei und gegen dies Verfahren des Präsidiums nach der 
Satzung Beſchwerden der Mitglieder gar nicht hätten geltend gemacht 
werden können, ohne die übrigen Fälle zu kennen und ohne weiter 
zu berückſichtigen, daß die Bedingungen doch nur einen Rechts⸗ 
anſpruch der Mitglieder und deſſen Durchführung im Rechts⸗ 
wege ausſchließen wollen. 

Die angefochtene Entf. war daher aufzuheben. 

Bei freier Beurteilung iſt die Sache ſpruchreif. Der Beſchwerde⸗ 
gegner hat ſeine Mitglieder weſentlich dadurch zum Beitritt veranlaßt, 
daß er ihnen nach der Satzung und dem Werbeheft wirtſchaftliche 
Vorteile verſprach und gewährte. Sie beſtanden zunächſt in der Un⸗ 


fallverſicherung, die eine wirkliche, im Rechtswege verfolgbare Ver⸗ 
ſicherung war, und in dem Rabattanſpruch und gingen ſodann mit 
Genehmigung der Hauptverſammlung der Mitglieder in den Anſpruch 
auf die Zuwendung aus der jog. freiwilligen Unfallunterſtützung 
über. Da dieſe ein Gegenwert dafür ſein ſollte, konnte es gar 
nicht anders gemeint ſein, als daß, wenn die zu berückſichtigenden 
Unfalle eintraten, den Mitgliedern in gleicher Weiſe auch die Unter⸗ 
ſtützungen aus dem Fonds zuſtanden und daher nach Treu und Glau⸗ 
ben zu gewähren waren, wobei nur die Entſch. darüber, ob ein ſolcher 
Unfall vorlag, und die Bemeſſung der Höhe der Unterſtützung unter 
Ausſchluß des Rechtsweges dem billigen Ermeſſen des Beſchwerde⸗ 
gegners (vgl. dazu $315 BGB.) überlaſſen wurde. Es iſt daher ſchon 
bei dieſer Entſtehungsgeſchichte des Fonds und ſeiner Genehmigung 
durch die Hauptverſammlung ausgeſchloſſen und auch mit der Zuſage 
von „unerreichten Wohlfahrtseinrichtungen“ in dem Werbeheft un⸗ 
vereinbar, daß, wie der Beſchwerdegegner in der Entgegnung auf die 
Rechtsbeſchwerde meint, das Präſidium, auch wenn Fälle von Tod 
oder dauernder Voll⸗ oder Teilinvalidität vorlagen, ganz nach 
Belieben die Unterſtützung hätte ablehnen können. Es wäre aber 
weiter auch nicht zu verſtehen, weshalb, wenn das Präſidium ganz 
nach Belieben Unterſtützungen bewilligen oder nicht bewilligen 
könnte, trotzdem ebenſo wie in den Bedingungen der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften in den 88 4 und 5 der Bedingungen über die frei⸗ 
willige Unfallunterſtützung erſt noch feſtgelegt wird, unter welchen 
Vorausſetzungen nur eine Unterſtützung gewährt werden kann und 
in welchen Fällen ſie nicht gewährt wird. Endlich hat der Beſchwerde⸗ 
gegner auch in keiner feiner Druckſachen etwas davon geſagt, daß 
das Präſidium ganz nach Belieben entſcheiden werde. Unter dieſen 
Umſtänden mußten die Mitglieder ohne weiteres davon ausgehen, daß 
ihnen in den Fallen, die nach der Art des Unfalles unter die frei⸗ 
willige Unfallunterſtützung fielen, eine Unterſtützung nach Treu und 
Glauben zu gewähren war. Daß die Mitglieder auf dieſem Stand⸗ 
punkt ſtehen, wird dadurch beſtätigt, daß aus den Kreiſen der Mit⸗ 
glieder das Verlangen geſtellt worden ift, für ſie einen Rechtsanſpruch 
auf die Unterſtützungen feſtzulegen. Aber auch der Beſchwerdegegner 
hat ſich bei Behandlung der Unterſtützungsanträge auf den gleichen 
Standpunkt geſtellt, bei dem, da Treu und Glauben und billiges Er⸗ 
meſſen maßgebend ſind, auch die vom Beſchwerdegegner erwähnten 
ſozialen Rückſichten mitzuſprechen hatten. Denn, wenn auch eine große 
Zahl von Unterſtützungsanträgen abgelehnt worden iſt, ergaben doch 
die Auskünfte des in der mündlichen Verhandlung erſchienenen Be⸗ 
amten des Beſchwerdegegners, daß alle eingehenden Unterſtützungs⸗ 
anträge ſtets ſachlich, bei erneuten Vorſtellungen ſogar wiederholt 
geprüft, daß Ermittlungen über Vermögensverhältniſſe nicht angeſtellt 
und Unterſtützungen nur dann abgelehnt oder unter dem zuläſſigen 
Höchſtbetrage gewährt worden ſind, wenn nach dem Ermeſſen des 
Präſidiums beſondere Gründe dafür vorlagen. 


(Ap., 2. Sen., Urt. v. 9. Aug. 1933, II A 280/33.) 
* 

S. 88 13, 30, 32, 58 EinkStG.; 8 11 R Abg. 

a) Zum Grundſatz von Treu und Glauben im Steuer— 
recht. 

b) Der RF. hält an den Grundſätzen feiner Entſch. 
v. 14. Mai 1930, VI A 706/28 R St Bl. 1930, 580 St W. 1930 
Nr. 973 feſt. Ob bei einer Veräußerung eines Gemwerbe- 
betriebs im ganzen „feſte Kaufpreisraten“ oder „laufende 
Bezüge“ vorliegen, richtet ſich hauptſächlich danach, ob es 
ſich für den Veräußerer um ein Geſchäft handelt, bei dem 
der Charakter eines Wagniſſes vorherrſcht. 

e) Hat das Fin A. in einem zweifelhaften Falle im 
Intereſſe des Steuerpflichtigen und auf feinen ausdrück⸗ 
lichen Antrag „laufende Bezüge“ angenommen und iſt die 
Veranlagung für den Steuerabſchnitt, in dem die Ver⸗ 
äußerung erfolgt iſt, rechtskräftig, ſo bedeutet es eine 
Verletzung des Grundſatzes von Treu und Glauben, wenn 
der Steuerpflichtige in einem ſpäteren Steuerabſchnitt die 
Freilaſſung der laufenden Bezüge verlangt mit der Be⸗ 
hauptung, daß die ſofortige Beſteuerung des gefamten 
Veräußerungsgewinnes der Rechtslage allein entſprochen 
hätte. . 


Der Sen. hat zu der Frage, wie bei einem in laufenden Ve⸗ 


zügen beſtehenden Veräußerungsentgelt der Gewinn zu ermitteln iſt 


und in welchem Zeitpunkt die einzelnen Beträge als vereinnahmt 
anzuſehen find, in der Entſch. v. 14. Mai 1930, VI A 706/28: 
Kartei Eink StG. 1925 8 30 R. 12 u. 13 StW. 1930 Nr. 973 
= REIBI. 1930, 580 grundſätzlich Stellung genommen. Danach iſt 
zu unterſcheiden zwiſchen einem „feſten Kaufpreis“ und „laufenden 
Bezügen“, wobei als feſter Kaufpreis in erſter Linie ein feſter, als⸗ 
bald zu entrichtender Kaufpreis anzuſehen iſt. Aber auch wenn der 
Kaufpreis zwar in einem feſten Betrage beſteht, im übrigen aber — 
in der Regel gegen eine angemeſſene Verzinſung — geſtundet und 
entweder auf einmal oder in Raten, die ſich auf einen verhältnis⸗ 
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mäßig kurzen Zeitraum erſtrecken und nicht den Charakter einer 
Rente tragen, zu entrichten ift, liegt ein feſter Kaufpreis vor. In, 
dieſen Fällen gilt das Entgelt als mit der Veräußerung und ohne 
Rückſicht auf die Fälligkeit vereinnahmt. Es iſt daher, ſoweit es 
über den Betrag des im Zeitpunkt der Veräußerung nach der Steuer⸗ 
bilanz vorhandenen Kapitalkontos hinausgeht, als Veräußerungs⸗ 
gewinn nach 830 i. Verb. m. 88 32, 58 EinkStG. zur Steuer 
heranzuziehen. Etwas anderes gilt, wo neben oder an Stelle eines 
feſten Kaufpreiſes als Entgelt laufende Bezüge vereinbart ſind (z. B. 
Umſatz⸗ oder Gewinnbeteiligung auf mehrere Jahre oder Renten). 
Als vereinnahmt gelten dieſe Bezüge erſt im Zeitpunkt des Zu⸗ 
fließens i. S. des $ 11 Abſ. 1 Eink StG. Der Sen. hat ſich bei 
dieſer Regelung insbeſ. von dem Gedanken leiten laſſen, daß die 
Schätzung des Gegenwerts des Entgelts auf den Zeitpunkt der Ver⸗ 
äußerung mit ganz erheblichen Schwierigkeiten verbunden ſein würde. 
enn der Gegenwartswert einer Rente oder die Bezüge aus einer 
Umſatz⸗ oder Gewinnbeteiligung hängen regelmäßig von einer mehr 
oder weniger unſicheren Zukunft ab. Ob nachträgliche Einkünfte 
aus Gewerbe oder Kaufpreiszahlungen vorliegen, richtet ſich demnach 
hauptſächlich danach, ob es ſich für den Veräußerer um ein Geſchäft 
handelt, bei dem der Charakter eines Wagniſſes vorherrſcht. 

Nach dem vorl. Sachverhalt hat das Fin A. in einer Rechts⸗ 
frage, deren Auslegung bei der Veranlagung für das Jahr 1927 noch 
ſehr ſtrittig war, eine im Intereſſe des BeſchwF. günſtige Regelung 
getroffen, die auch der Beſchw§. gewünſcht und für die er gekämpft 
hat. Unter dieſen Umſtänden iſt es mit dem Grundſatz von Treu 
und Glauben nicht zu vereinbaren, wenn der BeſchwF. auf Grund 
der ſpäteren Rſpr. eine andere Regelung beanſprucht, die allein des⸗ 
halb ſich günſtiger für den BeſchwF. auswirken könnte, weil eine 
Berichtigungsveranlagung wegen der Rechtskraft des Steuerbeſcheids 
1927 nicht mehr möglich iſt. 

Danach iſt die vorl. Frage unter dem Gefichtspunkt von Treu 
und Glauben zu entſcheiden. Der Grundſatz von Treu und Glau⸗ 
ben, geſetzlich feſtgelegt in den 88 157 und 242 BGB. für die Aus⸗ 
egung von Verträgen und für die Bewirkung von Leiſtungen aus 
Schuldverhältniſſen, gewinnt auch für das öffentliche Recht und 
insbeſ. das Steuerrecht immer mehr an Bedeutung (vgl. RG. 113, 
19 [24] ), ferner Ppetzſch⸗Heffter: „Treu und Glauben und 
gute Sitten im öffentlichen Recht“: DZ. 1933, 739; Fleck: 
„Treu und Glauben ſowie Sorgfaltspflicht im Steuerrecht“: StW. 
1932, 761; Becker: StW. 1931, 825, 879, 981; StW. 1932, 
639). So hat ihn beſonders das PrO Veh. ſchon mehrfach angewendet 
(ogl. OVG. 82, 305 [315]; 83, 144 [150]; 84, 301 [305]; 87, 
136 [140]). Nach dem Sachverhalt der zuletzt genannten Entſch. 
war jemand zum Erwerb eines Baugeländes durch die Auskunft des 
bearbeitenden Gemeindebeamten beſtimmt worden, daß keine An⸗ 
liegerbeiträge auf dieſes Grundſtück entfielen. Das Pr OVG. erklärt 
es als einen Verſtoß gegen Treu und Glauben, wenn eine Gemeinde 
den Hauseigentümer, der durch ihre unrichtige Auskunft zum An⸗ 
kauf des Hauſes beſtimmt worden iſt, zu einer Beitragszahlung 
heranziehen wollte, von der der Eigentümer auf Grund der amtlichen 
Auskunft ohne jede Fahrläſſigkeit annehmen konnte, daß die Ge⸗ 
meinde auf dieſe Beitragszahlung keinen Anſpruch habe (vgl. Ott: 
St W. 1932, 990). Die gleichen Gedanken find in dem fpäteren Urt. 
des Pr OVG. v. 6. Nov. 1931, VII C 54/31 (vgl. StW. 1932 
Nr. 346 und Becker: StW. 1932, 640) zu Raum gekommen. 

Der Rech hat den Grundſatz von Treu und Glauben wieder⸗ 
holt verwertet. Für ihn lag dieſe Anwendung beſonders nahe, weil 
dieſer Grundſatz im 8 11 RAbgd. (früher § 6) einen gewiſſen ge⸗ 
ſetzlichen Niederſchlag gefunden hat. Von den zahlreichen Entſch. 
ſeien folgende erwähnt: 

a) In der Entſch. v. 4. Febr. 1931, VI A 230/31 — StW. 
1931 Nr. 326 wird ausgeführt, daß das Fin A. nicht jeden Steuer⸗ 
beſcheid ohne Angabe von Gründen einfach als vorläufig bezeichnen 
darf, um ſich die Möglichkeit zu verſchaffen, ſpäter ohne die Ein⸗ 
ſchränkungen des § 222 NAbgdo. erhöhende Berichtigungsveranla⸗ 
9 vornehmen zu können. Treu und Glauben verlangen, daß 
as Find, im Steuerbeſcheide die Gründe angibt, die den vorläu⸗ 
ne Beſcheid rechtfertigen, damit der Pflichtige die Vorläufigkeit 

es Beſcheides anfechten kann. 
fü b) Zahlreich find die Entſch., in denen der RF. die Grenzen 
95 die Zuläſſigkeit erhöhender Berichtigungsveranlagungen (8 222 
bj. 1 RAD. n. F.) gezogen hat. Er iſt einerſeits dem Verhalten 
lache Sind. entgegengetreten, wegen geringfügigen neuen Tat⸗ 
fate eine ſonſt unzuläſſige Wiederaufrollung des ganzen Steuer⸗ 
falles vorzunehmen. Andererſeits hat der R§H. ſchon mehrfach den 
Gedanken entwickelt, daß ſich der Stpfl. namentlich dann nicht 
̃ en berufen kann, daß dem Fin A. eine Tatſache bekannt geweſen 
Ir 0 55 bei genügender Prüfung habe bekannt werden können, wenn 
1 ſelbſt in der maßgebenden Erklärung irreführende Angaben in 
gegengeſetzter Richtung gemacht hat oder doch deutlicher hätte ſpre⸗ 
Sen miiten (ogt, Entſch. des Rc. v. 15. Mai 1931, VA 178/31 
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— SW. 1931 Nr. 698, v. 6. Mai 1931, VI A 2222/30 = StW. 
1931 Nr. 697, v. 19. Mai 1931, 14 140, 141/31 = StW. 1931 
Nr. 699, v. 13. Mai 1931, III A 611/30 = StW. 1931 Nr. 695, 
v. 25. Febr. 1931, VIA 366/31 = StW. 1931 Nr. 722 und v. 
18. Okt. 1932, IA 222/32 = SW. 1932 Nr. 1136). Von einer 
Berichtigungsveranlagung i. S. von § 222 Abf. 1 Nr. 2 RAbgO. 
n. F. handelt das Urt. v. 23. Mai 1933, VI A 638/33. Danach 
würde der Grundſatz von Treu und Glauben es ausſchließen, daß 
ein StPÄl., der zum Zwecke der Erlangung ungerechtfertigter Steuer⸗ 
vorteile oder in grobem Verſchulden die Steuerbehörde irreführt oder 
ſteuerlich wichtige Tatſachen unterdrückt, nachträglich bei einer Auf⸗ 
deckung der unterdrückten Tatſachen durch eine Buchprüfung dann 
eine Berichtigung zu ſeinen Gunſten verlangt, wenn ſich nachträg⸗ 
lich herausſtellt, daß nach Aufdeckung der unterdrückten Tatſachen 
auch eine Berichtigungsveranlagung zu ſeinen Gunſten möglich wäre. 

e) Aus der Rſpr. über die Haftung von Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer für die Lohnſteuer ($ 78 Eink Stg.) mag auf die Entſch. 
v. 14. April 1931, VI A 1303/30 = StW. 1931 Nr. 742 hinge⸗ 
wieſen werden: Hat ein Arbeitgeber nach vollſtändiger Darſtellung 
des Sachverhalts von dem Fin A. eine die Lohnſteuerpflicht vernei⸗ 
nende oder beſchränkende Anrufungsauskunft nach 8 79 Eink StG. 
erhalten, ſo verſtößt eine über die Auskunft hinausgehende nach⸗ 
trägliche, an ſich berechtigte Lohnſteuerforderung gegen $ 11 RAbgd. 
und ift ſelbſt dann unzuläſſig, wenn die Steuer von den Arbeit⸗ 
nehmern nicht eingezogen werden kann. 

d) Von beſonderer Bedeutung iſt der Grundſatz von Treu und 
Glauben bei der Rſpr. über die Bilanzidentität geworden (vgl. 
Entſch. des RF H. v. 16. Dez. 1931, VI A 1963/29 = St. 1932 
Nr. 427, v. 9. Sept. 1931, VI A 637/31 = SW. 1931 Nr. 939, 
v. 15. Juli 1931, VI A 899/29 = EtW. 1931 Nr. 941, v. 20. Mai 
1931, VI A 385/30 = StW. 1931 Nr. 950 und v. 19. Aug. 1931, 
VI A 441/30 — StW. 1931 Nr. 943). Ju der zuerſt genannten 
Entſch. wird ausgeführt: „Es widerſtreiten ſich in dieſem Falle — 
wie regelmäßig in allen Fällen, in denen einer vorhergehenden Ver⸗ 
anlagung unrichtige Bilanzanſätze zugrunde gelegt wurden — zwei 
grundſätzliche Erwägungen. Man kann nämlich das Weſen der Ein⸗ 
kKommenſteuer als einer fortlaufenden Steuer betonen und in den 
Vordergrund ſtellen, daß hingeſehen auf einen längeren Zeitraum 
das Geſamtergebnis richtig fein müſſe. .. Man kann aber auch 
davon ausgehen, daß es hauptſächlich darauf ankomme, für den 
einzelnen Steuerabſchnitt den richtigen Gewinn, d. h. den⸗ 
jenigen Gewinn zu erfaſſen, wie er ſich nach dem gerade dieſen 
Steuerabſchnitt angehenden Zufluß und Verzehr ergibt. Ein Aus⸗ 
weg aus dieſem Widerſtreit kann weder in einer einſeitigen Be⸗ 
tonung des Grundſatzes der Bilanzidentität noch in einer völligen 
Ausſchaltung dieſes Grundſatzes unter Berichtigung aller früheren 
Unrichtigkeiten in der Anfangsbilanz eines ſpäteren Jahres gefunden 
werden. Es werden vielmehr im Einzelfalle die beiden Grundjäße 
unter Beachtung von Treu und Glauben gegeneinander 
abgewogen werden müſſen. Hiernach wird z. B. dann, wenn der Pfl. 
in früheren Jahren um die Anerkennung eines ſachlich unrichtigen 
Bilanzanſatzes gekämpft hat und durchgedrungen iſt, oder wenn die 
Finanzbehörden dem Pfl. einen ſachlich unrichtigen Anſatz aufgedrängt 
haben, grundſätzlich eine Korrektur der jpäteren Anfangsbilanz zu⸗ 
gunſten deſſen, der ſich durchgeſetzt hat, ausgeſchloſſen und an dem 
Grundſatz der Bilanzidentität feſtzuhalten ſein.“ 

Im vorl. Falle verlangt alſo der Grundſatz von Treu und 
Glauben, der Vorentſch. beizutreten. 

(RZH., 6. Sen., Urt. v. 23. Mai 1933, VI A 907/32 8.) 


* 


><9. 88 13, 19, 30, 32, 58 Eint6t®. 

a) Wird das Betriebsvermögen einer Einzelfirma oder 
Per ſonalgeſellſchaft im Laufe des Wirtſchaftsjahrs in 
eine neugegründete oder bereits beſtehende Kapitalgefell- 
ſchaft eingebracht und dabei vereinbart, daß die Geſchäfte 
bereits vom Beginn des Wirtſchaftsjahrs an als für Rech⸗ 
nung der Kapitalgeſellſchaft geführt gelten ſollen, ſo wird 
dadurch die Einkommenſteuerpflicht der Einzelfirma bzw. 
Perſonalgeſellſchaft bagl. des nach den Beſtimmungen des 
EinkStG. zu ermittelnden laufenden Gewinns, der bis 
zum Einbringen erzielt wurde, nicht berührt. 

p) Erfolgt das Einbringen gegen Gewährung von Ge⸗ 
ſellſchaftsrechten der aufnehmenden Kapitalgeſellſchaft, ſo 
liegt grundſätzlich eine Veräußerung des Gewerbebetriebs 
i. S. des § 30 EinkStG. vor. Iſt der Einbringende auch 
nach der Einbringung im weſentlichen Herr des Betriebs 
geblieben, jo iſt ein Veräußerungsgewinn i. S. des 5 30 
Abſ. 1 Nr. 1 EinkStG. grundſätzlich nur dann und inſo⸗ 
weit realiſiert, als die Kapitalgeſellſchaft das eingebrachte 
Betriebsvermögen mit einem höheren Betrag zu Buchſtellt, 
als es in einer auf den Zeitpunkt der Übertragung auf⸗ 
geftellten den Beſtimmungen des Eink StG. entſprechenden 
Schlußbilanz des Veräußerers zu Buch ſtand. 

o) Als Anſchaffungspreis der dem Veräußerer einge- 
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räumten Beteiligung an der Kapitalgeſellſchaft gilt der 
Buchwert der eingebrachten Gegenſtände, wie er ſich aus 
der für die Einkommenſtener maßgebenden Schlußbilanz 
des veräußerten Unternehmens ergibt. Der Anſchaffungs⸗ 
preis erhöht ſich, falls die Kapitalgeſellſchaft die über- 
nommenen Gegenſtände zu einem höheren Betrag zu Buch 
geſtellt hat, um dieſen als Veräußerungsgewinn zu ver⸗ 


ſteuernden Unterſchiedsbetrag. Je nachdem, ob die Be⸗ 


teiligung ſpäter über oder unter dieſem Anſchaffungs⸗ 
preis veräußert wird, ergibt ſich ein nachträglicher ge⸗ 
werblicher Gewinn oder Verluſt i. ©. des 8 30 Abſ. 1 Nr. 1 
EinksStG. 
(Rh., 6. Sen., Urt. v. 9. Mai 1933, VI A 434/30 8.) 
* 


10. 8 14 Abſ. 1 Nr. 2 GrErwStG. Die Grundſätze des 
Urt. II A 222/32 v. 8. Juli 1932 (RSH. 31, 207) gelten auch 
dann, wenn die Sicherungshypothek in eine Verkehrs⸗ 
hypothek umgewandelt iſt. 5) 

Die BeſchwF. betrieb 1928 aus einer bereits 1925 einge⸗ 
tragenen Hypothek die Zwangsverſteigerung in das belaſtete 
Grundſtück. Den Zuſchlag erhielt am 23. März 1929 der Kaufmann 
St., der jedoch im Kaufgelder⸗Belegungstermin die Hypothek nicht 
auszahlen konnte. Die Forderung aus der Hypothek in Höhe von 
18 685,35 e wurde daher auf die BeſchwF. übertragen; gem. 
§ 128 ZwVerſtG. wurde am 29. Jan. 1930 eine Sicherungshypo⸗ 
thek für ſie eingetragen. 

Die Sicherungshypothek wurde einige Monate ſpäter in eine 
a Goldmarkhypothek umgewandelt. Aus dieſer Hypothek 

trieb die Beſchw§. erneut wegen eines letztſtelligen Teilbetrages 
von 8000 GM. die Zwangsverſteigerung und erhielt am 7. Juli 
1932 auf Grund des Meiſtgebots von 20000 % den Zuſchlag. 

Das Finder. hat die nen des Kreisausſchuſſes 
unter Anwendung von § 14 aufgehoben. Im Streit iſt, ob die 
Wiederverſteigerung des Grundſtucks auch im vorl. Falle i. S. des 
§ 14 als Einheit mit dem vorangegangenen Verſteigerungsver⸗ 
fahren zu betrachten iſt. Das Fin®er. bejaht die Frage unter 
Bezugnahme auf das Urt. v. 8. Juli 1932, II A 222/32: RFhH. 
31, 207. Die einzige Abweichung des vorl. Falles von dem in dem 
genannten Urt. behandelten Falle beſteht darin, daß die Siche⸗ 
rungshypothek in eine gewöhnliche Hypothek umgewandelt iſt. Mit 
Recht führt das Finber. aus, daß dieſer Umſtand nicht zur Bes 


Zu 10. Bei Anwendung der in der Entſch. v. 8. Juli 1932 
(RFH. 31, 207; JW. 1933, 653) entwickelten Grundſätze konnte 
es nicht zweifelhaft ſein, daß die Umwandlung der Sicherungshyp. 
aus § 128 ZwVerſtG. in eine gewöhnliche Darlehnshyp. die Ver⸗ 
ſagung der Vergünſtigung des § 14 GrErwStG. nicht rechtfertigen 
kann. Ebenſo muß auch bei einer Erſtverſteigerung eine inhaltliche 
Veränderung des Realrechts innerhalb der Jahresfriſt des § 14 
Abſ. 1 Ziff. 2 grundſätzlich außer acht bleiben. 

Beſonders zu prüfen iſt allerdings in jedem Falle, ob die 
Anderung des Inhalts des Realrechts etwa eine derartige Minde⸗ 
rung der Sicherung mit ſich gebracht hat, daß von einer Abſicht 
des Erſtehers, durch den Erwerb des Grundſtücks ſein Realrecht 
zu retten, nicht mehr geſprochen werden kann, weil eben ſein 
Recht jetzt nicht mehr zu retten war; dies gilt insbeſ. dann, wenn 
mit der Inhaltsänderung eine Rangverſchlechterung verbun⸗ 
den war. 

Aus der obigen Entſch. folgt aber weiter, daß der Erſteher 
ſich nicht durch Umwandlung feiner Sicherungshyp. aus § 128 
ZwVerſtG. in eine Darlehnshyp. die Vergünſtigung des 814 
verſchaffen kann. Wie der RF. bereits in der Entſch. v. 8. Juli 
1932 dargelegt hat, kann ſich der Erſteher, der das Grundſtück in 
der Wiederverſteigerung erworben hat, nicht darauf berufen, daß 
ihm die Sicherungshyp. länger als ein Jahr vor der erſten Be⸗ 
ſchlagnahme zum Zwecke der Wiederverſteigerung zugeſtanden 
habe; es kommt vielmehr in jedem Falle auf die Lage z. Z. der 
Erſtverſteigerung an. War z. Z. der Erſtverſteigerung die Jahres⸗ 
friſt nicht gewahrt, jo muß die Anwendung des § 14 verſagt 
werden. 

Mag ſich alſo der Erſteher ſeine Sicherungshyp. aus § 128 
ZwVerſtGG. bereits früher als ein Jahr vor der erſten Beſchlag⸗ 
nahme zum Zwecke der Wiederverſteigerung in eine Darlehnshyp. 
haben umwandeln laſſen, jo muß die Anwendung des § 14 ab- 
gelehnt werden, wenn z. Z. der Erſtverſteigerung die Jahresfriſt 
des § 14 Abſ. 1 Ziff. 2 nicht erfüllt war. \ 

GerAſſ. Gebauer, Berlin. 


Zu 11. Gegenſtand der vorſtehenden Entſch. bildet nicht die 
TabSt. im engeren Sinne, ſondern die auf den Kleinpflanzertabak 
gelegte Abgabe. Die TabSt. im engeren Sinne ifh eine die Fertig⸗ 
erzeugniſſe (Zigarren, Zigaretten, feingeſchnittener Rauchtabak, 
Pfeifentabak, Kautabak, Schnupftabak, Zigarettenpapier; § 5 Tab⸗ 
StG.) belaſtende Steuer, alſo eine Fabrikatſteuer. Sie findet ihre 


ſeitigung der Steuerfreiheit führen kann. Die Erwägungen, welche 
den Senat veranlaßten, die Steuerfreiheit zuzubilligen, wenn der 
Hypothekengläubiger zur Rettung der ihm gem. § 128 ZwVerſtG. 
zugeſchriebenen Sicherungshypothek das Grundſtück erwarb, führen 
zum gleichen Ergebnis, wenn die Sicherungshypothek in eine Dar⸗ 
lehenshypothek umgewandelt iſt. Auch dieſe Darlehenshypothel 
iſt wirtſchaftlich der Erſatz für die erloſchene Hypothek; ſie iſt es 
ſogar in noch höherem Maße als die Sicherungshypothek, da auch 
die erloſchene Hypothek eine Darlehenshypothek war. Es iſt — 
mit gewiſſen Beſchränkungen — der alte Zuſtand, der bis zur 
erſten Zuſchlagserteilung beſtand, wiederhergeſtellt. Durch die 
Umwandlung in eine gewöhnliche Hypothek iſt zwar der Inhalt 
der Sicherungshypothek geändert; entſcheidend iſt aber der Um⸗ 
ſtand, daß i. S. des Hypothekenrechts keine neue Hypothek einge⸗ 
tragen wurde; grundbuchmäßig iſt die alte Hypothek beſtehen ge⸗ 
blieben und hat durch Umwandlung (8 1186 BGB.) einen ande⸗ 
ren Inhalt bekommen (vgl. Urt. v. 14. Dez. 1932, II A 430/32; 
Mrozek, Steuerkartei, R. 17 zu 814 Abf. 1 Nr. 2). 

(RFH., 2. Sen., Urt. v. 20. Jul 1933, II A 265/33.) 


* 


11. 5 10a Ab ſ. 2 u. 4 Tab St G.; 88 1, 20 Abſ. 5 Tab An bo. 

a) Tabakpflanzer, die es unterlaſſen, die Fluranmel⸗ 
dung rechtzeitig abzugeben, haben keinen Anſpruch auf 
die Steuervergünſtigung für Kleinpflanzertabak. 

b) Die Fehlmengenſteuer des Tabakpflanzers ift ledig⸗ 
lich durch die Tatſache, daß der Tabak der Verwiegung 
entzogen iſt, bedingt und nicht von einem Verſchulden 
oder Mitwirken des Pflanzers abhängig. Für Tabak⸗ 
pflanzen, die von Aufſichtsbeamten ausgeriſſen und ver⸗ 
nichtet werden, befteht keine Fehlmengenſteuerpflicht. 1) 

Nach der Anfechtungsentſcheidung ſtellte ein Zollaufſichtsbeamter 
feſt, daß auf dem Anweſen des BeſchwF. eine Fläche von etwa 
20 qm mit Tabak bepflanzt war; davon waren 10 qm eingezäunt 
und mit gut gepflegten und kräftig entwickelten Tabakpflanzen be⸗ 
ſetzt; außerdem befanden ſich auf einem mit Rüben beſtellten Acker 
und im Vorgarten verſtreut noch etwa 80 Pflanzen. Eine Anmeldung 
der Pflanzung war nicht erfolgt. Bei einer ſpateren Nachſchau war 
die eingezäunte Pflanzung verſchwunden, auch von den übrigen 
Tabakpflanzen war nach Anſicht des Aufſichtsbeamten inzwiſchen ein 
Teil entfernt worden. Bei dieſer zweiten Nachſchau riſſen die Auf⸗ 
ſichtsbeamten einen Teil der auf dem Rübenland und im Vorgarten 
ſtehenden Tabakpflanzen aus eigener Veranlaſſung heraus, um die 


notwendige Ergänzung in der Beſteuerung der Rohſtoffe und Halb⸗ 
erzeugniſſe, die entgegen den geſetzlichen Vorſchr. der ſteuerlichen 
Überwachung entzogen werden. So reihen ſich die 88 28, 34, 42 
Abſ. 2 S. 2 TabStG. a. F., die durch Gef. v. 22. Dez. 1929 in 
einer einzigen Vorſchr. ($ 10 a) zuſammengefaßt wurden, durch ihre 
Zweckbeſtimmung, eine möglichſt umfaſſende Ausgeſtaltung der TabSt. 
zu gewährleiſten, harmoniſch in das Syſtem des geltenden Tabak⸗ 
ſteuerrechts ein. Das gleiche gilt für die Beſteuerung des Klein⸗ 
pflanzertabaks, die urſprünglich in 8 5 Abſ. 5 TabSt®. a. F. ge⸗ 
regelt war und durch die genannte Nov. von 1929 in dem großen 
Rahmen des § 10a Aufnahme gefunden hat. 

In der im vorliegenden Fall problematiſch gewordenen Frage, 
unter welchen Vorausſetzungen der Kleinpflanzertabak die ſteuerliche 
Begünſtigung des § 10a Abf. 4 TabStG. genießt, haben wir, wie 
ſo oft im Steuerrecht, eine Verquickung von überwachungsrechtlichen 
Vorſchr. mit Normen des materiellen Steuerrechts derart, daß 
durch die Beobachtung der Überwachungsvorſchriften die materiell⸗ 
rechtliche Steuerbegünſtigung bedingt iſt. Man wird dem REH. 
darin zuſtimmen müſſen, daß er die ſteuerliche Begünſtigung des 
Kleinpflanzertabans von der Anmeldung nach 8 1 Tab Anbau. 
abhängig erklärt. Denn grundlegende Vorausſetzung einer jeden ſteuer⸗ 
lichen Begünſtigung iſt die Möglichkeit einer Nachprüfung der tat- 
ſächlichen Verhältniſſe. Wenn der Stcffl. durch Unterlaſſung feiner 
ſteuerlichen Hilfspflichten, hier der Anmeldepflicht, für die Zoll⸗ 
ſtelle die Möglichkeit der geſetzlich vorgeſchriebenen Nachprüfung ab⸗ 
ſchneidet, dann kann bei rationaler Auslegung des Geſ. von einer 
Steuerbegünſtigung keine Rede mehr ſein. Denn der Geſetzgeber muß 
die ſtrenge Forderung ſtellen, daß der Nachweis aller Takſachen, mit 
deren Vorliegen die Steuerbegünſtigung verknüpft iſt, auch wirklich 
erbracht iſt. Es beſtehen demnach im vorl. Fall gegen die Nicht⸗ 
anwendung des § 10a Abſ. 4 TabStG, keine Bedenken. 

Daß die Steuerpflicht, wie der RF. zutreffend annimmt, 
nicht irgendein Verſchulden zur Vorausſetzung hat, liegt durchaus im 
Weſen der Verbrauchsſteuer, die an einen tatſächlichen Vorgang der 
Außenwelt geknüpft iſt. Die Steuerſchuld ſteht in dieſer Beziehung 
im Gegenſatz zu der Haftung für die Steuer, die vielfach durch 
ſchuldhaftes, oft ſogar deliktiſches Handeln bedingt iſt. Der typiſche 
Fall einer ſolchen Haftung iſt die Steuerhaftpflicht ex delicto 
(S 112 n. F. NAbgO.). 

Der Eutſch. des RH. iſt daher allenthalben zuzuſtimmen. 

RegR. Dr. Goetzeler, Berlin. 
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Anzahl der Pflanzen feſtſtellen zu können, und warfen ſie dann auf 
den Düngerhaufen. 

Das Zoll A. ſchätzte die Menge des angebauten Tabaks auf 
4 kg und forderte hierauf die TabSt. auf Grund des 8 10a 
Abſ. 4 TabSt®. i. d. Faſſ. des Gef. v. 22. Dez. 1929 (RGBl. I, 
234) und des 88 Abſ. 3 TabStAusfBeſt. in der für deu vorl. 
Fall in Betracht kommenden Faſſung der TabStDurchfVO. vom 
20. Dez. 1930 (RgollBl. 517) im Mindeſtbetrage von 8 AM. Die 
Vorentſcheidung hat den Steuerbeſcheid gebilligt. Die hiergegen ein⸗ 
gelegte RBeſchw. mußte Erfolg haben. 

Nach § 10a Abſ. 4 Satz 1 TabStch. unterliegt ſelbſtgewon⸗ 
nener Tabak, der von Pflanzer, die nicht mehr als 50 Geviertmeter 
bepflanzen, lediglich für den eigenen Hausbedarf verwandt wird, 
nach näherer Beſt. des RF M. der Verſteuerung wie Pfeifentabak 
oder wie Schnupftabak; aus 8 8 Abſ. 3 TabStAusfBeſt. ergibt ſich, 
daß dieſer ſog. Kleinpflanzertabak zu einem ermäßigten Satze zu 
verſteuern iſt. Nach 8 1 Tab AubauO. (Anlage C zu den TabSt- 
AusfBeſt.) find die mit Tabak bepflanzten Grundſtücke der Steuer⸗ 
ſtelle ſpäteſtens bis zum Ablauf des 15. Juli mit Fluranmeldungen 
nach beſtimmtem Mufter anzumelden. Dieſe Vorſchr. gilt auch für 
Kleinpflanzer i. S. des 8 10 a Abſ. 4 TabStG. Unterläßt ein Pflanzer 
die rechtzeitige Anmeldung der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke, 
dann beſteht ein Anſpruch auf Verſteuerung nach dem ermäßigten 
Satze für Kleinpflanzertabak auch dann nicht, wenn im übrigen die 
Vorausſetzungen hierfür gegeben ſind; denn die Steuerbegünſtigung 
iſt von der Einhaltung der Überwachungsbeſtimmungen abhängig. Im 
vorl. Falle hat der BeſchwF. feſtgeſtelltermaßen innerhalb der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt die Fluranmeldungen nicht abgegeben. Die Vor⸗ 
inſtanzen hätten daher die Steuerfrage nicht nach Abſ. 4, ſondern 
nach Abſ. 2 des 8 10a TabStG. beurteilen ſollen. In dieſer Hin⸗ 
ſicht kommt für den vorl. Fall in Betracht: 

Für die Tabakpflanzen, die bei der zweiten Beſichtigung als 
fehlend feſtgeſtellt wurden, ſchuldet der BeſchwF. die TabSt. nach dem 
Satze von 275 RM für 1 dz des Tabak3 in gegorenem (fermen⸗ 
tiertem) oder getrocknetem, verarbeitungsreifem Zuſtand (8 10a 
Abf. 2 TabStch. i. d. Faſſ. der Vo. v. 1. Dez. 1930 (RZoll Bl. 
477). Dabei bleibt es ohne Belang, ob der BeſchwF. ſelbſt oder ein 
unbefugter Dritter die Tabakpflanzen beſeitigt und ſo der Verwiegung 
8 24 TabStG.) entzogen hat. Denn die Fehlmengenſteuer des 
Pflanzers nach § 102 Abſ. 2 iſt lediglich durch die Tatſache, daß der 
Tabak der Verwiegung entzogen worden iſt, bedingt und nicht von 
einem Verſchulden oder Mitwirken des Pflanzers abhängig. 

Anders liegt die Sache nur bei den Tabakpflanzen, die von 
den Aufſichtsbeamten ausgeriſſen und auf den Düngerhaufen ge⸗ 
worfen wurden. Für dieſen Tabak kann in ſinngemäßer Anwendung 
des 8 20 Abſ. 5 TabAnbaud. eine Fehlmengenſteuer nicht gefordert 
werden, gleichgültig, aus welcher Veranlaſſung die Beamten die 
Pflanzen vernichtet haben. 


(Re H., 4. Sen., Urt. v. 25. Jan. 1933, IV A 202/32.) 


Reichsverſicherungsamt. 


Berichtet von Senatspräſident Dr. Zielke und Landgerichtsdirektor 
Kerſting, Berlin. 


len Wird in den Amtl. Nachrichten für Reichsverſicherung (Neue Folge 
der Amtl. Nachrichten des RVerſA.) abgedruckt.] 


Wird in den „Entſcheidungen und Mitteilungen“, herausgegeben 
von Mitgliedern des RVerſA. (EuM.), abgedruckt.] 


I. Notverordnungsrecht. 
1. Durch $ 10 Abſ. 3 Abſchn. 1 Teil 5 Kap. IV der 
4. Not VO. v. 8. Dez. 1931 (RG Bl. I, 699, 723) find weiter⸗ 
gehende Ruhensvorſchriften des RKnappſchch. oder Ruhens⸗ 
beſtimmungen der Satzung der Rͤnappſchaft nicht ohne 
weiteres außer Kraft geſetzt worden. 
(RVerſsA., 2. Rev Sen. Knappſch Sen.], Urt. v. 8. Juni 1933, IIIa 
Kn 111432) Knappſch 81 
* 


2. Not VO. v. 14. Juni 1932. Die Vorſchrift des Art. 4 
82 Kap. II des Erſten Teils der Not O. v. 14. Juni 1932, 
wonach die Minderungs vorſchrift des § 1 4. a. O. keine An⸗ 
wendung findet, „ſoweit“ wegen der Gewährung der Rente 
Eee ber Unfallverſicherung Bezüge des Berechtigten aus 
. Invaliden⸗, Angeſtellten⸗ oder der knappſchaftlichen 
Fengtensverſicherung ruhen, iſt dahin auszulegen, daß 
125 Rente nur um den Betrag zu mindern iſt, um welchen 
er nach 8 1 a. a. O. errechnete Minderungsbetrag den we⸗ 
1 der Gewährung der Rente aus der Unfallverſicherung 
N Betrag der Invalidenrente, des Ruhegelds aus 
der Angeſtelltenverſicherung, der Invaliden (Alters-) 
Benſion oder des Ruhegelds aus der knappſchaftlichen 
erſicherung überſteigt. 
(AVerſAl., Urt. v. 9. Dez. 1932, Ia 8835/32, Eu M. 33,496.) [3.] 


II. Reichsverſicherungsordnung. 


3. 5 537 Abſ. 1 Nr. 4b RVO. Studienheime und 
Erziehungsanſtalten ſind nicht als Einrichtungen in der 
öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege i. S. dieſer Vor⸗ 
ſchrift anzuſehen. 

(RVerſ A., Beſch. v. 7. Febr. 1933, Ia 1100 5/33, EuM. a 
3. 


* 


4. 8 537 Abſ. 1 Nr. 7 RVO. Der nach $ 537 Abſ. 1 
Nr. 7 RVO. verſicherten Fahrzeughaltung können nur 
ſolche Verrichtungen zugerechnet werden, die dem Halten 
des Fahrzeugs dienen, wie z. B. das Führen, das Inſtand⸗ 
halten und Reinigen des Fahrzeuges. Deshalb iſt ein 
Aktenbote eines Gerichts, der auf dem Aktenwagen ledig- 
lich mitfährt und die beförderten Gerichtsakten in die 
Wohnungen der Richter bringt, nicht in der Fahrzeug- 

haltung beſchäftigt. 
(RVerſA., Urt. v. 17. Jan. 1933, Ia 373/32, EuM. 33, 489.) [Z.] 

* 


5. 8 564 RVO. Zur Auslegung des Begriffs: „üb- 
liche Betriebsweiſe“. 

Von der Erwägung ausgehend, daß die in einem das ganze 
Jahr hindurch laufenden Betrieb Beſchäftigen in der Regel an 
300 Tagen jährlich arbeiten, iſt vom Geſetzgeber vorgeſchrieben, 
daß bei Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes grundſätzlich von 
300 betriebsüblichen Arbeitstagen auszugehen ift (Abſ. 1). Um aber 
dem Grundgedanken Rechnung zu tragen, daß der Jahresarbeits⸗ 
verdienſt moͤglichſt dem i. J. vor dem Unfall im Betrieb erzielten 
Verdienſt anzupaſſen ſei, iſt als Ausnahme vorgeſehen, daß die 
übliche Betriebsweiſe auch eine höhere oder niedere Zahl von Ar⸗ 
beitstagen ergeben könne (Abſ. 2). Bei der Ermittlung der be⸗ 
triebsüblichen Zahl der Arbeitstage iſt auf eine gewiſſe Stetigkeit 
der Betriebsverhältniſſe Bedacht zu nehmen, während in der Per⸗ 
ſon der einzelnen Beſchäftigten liegende und die Betriebsabwicklung 
beeinfluſſende oder vorübergehende Umſtände ein Abweichen von 
der Normalzahl 300 nicht rechtfertigen. So ſoll auch eine durch die 
übliche Betriebsweiſe bedingte höhere oder niedere Zahl von Ar⸗ 
beitstagen tunlichſt nach einem Zeitraum von mehreren Jahren 
beſtimmt werden, wobei es allerdings nicht angeht, rein ſchema⸗ 
tiſch den Durchſchnitt eines ſolchen Zeitraums zu nehmen, wenn 
ſich die Zahlen der auf die einzelnen Jahre entfallenden Arbeits⸗ 
tage erheblich voneinander unterſcheiden. Die „übliche Betriebs⸗ 
weiſe“ ergibt ſich alſo in jedem Falle aus der eine gewiſſe, nicht 
unerhebliche Zeit hindurch geltenden tatſächlichen Übung, die durch 
beſonderen Verhältnifjen entſpringende Ausnahmen nicht berührt 
wird. Solche urſprünglich nur vorübergehenden Ausnahmen kön⸗ 
nen aber zur Regel werden, ſo daß ſie die übliche Betriebsweiſe 
völlig ändern, ja, daß ſie ſogar die Herausbildung einer Übung 
überhaupt unmöglich machen. Derartige Wirkungen haben die nun⸗ 
mehr ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehenden außergewöhn⸗ 
lichen Wirtſchaftsverhältniſſe auf zahlreiche Betriebe ausgeübt. Die 
in großem Umfange erforderlich gewordenen Betriebseinſchrankun⸗ 
gen haben zur Einlegung von Feierſchichten, alſo zur Verminde⸗ 
rung der Zahl der jährlichen Arbeitstage der ganzen Belegſchaft 
oder einzelner Arbeitergruppen geführt, wenn auch der Betrieb 
ſelbſt das ganze Jahr hindurch aufrechterhalten worden iſt. In⸗ 
folgedeſſen entſpricht die vor Eintritt dieſer beſonderen Verhält⸗ 
niſſe betriebsübliche Zahl von Arbeitstagen längſt nicht mehr der 
wirklichen Übung, fo daß fie auch nicht mehr als Vervielfältiger 
bei Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes dienen kann. Ob ſich 
in einzelnen Betrieben inzwiſchen eine neue Übung mit einer be⸗ 
ſtimmten Zahl von Arbeitstagen herausgebildet hat, iſt Tatfrage 
und nach den oben erörterten Geſichtspunkten zu beurteilen Be⸗ 
ſonders ſchwierig liegen die Fälle, in denen die Zahl der Feier⸗ 
ſchichten in den einzelnen Jahren ſehr erhebliche Unterſchiede auf- 
weiſt. Hier kann von einer üblichen Betriebsweiſe, geſchweige 
denn von einer neuen Übung überhaupt keine Rede mehr ſein, 
fo daß insbeſ. auch nicht eine beſtimmte, etwa aus dem Durch⸗ 
ſchnitt einer Reihe von Jahren errechnete niedrigere Zahl als 300 
schlechthin als die betriebsübliche Zahl der Arbeitstage angeſehen 
werden kann. Man ſteht ſomit in dieſen Fällen vor dem Ergebnis, 
daß die genannten Vorſchr. ihrem Wortlaut nach undurchführbar 
geworden ſind. Ein Ausweg aus einer ſolchen Lage läßt ſich wohl 
kaum auf andere Weiſe finden, als daß man, zurückgehend auf den 
oben erwähnten Grundgedanken des Geſetzgebers, bei Berechnung 
des Jahresarbeitsverdienſtes an Stelle der betriebsüblichen Zahl 
der Arbeitstage ſtets die Zahl der Tage ſetzt, während deren die 
Arbeitsgruppe, welcher der Verletzte angehört, in dem Jahre vor 
dem Unfall gearbeitet hat. Durch § 570 RVO. iſt hierbei der 
Mindeſt⸗Jahresarbeitsverdienſt gewährleiſtet. 

(RVerſA., Entſch. v. 14. Dez. 1932, Ia 5107/32, Eu M. 34,28.) [Z.] 


* 
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6. 5 569 a RVO. Zur Frage, inwieweit Tarifver⸗ 
träge bei Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes zu 
berückſichtigen ſind. 

Der Jahresarbeitsverdienſt bildet nach § 559 a RVO. die 
Grundlage der Rentenberechnung. Danach ſoll der Betrag er⸗ 
mittelt werden, den der Verletzte während des letzten Jahres vor 
dem Unfall tatſächlich erzielt hat. Der tatſächliche Verdienſt 
iſt alſo maßgebend, und es kommt nicht darauf an, ob auf eine 
möglicherweiſe höhere Vergütung ein klagbarer Rechtsanſpruch be⸗ 
ſteht. Es kommt deshalb für den Verletzten ſelbſt, der an ſich be⸗ 
rechtigt geweſen wäre, einen höheren Tariflohn zu verlangen, der 
aber, ausdrücklich oder ſtillſchweigend auf tarifmäßige Entlohnung 
verzichtet hat, lediglich der tatſächlich bezogene Lohn in Betracht. 
Schwieriger iſt die Rechtslage, wenn der Verletzte z. Z. des Un⸗ 
falls noch kein volles Jahr im Betriebe beſchäftigt war, ſo daß 
ein „Verſicherter der gleichen Art und Erwerbsfähigkeit“ heran⸗ 
gezogen werden muß (SS 565, 569 a). Wer als gleichartiger Ver⸗ 
ſicherter anzuſehen iſt, kann nur nach Lage des Einzelfalles be⸗ 
urteilt werden. Bei der Feſtſtellung des Verdienſtes eines ſolchen 
gleichartigen Verſicherten wird man nicht an der Tatſache vorüber⸗ 
gehen können, daß nicht ſelten, namentlich in den letzten Jahren 
und in kleineren Betrieben die tatfächlich gezahlten Löhne hinter 
den tariflich feſtgeſtellten zurückgeblieben ſind. Es wird hiernach 
auf der einen Seite der Verletzte nicht verlangen können, daß unter 
allen Umſtänden der Tariflohn eines gleichartigen Arbeiters zu⸗ 
grunde gelegt wird. Andererſeits wird der Verſicherungsträger 
unter mehreren gleichartigen Verſicherten nicht denjenigen heraus⸗ 
ſuchen dürfen, der in dem fraglichen Jahre den niedrigſten Lohn 
bezogen hat. Es wird vielmehr nach billigem Ermeſſen ein Aus⸗ 
gleich herbeizuführen ſein, etwa in der Art, daß feſtgeſtellt wird, 
ob in dem betreffenden Jahre in der Gegend, wo der Betrieb 
ſeinen Sitz hat, die Arbeiter gleicher Art überwiegend nach Tarif⸗ 
lohn bezahlt worden ſind oder nicht. Im erſteren Falle wird dem 
Verletzten die Berechnung der Rente nach dem Tariflohn nicht 
verweigert werden können, im letzteren Falle kommt es dagegen 
auf den einem gleichartigen Beſchäftigten katſächlich gezahlten Lohn 
an. Inwieweit daher bei der Ermittlung des Verdienſtes eines 
gleichartigen Verſicherten nach § 569 à RVO. einſchlägige Tar⸗ 
Vertr. zu berückſichtigen ſind, kann nur nach Lage des Einzel⸗ 
falles entſchieden werden. 

(RVerſA., Urt. v. 12. Jan. 1933, Ia 7675/31, EuM. 33, 491.) [Z.] 


III. Angeſtelltenverſicherungsgeſetz. 

7. 81 Abſ. 3 Ang VerſG. Kündigt der Arbeitgeber 
das Dienſtverhältnis eines Angeſtellten mit Einhaltung 
der maßgebenden Kündigungsfriſt unter Verzicht auf die 
weitere Dienſtleiſtung vom Tage der Kündigung ab, und 
zahlt er dem Angeſtellten eine Abfindung für die Gehalts- 
anſprüche ſowie eine Entſchädigung nach dem Betr., jo 
endet die Verſicherungs- und Beitragspflicht für den An⸗ 
geſtellten nach dem Ang VerſG. mit dem tatſächlichen Auf⸗ 
hören der Beſchäftigung. 

(RVerſA., Entſch. v. 11. Mai 1932, III AV 52/31 B, EuM. FE 
x 8. 

S. § 182 Ang VerſG. Arbeitgeber eines im Neben⸗ 
beruf an einer Fortbildungsſchule in Sachſen beſchäftigten 
Lehrers. 

Für einen im Ka an einer Fortbildungsſchule im 
Freiſtaat Sachſen beſchäftigten Lehrer, der auf Grund Vorſchlags⸗ 
rechts des Schulbezirkes und der Wahl durch den Schulausſchuß 
vom Staate beſtätigt iſt, unter ſtändiger Dienſtaufſicht des Staates 
ſteht, von ihm auch die laufenden Dienſtbezüge erhält, hat der 
Freiſtaat Sachſen als Arbeitgeber die Beiträge nach § 182 Ang⸗ 
Berf®. zu entrichten. 5 

(RVerfA., Veſchl. v. 21. Dez. 1932, III AV 27/32 BS, EuM. Pan 
3. 


II. änder. 


1. Oberverwaltungsgerichte. 
Preußen. 
Preußiſches Oberverwaltungsgericht. 
Berichtet von Sen Präſ. Geh. We n Kries u. RA. Dr. Görres, 


1. BO. d. RPräſ. v. 28. März 1931 zur Bekämpfung 
polit. Ausſchreitung. (RGBl. I, 79). 

J. Eine wahlweiſe Heranziehung des Eigentümers 
5 des Verurſachers als polizeipflichtig ſteht der Poli- 
zei frei. 


2. Eine Mauerinſchrift fällt nicht unter den Begriff 
des Plakats i. S. der VO. des RPräſ. v. 28. März 1931 
(RGBl. I, 79). Plakat i. S. dieſer VO. entſpricht dem Be⸗ 
griff „Plakat“ in 8 30 RPreßG. Die Worte „Nieder mit 
der Regierung“ enthalten eine in unverhüllter 
Form zum Ausdruck gebrachte Mißachtung gegen eine im 
Amte befindliche Staatsleitung und ſtellen damit eine 
Störung der öffentlichen Ordnung dar. 

3. Bei Vorhandenſein mehrerer geeigneter Mittel i. S. 
des § 41 II Pol Verw. genügt die nach pflichtge⸗mäßem 
Ermeſſen erfolgte Beſtimmung irgendeines dieſer Mittel. 


Durch Verfügung des BolBräf. in D. v. 31. Juli 1931 wurde 
der Kl. unter Bezugnahme auf § 10 II 17 ALR. aufgefordert, die 
an der Mauer ſeines Grundſtücks befindliche Aufſchrift: „Nieder 
mit der Brüning⸗Regierung. Rüftet zum Streik gegen den Lohn⸗ 
abbau!“ zu beſeitigen. Dieſe Aufſchrift ſchaffe auf dem Grundſtück 
des Kl. einen polizeiwidrigen Zuſtand, da fie eine Beleidigung 
von Regierungsmitgliedern und Aufrufe enthalte, die geeignet 
ſeien, die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu ſtören. 

Die Beſchw. des Kl., in der dieſer darauf hinwies, daß die 

Anſchrift wider ſeinen Willen von dritten ihm unbekannten Per⸗ 
ſonen angebracht ſei, wurde zurückgewieſen; die darauf erhobene 
Klage wurde abgewieſen. 
Unſtreitig beſtand z. Z. des Erlaſſes der angefochtenen Ver⸗ 
fügung pv. 31. Juli 1931 ſowohl die Inſchrift als auch die eine 
Lohnſenkung der Kommunalarbeiter vorſchreibende VO. v. 5. Juni 
1931. Damit forderte die Inſchrift zur damaligen Zeit in ihrem 
zweiten, den Streik gegen den Lohnabbau empfehlenden Teile zum 
Ungehorſam gegen die VO. v. 5. Juni 1931 auf. Sie ſtand aljo 
rein objektiv, auch wenn ihre Anbringung vor dem Ergehen der 
genannten VO. und daher ohne Verübung einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung erfolgt fein ſollte, im Widerſpruch zu § 110 StGB., der mit 
ſeiner Strafbeſtimmung die Entſtehung eines Zuſtandes, wie ihn 
die Inſchrift verwirklichte, verhindern will. In dieſem Widerſpruch 
mit beſtehenden geſetzlichen Vorſchr. liegt ein Verſtoß gegen die 
öffentliche Ordnung. R 

Gegen die öffentliche Ordnung verſtößt auch der erſte Teil der 
Inſchrifk aus einem anderen, bereits vom Vorderrichter darge⸗ 
legten Grunde. Die Worte: „Nieder mit der Brüning⸗Regierung“ 
bringen in unverhüllter Form gegenüber der damals im Amte 
befindlichen Staatsleitung Verachtung zum Ausdruck. Sie mögen 
u. U., z. B. auf einem in kleiner Schrift gehaltenen Plakat ge⸗ 
ringeren Umfanges, namentlich in den vorübergehenden Zeiten 
eines Wahlkampfes, den Ordnungsſinn des durchſchnitklichen 
Staatsbürgers nicht allzuſehr verletzen. Wenn aber, wie hier, nach 
der unbeſtrittenen Feſtſtellung des Vorderrichters, Rieſenbuchſtaben 
von mehr als 1m Höhe in weißer, alſo weithin leuchtender Farbe 
auf eine der Öffentlichkeit frei ſichtbare Mauer gemalt find, fo 
handelt es ſich um eine derart aufreizend wirkende und aufdring⸗ 
liche, in die Augen ſpringende Inſchrift, daß das Maß deſſen über⸗ 
ſchritten iſt, was ſich im Rahmen zuläſſiger Kritik hält und vom 
Publikum als den Zuſtänden in einem geordneten Staatsweſen 
entſprechend noch hingenommen wird. Es iſt nicht mehr der Zu⸗ 
ſtand vorhanden, der nach der herrſchenden allgemeinen Anſchauung 
zu den unerläßlichen Vorausſetzungen eines gedeihlichen menſch⸗ 
lichen und ſtaatsbürgerlichen Zuſammenlebens gehört (Drews, 
Preußiſches Polizeirecht I, 3. Aufl., S. 13). 

Unter dieſen Umſtänden bedarf es keines Eingehens auf die 
Ausführungen des Vorderrichters, in denen er auch aus der Ver⸗ 
wirklichung des Tatbeſtandes des groben Unfugs das Vorliegen 
einer Polizeiwidrigkeit herleitet. 

Endlich hat der Rev Kl. für den Fall der Anerkennung eines 
polizeiwidrigen Zuſtandes noch geltend gemacht, daß die Verfügung 
zu weit gehe und ſtatt der ausreichenden „Unkenntlichmachung“ der 
Inſchrift deren dem Kl. nicht zuzumutende „Beſeitigung“ verlange. 
Auch dieſe Rüge greift nicht durch. Zunächſt kann der Forderung 
nach „Beſeitigung“ nicht nur durch Abſchaben der zum Aufmalen der 
Buchſtaben verwendeten Farbe, ſondern bei der allgemeinen Be⸗ 
deutung des Begriffs auch durch Überſtreichen der Mauerfläche 
genügt werden, und es beſteht daher im vorl. Falle nicht, wie der 
Kl. meint, ein Unterſchied zwiſchen „Beſeitigung“ und „Unkennt⸗ 
lichmachung“. Insbeſ. aber gibt das Geſetz dem von einer poli⸗ 
zeilichen Verfügung Betroffenen keinen Rechtsanſpruch darauf, daß 
von der Voltzet das am wenigſten belaſtende Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung eines polizeiwidrigen Zuſtandes vorgeſchrieben wird. Nach 
ausdrücklicher Vorſchr. des § 41 Abſ. 2 Pol BVerwG. genügt es beim 
Vorhandenſein mehrerer geeigneter Mittel, daß die Polizei 
irgendeines dieſer Mittel nach pflichtmäßigem Ermeſſen be⸗ 
ſtimmt. Wenn in dem folgenden Satz geſagt iſt, daß „tunlichſt“ 
das am wenigſten beeinträchtigende Mittel zu wählen ſei, ſo han⸗ 
delt es ſich lediglich um eine Sollvorſchr., deren Nichtbefolgung die 
im Verwaltungsſtreitverfahren allein nachzuprüfende Rechtmäßig⸗ 
keit der angegriffenen polizeilichen Verfügung nicht berührt. 

(PrO G., Urt. v. 29. Dez. 1933, III C 29/32.) 
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2. Frachtberechnung einer Sammelladung. Kap. V 
Teil 5 VD. des RPräſ. v. 6. Okt. 1931 über den Überland⸗ 
verkehr mit Kraftfahrzeugen (RGBl. I, 537, 558) ſtellt 
keinen Verſtoß gegen Art. 48 Abſ. 2 RVerf. dar. Der Spe⸗ 
diteur, der eine Sammelladung im Überlandverkehr mit 
Kraftfahrzeugen ſelbſt befördert, iſt nicht verpflichtet, die 
Frachtpreiſe der einzelnen Ladungen nach dem Reichs⸗ 
kraftwagentarif zu berechnen, ſondern kann die Fracht 
nach dem Geſamtgewichte feſtſtellen. 


Was die Rechtsgültigkeit des Kap. V Teil 5 VO. des RPräſ. 
v. 6. Okt. 1931 über Üderlandverkehr mit Kraftwagen (RGBl. I, 537) 
anlangt, hat fi) der Sen. der Auffaſſung des StGH. angeſchloſſen, 
welcher im Urt. b. 5. Dez. 1931 (Anh. RG. 134) unter B III die Gründe 
dargelegt hat, daß auch ungewöhnliche, eine Notlage hervorrufende 
wirtſchaftliche Verhältniſſe die öffentliche Sicherheit und Ordnung 
gefährden können und daß Art. 48 Abſ. 2 RVerf. dem RPräſ. die 
Befugnis gibt, dann auch auf wirtſchaftlichem Gebiet die erforder⸗ 
lichen Maßnahmen zu ihrer Wiederherſtellung zu treffen. Die Aus⸗ 
. beſchäftigen ſich zwar nicht mit der BD. v. 6. Okt. 1931, 
jondern mit der v. 26. Juli 1930, ergeben aber, daß wegen der 
BD. i. J. 1931 keine andere Auffaſſung beſtanden hat. Der Senat 
hat zu einer ſolchen ebenfalls nicht kommen und den Angriff des 
Kl. auf die Rechtsgültigkeit der in Frage ſtehenden Vorſchriften 
nicht als berechtigt anerkennen können. 


, _Zür die Beantwortung der Streitfrage haben in erſter Reihe 
die Vorſchr. der BO. v. 6. Okt. 1931 eine maßgebende Bedeutung. 
In ihrem 822 Abf. 3 ift beſtimmt, daß der Unternehmer Beförde⸗ 
rungsverträge zu keinem geringeren als dem tarifmäßigen Preiſe 
abſchließen dürfe. An dieſe Beſt. iſt der Unternehmer gebunden. 
Er muß feinen Frachtberechnungen die Preiſe des Reichskraft⸗ 
wagentarifs v. 9. Febr. 1931 (RM Bl. 45) zugrunde legen. Er darf 
nicht weniger Fracht in Rechnung ſtellen, als ſie nach den Preiſen 
dieſes Tarifs zu betragen hat. Mehr iſt in der Beſt. nicht ange⸗ 
ordnet. Wie es mit Sammelladungen zu halten iſt, regelt ſie nicht. 
Auch der Tarif enthält ihretwegen keine Vorſchr. Es iſt aber nicht 
ſtreitig, daß der Spediteur ſolche Ladungen zuſammenſtellen darf 
und daß es gewohnheitsmäßig geſchieht. Nach den Beſt. des HGB. 
iſt der Spediteur auch berechtigt, Frachtführer zu ſein. Er darf alſo 
auch die Sammelladung ſelbſt befördern und durch feine Ange⸗ 
ſtellten befördern laſſen. Nur gilt dann ebenfalls die angegebene 
Beſt., wenn es ſich um einen Überlandverkehr mit Kraftfahrzeugen 
i. S. der VO. handelt. Er darf auch dann die Preiſe des Reichs⸗ 
kraftwagentarifs nicht unterſchreiten, ſondern muß ſie ebenſo hoch 

erechnen wie bei der Übertragung der Beförderung auf einen 
mit Genehmigung verſehenen Kraftfahrunternehmer. Es hätte 
zwar in der VO. geboten werden können, daß der Spediteur bei 
eigener Beförderung die Frachtpreiſe nach dem Gewichte und nach 
der Art der einzelnen Ladungen berechnen müſſe, nicht das Geſamt⸗ 
gewicht anſetzen dürfe. Eine ſolche Beſt. fehlt aber im $ 22 der VO. 


(Pro G., 3. Sen., Urt. v. 30. März 1933, III B 9/33.) 


Mecklenburg⸗Schwerin. 
Landesverwaltungsgericht Mecklenburg -Schwerin. 


„ 1. 8 2 Kraft G.; § 14 Abſ. 2 KraftfVerkV O. Die Vor⸗ 
ſchrift des 8 14 Abſ. 2 KraftfVerkVO., nach der Perſonen 
unter 18 Jahren das Führen von Kraftfahrzeugen verbo- 
ten ift, verſtößt nicht gegen $ 2 KraftfG. ) 

Das LNG.: Mecklenb. Ztſchr. f. Rechtspfl. uſw. Bd. 46 
®, 197 hat im Anſchluß an die Anfiht des Kommentars von 
Müller zum Automobil. die Auffaſſung vertreten, daß die im 
— —t—— 


Zu 1. Der Begr. der Entſch. wird nicht beizutreten ſein. 
Nach 82 Kraftf®. iſt die Erlaubnis zum Führen von Kraft⸗ 
fahrzeugen zu erteilen, wenn .. nicht Tatſachen vorliegen, die 
die Annahme rechtfertigen, daß der Bewerber zum Führen un⸗ 
geeignet iſt. Nach § 14 KraftfVerkO. iſt Perſonen unter 18 Jah⸗ 
gr das Führen nicht geftattet. Ausnahmen können von der höheren 

erwaltungsbehörde mit Zuſtimmung des geſetzlichen Vertreters 
zugelaſſen werden. 

Die Vorfrage, ob dieſe Beſt. des § 14 rechtsgültig iſt, wird 
So „Urt. bejaht. Unter größtenteils wörtlicher Wiedergabe der 
a ofübtungen bei Müller, Automobil®., Anm. J zu $ 14 hatte 
Necese Hamburg am 30. Yan. 1929: 3. 1928, 1768, die 
on htsgültigkeit — unter Billigung des ObsR. Dr. Bezold 
1 — verneint; ebenſo die oben in den Entſcheidungsgründen 
sa inte Vorentſch. des jetzt erk. Gerichts. Und daran wird auch 
e ſein: die Feſtſetzung einer Mindeſtaltersgrenze — 
82 8 aufgefaßt, daß ſie einen beſonderen und abſoluten, neben 
8 KraftfG. tretenden Verſagungsgrund darſtellt — iſt Erweite⸗ 


2183 


weſentlichen gleichlautende Beſt. des § 14 Abſ. 2 der früheren 
KraftfVerkVO. v. 16. März 1928 der Rechtsgültigkeit entbehre, 
weil ſie im Widerſpruch mit dem §2 KraftfG. ein Mindeſt⸗ 
alter als Vorausſetzung feſtſetze. Bei wiederholter Prüfung kann 
das erk. Gericht dieſe Auffaſſung nicht aufrechterhalten. Der $2 
a. a. O. gibt dem Nachſuchenden ein geſetzliches Recht auf die Er⸗ 
teilung der Fahrerlaubnis nur beim Vorliegen der dort angegebe⸗ 
nen Vorausſetzungen. Dazu gehört vor allem das Nichtvorliegen 
von Tatſachen die die Annahme rechtfertigen, daß der Nachſuchende 
zum Führen von Kraftfahrzeugen ungeeignet iſt. Nach § 6 Abſ. 1 
Ziff. 1 Kraftfc̃. erläßt die Reichsregierung mit Zuſtimmung 
des Reichsrats die zur Ausführung der SS 1—5a erforderlichen 
Anordnungen. Auf Grund dieſer Ermächtigung iſt die KraftfVerkVO. 
erlaſſen. Es wird nun anzuerkennen ſein, daß auch der § 14 Abſ. 2 
dieſer VO. den geſetzlich zugelaſſenen Rahmen einer Anordnung 
zu §2 des Geſetzes nicht überſchreitet (ſiehe auch M. v. Brau⸗ 
chitſcch, Verwaltungsgeſetze für Preußen, 21. Aufl. II. Bd. 
1928 S. 508). Es handelt ſich hier um eine Anordnung, die die 
Geeignetheit von jugendlichen Perſonen zum Kraftfahrzeugführer 
abgrenzen will, und die beſagt, daß regelmäßig Perſonen 
unter 18 Jahren nicht als geeignet angeſehen werden können. Es 
liegt auf der Hand, daß ganz jugendliche Perſonen nicht zum 
Kraftfahrzeugführer geeignet ſind, und es kann ſich nur fragen, 
ob die Entſch. der über das Geſuch entſcheidenden Behörde nach 
den Umſtänden des einzelnen Falles überlaſſen ſein ſoll, oder ob 
fie dabei an beſtimmte Vorſchr. gebunden fein ſoll. In dem 814 
Abf. 2 iſt dieſer zweite Weg gewählt. In der Anweiſung über 
die Prüfung der Führer von Kraftfahrzeugen (Anlage zu 8 14 
Abf. 5 KraftfVerkVoOO.) find unter I. A. beſondere Vorſchr. über die 
Beurteilung der Eignung zum Kraftfahrzeugführer gegeben. Darin 
ſind eine Reihe von Vorſchr. enthalten, wonach beſtimmte körper⸗ 
liche oder geiſtige Mängel (z. B. ungenügendes Seh⸗ oder Hör⸗ 
vermögen, Nachtblindheit, hochgradige Neuraſthenie uſw.) zum 


rung des Geſetzes und darum in einer Ausführungsbeſt. unzulaſ⸗ 
ſig, alſo rechtsungültig. 

Obige Entſch. hält die Vorſchr. über die Altersgrenze für 
gültig und prüft nun deren Bedeutung, prüft alſo, ob die Be⸗ 
hörde an die Grenze gebunden iſt oder nur im Einzelfalle zu er⸗ 
wägen hat, ob das jugendliche Alter des jeweiligen Anwärters 
ihn als zum Führen ungeeignet erſcheinen läßt. Das Urt. bejaht 
die Bindung der Behörde an die Altersgrenze; eine andere Entſch 
wäre auch angeſichts der Grundauffaſſung des Gerichts zur Frage 
der Rechtsgültigkeit kaum folgerichtig: eine Verneinung der Bin⸗ 
dung der Behörde an die Altersgrenze würde darauf hinauslau⸗ 
fen, das jugendliche Alter ſei möglicher-, vielleicht ſogar wahr⸗ 
ſcheinlicherweiſe eine Tatſache, die den Bewerber zum Führen un⸗ 
geeignet mache; ob er danach geeignet ſei, müſſe die Behörde prüfen. 
Bei ſolcher Auffaſſung, die das Gericht ablehnt, wäre nicht abzu⸗ 
ſehen, weshalb die Altersgrenze überhaupt in die Vorſchr. aufge⸗ 
nommen worden ſei; denn die Prüfung der Eignung iſt in 82 
Kraftf®. bereits vorgeſchrieben und hat danach alle in Betracht 
kommenden Umſtände zu umfaſſen, alſo auch das Alter des Be⸗ 
werbers; eines beſonderen Hinweiſes darauf, daß jugendliches Alter 
eine die Eignung zum Führen berührende Tatſache ſein könne, 
hätte es dann nicht bedurft. Alſo würde man folgerichtig bei 
Zugrundelegen der grundſätzlichen Auffaſſung des Gerichts über 
die Rechtsgültigkeit der Altersgrenze die Bindung der Behörde an 
ſie gutheißen müſſen. 

Der Fall iſt ein Beiſpiel für die rechtlichen Schwierigkeiten, 
die ſich dann ergeben, wenn eine frühere Beſt. auch noch nach 
Anderung der Rechtslage in der bisherigen Faſſung aufrechter⸗ 
halten wird. Die Vorſchr. über die Altersgrenze war fait wort⸗ 
lich ebenſo in den „Grundzügen“ des Bundesrats zur Regelung 
des Kraftfahrzeugverkehrs von 1906 enthalten, alſo in dem Vor⸗ 
läufer der reichsrechtlichen Regelung durch Kraftſch. und Kraftf⸗ 
VerkVO., d. h. unter ganz anderen rechtlichen Verhältniſſen. In 
den „Grundzügen“ hieß es: 

Das Führen von Kraftfahrzeugen iſt nur ſolchen Perſonen 
geſtattet .., die mit den Einrichtungen und der Bedienung 
völlig vertraut ſind und ſich hierüber durch ein von einer behörd⸗ 
lich anerkannten Stelle ausgeſtelltes Zeugnis ausweiſen können. 
Das Zeugnis iſt der Polizeibehörde ... zur Kenntnisnahme vor⸗ 
zulegen und von dieſer, ſofern gegen die Zuverläſſigkeit und Be⸗ 
fähigung der betreffenden Perſon Bedenken nicht beſtehen, mit 
einem hierauf bezüglichen Vermerke zu verſehen 

Perſonen unter 18 Jahren iſt das Führen .. nicht geſtattet. 
Ausnahmen können von der Polizeibehörde mit Zuſtimmung des 
geſetzlichen Vertreters zugelaſſen werden. 

Hier, in dieſer einzigen und ſelbſtändigen Regelung hatte die 
Beſt. ihre zweifelsfreie Bedeutung und Auslegung. Als dann aber 
das Kraftf®. erlaſſen wurde — das die beſondere behördliche Fahr⸗ 
erlaubnis und ganz allgemein die Verneinung der Ungeeignetheit 
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Führer von Kraftfahrzeugen ungeeignet machen. Die Rechtsgültig⸗ 
keit dieſer Vorſchr. und das Gebundenſein der Verwaltungs⸗ 
behörde an dieſelben wird nicht bezweifelt. Es handelt ſich hier um 
Mängel des Nachſuchenden, um einen beſtimmten Zuſtand, in dem 
er ſich befindet, alſo um Eigenſchaften desſelben, deren Vorhanden⸗ 
ſein als Tatſache gewertet wird, die die Annahme der Ungeeignet⸗ 
heit rechtfertigt. Auch das jugendliche Alter des Nachſuchenden kann 
als eine Eigenſchaft desſelben angeſehen und in gleichem Sinne 
gewertet werden. 
(Meckl.⸗Schwerin. LVGer., Urt. v. 13. Juli 1933, 8 37/33.) 


Eingeſ. von OVG R. Neubeck, Schwerin. 


2. Sonſtige Derwaltungsbehörden und Verwaltungs: 
gerichte. 
Thüringen. 
Thüringiſches Miniſterium des Junern. 


1. 8 20 Gaſtſtätt G. Die nationale Revolution hat 
auch für die Bedürfnisfrage i. S. des GaſtſtättG. weſent⸗ 
lich neue Verhältniſſe geſchaffen. 

Da ein früheres Geſuch B.s durch Rekursentſch. v. 19. Dez. 
1932 mangels Bedürfniſſes zurückgewieſen worden iſt, darf die 
Erlaubnis nur erteilt werden, wenn ſich die Verhältniſſe ſeit dem 
19. Dez. 1932 weſentlich geändert haben (vgl. § 20 GaſtſtättG.). 
Das iſt der Fall. Nicht weil ſeitdem die baulichen Verhältniſſe 
der Umgebung andere geworden wären oder das Arbeiterſchützen⸗ 
heim geſchloſſen iſt, ſondern die Gründe liegen auf einem ganz 
anderen Gebiet. Die nationale Revolution der erſten Hälfte des 
Jahres 1933 hat weſentlich neue Verhältniſſe geſchaffen, auch i. S. 


als deren Vorausſetzung beſtimmte —, hätte zum mindeſten der 
frühere Wortlaut der Altersgrenzenvorſchr. nicht mehr aufrecht⸗ 
erhalten werden dürfen; nicht das Verbot des Führens durch 
Jugendliche hätte ausgeſprochen werden ſollen, ſondern wollte man 
ſchon die abſolute Altersgrenze aufrechterhalten, ſo hätte die Er⸗ 
reichung eines beſtimmten Alters als Vorausſetzung für die Er⸗ 
teilung des Führerſcheins feſtgelegt werden muſſen, und das wie⸗ 
derum nicht in der KraftfVerkVoO., ſondern im Kraftf®., wie das 
ſpäter auch zutreffend im LuftvG. geſchah. Hielt man die 
Faſſung der Grundzüge aufrecht, ſo kann das — die Rechtsgültig⸗ 
keit unterſtellt — der geſetzlichen Regelung in § 2 Kraftf®. gegen⸗ 
über nur in dem unten noch zu erörternden Sinn dahin verſtan⸗ 
den werden, daß die Behörde bei Prüfung der Eignung auch das 
Alter berückſichtigen müſſe. 

Zu einer den Bedürfniſſen des Kraftverkehrs und den Zielen 
des Geſetzes Rechnung tragenden Auslegung gelangt man mit 
folgender Überlegung. Die Vorſchr. über das Mindeſtalter ift nicht 
bindend in dem Sinne, daß Verwaltungsbehörde und ⸗richter dem 
jüngeren Bewerber die Fahrerlaubnis ſchlechthin und ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Einzelfall verſagen müßten. Grundgedanke des $2 
Kraftf d. iſt, daß die Behörde im Einzelfall prüfen muß, ob 
Tatſachen vorliegen, die den Bewerber als ungeeignet erſcheinen 
laſſen; wenn nun § 14 KraftfVerkVO. eine allgemeine Alters⸗ 
grenze feſtlegt, ſo bedeutet das die Anführung einer Tatſache, die 
der Behörde die Möglichkeit gibt, allein ſchon dieſer Tatſache wegen 
das „Vorliegen von Tatſachen“ zu bejahen, „die die Annahme 
rechtfertigen, daß der Bewerber zum Führen ungeeignet iſt“. Die 
der Behörde in $2 Kraftf®. zugewieſene ſelbſtändige Prüfung, ob 
der einzelne Bewerber geeignet ift, wird ihr alſo dadurch erleichtert, 
daß im Verordnungsweg gewiſſe Tatſachen aufgezählt werden, die 
die Annahme der Ungeeignetheit ohne weiteres rechtfertigen wür⸗ 
den, ohne daß ſomit die Behörde zu näherer Begr. genötigt wäre. 
Damit iſt aber nicht die behördliche Prüfung ausgeſchloſſen, ob 
eine ſolche Tatſache im Einzelfall zu einer anderen Beurteilung 
führt. Trotz Vorliegens einer an ſich die Annahme der Ungeeignet⸗ 
heit ohne weiteres rechtfertigenden Tatſache kann im Einzelfall 
aus beſonderem Grunde die Eignung zu bejahen ſein; und bei 
Geltendmachung eines ſolchen beſonderen Grundes muß ſich die 
Behörde mit ihm auseinanderſetzen. Der Unterſchied zwiſchen dem 
jugendlichen Alter nud anderen, nicht beſonders beſtimmten „Tat⸗ 
ſachen“ beſteht im weſentlichen darin, daß — gegenüber der ver⸗ 
ordnungsmäßigen Kennzeichnung des jugendlichen Alters als einer 
die Annahme der Ungeeignetheit (ohne weiteres) rechtfertigenden 
Tatſache — es Sache des jugendlichen Bewerbers iſt, darzulegen, 
aus welchen Gründen trotzdem ſeine Eignung angenommen wer⸗ 
den konnte; bei den nicht verordnungsmäßig feſtgelegten „Tat⸗ 
ſachen“ dagegen hat die Laſt der Ermittlung ſolcher Tatſachen und 


Rechtſprechung 


Inriſtiſche Wochenſchrift 


des § 20 Gaſtſtätth. Die Bedingungen, die bei der Prüfung des 
Bedürfniſſes berückſichtigt werden müſſen, ſind weſentlich andere 
geworden. In heutiger Zeit müſſen die Nationalſozialiſten Gaſt⸗ 
ſtätten haben, deren Inhaber unbedingt hinter ihnen ſtehen und 
auf die ſie ſich e können. In der Gegend der Altenburger 
Straße fehlen ſolche Lokale, daher war die Erlaubnis an B., der 
das volle Vertrauen der Geraer Nationalſozialiſten beſitzt, zu 
erteilen. 

Daß perſönliche Intereſſen bei Prüfung der Bedürfnisfrage 
nicht zu berückſichtigen ſind, führt der Gaſtwirtsverein zutreffend 
aus; unrichtig iſt aber ſeine Folgerung. Nationalſozialismus iſt 
nicht Privatſache, ſondern Sache der Allgemeinheit. Die natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Intereſſen ſind öffentliche 
Intereſſen. Die Nationalſozialiſten ſind nicht mehr eine Par⸗ 
tei im alten Sinne, ſondern der Staat ſelbſt. 

(Thür d., Rekentſch. v. 8. Aug. 1933, III A II 154) 
Ber. von RA. Dr. Geiſenheyner, Gera. 


D. Ausländiſche Gerichte. 
Oſterreich. 
Oberfter Gerichtshof Wien. 


1. In Oſterreich find Markforderungen, die in Deutſch⸗ 
land zahlbar ſind und dem deutſchen Recht unterſtehen, 
mangels ausdrücklicher Effektivklauſel als nichteffektive 
Fremdwährungsſchulden zu behandeln. ) 

99 Entſch. v. 25. April 1933, 3 Ob 1128/32; Rſpr. 1933 
r. 150. 
Abgedruckt JW. 1933, 18561. 


die Beweislaſt die Behörde. Inſoweit beſteht hier die gleiche 
Rechtslage wie in der in obigem Urt. zu Unrecht herangezogenen 
Anweiſung über die Prüfung der Führer; wo in ihr Mängel auf⸗ 
gezählt ſind, die zum Führen untauglich machen, bedeutet das nur 
(Müller: DAutoreht 1929, 401; derſ., Autom., 8. Aufl., 
S. 146 u. 873), daß die Behörde zwar zur Verſagung der Fahr⸗ 
erlaubnis keiner weiteren Begr. bedarf als des Hinweiſes auf 
den Mangel, aber auch ſehr wohl bei Berückſichtigung des Ge⸗ 
ſamtbildes im Einzelfall aus beſonderen Gründen die Eignung be⸗ 
jahen kann. Die Beſt. in § 14, wonach Ausnahmen (von der 
Altersgrenze) mit Zuſtimmung des geſetzlichen Vertreters zuge⸗ 
laſſen werden können, hat bei ſolcher Auslegung die Bedeutung, 
daß die trotz jugendlichen Alters im Einzelfall bei Bejahung der 
Eignung in Betracht kommende Erteilung der Fahrerlaubnis nur 
= na des geſetzlichen Vertreters ausgeſprochen wer⸗ 
en darf. 


Auf Brauchitſch kann die von der vorſtehend entwickelten 
abweichende Anſicht obigen Urt. nicht geſtützt werden; dort wird 
lediglich bemerkt, die Feſtſetzung des Mindeſtalters ſtehe nicht dem 
Geſetz entgegen, „da hier die Vermutung für Ungeeignetheit 
ſpricht“; mit dieſer Ausführung wird, wie gezeigt, nicht der Kern 
der Frage getroffen. 

Min R. Geh. RegR. Dr. Müller, Berlin. 


Zu 1. A. Anm. Reichel, ebenda. 


B. In JW. 1933, 1856 habe ich deutſchen Gläubigern, die mit 
Oſterreich Markgeſchäfte tätigen, die Ausbedingung von effektiver 
Markzahlung angeraten, da der OGH. Wien laut feiner ebenda mit⸗ 
geteilten Entſch. nichteffektive Fremdgeldforderungen bei der Umrech⸗ 
nung in Schillinge ſchlechter ſtelle als effektive. Ich überſah dabei, 
daß inzwiſchen der Stichtag eingetreten iſt, deſſen Beſtimmung durch 
8 2 Abſ. 2 GoldklauſelVO. v. 23. März 1933 dem FinMin. über⸗ 
ſtellt war. Nichteffektive Fremdgeldſchulden, die erſt ſeit dem Stichtage 
fällig geworden find, find nach 8 2 Abf. 1 nicht zum (ungünftigeren) 
Nationalbankkurs, ſondern zum Privatelearingkurs umzurechnen. Die 
Effektivklauſel wird hierdurch gegenſtandslos. Ja, ich möchte den 
Spieß umkehren und nunmehr eher von ihr abraten. Denn ſie legt 
die Gefahr nahe, daß öſterr. Gerichte — wie bereits wiederholt ge⸗ 
ſchehen fein fol — die Markzahlungsklage wegen angeblicher zeitiger 
Unmöglichkeit effektiver Markzahlung zur Zeit abweiſen (! vgl. da⸗ 
gegen $ 245 DEGB.). An der Auffaſſung, daß Markforderungen mit 
deutſchem Erfüllungsort eo ipso als effektive Markforderungen zu 
verſtehen ſind, halte ich feſt. Sollten die öſterr. Gerichte ihren gegen⸗ 
teiligen Standpunkt aufgeben, ſo müßten deutſche Gläubiger, die auf 
Nich teffektivität Gewicht legen, dieſe ausdrücklich ausmachen. 


Prof. Dr. Reichel, Hamburg. 
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